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Vorwort

Das ,Arbeitsgebiet der Bundesstatistiku ist das wichtigste Kompendium über die Bundesstatistik. Es
erscheint sert 1950 und bietet sowohl komprimierte Informationen über Ziele, Grundlagen, Methoden
und Organisation der statistrschen Arbeit als auch einen umfangreichen, einheitlich gegliederten Katalog
aller Bu ndesstatistrken.

Die vorlregende neunte Auflage löst die Ausgabe von 1981 ab. Sie ist erstmals in zwei Teile gegliedert.
Der erste Terl, der in gebundener Form erscheint, enthält als Schwerpunkt die aktualisierten und überar-
beiteten zusammenfassenden Abhandlungen, ergänzt um ein kurzgefaßtes Verzeichnis der Statrstrken
und einen Anhang mrt wrchtigen Materialien. Der zweite Teil mit dem aktuellen Überblick über den
Katalog der Statistiken erscheint als Loseblattsammlung. Auf dresem Wege kann den Benutzern kurlri-
stiger, als dies bislang mög[ch war, der jeweils neueste Stand über die durchzuführenden Stattsttken
und die daraus verfügbaren Ergebnisse vermittelt werden.

Mit der Neuauflage des,Arbeitsgebiets der Bundesstatistik. verbinde rch die Hoffnung, dem Benutzer
erne Hilfe an die Hand zu geben, die ihn umfassend über die Bundesstatistik informiert und die dazu
beiträgt, den Dralog mit allen an der Bundesstatistik Beterligten noch besser zu fördern. lch danke allen,
dre zum Gelingen dieser Veroffentlichung bergetragen haben.

Wiesbaden, im Mar 1988

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes

Egon Hölder
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Abhandlungen





1 Organisation der Bundesstatistik

1.1 Grundsätze und Entwicklungs-
tendenzen

Dre amtltche Statrstrk in der Bundesrepublik
Deutschland tst ganz uberwtegend Bundesstati-
strk. Als ,Statrstik für Bundeszwecken') hat sie,
gemäß dem Gesetz über dre Statistik für Bundes-
zwecke2), im föderatrv gegliederten Gesamtsy-
stem der amtlichen Statistik dre Aufgabe, laufend
Daten über Massenerscheinungen zu erheben,
zu sammeln, aufzubereiten, darzustellen und zu
analysieren Für dre Bundesstatistrk gelten die
Grundsätze der Neutralität, Objektivttät und
wrssenschafthchen Unabhängigkett Ste gewtnnt
dre Daten unter Verwendung wissenschaftltcher
Erkenntnisse und unter Etnsatz der .ieweils sach-
gerechten Methoden und lnformationstechntken.
Durch die Ergebnisse der Bundesstatistik werden
gesel lschaftl rch e, wi rtschaftl iche u nd Ökol ogische
Zusammenhänge fur Bund, Länder einschlteßlich
Gemernden und Gemetndeverbände, Gesell-
schaft, Wissenschaft und Forsch ung aufgeschl Üs-

selt. Die Bundesstatrstrk ist Voraussetzung f ür etne
am Sozialstaatsprinzip ausgerichtete Polittk.

Statistische Ergebnrsse werden von den gesetz-
gebenden Korperschaften, Regierungen und
Verwaltungen tn erster Lrnre für die Durchf uhrung
von Verwaltungsaufgaben, als Entschetdungs-
grundlagen für Planungs- und Reformvorhaben
sowie für die Erfolgskontrolle staatlicher Maßnah-
men benötigt; daneben bilden fundiert.e Zahlen
eine der wichtigsten Voraussetzungen für die
allgemeine Beobachtung der gesellschaftlichen
und wirtschaftltchen Sttuation und ihrer Verände-
rungen. Die Bundesstatrstik hat sich deshalb zu
einer Drenstlerstungseinrtchtung entwlckelt, dte
jedermann zugänglich ist.

Wegen seiner Zustandigkelt für auswärtige Ange-
legenherten hat der Bund mit der Statistik für
Bundeszwecke auch die ständig wachsenden
Datenanforderungen der supra- und internationa-
len Organrsationen zu erfüllen.

'; Artrkel 73 Nr 11 GG - l Gesetz uber dre Statrstrk fur
Bundeszwecke (Bundesstatrstrkgesetz) vom 22 Januar 1987,
BGBI I S 462,565

Charakteristisch für die amtltche Statlstik in der
Bundesrepublik Deutschland ist ihre f ac h lic h e
Konzentration, d.h dte Zusammenfassung
der statistrschen Arberten in stattsttschen Amtern
als eigens hierfür eingertchteten FachbehÖrden
Nur in wentgen Ausnahmefällen sind auch andere
Stellen mit der Durchführung von Bundesstatrsti-
ken beauftragt (so z.B. dte Landwrrtschafts-,
Verkehrs- und Arbeitsverwaltung und dte Deut-
sche Bundesbank).

Das Prinzrp der fachlichen Konzentration - als in
Europa vorherrschender Organisatronsform -
gewährlerstet eine gute Koordrnierung aller Statt-
stiken und trägt dazu bei, daß die zahlretchen
Benutzer alle (bzw. die meisten) statistischen
Ergebnisse konzentrrert an etner Stelle ftnden,
daß Doppelarbeiten vermieden werden, wetl
Wünsche verschiedener Benutzer häufrg mit ein
u nd dersel ben Statrsti k bef rtedigt werden kÖn nen,
und daß Fachpersonal und maschinelle Einrich-
tungen rationell erngesetzt und gletchmaßtg
ausgelastet werden konnen. Außerdem schafft
die fachliche Konzentratton die Voraussetzungen
fur erne Zusammenfassung statisttscher Ergeb-
nisse zu einem rn sich geschlossenen und abge-
strmmten Gesamtbild der gesellschaftlichen und
wi rtschaftl ichen Sttuation.

Auf Bundesebene wurde als zentrale statistische
Fachbehörde das Statistische Bundesamt etnge-
richtet; auf Landesebene werden die entspre-
chenden Aufgaben von den statrstrschen Amtern
der Länder wahrgenommen (vgl. Abschnttt
1.2.2). Das Statistische Bundesamt untersteht als
selbständrge Bundesoberbehörde der Dtenstauf-
sicht des Bundesmtnrsters des lnnern, rst aber in
Fachf ragen unmtttel bar den f achlich zuständi gen
Mrnisterien verantwortlrch. Es arbertet für sämtli-
che Bundesressorts und ist damrt eine der weni-
gen Querschnrttsbehörden der Bundesregie-
rung. Das Statrstrsche Bundesamt führt seine
Aufgaben im Rahmen eines mrt der Frnanzpla-
nung abgestimmten Aufgabenprogramms und
der verfügbaren Haushaltsmittel auf der Grund-
lage der jewetls sachgerechten Methoden durch.
Um Oblektivität und Neutralrtät seiner Arbett zu
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srchern, ist es rn methodrschen und wissenschaft-
lichen Fragen der Statistik nicht an fachliche
Wetsungen gebunden.

Dem föderal rstrschen Staats- u nd Verwaltu n gsauf -

bau entsprechend teilen srch Bund und Länder
dre Erfüllung der statistischen Aufgaben Die
Bundesstatistik in der Bundesrepublik Deutsch-
land rst deshalb regional weitgehend dezen-
tral aufgebaut und organrsrert. So ist z.B. das
Statrstrsche Bundesamt federführend für die
methodrsche und techntsche Vorberertung der
ernzelnen Statistrken und zuständlg für die Zusam-
menstellung und Darbietung der Bundesergeb-
nisse, während den statistischen Amtern der
Länder u.a. die Aufgabe der Erhebung und
Aufberertung bis zum Landesergebnis - von
bestimmten Ausnahmen abgesehen - zugewie-
sen lst.

Der Einsatz der elektronrschen Datenverarber-
tung und die Automation der öffentlichen Verwal-
tung haben teilweise zu einer werteren De-
zenlr al i s ie r u n g geführt, da in sieben Bundes-
ländern die maschinelle Auf bereitung von
sel bständi gen Landesrechenzentren oder Daten-
zentralen durchgeführt wird. Für dre einheitliche
und fristgerechte Durchführung der Bundesstati-
silk ergeben sich dadurch gewisse Schwierigkei-
ten, werl in den Rechenzentren die statrstischen
Arbeiten mit anderen termingebundenen Aufga-
ben der Verwaltung konkurrieren. Dabei wrrd
rhnen häufig eine geringere Priorität zuerkannt. ln
Einzelfällen wrrken sich auch unterschiedliche
Kapazitäten nachteilig auf die Einhaltung von
Terminen aus.

Der Ei nsatz leistungsfähiger Datenverarbeitu ngs-
anlagen hat in der Statistik erhebliche Rationalr-
sierungseffekte gebracht und dazu beigetragen,
ein stark gestiegenes Arbeitsprogramm mrt
gleichbleibendem, z.T. sogar srnkendem Perso-
nalbestand zu bewältigen. Außerdem hat die elek-
tronische Datenverarbertung neue MögIchkeiten
für die Datengewinnung, -verknüpfung und
-darbietung rn der Statlstrk erschlossen (vgl.
Abschnitte 4.2 und 4.3 sowie Kaprtel 5). Am
augenfälligsten zergt sich dies beim EDV-gestütz-
ten Statrstrschen lnformatronssystem des Bundes
(STATIS-BÜND) des Statrstischen Bundesamtes,
durch das dre Berejtstellung ausgewählter statisti-
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scher Ergebnrsse und dre Durchführung stattstt-
scher Auswertungen und mathematisch-statisti-
scher Analysen wesentlrch erleichtert werden
(vgl. Kapitel 5)

Von grundlegender Bedeutung für dre Arbert der
amthchen Statistik in der Bundesrepublik
Deutschland rst das Prrnzip der L e g a I i s r e r u n g .

Darunter versteht man, daß für jede Bundesstati-
strk grundsätzlich eine Rechtsgrundlage erforder-
Lch rst. Dres können neben Gesetzen und Rechts-
verordnungen des Bundes auch Verordnungen
der Europärschen Gemeinschaften sein, die in
den Mitgliedsländern unmittelbar geltendes
Recht sind (vgl. Kapitel 2).

Über dre Notwendigkeit einer Bundesstatistik und
die Zumutbarkeit der Belastung für dre
Auskunftspflichtigen entscheiden damit die
gesetzgebenden Körperschaften. Dieses Verfah-
ren dient in erster Linie dem Schutz der Bef ragten.
Gleichzeitig schafft es klare Rechtsverhältnrsse für
dre an der Durchfuhrung der Bundesstatistiken
beterligten Länder und gewährleistet, daß im
Laufe des Gesetzgebu ngsverfahrens alle interes-
sierten Kreise gehört und beteiligt werden.

Die Durchführung von Bundesstatistrken ohne
Anordnung durch Gesetz oder Rechtsverord-
nung rst nur im Ausnahmefall zulässig, nämlich
wenn Angaben ausschlreßlich aus allgemein
zugänglichen Quellen oder aus öffentlichen Regr-
stern verwendet werden sowie zur Erfüllung eines
kurzf ristig auftretenden Datenbedarfs für
bestrmmte Zwecke oberster Bundesbehörden
oder zu( Klärung wissenschaftlich-methodrscher
Fragestellungen. Bundesstalstiken können
durch Rechtsverordnung für ernen Zeitraum bis
zu 4 Jahren ganz oder teilwerse ausgesetzt oder
eingeschränkt werden, um das statistische
Programm schnell an einen geänderten Bedarf
anzupassen.

1.2 Die lnstitutionen und ihre Aufgaben

1.2.1 Bundesministerien

Das Statrstische Bundesamt als zentrale Quer-
schnrttsbehörde führt serne Arbeiten nach den



Anforderungen des jewerls fachlich zuständigen
Bundesmrnrsters durch Als Auf traggeber der
Statistrk stellen dre Fachressorts fest, welches
Zahlenmaterial sie für ihre Aufgaben benötigen
und berücksrchtrgen daber soweit möglich auch
den lnformatronsbedarf der übrigen Konsumen-
ten. Stark beernflußt wird das statistische Arberts-
programm ferner von den Anforderungen rnterna-
tionaler Organrsatronen, insbesondere den
Europäischen Gemeinschaften, dre rn besonde-
rem Maße auf für alle Mitgliedsländer verglerch-
bare statistische Ergebnrsse angewresen sind
(vgl. Kapitel 7).

Entsprechend dem Grundsalz der fachlrchen
Konzentration der amtlichen Statstik werden
Bundesstatistiken in der Regel nicht von den
Ressorts selbst, sondern von den statistischen
Amtern durchgeführt. Soweit Bundesministerren
und andere Verwaltungsstellen des Bundes
aufgrund nicht-statistrscher Rechts- oder Verwal-
tungsvorschriften Daten erheben oder bei ihnen
Daten auf sonstrge Werse anfallen, kann die statt-
strsche Aufbereitung dieser Daten ganz oder teil-
weise dem Statrstrschen Bundesamt ubertragen
werden Aufgrund gesetzlrcher Sonderregelun-
gen können in Ausnahmefällen Bundesstatistiken
auch von anderen Bundesbehörden durchge-
führt werden, wie z.B. dre Geld- und Kreditstatistt-
ken der Deutschen Bundesbank, die Arbeits-
marktstatistiken der Bundesanstalt für Arbeit, die
Statrstiken des Kraftfahrt- Bundesamtes und der
Bundesanstalt für den Guterfernverkehr

Bei ihren Überlegungen zur Werterentwrcklung
der Statrstiken werden die Bundesmrntsterien
vom Statistischen Bundesamt und vom Statistt-
schen Beirat unterstützt. ln der Praxis hat stch
hierber erne gute Zusammenarbert entwtckelt,
ohne daß im Bundesstattstikgesetz Art und
Umfang der Beteiligung und Einflußnahme im
ernzelnen festgelegt wären.

Neben ihrer Funktion als Auftraggeber der
Bundesstatrstrk srnd dre Bundesministerien in
erheblrchem Umfang auch Konsumenten
statistischer Ergebnisse. Wie zahlreiche andere
Benutzer werten sie statistisches Material für rhre
Zwecke aus. Sre bedrenen srch daber rn zuneh-
mendem Maße auch der Mrtarbert des Statisti-
schen Bundesamtes.

1.2.2 Statistische Amter

Dre Bundesstatistik wird rnstrtutionell im wesentli-
chen von den statistischen Amtern getragen.
Ihnen obliegt es im Rahmen der gesetzlich vor-
gegebenen Arbeitsteilung, die Statistiken für
Bundeszwecke vorzubereiten, zu koordinieren,
durchzuführen und die Ergebnisse zu veröffent-
lichen.

Dre Zusammenfassung stattsttscher Aufgaben in
statrstischen Amtern begann schon am Anfang
des 19. Jahrhunderts, als Preußen 1805 eine statt-
stische Zentralstelle gründete, die das Vorbtld für
entsprechende Einrichtungen anderer Länder
wurde. Aus dresen Behörden entwickelten stch
dre heutlgen stattstrschen Amter der Länder mrt
ihrer teilwerse bereits über 150jährigen Traditton.
Länderübergreifende statistische Aufgaben
wurden bererts vom Statistischen Büro des Deut-
schen Zollvereins wahrgenommen, das nach der
Reichsgrundung, und zwar rm Jahr 1872, in das
Kaiserlrche Statistische Amt umgewandelt und mit
einem ständrg zunehmenden statrstrschen Ar-
beitsprogramm betraut wurde. Nach dem Ersten
Weltkrieg setzte sich die Weiterentwtcklung der
amtlichen Statistrk ber der nunmehr rn »Stattsti-
sches Reichsamt" umbenannten Zentralbehörde
fort Sie wurde durch das Ende des Zwetten Welt-
knegs unterbrochen, nach dem die gesamte stati-
stische Organrsation neu aufgebaut werden
mußte. ln der britischen Besatzungszone wurde
schon 1946 ern Zonenamt gegründet; tn der
amerikanischen Besatzungszone begann der
Wrederaufbau der Statistrk von den Landesäm-
tern her, die ihre Arberten im Statistischen
Ausschuß des Länderrats der US-Zone koordr-
nrerten. Nach Zusammenschluß der beiden
Zonen wurde 1948 das Stattstische Amt des
Vereinigten Wirtschaftsgebretes in Wiesbaden
errichtet, aus dem nach Grundung der Bundesre-
publrk Deutschland das Statistische Bundesamt
entstand3).

3) Ernen hrstonschen Uberblrck uber dre wrcht gsten Wandlun-
gen rm Programm und rn den Aufgaben der amtlrchen Statrstrk
vermrttelt dre Veroffentlrchung,Bevolkerung und Wrrtschaft
1 872 brs 1972", dp das Statrstrsche Bundesamt anlaßlrch der
1 00lahflgen Wrederkehr der Ernchtung ernes zentralen Statrstr-
schen Amtes rn Deutschland m Jahr 1972 herausgegeben hat
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lVit dem Ubergang vom zentralen zum föderatr-
ven Staats- und Verwaltungsaufbau hat sich dre
Aufgabenverterlung zwrschen den statrstrschen
Amtern auf den verschredenen Ebenen der
öffentlrchen Verwaltung wesentlich geändert.
Nach dem Grundgesetz fur die Bundesrepublrk
Deutschland hat der Bund zwar dre ausschließlr-
che Gesetzgebu ngszuständr gkert f u r dre Bu ndes-
statistik (Artikel 73 Nr. 1 1), jedoch nur erne
begrenzte Verwaltungskompetenz (Artrkel 87
Abs. 3). In Verbrndung mrt der rn Artrkel 83 festge-
Iegten Verwaltungskompetenz der Länder wird
dadurch der Arbertschnitt zwischen dem Statrstr-
schen Bundesamt und den statrstrschen Amtern
der Länder bestrmmt.

Dem Statrstischen Bundesamt sind vor allem
solche Aufgaben übertragen, dre rhrem Wesen
nach nur von einer Zentralbehorde erfüllt werden
können. Hrerzu gehört insbesondere die methodi-
sche und technrsche Vorbereitung aller Bundes-
statrstrken, die notwendrg rst, um ernhertlrche
Bu ndesergebnrsse zu erzelen, dre Koordr nreru n g
der Statrstrken unterernander und dre Zusammen-
stellung, Veröffentlrchung und Darstellung der
Bundesergebnrsse. Die ernhert[che und termrn-
gemäße Durchführung der Erhebung und Aufbe-
rertung der Bundesstatrstrken ist dagegen im
allgemernen Angelegenheit der statistischen
Amter der Länder.

Dre statistischen Amter der Länder bedienen sich
bei der Durchf uhrung eines Teils der Bundesstati-
strk der Mftwirkung der kommunalen statrstrschen
Amter und der Krers- bzw. Gemeindeverwaltun-
gen. In mehreren Ländern4) haben Landesre-
chenzentren oder Datenzentralen dre maschinelle
Auf bereitung der Bundesstatistiken über-
nommen

Die Koordinierungsfunktron des Statistischen
Bundesamtes und die Tätrgkert der verschrede-
nen statistischen Ausschusse, über die anschlle-
ßend berichtet wird, gewahrleisten, daß das statr-
stische Arbeitsprogramm nach ernherthchen
Grundsätzen und ohne Uberschneidung durch-
geführt wird.

a1 Schleswrg-Holstern, Hamburg, N edersachsen, Bremen
Hessen, Saarland, Berlrn (West)

Statrstisches Bu ndesamt

Das Statrstrsche Bundesamt rst erne selbstandrge
Bundesoberbehörde rm Geschäftsberetch des
Bundesmrnrsteriums des lnnern. Es hat sernen
Srtz rn Wresbaden, erne Zweigstelle rn Berlrn und
erne Außenstelle rn Düsseldorf Ferner unterhält
es rn Bonn-Bad Godesberg eine Beratungsstelle,
dre lnteressenten rm Großraum Bonn bei der
Nutzung des Statrstischen lnformatronssystems
des Bundes berat und unterstützt (vgl. Abschnttt
5 2). Über den Aufbau des Amtes tm einzelnen
unterrrchtet dre Organisatronsübersrcht rm
Anhang.

Dre Zwergstelle Berlin führt als ständrge
Aufgabe Aufberertungs- und Konzentratronsar-
beiten fur eine Rerhe von Statrstrken durch, insbe-
sondere für dre Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe (EVS), die Luftfahrtstatistik, die
Statistiken des Warenverkehrs mit Berlin (West),
der DDR und Berhn (Ost) sowre f ür dre Pressestatr-
stik. Hinzu kommen die Zusammenstellung von
Länderbenchten mit auslandsstatrstischen Ergeb-
nrssen sowre verschredene, z.T wechselnde
Aufgaben.

Ber der Außenstelle Düsseldorf lregt dre
Bearbeitung der sachlrch besonders tief geglre-
derten Produktionsstatistik für den Bereich Eisen
und Stahl.

lnsgesamt beschäftigt das Statistische Bundes-
amt rd. 2 700 Mrtarbeiter Das Haushaltsvolumen
betrug rm Jahr 1987 rd. 187 Mill. DM.

Die Aufgaben des Amtes sind bererts rm Gesetz
über die Statistrk für Bundeszwecke vom 3.Sep-
tember 1953 enumeratrv festgelegt worden.
Dieses "Grundgesetz" der Bundesstatistik ist
nach mehr als 25jahrigen Erfahrungen zunächst
durch das Gesetz über die Statistik für Bundes-
zwecke (Bundesstatistrkgesetz) vom 14. März
1980 und nach weiteren 7 Jahren erneut durch
das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke
(Bundesstatistikgesetz) vom 22. Januar 1987
abgelöst worden. Dabei sind auch - unter Berück-
sichtrgung neuer Entwicklungen rm nationalen
und internationalen Bereich - die Aufgaben des
Statistrschen Bundesamtes präzrsrert und dre
Vorschriften über Anordnung und Durchführung
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von Bundesstatistrken neu gefaßt worden. lm
Gesetz von 1987 wurden rnsbesondere Folgerun-
gen aus dem Urterl des Bundesverfassungsge-
richts zum Volkszählungsgesetz 1983 vom 15
Dezember 1983 gezogen, das die Anforderun-
gen an dre Organrsatron und Durchführung von
Statistiken verschärfte. lm einzelnen wird hierauf
in den Ausfuhrungen über die Rechtsgrund-
lagen (vgl. Kapitel 2) erngegangens) Glerchzertrg
wurde mit dem neuen Bundesstatrstikgesetz das
statrstrsche I nstrumentarium werterentwickelt, um
die Funktionsfähigkeit und Zuverlässigkeit der
Bundesstatrstrk auch rn Zukunft zu gewährleisten.

Zum Aufgabenkatalog des Statistischen Bundes-
amtes gehört es nach dem Bundesstatistikgesetz,

Statrstr ken f ü r Bu ndeszwecke (Bu ndesstatrstr-
ken) methodrsch und technisch im Beneh-
men mit den statrstischen Amtern der Länder
vorzubereiten und weiterzuentwickeln, auf
die einhert[che und termrngemäße Durchfüh-
rung der Erhebungs- und Aufbereitungspro-
gramme von Bundesstatlstiken durch die
Länder hrnzuwrrken, dre Ergebnrsse der
Bundesstatistiken in der erforderlichen sach-
lichen und regionalen Gliederung für den
Bund zusammenzustellen sowie für allge-
meine Zwecke zu veröffentlichen und darzu-
stellen,

2 Bundesstatistiken zu erheben und aufzube-
reiten, wenn und soweit es in diesem oder
einem sonstrgen Bundesgesetz bestimmt ist
oder die beteilrgten Länder zustrmmen, sowie
Zusalzaulbereitungen für Bundeszwecke
und Sonderaufberertungen durchzuführen,
soweit die statistischen Amter der Länder
diese Aufbereitung nicht selbst durchführen,

3. rm Auftrag oberster Bundesbehörden Statisti-
ken durch Aufbereitung von Daten aus dem
Verwaltungsvollzug (§ 8) zu erstellen,

4. Statistiken anderer Staaten, der Europä-
rschen Gemeinschaften und internationaler
Organisationen zusammenzustellen und ihre
Ergebnisse für allgemeine Zwecke zu veröf-
fentlichen und darzustellen,

5. auf dre sachlrche, zertlrche und räumliche
Abstrmmung der Statrstrken oder statrstr-
schen Aufbereitungen hinzuwirken, die in
den Nummern 1 brs 3 und rn den §§ 8 und
26 Abs. 1 genannt srnd,

6, an der Vorbereitung des Programms der
Bundesstatistik und der Rechts- und all-
gemeinen Verwaltungsvorschrrften des
Bundes, die dre Bundesstatistik berühren,
mrtzuwirken,

7. Vol kswirtschaftliche Gesamtrechnu ngen u nd
sonslige Gesamtsysteme statistischer Daten
für Bundeszwecke aufzustellen, sowie sie für
allgemeine Zwecke zu veroffentlichen und
darzustellen,

8. das Statistrsche lnformationssystem des
Bundes zu führen, sowie an der Koordinie-
rung von spezrellen Datenbanken anderer
Stellen des Bundes mrtzuwrrken; das gleiche
gilt, soweit der Bund in entsprechende
Vorhaben außerhalb der Bundesverwaltung
erngeschaltet wrrd,

9. zur Vereinfachung und Verbesserung der
Datengewinnung und -verarbeitung für
Zwecke der Bundesstatrstik an Numme-
rungsvorhaben und Bestrebungen des
Bundes zur Automation von Verwaltungsvor-
gängen und Gerichtsverfahren mitzuwirken;
das gleiche gilt, soweit der Bund rn entspre-
chende Vorhaben außerhalb der Bundesver-
waltung eingeschaltet wrrd,

10. die Bundesbehörden bei der Vergabe von
Forschungsaufträgen bezüglich der Gewrn-
nung und Bereitstellung statistischer Daten
zu beraten sowre rm Auftrag der obersten
Bundesbehörden auf dem Gebret der
Bundesstatistik Forschungsaufträge auszu-
führen, Gutachten zu erstellen und sonstige
Arbeden statistischer und ähnlicher Art
durchzuführen.

Ein Schwergewicht der Tätrgkeit des Statistischen
Bundesamtes liegt - neben der Werterentwrcklung
des Programms und der Berertstellung der
Ergebnisse - bei der methodischen und techni-
schen Vorbereitung der einzelnen Bundesstatisti-
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ken Hierber handelt es srch, wre rn Abschnrtt 4 1 1

naher ausgefuhrt wrrd, vor allem um methodrsche
U ntersuchungen zur Ausgestaltung der Erhebun-
gen sowie um die Ausarbertung der Erhebungs-
und Aufberertungsunterlagen und -verfahren, die
für erne ernhertlrche Durchführung der Bundessta-
trstrken in den Ländern und somrt für dre Erzrelung
einheitlicher Bundesergebnrsse benötigt werden
Außerdem kommt es darauf an, dre verschiede-
nen Bundesstatrstrken hrnsrchtlrch rhres Inhalts
und ihrer N/ethoden aufeinander abzustimmen
und rn das statrstrsche Gesamtsystem ernzuord-
nen. Den allgemeinen Orientierungsrahmen hier-
für geben vor allem dre Volkswrrtschaftlrchen
Gesamtrechnungen ab Auf dre Besonderherten
bei der Vorbereitung und Durchfuhrung von
supra- und rnternatronalen Statrstrken wird
ausführlrch rn Kaprtel 7 erngegangen.

Fur zentrale Statistrken fuhrt das Statistische
Bundesamt auch dre Erhebung und Auf berertung
durch Bersprele hrerfür srnd die Außenhan-
delsstatrstrk, dre Kostenstrukturstatrstrk, dre
Ernkommens- und Verbrauchsstichproben, die
Frschereistatistrk, die Eisen- und Stahlstatistik, die
Großhandelsstatistik, dre Statrstiken des Berlrn-
handels und des Warenverkehrs mit der DDR, die
Pressestatistr k u nd ei nige Gesu ndheitsstatistiken
(vgl. hierzu im einzelnen "Katalog der Statrstr-
ksn«). Dre Abgrenzung der Aufgabenbereiche
innerhalb der amtlrchen Statrstrk rst also keines-
wegs starr; sre läßt vielmehr im Hinblick auf eine
zweckmäßige Arbeitsverteilung Sonderregelun-
gen zu

An sonstigen wrchtigen Arberten, die rn engem
Zusammenhang mrt sernen statrstrschen Haupt-
aufgaben stehen, nrmmt das Statrstrsche Bundes-
amt nach § 9 des Gesetzes über dre Bildung ernes
Sachverständrgenrates zur Begutach-
tung der gesamtwrrtschaftlichen Ent-
wrcklung vom 14 August 19636) die Aufga-
ben erner G eschäf tsstelle dieses Sachver-
ständrgenrats wahr. Durch Erlaß des Bundesminr-
sters des lnnern vom 28. Dezember 19717) ist
dem Statrstrschen Bundesamt die entsprechende
Aufgabe auch für den Rat von Sachverstan-
drgen für Umweltfragen übertragen wor-

den Die Tatigkert der Geschäftsstellen besteht rn
erster Lrnre rn der Vermrttlung und Zusammenstel-
lung von Quellenmaterial, ferner rn der techni-
schen Vorbereitung der Srtzungen, der Veröffent-
Irchung der Gutachten und den damtt verbunde-
nen Arberten

Am Srtz des Statrstrschen Bundesamtes wurde
durch Erlaß des Bundesministers des lnnern vom
12.Februar 19738) ferner das Bundesrnstrtut
für Bevolkerungsforschung errrchtet, das
u.a. wissenschafthche Forschungen über Bevöl-
kerungsfragen und damit zusammenhängende
Familienfragen als Grundlage für dre Arbeit der
Bundesregierung durchzuführen hat. Es wtrd in
Verwaltungsgemernschaft mit dem Statistrschen
Bundesamt geführt

ln Fortführung erner alten Tradrtron, dre brs zu den
Reichstagswahlen zurückreicht, wird dem Präsi-
denten des Statistrschen Bundesamtes ber den
Wahlen zum Deutschen Bundestag regelmäßrg
das Amt des B u n deswah I I e ite rs übertragen.
Diese Aufgabe hat er auch für die erste Direktwahl
der Abgeordneten zum Europärschen Parlament
rm Jahr 1979 und dre zwerte Drrektwahl 1984
wahrgenommen. Er erfüllt damit wichtige und
besonders verantwortu ngsvolle Auf gaben bei der
Vorbereitung der Wahlen und der Feststellung
der Wahlergebnrsse. ln der Regel führt er auch
den Vorsitz in der Wahlkreiskommission.

Sert Oktober 1976 nimmt das Statistrsche Bundes-
amt auch dre Aufgaben erner Lertbehörde für
dezentrale Fortbrldungsveranstaltungen der
Bundesakademte für öffentliche Ver-
waltu ng im Raum Frankfurt/Wtesbaden wahr

Statistrsche Amter der Länder

Entsprechend der förderativen Struktur der
Bundesrepublik Deutschland werden dte
Bundesstatrstrken in den metsten Fällen von den
Ländern erhoben und brs zur Erstellung von
Landesergebnissen aufbereitet Damtt liegt das
Schwergewrcht der Durchfuhrungsarbeiten bet
den statrstrschen Amtern der Länder, dte organt-

u) BGBI I s 68s - J cvsr rozz, Nr 3, s 2z
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satonsch selbständige Landesbehördens), in
ihrer Funktion jedoch in großem Umfang
Erhebungs- und Aufbereitungsstellen der
Bundesstatistik sind. ln diesem Zusammenhang
ist darauf hinzuweisen, daß die Ergebnisse der
Bundesstatistrken rn vrelen Fällen auch f ür
Landeszwecke benötrgt werden.

Daneben sind die statistischen Amter der Länder
Träger der Landesstatistrken, dre jedoch ernen
wesentlich kleineren Teil des gesamten Arberts-
programms umfassen. Bei Landesstatistiken, die
von mehreren oder allen Ländern durchgeführt
werden (2.8. verschiedene Statistiken des Bil-
du ngswesens sowie Statistiken des Gesu ndherts-
wesens und der Rechtspflege), wirkt das Statisti-
sche Bundesamt meist koordinrerend, da sowohl
der Bund als auch die Länder an vergleichbaren
Ergebnissen interessiert sind.

ln der Regel sind dre statrstrschen Amter der
Länder auch mit der Führung von statistischen
Datenbanken der Länder beauftragt oder rn diese
Arbeiten eingeschaltet. Zum Teil sind ihnen
weitere Landesaufgaben übertragen.

ln den Stadtstaaten Hamburg und Bremen
nehmen die statistischen Amter der Länder zu-
gleich dre kommu nalstatistrschen Aufgaben wah r.

Das gleiche grlt für das Land Berlin, das insofern
eine Sonderstellung einnimmt, als Bundesge-
setze hier nicht ohne besonderes Berliner Gesetz
angewendet werden können. Das Statistische
Landesamt Berlin wirkt aber praktisch in gleicher
Aufgabenstellung wre die übrrgen Landesämter
an den statistischen Arbeiten mit.

Kommunalstatistische Amter
und Dienststellen

Bei vrelen Bundesstatistiken werden dre Erhe-
bungspapiere direkt von den statistischen Amtern
der Länder an dre Befragten versandt. ln anderen
Fällen hat es sich als zweckmäßig erwiesen, für
dre Verteilung und Einsammlung der Fragebogen
wie auch für Prüfarbeiten Verwaltungsstellen der

s) ln Nredersachsen werden dre stalrslrschen Aufgaben vom
Landesverwaltungsamt, Abterlung Statrstrk, wahrgenommen. -
Dte Anschriften der statrstrschen Amter der Lander srnd dem
Verzeichnrs aul Serte 243 zu entnehmen

Gemernden und Kreise rn Anspruch zu nehmen.
Das rst vor allem bei den Zählungen (2.B. Volks-,
Berufs- und Arbeitsstättenzählung; Wohnungs-
zählung), aber auch bei laufenden Erhebungen,
insbesondere auf dem Gebret der Bevölkerungs-
und der Landwirtschaftsstatistik, der Fall. Bet der
Volkszählung 1987 waren auf kommunaler Ebene
Erhebungsstellen eingerichtet, die persönlich,
räumlich und organrsatorisch von der übrigen
Gemeindeverwaltung getrennt waren, um dem
Grundsatz der Trennung von Statistik und Verwal-
tungsvollzug Rechnung zu tragen.

Die Großstädte und größeren Mittelstädte verfü-
gen rm allgemeinen über ergene statistische
Amter, während die kleineren Städte statistische
Stellen haben, dre als Abteilungen anderen
Dienststellen angeglredert sind. Ahnlich wie dre
statrstrschen Amter der Länder uben auch die
statistischen Amter der Städte erne Doppelfunk-
tion aus. Neben der Mitwrrkung an Bundes- und
Landesstatrstiken führen sie Erhebungen durch,
dre von der kommunalen Selbstverwaltung für
eigene Zwecke benötigt werden. Dre Statistrsche
Abterlung des Deutschen Städtetages vertritt die
gemeinsamen lnteressen der städtestatistrschen
Amter und ist vor allem um dre Vergleichbarkeit
und Auswertung der statistischen Ergebnisse
bemüht. ln einigen Ländern wurden bei den
Landkreisverwaltu ngen statrstische Stellen ei nge-
richtet, die für die Durchführung der Erhebungen
rn ihrem Zuständigkeitsbereich verantwortlich
sind.

1.2.3 Statistische Ausschüsse

Die Vielfalt der statistischen Aufgaben, ihre orga-
nrsatorische Verteilung auf verschredene lnstitio-
nen und dre Notwendigkeit einer Koordrnierung
der getrennten Zuständigkeiten für die Anord-
nung, Vorbereitung, Durchführung und Auswer-
tung der Bundesstatistiken haben zur Bildung von
Ausschüssen geführt, denen jewerls ein bestimm-
ter Aufgabenbereich zugewiesen ist. Da rn den
verschiedenen Ausschüssen teilweise dieselben
lnstitutionen und Personen vertreten sind, ist die
Voraussetzung für eine umfassende Abstimmung
der Arbeiten gegeben.
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Statrstischer Betrat

lm Statrstrschen Berrat, der nach § 4 des Bundes-
statistikgesetzes das Statrstrsche Bundesamt rn

Grundsatzfragen berät, srnd dre mrnrsterrellen
Auftraggeber, die durchluhrenden statistischen
Amter, die Benutzer der Bundesstatrstrken, dre
Wissenschaft und dre Befragten vertreten. Durch
das Bundesstatistrkgesetz 1987 ist er um den
Bundesbeauftragten für den Datenschutz erwei-
tert worden. Damit umfaßt der Statistrsche Berrat
als einziges Gremrum alle an der Bundesstatistik
beterligten Gruppen.

Der Berrat trrtt rm allgemernen ernmal 1ährhch
zusammen und behandelt vornehmlich Grund-
satzfragen der amtlrchen Statistrk, aber auch
ausgewählte Probleme ernzelner Statrstrken von
grundsätzlicher Bedeutung. Den Vorsitz fuhrt der
Prasident des Statistischen Bundesamtes.

Die detaillerte Beratung ernzelner Statistiken und
dre Erörterung spezreller methodrsch{echnrscher
Fragen frndet rn den vom Statrstrschen Berrat
erngesetzten Fachausschüssen statt, die fur
folgende Gebrete gebrldet worden srnd

Statistische Daten bank,

Systematiken,

Regronalstatrstrk,

Volkswr rtschaftl rche Gesamtrech nu ngen,

Kostenstru ktu r- und Brlanzstatrstrk,

Statistik im Produzierenden Gewerbe,

Bau- und Wohnungsstatistik,

Lan d wi rtsc h af tsstatr str k,

Handels- und Verkehrsstatistik,

Preis- und Lohnstatistik,

F nanz- u nd Steuerstatrstrk,

Sozialstatistik,

Bevöl keru ngsstatrstr k,

E rwerbstätr g kertsstati sti k,

Umweltstatistiken

Den Vorsitz in den Fachausschüssen, dre ihrer-
seits für Teilgebiete oder Ernzelfragen ständige
Facharbeitskreise bzw. ad hoc-Arbeitsgruppen
ernsetzen können, führen die jeweils fachlich
zuständigen Abterlungsleiter des Statistischen
Bundesamtes

Vergleichbare Aufgaben nrmmt der

Ausschuß für dre Hochschulstatistik

wahr, der das Statrstrsche Bundesamt bei der
Erfüllung seiner Aufgaben nach dem Gesetz über
erne Bundesstatistrk für das Hochschulwesen
berät. Er hat über Stand und Fortschritt der Arbei-
ten auf diesem Gebiet in zweijährigen Abständen
dem Parlament zu berichten.

ln rhrer Funktron den Fachausschüssen gleichzu-
setzen srnd die A u ssc h ü sse für

Statrstrk des Gesundheitswesens,

Rechtspf legestatisti k,

in denen, ebenfalls unter Vorsitz des Statistischen
Bundesamtes, rm Auftrag der Länder nicht oder
nicht ausschließlich in die Gesetzgebungszustän-
digkeit des Bundes fallende Statrstrken koordrnrert
werden, um auch hier ernhertlrche Bundesergeb-
nrsse zu erzielen.

Kernem der vorstehend erwähnten Fachaus-
schüsse zuzuordnen srnd dre unmrttelbar vom
Statrstrschen Ber rat er ngesetzten A r b e r t s k r e r s e
für

Öff entl rch kertsarbeit,

Drenstlerstu ngsstatrstrk,

Auslandsstatrstrk,

Fragen der mathematischen Methodik,

Berufsbildu ngsstatrstrk,
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deren Aufgaben sich auf alle Fachbererche
erstrecken.

Zur Beratung von Fragen, dre rn erster Linre dre
statistischen Amter betreffen, wrrd regelmäßrg dre
Amtsleiterkonferenz ernberufen. lhr gehören der
Präsident des Statistischen Bundesamtes und dre
Leiter der statistischen Amter der Länder an

Von der Amtsleiterkonferenz sind der Arbeitskrers
für maschinelle Aufberertung, dre Arbeitsgruppe

"Arbertsorganlsatton«, die Arbeitsgruppe »Bild-
schirmtext-Statistik« sowte Arbertsgruppen für die
Erledrgung von ad hoc-Aufgaben eingesetzt
worden.lo)

lnterministerreller Ausschuß für
Koordrnierung und Rattonalisrerung
der Statistrk

Zur Abstimmung und Koordrnrerung der statisti-
schen Anforderungen auf serten der Auftragge-
ber der Bundesstatrstrk besteht seit Anfang der
fünfziger Jahre der lntermrnisterielle Ausschuß für
Koordinierung und Rationalisierung der Statistrk,
ln ihm srnd bestimmte Bundesministerren und der
Bundesrechnungshof als ständrge, andere
Ressorts als nrchtständige stimmberechtigte
Mitglieder und das Statistische Bundesamt als
ständiges beratendes Mitglied vertreten. Seine
Tagungen finden in Form von Ressortbespre-
chungen bei dem fur ein bestrmmtes Vorhaben
federfuhrenden Bundesministerium statt. ln
ressortübergreifenden Fragen, wte etwa statisti-
schen Anforderungen der Europäischen Gemein-
schaften, wrrd der Ausschuß vom Bundesministe-
rium des lnnern einberufen.

Entsprechende Koordrnrerungsausschüsse grbt
es auch in den Bundesländern Einige Bundesmi-
nisterien haben darüber hinaus eigene statisti-
sche Ausschüsse gebildet, in denen Erhebungen
aus rhrem Zuständrgkeitsbereich mit den jeweilr-
gen Fachmrnrstern der Länder beraten werden.

10) Erne schematrsche Ubersrcht über dre Gremren des Statrstr-
schen Berrats befrndet srch aus technrschen Grunden ganz am
Schluß des Buches

Abteilu ngslerteraussch uß Statrstr k

Mitte der siebzrger Jahre zergte srch, daß die
stetig wachsenden Anforderungen an das Aufga-
benprogramm der Bu ndesstatrstr k (vgl. Abschnitt
3.1) nicht durch zusätzliche Haushaltsmlttel finan-
ziert oder durch eigene Ratronalisierungsmaß-
nahmen der statistrschen Amter abgefangen
werden konnten. Nachdem deutlich geworden
war, daß dte unternommenen Versuche, durch
Straffung des vorhandenen Programms Platz für
neue Aufgaben zu schaffen und geplante Vorha-
ben auf ern realisierbares Maß zu reduzteren,
nicht den gewünschten Erfolg brachten,
entschloß srch dre Bundesregierung zu erner poh-
tischen Lösung Durch Kabinettbeschluß vom 12.
März 1 97 5 richtete ste er nen,Abtei lu ngsletteraus-
schuß Statrstrk« ern und übertrug ihm dre Aufgabe,
die bestehenden und geplanten Bundesstatrstr-
ken auf ihre gegenwärtige oder künftrge Notwen-
digkeit als politische Entscheidungsgrundlage zu
überprüfen und das Gesamtprogramm der Statr-
stik zu straffen.

Als ständrge Mrtglieder gehören dem Abterlungs-
lerterausschuß Statistik Vertreter des Bundes-
kanzleramts, des Bundesmrnrsters der Finanzen
und des Bundesmrnrsters des lnnern an. Der
Vorsitz liegt berm Bundesminister des lnnern. Der
Präsident des Bundesrechnungshofes als
Bundesbeauftragter für Wrrtschaftlichkeit in der
Verwaltung und der Präsident des Statistischen
Bundesamtes werden zu den Beratungen hinzu-
gezogen Wenn der Ausschuß zu keiner einheitli-
chen Meinung kommt, ist eine Entscherdung der
Bundesregierung herbeizuführen.

Der Abteilungsleiterausschuß Statrstrk hat dre
einzelnen Bundesstatistiken unter Anlegung
eines knlschen Maßstabes auf ihre politische
Bedeutung überpruft und Kürzungsmoglichkei-
ten vorgeschlagen. Drese Kürzungsvorschläge
haben Eingang in das Erste Statrstikberernrgungs-
gesetz vom 14. März 1980 gefunden Ber der
Verabschredung dreses Gesetzes hat sich der
Bundestag rn einer Entschlreßung dafür ausge-
sprochen, den Abterl u ngslerterausschuß Statrstr k
mit der ständrgen Überprüfung bestehender und
geplanter Statjstiken zu betrauen. lnzwischen ist
das Zweite Statrstrkbereinrgungsgesetz vom
19. Dezember 1986 tn Kraft getreten.
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2 Rechtsgrundlagen

2.1 Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke

Nach Artikel 73 Nr. 11 des Grundgesetzes (GG)
hat der Bund dre ausschließliche Gesetzgebung
über die Statistik für Bundeszwecke. Die im GG
gewählte Formulierung »Stattstrk für Bundes-
zwecke" grbt dem Bund die Moglichkett, sich für
alle Zwecke, die er berechtigterweise verfolgt, dte
nötigen stattstischen Unterlagen zu verschaffen.
Anforderungen an dte Bundesstatistik ergeben
sich aus allen Bererchen, in denen der Bund dte
Gesetzgebungskompetenz hat. Wegen seiner
Zuständigkeit f u r auswärtige Angelegenhetten hat
der Bund mit der Statistik für Bundeszwecke auch
die beträchtlichen Datenanforderungen der
supra- und internationalen Organtsationen zu
erfüllen.

Aufgrund der Zuständrgkeit nach Arttkel 73 Nr. 1 1

GG wurde mrt dem Gesetz über dre Statistik für
Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September
1953 (BGBI. I S. 1314) erstmaltg das gesamte
Organisations- und Verfahrensrecht sowie das
materielle Recht der Bundesstatistik zusammen-
fassend geregelt. Eine Novellierung erfolgte mtt
dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke
(Bundesstatisttkgesetz - BStatG) vom 14 März
1980 (BGBl. I S. 289), mrt dem insbesondere die
ratronellere Durchführung von Bundesstattstiken
angestrebt, dre Regelung über dte statisttsche
Geheimhaltung weiterentwrckelt und die neue
Gesetzgebung zum Datenschutz berucksichtigt
wurde.

Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum
Volkszählungsgesetz 1983 vom 15. Dezember
1983 (BVerfGE 65, 1) erwerterte die brs dahin
geltenden Anforderungen an dte Durchführung
von Statistiken. lm Hinbhck auf das durch Artikel
2 Abs. 1 rn Verbindung mit Artrkel 1 Abs. 1 GG
geschützte all gemei ne Personlich keitsrecht t n der
neu konkretisierten Ausprägung als ,Recht auf
informationelle selbstbestimmungu entwickelte
das Gericht allgemeine Grundsätze, dre bei allen
Statistiken zu berücksichtigen sind. Aufgrund
dieser Anforderungen des Volkszählungsurteils,

insbesondere rn Bezug auf die Erhebung und
Verarbeitung personenbezogener Daten, wurde
eine Anpassung des Rechts der amtlichen Stati-
stik erforderlich.

Mit dem neuen Gesetz über die Stattstik fur
Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz-BStatG)
vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565) 1)

wurden notwendige Folgerungen für alle Statistl-
ken aus dem Urteil gezogen, da dieses Gesetz
Regelungen enthält, die grundsätzlrch für alle
Rechtsvorschriften gelten, dre einzelne Bundes-
statistiken anordnen. Damit wurde erreicht, daß
die einzelstatistischen Rechtsvorschrtften in den
Fällen nrcht selbst geändert werden mÜssen, in
denen das BStatG neue oder erweiterte Regelun-
gen für die Durchführung und Organrsation der
Datenerhebun g und -verarbeitu ng trrfft . Glerchzei-
trg wurde das statistische lnstrumentarlum wetter-
entwrckelt, um die Funktionsfährgkeit und Zuver-
lässigkeit der Bundesstatistlk zu gewährleisten.

Die Bestimmungen über das Statlstische Bundes-
amt, seine Aufgaben und den Statistischen Beirat
sind bet der Darstellung der entsprechenden
Themenkreise in der vorliegenden VerÖffentli-
chung beschrieben. lm folgenden wrrd auf die
übrigen wesentlichen Themenkreise des BStatG
eingegangen, die auch Neuregelungen gegen-
über dem BStatG von 1980 enthalten.

2.1.1 Anordnung, Vorbereitung und
Durchführung von Bundesstatistiken

Das statistische Auskunftsverlangen bedeutet
u.U. einen Eingrrff rn die private Rechtssphäre des
Staatsbü rgers u nd tangrert damit verfassu ngsmä-
ßig garantierte Grundrechte, wie z.B. die Hand-
lungsfreiheit oder das Recht auf informationelle
Selbstbestimmung. Unter Berücksichtigung

1) Der Wortlaut des BStatG rsl auf Serte 146ft abgedruckt.
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rechtsstaatlicher Grundsatze, insbesondere des
sog. Gesetzesvorbehalts, bestrmmt daher § 5
Abs 1 BStatG, wre schon das StatGes von 1953
und das BStatG von 1980, daß Bundesstatrstrken
grundsatzlich durch Gesetz angeordnet werden
müssen.

§ 5 Abs 2 BStatG regelt, unter welchen Voraus-
setzungen erne Anordnung von Bundesstatrstr-
ken durch Rechtsverordnung zulässrg ist. Durch
Rechtsverordn u ng du rf en kü nftr g nur Wi rtschafts-
und Umweltstatistiken mrt Auskunftspflrcht ange-
ordnet werden, die Auskünfte zu sonstrgen Statr-
stiken hrngegen sind frerwrllrg.

Neu rn das BStatG aufgenommen wurde die
Regelung des § 5 Abs. 5. Danach bedürfen
Bundesstatistiken, die ausschlteßlrch aus Anga-
ben aus allgemern zugänghchen Quellen oder
öffentlrchen Registern erstellt werden und zu
denen für dre statrstischen Amter ein besonderes,
durch Rechtsvorschrift gewährtes, Zugangsrecht
besteht, keiner besonderen Anordnung durch
Gesetz oder Rechtsverordnung. Die Vorschrrft
soll dem Grundsatz allen Verwaltungshandelns
dienen, den Bürger nrcht unnötrg durch Maßnah-
men der Verwaltung zu belasten und glerchzertrg
die Zahl statrstrscher Rechtsgrundlagen etn-
dämmen.

Die f rühere Vorschrift uber die Bef ugnisse ber der
Vorbereitung und Durchführung von Bundesstatr-
stiken wurde durch § 6 BStatG erwertert und präzr-
siert. Hiernach konnen sowohl bei der Vorberei-
tung und Durchführung einer bereits durch
Rechtsvorschrift angeordneten Bundesstatrstrk
(§ 6 Abs. 1 BStatG), als auch bei der Vorberertung
einer erne Bundesstatistik anordnenden Rechts-
vorschrrft (§ 6 Abs. 2 BStatG) Angaben zur
Klärung des Kreises der zu Befragenden erhoben
werden und Fragebogen und Erhebungsverfah-
ren auf rhreZweckmäßigkeit erprobt werden Srnn
und Zweck des § 6 BStatG ist es, erne zügrge und
kostensparende Durchführung der eigentlichen
Erhebung innerhalb der gesetzlrch vorgesehenen
Befragungszeiträume zu gewährleisten.

Ebenfalls neu ist die Regelung des § 7 BStatG,
nach der Bundesstatistiken ohne spezielle gesetz-
liche Grundlage durchgefuhrt werden dürfen,
sofern sie der Bewältrgung ernes kurzfristig auftre-

tenden Datenbedarfs für Zwecke der Vorberer-
tung und Begründung anstehender Entscherdun-
gen oberster Bundesbehorden oder der Klarung
wissenschaftlrch-methodrscher Fragestellungen
dtenen Drese Bundesstatrstrken werden ohne
Auskunftsverpflrchtung durchgeführt Der
Umfang dreser Erhebungen ist auf erne für dre
amtliche Statrstrk relatrv klerne Zahl von zu Betra-
genden (höchstens 10 000) beschrankt, da hrer-
mit lediglch das Ziel errercht werden soll, Entwick-
lungen und Strukturen aufzuzeigen. Kernesfalls
werden diese Erhebungen Statrstiken auf der
Grundlage ernzelstatrstrscher Rechtsgrundlagen
ersetzen.

§ 8 BStatG regelt dre statrstrsche Auf berettung von
Daten, die ber den Verwaltungsstellen des
Bundes entweder aufgrund nrchlstatistischer
Rechts- oder Verwaltungsvorschrrften oder auf
sonstrge Werse anfallen, durch das Statistische
Bundesamt. Das Statistrsche Bundesamt kann mrt
Ernwilligung der auftraggebenden Stelle aus dem
ihm überlassenen Materral statrstische Ergeb-
nrsse für allgemeine Zwecke darstellen und veröf-
fentlrchen. Drese Nutzungsmoglrchkert trägt im
Ergebnis auch zu erner den Burger entlastenden
Ernschränkung von Erhebungen ber.

Wie schon rm BStatG von 1980 kann die Durch-
führung erner Bundesstatrstrk oder die Erhebung
einzelner Merkmale durch Rechtsverordnung
ausgesetzt, dre Periodizität verlängert, Erhe-
bungstermine verschoben sowie der Kreis der zu
Befragenden erngeschrankt werden, wenn dre
Ergebnisse nicht oder nrcht mehr rn der ursprüng-
Itch vorgesehenen Ausführlrchkeit oder Häufrgkert
benötrgt werden oder wenn tatsächliche Voraus-
setzungen für eine Bundesstatrstik entfallen srnd
oder srch wesentlich geändert haben (§ 5 Abs. 4
BStatG).

2.1 .2 Erhebungs- und Hilfsmerkmale, Trennung
und Löschung der Hilfsmerkmale

Dem Legalisierungsgebot der Bundesstatrstrk
entsprechend, konkretrsrert § 9 Abs.1 BStatG den
Mindestrnhalt etner statistlschen Rechtsgrund-
lage. Diese muß wie nach dem brsherigen BStatG
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dre Erhebungsmerkmale, dte Art der Erhebung
(Total oder Repräsentativerhebung), den
Berlchtszertraum, -zertpunkt, dle Perrodtzitat und
den Kreis der zu Befragenden (z.B lnhaber von
Betrieben oder Unternehmen, Halter von Kraft-
fahrzeugen) bestrmmen Darüber hinaus bedarf
sie zukünftig einer Regelung über die zu verwen-
denden Hrlfsmerkmale.

Die Unterscherdung rn Erhebungs- und Hilfs-
merkmale folgt aus den besonderen Anforderun-
gen, dre das Volkszählungsurteil an Durchfüh-
rung und Organrsation der Datenerhebung und
-verarbeitung stellt (BVerfGE 65, 49) Etne gesetz-
liche Defrnrtron der ,Erhebungs-« und "Hrlfsmerk-
malen findet sich nunmehr in § 10 Abs 1 BStatG
Danach stellen Erhebungsmerkmale die Anga-
ben uber persönlrche und sachliche Verhältnisse
dar, dre zur statisttschen Verwendung bestimmt
srnd Hilfsmerkmale sind dagegen Angaben, die
der technischen Durchführung von Bundesstati-
strken dienen; sre durfen fur andere Zwecke nur
verwendet werden, wenn etn sonstiges Gesetz
oder Absatz 2 dieser Vorschrift dtes zulassen.

Für dre Gewahrleistung der statistrschen Gehetm-
haltung ist dte Unterscheidung in Erhebungs- und
Hilfsmerkmale von zentraler Bedeutung, da das
Bundesverfassungsgericht zur Sicherung des
Rechts auf rnformationelle Selbstbesttmmung
festgelegt hat, daß bei Hrlfsmerkmalen wegen
ihres grundsatzlrch rdentifizierenden Charakters
Löschungsregelungen erforderlch stnd. Dieser
Grundsatz der Loschung ist nun tn § 12 Abs 1

BStatG präzisiert.

2.1.3 Auskunftspflicht, statistische Geheim-
haltung, U nterrichtspf licht, Adreßdateien

Das Grundgesetz gewährt dem etnzelnen Burger
ernen unantastbaren Bereich prtvater Lebensge-
staltung, der der Einwirkung aller offentlichen
Gewalt entzogen rst. Nach einer Grundsatz-
entscheidung des Bundesverfassungsgerichts2)
muß jedoch jedermann als gemeinschaftsbezo-
gener Bürger die Notwendtgkeit statistischer

Erhebungen über seine Person in gewtssem
Umfang als Vorbedingung fur dre Planmäßigkett
staatltchen Handelns hrnnehmen. Wo dre statistt-
sche Erhebung nur an das Verhalten des Indivi-
duums rn der Außenwelt anknupft, wtrd die
menschliche Persönlrchkeit dadurch in aller Regel
nicht in ihrem unantastbaren Bereich prlvater
Lebensgestaltung erfaßt. Dies grlt jedenfalls dann,
wenn diese Angaben durch dle Anonymität ihrer
Auswertung den Persönlichkeitsbezug verlteren.

Das BStatG von 1980 ging von einer grundsätzlt-
chen Auskunftsverpflrchtung der zu Befragenden
aus. § 15 Abs. 1 Satz 1 bestrmmt nun erstmals,
daß zukünftrg die eine Bundesstatisttk anord-
nende Rechtsvorschrift festzulegen hat, ob und in

welchem Umfang die Erhebung mit oder ohne
Auskunftspf licht erfol gen soll. lst Auskunftspf ltcht
festgelegt, so regelt § 15 Abs. 1 Salz 2 BStatG
weiter, daß alle natürlichen und lurtstischen Perso-
nen des privaten und öffentlichen Rechts, Perso-
nenvereinrgungen, Behörden des Bundes und
der Länder sowie Gemetnden und Gemeindever-
bände zur Beantwortung der ordnungsgemäß
gestellten Fragen verpflichtet sind. Der Kreis der
für eine Bundesstatistrk Auskunftspflichttgen wird
in der Rechtsgrundlage zu der lewetligen statistt-
schen Erhebung konkret besttmmt. Die
Auskunftspflichtigen haben dte Auskunft wahr-
heitsgemäß und vollständig zu erteilen (§ 15 Abs.
3 Satz 1 BStatG). Soweit nichts anderes bestimmt
ist, haben sre die rhnen durch die Auskunftsertei-
lung entstehenden Kosten aus eigenen Mttteln zu
tragen. Klargestellt rst nach dem neuen BStatG
darüber hinaus, daß es nunmehr den statistischen
Amtern des Bundes und der Länder obliegt, die
Fristen festzusetzen, innerhalb derer die Antwort
zu erterlen ist.

Sind Erhebungsvordrucke durch den zu Betra-
genden auszufüllen, so sind die Antworten auf
den Erhebungsvordrucken in der vorgegebenen
Form zu erteilen (§ 11 Abs 1 BStatG). Auf den
Erhebungsvordrucken sind gemäß Absatz 4
neben der Rechtsgrundlage der lewerltgen
Bundesstatrstrk nunmehr auch die bei rhrer
Durchfuhrung verwendeten Hilfsmerkmale anzu-
geben.

Mit § 15 Abs. 6 BStatG wurde eine Vorschrift neu
in das BStatG aufgenommen, die den Ausschluß'1 BVerfcE 17, t ff
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von Wrderspruch und Anfechtungsklage gegen
die Aufforderung zur Auskunftserteilung festlegt
Dadurch soll sichergestellt werden, daß die
Ergebnisse von Bundesstatrstiken rn der erforder-
Irchen Aktualrtät und Vollständrgkeit dem gesetzli-
chen Auftrag entsprechend berertgestellt werden
konnen. Werterhrn srnd erstmals umfangreiche
lnformatronspflichten gegenüber den zu Befra-
genden von Gesetzes wegen vorgesehen, mit
denen über die wesenthchen Elemente der jewei-
Irgen Erhebung und über dre Rechte und Pflichten
der Betroffenen aufgeklärt werden soll (§ 17
BStatG).

ln das BStatG wurde nunmehr mit § 13 eine bisher
nur in ernzelnen statrstrschen Rechtsvorschriften
bestehende Regelung über die Fuhrung von
Adreßdateien aufgenommen, die ern notwendr-
ges lnstrument sowohl für dre Vorbereitung als
auch fur die Durchführung von Statistiken
darstellt. Absatz I dieser Vorschrrft begrenzt die
Fuhrung von Adreßdateien auf Wirtschafts- und
Umweltstatistiken ber Unternehmen, Betrieben
und Arbeitsstätten zu Zwecken der Vorberertung,
Erhebung und Aufbereitung von Bundesstatisti-
ken. Absatz 2 legt die Erhebungs- und Hrlfsmerk-
male abschließend fest, die für die Führung der
Adreßdateien verwendet werden können. Über
den eigenthchen Wortlaut des § 13 BStatG hinaus,
dient die Adreßdatei als Medium, alle bestehen-
den Wrrtschaftsstatistiken zusammenführen zu
können, um daraus Ergebnrsse rn größeren stati-
stischen Zusammenhängen ohne zusätzliche
Erhebungen zu ermöglichen

Die statrstische Auskunftspflicht, die es dem Staat
erlaubt, Auskunfte über dre persönlichen und
sachlrchen Verhältnrsse der Befragten durchzu-
setzen, lndet ihr unverzrchtbares Korrelat rn der
statrstrschen Gehermhaltung. Neben dem Schutz
des einzelnen vor der Offenlegung seiner per-
sönlichen und sachhchen Verhältnisse soll
die Geheimhaltung das Vertrauensverhältnis
zwischen den zu Befragenden und den statrsti-
schen Amtern wahren und die Berichtswilligkeit
der zu Beiragenden sowie dre Zuverlässigkeit
rhrer Angaben garantieren. Schon von daher ist
es geradezu selbstverständlich, daß die statisti-
sche Gehermhaltung auch rn den Fällen gilt, rn
denen Befragungen auf frerwllhger Grundlage

durch gef üh rt werden. Dre statrstrsche Geheimhal-
tung hat wegen rhres hohen Stellenwertes auch
Vorrang vor den Berstands- und Anzergepflrchten
gegenuber den Finanzamtern nach den Bestim-
mungen der Abgabenordnung (§ 1 6 Abs. 1 Satz 3
BStatG). Dre traditronell strenge Handhabung der
statistischen Geheimhaltung ist beim Erlaß des
Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG) gewürdrgt
worden Nach der Subsrdraritätsregelung des
§ 45 Satz 2 Nr. 1 BDSG haben dre Gehermhal-
tungsbestimmungen des BStatG Vorrang vor den
Bestimmungen des BDSG.

Dre herausragende Bedeutung der Gewährlei-
stung der statistrschen Gehermhaltung hat das
Bundesverfassungsgericht im Volkszählungsur-
teil (BVerfGE 65, 50) hervorgehoben. Die statisti-
sche Geheimhaltung rst danach nrcht nur für die
Funktronsfähigkert der Bundesstatrstik, sondern
auch im Hinblick auf den Schutz des Rechts auf
i nformationelle Sel bstbestrmmung unverzichtbar.
Auf der Grundlage dreser Rechtsprechung sind
die im neuen BStatG geregelten Ausnahmen von
der statistischen Gehermhaltung gegenüber dem
bisherigen Recht weiter eingeschränkt worden.

Nach § 16 Abs. 1 BStatG srnd, wie bisher, Einzel-
angaben über persönliche und sachliche Verhäll
nisse, die f ür eine Bundesstatistik gemacht
werden, von den Amtsträgern und für den öffentli-
chen Dienst besonders Verpflichteten, dre mit der
Durchf ü h ru ng von Bu ndesstatisti ken betraut si nd,
geheimzuhalten. Ausnahmen bedürfen einer
ausdrücklrchen gesetzlichen Zulassung durch
das BStatG oder das die jeweilrge Erhebung
anordnende statistische Einzelgesetz.

Nicht geheimhaltu ngsbedu rftig nach dem BStatG
srnd Ernzelangaben, dre so anonymisiert sind,
daß eine Deanonymisierung Befragter oder
Betroffener mrt Sicherhert ausgeschlossen rst,

oder, wenn der Befragte schrrfthch rn dre Übermit-
tlung bzw. Veröffentlrchung erngewilligt hat, oder,
wenn die Einzelangaben mit denen anderer
Befragter in statistischen Ergebnissen zusam-
mengefaßt sind und so ihren Personenbezug
verloren haben. Nicht unter die statrstische
Gehermhaltung fallen auch Einzeldaten, die sich
auf öffentliche Stellen beziehen und aus allgemein
zugänglichen Quellen entnommen srnd.
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§ 16 Abs 3 BStatG räumt, den Bedürfnissen der
Praxrs entsprechend, dre Ubermrttlung von Etn-
zelangaben durch das Stattstrsche Bundesamt an
die statistischen Amter der Länder für regionale
Sonderaufberertungen fur ihre Erhebungsberei-
che und die Übermittlung von Einzelangaben
zwischen dem Statistrschen Bundesamt und den
statistischen Amtern der Länder zur Erstellung
Vol kswrrtschaftlicher Gesamtrechnu ngen ein.

Nach § 16 Abs. 4 BStatG ist dre Übermittlung von
Tabellen mit statistischen Ergebnissen an oberste
Bundes- oder Landesbehorden für dte Verwen-
dung gegenüber den gesetzgebenden Körper-
schaften und für Zwecke der Planung, nrcht
jedoch für die Regelung von Ernzelfällen, auch
dann zulässtg, wenn Tabellenfelder nur einen
einzrgen Fall auswetsen. Dies gtlt jedoch nur für
den Fall, daß die erne Bundesstatistik anordnende
Rechtsvorschrrft die Ubermittlung von Etnzelan-
gaben an oberste Bundes- oder Landesbehör-
den zugelassen hat.

ln § 16 Abs. 5 BStatG ist die Weiterleitung von
Ernzelangaben zu ausschließlich statistischen
Zwecken an die zur Durchführung statrstischer
Aufgaben zuständigen Stellen der Gemeinden
und Gemerndeverbände vorgesehen, wenn dte
Ubermittlung rn einem eine Bundesstatrstikanord-
nenden Gesetz vorgesehen ist sowie Art und
Umfang der zu übermittelnden Daten bestimmt
sind und durch Landesgesetz eine Trennung
dieser Stellen von anderen kommunalen Verwal-
tungsstellen sichergestellt und das Statrsttkge-
heimnis durch Organisation und Verfahren
gewährleistet ist.

Es wurde schon immer angestrebt, der Wissen-
schaft und anderen Stellen in beschränktem
Umfang Daten zur etgenen Aufbereitung unter
Wahrung des Datenschutzes zur Verfügung zu
stellen Dreses Ziel hat srch jedoch durch die fort-
schreitenden Möglichkerten der Deanonymisie-
rung bisher nur schwer verwirkltchen lassen. § 16
Abs. 6 BStatG erlaubt daher, nunmehr an dte
Wrssenschaft oder sonstige Einrichtungen mit der
Aufgabe unabhängiger wissenschaftlicher
Forschung Daten zu ubermitteln, die eine Deano-
nymrsrerung zwar nicht mit Sicherheit ausschlie-
ßen, aber den Betroffenen nur zugeordnet
werden konnen, wenn der Datenempfänger

ernen unverhältnrsmäßrg großen Aufwand an ZeiI,
Kosten und Arbertskraft erbringen müßte (fakti-
sche Anonymrtät).

Weitere Ausnahmen von der statistischen
Geheimhaltung bedürfen, soweit ntcht durch das
BStatG selbst geregelt (vgl. Absätze 2,3 und 4),
einer ausdrücklrchen Zulassung durch beson-
dere Rechtsvorschrift. Der Gesetzgeber muß
somrt bei Erlaß einer eine Bundesstatrstrk anord-
nenden Rechtsvorschrift konkret und abschlte-
ßend entscheiden, ob eine Ausnahme von der
statistischen Gehetmhaltu ng angeordnet werden
soll. Hierbei sind die Auflagen des Bundesverfas-
sungsgerichts im Volkszählungsurteil zu berÜck-
srchtigen, die tnsbesondere durch den Grundsatz
der Trennung von Statistrk und Verwaltungsvoll-
zug geprägt srnd, mit der Folge, daß bei den
Datenempfängern durch Organisation und
Verfahren das Statistikgehermnis genauso sicher
zu gewährletsten ist wre tnnerhalb der statistt-
schen Amter.

Zur Sicherung der Zweckbindung und Gehetm-
haltung übermittelter Einzelangaben sowie zur
Gewährleistung der Kontrollmöghchkeiten durch
die Datenschutzbeauftragten sind in dret weiteren
Absätzen zusätzliche Regelungen in das BStatG
aufgenommen worden.

2.1.4 Strafen und Geldbußen

Dre strenge Beachtung der statistischen Geherm-
haltung wird dadurch gewährleistet, daß etne
unbefugte Offenbarung von statisttschen Einzel-
angaben durch die mit der DurchfÜhrung der
Bundesstatistik betrauten Amtsträger und für den
öffentlichen Drenst besonders Verpfltchteten
unter Strafandrohung verboten ist. Etne Verlet-
zung der Geheimhaltung kann nach § 203 StGB
mit Geldstrafe oder Frerhettsstrafe brs zu zwei
Jahren geahndet werden. Brsher sind keine Straf-
verfahren wegen Verletzung der Geheimhal-
tungspflicht durchgeführt worden. Dies kann als
ein Zeichen dafür angesehen werden, daß die
statistischen Amter die ihnen obliegende Geherm-
haltung strikt und vollständig wahren. Nach dem
neuen BStatG werden nun auch Verstöße gegen
das Reidentifizierungsverbot unter Strafe gestellt.
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Unter Androhung einer Frerhertsstrafe brs zu
etnem Jahr rst es jedermann verboten, Ernzelan-
gaben aus Bundesstatrstrken zum Zwecke der
Herstellung ernes Personen-, Unternehmens-,
Betrrebs- oder Arbertsstättenbezugs vorsatzlrch
zusammenzuführen, auch wenn er nur zufällrg
Kenntnrs von den Ernzelangaben erlangt hat. Die
Verletzung der Auskunftspflrcht rst rm Gegensatz
zu Verstößen gegen dre Gehermhaltungspflrcht,
dre strafrechtlich als Vergehen gewertet werden,
als Ordnungswidrigkert erngestuft (§ 23 BStatG),
die nach den Vorschriften des Gesetzes über
Ordnungswidrigkerten geahndet werden kann
Die Bußgeldvorschrift entspricht rm wesentlichen
dem bisherrgen Recht. Erweitert wurde sie nur
dadurch, daß nunmehr auch derjenige ordnungs-
widrig handelt, der die Antwort auf dem Erhe-
bungsvordruck vorsätzlrch nicht in der vorgege-
benen Form erterlt (§ 23 Abs. 2 BStatG) Dre
Zuständigkeit zur Verfolgung und Ahndung von
Ordnungswrdrigkeiten ber den zentral durchge-
führten Bundesstatrstrken rst nach § 24 BStatG
dem Statistischen Bundesamt ubertragen
worden.

Ordnungswidrigkeitenverfahren srnd die letzte
und äußerste Maßnahme, um säumige
Auskunftspflichtige nachdrückhch auf ihre Pflich-
ten hrnzuweisen. Diese Verfahrensweise der stati-
stischen Amter hat srch bewährt und tn Verbrn-
dung mrt stetiger Auf klärungsarbeit dazu
bergetragen, daß die Erhebungen aufgrund der
großen Zahl der Auskunftserterlungen f ristgerecht
abgeschlossen werden können

2.2 Statistik für Zwecke der
Europäischen Gemeinschaften

Nach den Verträgen srnd die Europärschen
Gemernschaften (Europäische Wrrtschaftsge-
meinschaft, Europarsche Atomgemernschaft,
Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl)
berechtigt, von den Mrtg|edstaaten Auskünfte
etnzuholen und srch damit Kenntnrs über Tatsa-
chen zu verschaffen, die fur ihre Maßnahmen
wesentlich sind s). Hrerzu gehort auch die Bereit-
stellung statistischen Materials, die innerhalb der
Europärschen Gemeinschaften (EG) dem Statrstr-
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schen Amt der Europarschen Gemeinschaften
(SAEG) ubertragen rst Das SAEG greift hierbei zu
einem großen Terl auf Angaben zurück, dle
bererts fur natronale Zwecke zusammengestellt
werden Zur Verbesserung der Verglerchbarkeit
mussen drese Ausgangsdaten vielfach auf
andere Begrrffe, Grupprerungen usw, umgestellt
werden Diese,Harmonisrerung" bererts vorhan-
dener natronaler Statrstiken rercht ledoch nrcht
rmmer aus, um dre Informatronsbedürfnisse der
Gemernschaften zu bef riedigen, Deshalb machen
dre Europaischen Gemernschaften rn wachsen-
dem Umfang von rhrer Moglichkert zur suprana-
tronalen Rechtsetzung durch Verordnungen,
Richthnren und Entscherdungen Gebrauch.

Verordnungen der EG setzen unmtttelbar in den
Mttglredstaaten geltendes Recht und gehen natio-
nalen Rechtsnormen vor, wahrend dre Durchfüh-
rung der in Richtlinien und Entscheidungen fest-
gelegten Maßnahmen nach innerstaatllchem
Recht erfolgen.

Brsher beschranken srch Verordnungen der EG,
sofern sie Statistiken anordnen, im wesentlichen
auf den lnhalt und die Durchfuhrung dreser Statt-
stiken. Dre Verfolgung und Ahndung von Ver-
stößen gegen dre Auskunfts- und Geheimhal-
tungspflicht blerbt dagegen innerstaatlrchen
Regelungen überlassen.

Nach § 18 BStatG gelten dre Bestimmungen des
BStatG auch für statistische Erhebungen, die
durch unmrttelbar geltende Rechtsakte der EG
angeordnet werden, soweit sich aus diesen
Rechtsakten nrchts anderes ergibt. Hierber rst

aber zu beachten, daß, soweit die Merkmale der
durch dre Rechtsakte der EG angeordneten Erhe-
bungen nrcht mrt lVerkmalen einer Bundesstatrstrk
überernstrmmen oder glerchgestellt srnd, dre Aus-
künfte frerwillig srnd, es sei denn, dre Rechtsakte
der EG sehen eine Auskunftspflcht ausdrucklich
vor (§ 18 Abs. 2 BStatG).

3; Artrkel 213 des Vertrages zur Grundung der Europatschen
Wrrtschaftsgemernschaft vom 25 |,larz 1957 (BGBI Il S 753,
766), Artrkel4TAbs 1 desVertrageszurGrundung der Europa-
rschen Gemernschaft fur Kohle und Stahl vom 18 Apnl 1951
(BGBI 1952 ll S 455) und Artrkel 187 desVeftrageszurGrun-
dung der Europarschen Atomgeme nschaft vom 25 \larz 1957
(BGB| ilS 753,1018)



3 Aufgaben und Ziele der Bundesstatistik

3.1 Breite und Vielseitigkeit des
Aufgabengebiets

Wre bereits erwähnt, haben Parlament, Regte-
rung, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und
Forschung sowre der gesamte Bereich der Öffent-
lichkeit in allen hochindustrialisterten Staaten mtt
weltweiten Verflechtungen einen großen, immer
noch steigenden lnformationsbedarf. Sie sind
daher auf systematische Sammlung und Bereit-
stellung von lnformationen aller Art angewiesen
Daber geht es sowohl um die Beantwortung von
Einzelfragen als auch um dte Klärung von
Gesamtzusammenhängen.

Eine der vrelseitigsten lnformationsquellen für
drese Zwecke rst dte amtliche Stattsttk. lhre Ergeb-
nrsse srnd unentbehrlrch fur

- dre Beobachtung und Beurterlung der gesell-
schaftlichen, wrrtschaftlichen und ökologt-
schen Zusammenhänge und Entwtcklungen,

- ratronale Zrelsetzungen sowie dre Vorbereitung
von Planungen, Entscherdungen und sonstt-
gen Maßnahmen,

- die Kontrolle der Wrrkungen solcher Maßnah-
men.

Wrchtig ist, daß die Statrstrk nicht nur Fakten und
Probleme als solche nachweist, sondern auch
Größenordnungen aufzergt. Wegen der Vtel-
schichtigkert und des raschen Wechsels der
Fragestellungen muß das Statrstrsche lnforma-
tionsangebot umfassend und zugleich dtfferen-
ziert sein, es soll kontrnuierlich verfügbar, aber
flexibel an neue Anforderungen anpaßbar sein.
Gewachsen sind die Anforderungen an die Qualt-
tät der Ergebnisse. Auch dabei werden konkurrie-
rende Anforderungen an die Ergebnisse der Bun-
desstatistik gestellt: sre sollen problemorientiert,
aber vergleichbar sowre vielseitig verwendbar
und sie sollen möglchst f rüh verfügbar, aber aus-
reichend zuverlässrg sern. Schließlich wird eine
benutzergerechte Darbretung der Ergebnisse er-
wartet.

ln der Bundesrepublrk Deutschland sind dte
meisten amtlichen Statistiken, wie beretts
erwähnt, Bundesstatistiken. Auftraggeber und
Hauptkonsumenten der Bundesstatistrken sind
die gesetzgebenden Korperschaften des Bundes
bzw. die Bundesregierung und tnnerhalb der
Bundesregierung, wenn auch in unterschiedlt-
chem Maße, praktisch alle Ministerren Für einen
besonders großen Terl ist das Bundesministerium
für Wirtschaft federführend

Die Ergebnisse vieler Statistiken werden jedoch
nrcht nur vom federfuhrenden Ministerium,
sondern auch von zahlrerchen anderen Ressorts
benutzt, z.B. dre Daten der Volks-, Berufs- und
Arbertsstättenzählung, der laufenden Bevölke-
ru n gsstatrsti ken u nd der E rwerbstäti g ketsstatt sti-
ken, die Konlunkturindikatoren, dre Preisindizes,
die Volkswrrtschaftlichen Gesamtrechnungen
usw. Während früher Statistiken häufig nur fur
spezrelle Verwaltungsaufgaben erhoben wurden
und damit einen begrenZen Verwendungszweck
hatten, überwregt heute der Antetl der vielseitig
benutzten Statistiken. Das hängt damtt zusam-
men, daß systematischer für große Bereiche
geplant wrrd und auch Ernzelmaßnahmen tm
großen Zusammenhang gesehen werden.

Benutzer der Bundesstatistiken sind aber ntcht
nur Bundesstellen, sondern in erhebhchem Maße
auch dre Länder und Gemeinden. Beide haben
ebenfalls ein starkes lnteresse daran, thre
Wünsche rn der Bundesstatistik verwirklicht zu
sehen, und außerdem wirksame Möglichkeiten,
dres durchzusetzen. Das grlt rnsbesondere f ür dte
Länder, deren lnformationsbedürfnisse nach
dem Bundesstatrstrkgesetz bei der Anordnung
der einzelnen Statistiken zu berücksichtigen sind,
weil sie den überwtegenden Teil der Bundesstati-
strken als eigene Angelegenheit und damrt auf
eigene Kosten durchführen

Erheblrche Anforderungen kommen ferner von
den supra- und internatronalen Organtsationen,
vor allem von den Europärschen Gemeinschaf-
ten, dre ern eigenes, z.T. unmtttelbar in den
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Mrtgliedstaaten wirkendes Anordnungsrecht für
Statrstiken haben Neben der Ernführung neuer
Statrstrken sprelt hrer die Harmonisierung vorhan-
dener natronaler Statistiken eine beträchthche
Rolle (vgl Kaprtel 7).

Ein moderner Staat, wre dre Bundesrepublrk
Deutschland, sreht es ferner als serne Pflicht an,
in ausrerchendem Umfang den lnformationsbe-
darf aller gesellschaftlichen Gruppierungen, auch
der an der polrtrschen Willensbildung beteiligten
gesellschaftlichen u nd wr rtschaftlrchen Organrsa-
tionen (Parteien, Sozialpartner, Verbande,
Kammern usw.) zu decken. Das gleiche grlt - rm

lnteresse einer gut funktionierenden Marktwrrt-
schaft - auch für viele lnformationsbelange der
Wrrtschaft selbst. So rst z.B. der Umfang der
Produktions- und der Außenhandelsstatistik nicht
zuletzt durch die Wünsche der Unternehmen und
ihrer Verbände bestimmt.

Gletchermaßen stellt dre Bundesstatistrk ihre
Ergebnrsse der Wrssenschaft zur Verfügung. Sie
liefert vielfach das Ausgangsmaterial fur die
Forschung auf dem Gebret der Bevölkerungs-,
Sozial-, Wirtschafts- und Finanzwissenschaft. Sre
muß daher auch deren Bedürfnisse berücksichti-
gen. Dre Brndungen zwischen amtlicher Statrstrk
und Wissenschaft sind deshalb auf einigen Gebre-
ten besonders eng. Durch die Mitgliedschaft von
zwei Vertretern der Hochschulen rm Statistischen
Beirat seit 1980 wurde u.a. auch erne weitere
Annaherung zwrschen Theorie und Anwendung
der Statistik sowre zwischen Statistrk und Sozral-
und Wrrtschaftswissenschaft en erreicht.

wrrd gewährlerstet, daß die Benutzer von Statrstr-
ken ber Untersuchungen und Verhandlungen
weitgehend von demselben Zahlenmaterral
ausgehen Dres hat srch vrelfach bewährt und
tragt zur Versachlichung wirtschafts- und gesell-
schaftspolitischer Diskussionen bei.

Der Vrelfalt der Benutzer und Verwendungs-
zwecke entspricht die Breite und Vielseitigkeit des
Aufgabengebrets der Bundesstatrstrk und damrt
des Statistischen Bundesamtes Da das Pro-
gramm der amtlichen Statistik standig an neue
und gewandelte Fragestellungen angepaßt wrrd,
rst es rm Laufe der Jahre umfassender und diffe-
renzierter geworden, wurde aber auch wiederholt
bereinigt. Die Bundesstalstrk bietet heute eine
Fülle von Daten aus fast allen Lebens- und Tätrg-
keitsbereichen, die einer quantrtativen Erfassung
zugänghch sind, und ermöglicht damit - abgese-
hen von ernigen schwer zu schließenden Lücken
- erne umfassende Beobachtung der gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Situation, ihrer
Entwicklungstendenzen und Strukturwand-
lungen.

Zusammengefaßt besteht dre Bedeutung der
amtlichen Statistik darrn, daß sie erne verläßhche
gemernsame Datenbasis fur viele Verwender
schafft. Damrt trägt sie zur Losung vieler Aufga-
ben aller gesellschaftlichen Krdfte bei. Dies
erreicht sie mrt objektiven, neutralen und damit
allgemern akzeptierbaren Aussagen auf der
Grundlage sachgerechter Methoden, dre wissen-
schaftlrch anerkannt srnd.

lm Bundesstatistikgesetz von 1987 und seiner
Begründung ist der lnformationsbedarf des
großen und heterogenen Benutzerkreises statisti-
scher Zahlen ausdrücklrch anerkannt und seine
angemessene Berücksichtigung zugesichert
worden. Ungeachtet der erhebhchen und z.T.
divergierenden Ansprüche an das statistische
Arbeitsprogramm, die sich hieraus ergeben, sieht
der Gesetzgeber in der weitgehenden Konzentra-
tron der Anforderungen auf die Bundesstatrstrk
Vorterle für erne sinnvolle Koordinierung der
Benutzerwünsche und ihre ratronelle Erfüllung.
Auch deshalb ist die Bundesstatrstrk den Grund-
sätzen der Neutralität, Objektrvrtät und wissen-
schafthchen Unabhängigkeit verpflichtet. Damit

3.2 Entwicklung eines statistischen
Gesamtbilds

Das statrslsche Arbertsprogramm stellt der amtli-
chen Statrstrk nrcht nur die Aufgabe, fur spezrelle
Verwendungszwecke statrstrsche Ergebnisse zu
liefern, sondern - über die ernzelnen Erhebungen
hrnaus - ern fundiertes und abgestimmtes System
zur Gesamtdarstellung der gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und ökologischen Situation, ihrer
Strukturen, Entwrcklungen und rhrer Zusammen-
hänge aufzubauen Dafür müssen die verschie-
denen Statistiken in sachlicher, zeitlicher und
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regionaler Hinsicht so gut wie moglrch koordrniert
werden, die Ergebnisse in zusammengefaßter,
problem- bzw. sachgebietsbezogener Form be-
rertgestellt sowre - soweit möglrch - zu geschlos-
senen Gesamtdarstellungen werterverarbertet
werden. Die weitere Entwrcklung wrrd darauf
ausgerichtet sein, noch bestehende Lücken in
diesem Gesamtbild auf möglichst rationelle Weise
zu schließen.

Unter dresen Gesichtspunkten wrrd ständig daran
gearbertet,

- die verschiedenen Statistiken in sachlicher,
zeitlicher und regionaler Hinsicht so gut wie
möglrch zu koordrnreren,

- dre Ergebnrsse rn zusammengefaßter problem-
bzw. sachgebretsbezogener Form berertzu-
stellen,

- sie - wenn möglich - zu geschlossenen
Gesamtdarstellu ngen weiterzuverarbeiten u nd
sichtbar gewordene Lücken im Gesamtbild zu
füllen.

Die Bestrebungen um Koordinierung sind
hauptsächlich auf eine umfassende Abstimmung
der Erhebungsbereiche, Darstellungseinheiten,
Tatbestände und Merkmale, Definitionen, syste-
matrschen GIederungen, Zuordnungsprinzipien,
Periodizitäten usw. ausgerichtet. Anzustreben
sind ferner erne Präzisierung der zu untersuchen-
den Sachverhalte und eine bessere Abstrmmung
der Frage- und Tabellenprogramme auf die
Bedürfnrsse aller Konsumenten und zugleich auf
die Beantwortungsmöglrchkerten der Befragten.

Für dre Abstrmmung rn zeitlicher Hinsicht ist
vor allem die Überlegung maßgebend, dre regel-
mäßrg wiederkehrenden Statrstiken mit kurzfristi-
ger oder jährlicher Periodizität mrt den rn längerf ri-
stigen Zeitabständen stattfindenden Zählungen
zu verzahnen. Auf drese Werse werden die Anga-
ben aus laufenden Statistiken, die ein Bild der
ku rlrrstr gen Wr rtschaft s- u nd Konj u n ktu rentwick-
lung und der Bevölkerungsbewegung zeichnen,
regelmäßig durch Strukturdaten ergänZ. Eine
umfassende Neuordnung, die u.a. diesen Grund-
gedanken Rechnung trägt, ist in den vergange-
nen Jahren in wichtigen Wirtschaftsbereichen

erfolgt. Zu erwähnen sind vor allem die Reform
der Agrarstatistik, der Statrstrken im Produzieren-
den Gewerbe und der Handels- und Gastgewer-
bestatrstiken.

Dre Koordrnrerung des statistrschen Programms
in regionaler Hinsrcht gewinnt angesrchts des
Bedarfs an regionalisrerten Daten werterhin an
Bedeutung. Zugenommen hat - neben den
Anforderungen der Länder und Kommunen - vor
allem das lnteresse des Bundes an regional tief
gegliederten Daten für administrative und nicht-
adminrstratrve Raumernheiten. Das Statrstrsche
Bundesamt bemüht sich, im Rahmen des Mögli-
chen dresen Anforderungen Rechnung zu tragen.

Grenzen der Koordrnrerungsmöghchkerten
ergeben srch insbesondere dadurch, daß vrele
Statistiken, dre an Verwaltungsvorgänge anknüp-
fen, hrnsrchtlich der erhobenen Sachverhalte an
die vorgegebenen gesetzlichen Definitionen (2.8.
des Steuerrechts, des Arbertsrechts usw.) gebun-
den sind. Da sich die amtliche Statistik über diese
vorgegebenen Definitionen nicht hinwegsetzen
kann, bleibt ihr zur Verbesserung der angestreb-
ten Kombinrerbarkeit der Ergebnisse aus
verschiedenen Statistiken häufig nur der Weg,
behelfsweise durch Umrechnungen, Umgruppie-
rungen oder Umschätzungen die Abweichungen
zwischen den vorgefundenen und den volkswirt-
schaftlich erwünschten Begriffen einzuschränken
bzw. zu beheben. So werden mit Erfolg Schätz-
methoden schon seit langem in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (einschl. der
Aufstellung von lnput-Output-Tabellen) ange-
wandt. Für diese Arbeiten werden die Ergebnisse
fast aller Statistiken - insbesondere der Wirt-
schaftsstatistiken - herangezogen, auf die
erwü nschten Begriffsbestimmungen und Abgren-
zungen abgestellt und ergänzt.

Umrechnungen und Umgruppierungen sind
meist auch notwendrg, wenn kombrnierbares
Material für dre Durchleuchtung anderer Problem-
kreise zur Verfügung gestellt werden soll. Dre
rneinandergreifenden Planungen auf den
verschredensten Gebieten machen es erforder-
lich, aus einer Vielzahl von statistischen Quellen
Material in problem- und bedarf sorientier-
ter Form bereitzustellen. Hierber werden hohe
Anforderungen an dre Flexibilität des Datenange-
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bots gestellt, dre neben den bereits erwahnten
Umrechnungen auch Sonderaufberertungen des
Ernzelmaterrals erfordern Zu ernrgen größeren
Problemkrersen hat das Statistische Bundesamt
i n den letzten J ah ren Quersch nittsveroffentlrch u n-
gen herausgegeben (vgl Abschnrtt 5 1) Ernen
wichtigen Bertrag zur benutzergerechten Darbre-
tung lerstet auch das Statistische lnformationssy-
stem des Bundes (STATIS-BUND), das umfang-
rerches lnformatronsmaterral der amtlrchen
Statistik auf Abruf rn beliebrger Kombination liefert
(vgl Abschnrtt 5.2).

Als Bersprel für dre Werterverarbertung statr-
stischer Ergebnrsse zu geschlossenen G esamt-
darstellungen seien vor allem die Volkswirt-
schaftlrchen Gesamtrechnungen ernschl der
lnput-Output-Tabellen, der Finanzierungsrech-
nung und der Kapitalstockberechnungen
erwähnt Das System Volkswirtschaftlrcher
Gesamtrechnungen hat srch zugleich als allge-
merner Orrentierungsrahmen fÜr dre
Ausgestaltung und Werterentwtcklung des
Programms der amtlichen Statrstrk und für die
Abstrmmung der einzelnen statistischen Erhebun-
gen unterernander bewährt. Die Darstellung des
Wrrtschaftskreislaufs rn der gegensertrgen Abhän-
gigkeit von Güterproduktron und -verwendung,
Einkommensentstehung, -verterlung und -ver-
wendung sowie Vermögensbildung und ihrer
Finanzierung läßt Lücken und Unzulänglichkei-
ten im Datenangebot der Statrstrk besonders
deutlich erkennen. Daraus ergeben stch wrchttge
Ansatzpunkte zur Weiterentwrcklung und Abrun-
dung des Programms der Bundesstatrstrk.

Dre gleiche Bedeutung kommt dem bet den
Vereinten Natronen entwrckelten Rahmenwerkfur
die Koordinierung und lntegratron der
Bevöl keru ngs- und Sozralstatisti ken zu. Allerdi ngs
sind die Voraussetzungen, auch auf diesem
Gebret er n den Vol kswi rtschaftlchen Gesamtrech-
nungen verglerchbares geschlossenes System zu
schaffen, ungünstrger, da es brsher keine umfas-
sende, allgemern akzeptrerte Theorie der Bevöl-
kerung und rhrer sozlalen Entwicklung gibt, die
erne Richtschnur für die Ausgestaltung eines
solchen Systems bilden könnte. Von Bedeutung
sind vor allem dre von rnternationalen Organisatio-
nen entwickelten Zusammenstellungen Sozialer
lndikatoren. Mit rhnen wrrd ern moglrchst umfas-

sender Überblick uber dre gesellschaftliche Srtua-
tron und dre Lebensbedrngungen der Bevolke-
rung angestrebt.

Den Bemühungen, Lucken zu füllen und das
Programm der Bundesstatrstrk auf rationelle
Weise werterzuentwrckeln, kommen unter ande-
rem dre verbesserten Mogltchkeiten der
Nutzung von Verwaltungsunterlagen
und Adreßdateien zustatten (vgl Abschnttt
4.2). Sowert die von der amtlrchen Statistik benö-
tigten Angaben ohnehrn bet Dienststellen der
öffentlrchen Verwaltung in einer Form vorliegen,
dre den methodischen und technischen Anforde-
rungen der Statistik genügt, wrrd schon seit jeher
auf aufwendrge originäre Erhebungen verzichtet
und stattdessen auf diese Unterlagen - sekundär-
statrstrsch - zurückgegriffen. Mit dem verstärkten
Übergang von manuellen Erfassungsmethoden
zur maschrnellen Bearbeftung von Verwaltungs-
vorgängen haben srch sett Anfang der stebztger
Jahre die Voraussetzungen zur Durchführung
von Sekundarstatrsttken wetter verbessert. Aller-
drngs sind daber alle Anforderungen der Daten-
schutzgesetzgebung zu beachten.

Als Beispiel für dte Moglichkeiten, aber gletchzet-
trg auch die Grenzen der Nutzung von Verwal-
tungsunterlagen, ser der Aufbau der laufenden
Statistr k der sozialversrcheru ngspf lichti g beschäf-
tigten Arbertnehmer erwähnt, dre auf der Einfüh-
rung des Meldeverfahrens zur Sozralverstche-
rung und dem Datenverbund zwrschen den
Sozialversrcherungsträgern und der Bundesan-
stalt für Arbeit basrert. Dre Angaben aus dreser
Quelle haben die Datenbasrs über die Beschäfttg-
ten wesentlrch verbessert. Da dtese Statistik aber
nur dre der Sozralversrcherungspflicht unterlte-
genden Arbeitnehmer etnbezieht, muß zur Gewrn-
nung eines Gesamtbrldes der Beschäfttgung
ergänzendes Materral aus anderen Erhebungen
herangezogen werden.

Der zunehmende Einsatz von Datenverarbei-
tungsanlagen zwingt dazu, rn rmmer stärkerem
Maße von verbalen Bezerchnungen auf Num-
mern überzugehen. Dieser Entwrcklung wird im
Bereich der amtlichen Stattstrk unter strikter
Beachtung der Geheimhaltungsbesttmmungen
durch Verwendung von tnternen Nummern und
dre Führung von Karteten bzw. Dateien für
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versch iedene Wr rtschaftsstatrstr ken bereits Rech-
nung getragen, insbesondere rm Bererch der
Landwr rtschaftsstatrstr ken du rch dre Verwendu ng
von Betriebsregrstern und ber den Statrstrken rm

Produzierenden Gewerbe durch Fuhrung einer
Karter für Unternehmen und Betrrebe (vgl
Abschnitt 4.2).

Seit jeher rst es für dre Werterentwrcklung des statr-
stischen Gesamtbrldes entscherdend, die Be-
lange der verschredenen an der amtlichen
Statistik beteilrgten und rnteressierten
Gruppen aufernander abzustrmmen. Dre rnstrtutro-
nellen Voraussetzungen für erne Abstimmung auf
nationaler Ebene sind bereits im Abschnitt über
dre,Organrsatron der Bundesstatrstrk" dargelegt
Es sei hrer nochmals darauf hingewiesen, daß die
verschiedenen "Konsumenten«, »Produzenten«
und "Lieferanten" der Statistik rm Statistischen
Berrat und sernen Gremren (Fachausschüsse,
Arbeitskrerse, Referentenbesprech u ngen mit den
statistischen Amtern der Länder) sowie rn Ressort-
besprechungen bzw. Tagungen des lntermrnrste-
rrellen Ausschusses für Koordinierung und Ratio-
nalisierung der Statistik und des Abteilungslerter-
ausschusses Statistrk über das Programm sowre
über die methodischen und erhebungstechni-
schen Fragen der amtlichen Statistik beraten.
Darüber hinaus gibt es zahlrerche Kontakte mit
anderen nationalen Gremien.

3.3 Die einzelnen Arbeitsgebiete

Zert|ch lassen sich ber der Entwrcklung des
Arbertsprogramms der amtlichen Statistik nach
1945 folgende größere Phasen erkennen: Bis
etwa Mrtte der sechzrger Jahre grng es in erster
Linie darum, das statistische Programm schritt-
werse von den rn den ersten Jahren rm Vorder-
grund stehenden speziellen Verwaltungs-
zwecken des Wrederaufbaus zu lösen und zur
allgemernen lnformationsinfrastruktur für Staat,
Gesellschaft und Wirtschaft weiterzuentwrckeln.
Anstoße hrerzu kamen vor allem durch die Arbei-
ten an der Aufstellung Volkswirtschaftlcher
Gesamtrechnungen, bei denen srch Lücken rm

vorhandenen Material deutlich zeigten.

Durch Forderungen nach einem Ausbau des wrrt-
schaftspolrtrschen I nstrumentariums, wie sie etwa

rm Stabrlrtäts- und Wachstumsgesetz von 1967
rhren Nrederschlag fanden, wurden etwa brs Mitte
der siebziger Jahre Tendenzen verstärkt, dre rn

größerem Umfang als bisher Projektionen und
Prognosen und damit eine ständige statistische
Beobachtung des Wrrtschaftswachstums, der
Beschäftigung, des Ernkommens usw. benötig-
ten Hand rn Hand damrt grngen wachsende
regionalstatistische Anforderungen, z.B. durch
dre Gemeinschaftsaufgabe,Verbesserung der
regionalen Wirtschaftsstruktur,, oder die
Raumordnungsprogramme des Bundes und der
Länder Dre Bemühungen um eine Gesamtschau
und Darstellung der Zusammenhänge
beschränkten sich nicht nur auf den Bereich der
Wirtschaftsstatrstrken, sondern bezogen auch
andere statrstrsche Sachgebrete ern wre z.B.
Brldung, Sozrallerstungen. Sre fanden rhren
Ausdruck in zahlreichen statistischen Rahmenge-
setzen, rn denen die historisch gewachsenen Teil-
statrstrken effrzrenter koordrnrert und neuen Anfor-
derungen angepaßt wurden. Wachsende
Anforderungen an das Programm der Bundessta-
trstrk grngen daneben von den fortschrertenden
Bestrebungen zur rnternatronalen lntegratron und
den damrt verbundenen Harmonrsrerungsarber-
ten der inter- und supranationalen Organisatio-
nen, insbesondere der Europäischen Gemern-
schaften, aus.

Etwa ab Mitte der 70er Jahre bestimmten immer
stärker Aspekte der Konsolidierung die Entwick-
lung des statistischen Aufgabenprogramms
Zusätzlrche lnformatronen für die Lösung vor-
dringlicher Probleme wurden merst nur durch
entsprechenden Verzicht an anderer Stelle oder
hrlfsweise durch Umrechnungen oder Schätzun-
gen vorhandenen Datenmaterrals berertgestellt
Knapper werdende Ressourcen der öffentlichen
Haushalte und erne zunehmend krrtrschere
Einstellung von Bevölkerung und Wirtschaft zur
Verwaltung stellten ungünstige Bahmenbedin-
gungen für einen weiteren Ausbau der Bundes-
statrstrk dar. lm Hinblick auf diese Srtutatron
kommt für die nächste Zukunft - angesrchts der
bereits erkennbaren gravierenden gesellschaftli-
chen, wirtschaftlichen und technischen Verande-
rungen - der Fortentwicklung elnes bedarfsge-
rechten Programms der Bundesstatistik für dre
kommenden Jahre große Bedeutung zu, damrt
die amtliche Statrstik ihre allgemerne lnfrastruktur-
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und Servrcef unktion werter aufrecht erhalten
kann.

lm folgenden werden der Stand und die Entwtck-
lungstendenzen der Arbeiten in den etnzelnen
Fachbererchen des statistrschen Programms
auf gezei gt. Auf dre Vol kswi rtsch afthchen Gesamt-
rechnungen wird daber nur am Rande eingegan-
gen, da sre im Abschnrtt 3 4 ausf ührlich behandelt
srnd.

3.3.1 Bevölkerungs- und
Erwerbstätig keitsstatisti k

Das System der Bevölkerungsstatistrken
mit laufenden Statrstrken der Bevölkerungsbewe-
gung, Bevölkerungsfortschrerbung und jährli-
chen Mikrozensuserhebungen basiert auf den rn
größeren Zertabständen durchgeführten Volks-
zählungen. Die mit erner Arbeitsstättenzählung
verbundene Volks-, Berufs-, Gebäude- und
Wohnungszählung 1987 wird erstmals seit 1970
wieder die dringend benötigten Grunddaten über
den Stand der Bevölkerung, ihre Zusammenset-
zung nach demographrschen und sozialen Merk-
malen und ihre regronale Verteilung erbringen.
lnternational zeichnet sich als Trend ab, für die
künftige Durchführung solcher Erhebungen in
stärkerem lVaße vorhandene Regrster des
Einwohnerwesens zu nutzen, wenn diese den
Qualrtätsanforderungen, die der amtlichen Stati-
stik gestellt werden, entsprechen können.

Der seit 1957 durchgeführte Mrkrozensus stellt in
jährlichem Turnus wichtige Entwicklungen der
bevölkeru ngs- u nd erwerbsstatrstrschen Srtuatron
dar. ln jährlichen bis dreijährlichen Abständen
liefert er zusätzliche Erkenntnisse u.a. über berufli-
che Verhältnisse, Aus- und Weiterbildung, Wohn-
srtuatron, gesundhertliche Verhältnisse und
Urlaubs- und Erholungsrersen. Zur Prüfung, ob in
künfti gen M i krozensuserhebungen ganz oder teil-
werse auf die Auskunftspflicht verzichtet werden
kann, wurden in den Jahren 1985 bis 1987
umfangreiche Testerhebungen mrt freiwilliger
Auskunftserteilung durchgeführt. Dre Bundesre-
gierung hat dem Deutschen Bundestag Anfang
1988 über die dabei gesammelten Erfahrungen
berrchtet.

Zur laufenden Fortschrelbung des Bevölkerungs-
standes werden die Statrstrken der natürltchen
Bevölkerungsbewegung (Geburten, Sterbefälle,
Eheschließungen und Ehescheidungen), dte
Wanderungsstatistrk (Zu und Fortzüge) und künf-
trg auch dre Ernbürgerungsstattstik herangezo-
gen Außer einer laufenden Beobachtung der
Veranderungen in der Bevölkerungszahl und
-struktur sowre rhrer räumlrchen Vertetlung ltefern
sie auch Grundlagen fur Tafelberechnungen
(Sterbe-, Heirats- und Erwerbspersonentafeln)
sowie für Bevölkerungsvorausschätzungen und
entsprechende Modellrechnungen. Bei fort-
schreitender Automation der Einwohnerregtster
und deren qualitattver Verbesserung zeichnet
sich ab, daß Daten uber Stand und Struktur der
Bevölkerung sowie die natürlrche und räumliche
Bevölkerungsbewegung künftig auch in klern-
räumlicher Gliederung relattv einfach ermittelt
werden können. Eine wrchtrge Ergänzung des
bevöl kerungsstatistischen I nstrumentarrums stellt
die Ausländerstatrstrk nach dem Ausländerzen-
tralregister dar.

Sowohl über gesellschafts- und sozralpolitische
als auch über ökonomtsche Aspekte der
Erwerbstätigkert tnformrert das durch Befra-
gung von Personen (Erwerbskonzept) und die
Erfassung der Beschäftigten über die Betrtebe
(Beschäftigtenkonzept) dualistisch aufgebaute
System der Bundesstatisttk Als Btndeglied
zwischen beiden Ansätzen fungrert dre Beschaf-
tigtenstatistik, rn der die für rd. drei Viertel aller
Erwerbstätrgen aus dem integrierten Meldever-
tahren zur Kranken-, Renten- und Arbeitslosen-
versrcherung anfallenden Daten ausgewertet
werden. lhre besondere Bedeutung fur die Beob-
achtung des Arbeitsmarktes hegt rn der Möglich-
keit, die Beschäftrgungssituation während des
gesamten Jahres zu verfolgen, da dre Ergebntsse
in tiefer wrrtschaftlicher Gliederung mit viertellähr-
licher Periodizität nachgewiesen werden. Seit
Ende der srebzrger Jahre stehen neben den
persönlichen, versicherungsbezogenen und wirt-
schaftlrchen Merkmalen der sozialversiche-
rungspfhchtig beschäftigten Arbeitnehmer
zusätzlich jährliche Angaben über Entgelte und
Beschäftigungsdauer zur Verfügung. Umfas-
sende Angaben über die Erwerbstätigkeit und
ihre langfristigen Veränderungen werden aus der
mrt der Volkszählung 1987 verbundenen Berufs-
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zählung bereitgestellt, die als ernzrge Erhebung
aller Erwerbspersonen (Erwerbstätige und
Erwerbslose) in tiefer fachlicher und regionaler
Gliederung an ihrem Wohnort nachweist, ergänzt
um Angaben zur Untersuchung der Sozialstruk-
tur. Demgegenüber werden in der glelchzeitig
durchgeführten Arbeitsstättenzählung, die sich
als Rahmenzählung auf alle Wirtschaftsbererche
(mit Ausnahme der Landwirtschaft) erstreckt, die
Beschäftigungsf älle (d.h. Erwerbstätige mit
mehr als ernem Arbertsverhältnis werden mehr-
fach gezählt), ebenfalls in tiefer fachlicher und
regionaler Unterghederung, am Arbertsort erfaßt.

Einblicke in die Beschäftigungssituatron in
einzelnen Wirtschaftsbereichen vermitteln
die kurzf risti gen Bereichsstatistiken, dre monathch
oder vierteljährlich - überwiegend auf Stichpro-
benbasis und zum Teil mit Abschneidegrenzen,
die kleinere Unternehmen bzw, Betriebe unbe-
rucksichtigt lassen - lnformationen über Beschäf-
tigte in den jeweils erfaßten Wirtschaftszwergen
bereitstellen sowie die in größeren Zeitabständen
durchgeführten Bereichszählungen, z.B. Hand-
werks-, Handels- und Gaststätten- oder Landwirt-
schaftszähl u ngen.

ln jährlichen Abständen werden Angaben über
die Erwerbstätigkert, unter Ernschluß der
Selbständigen, mithelfenden Familienangehöri-
gen, Beamten und nicht sozralversicherungs-
pflichtigen Arbeitnehmer, sowie Angaben zur
Erwerbslosigkeit aus dem Mrkrozensus
bereitgestellt. Das vielseitige Frageprogramm
umfaßt u.a. Angaben zum Beruf, Merkmale der
Aus- und Fortbildung, Fragen des Betriebs- und
Berufswechsels sowie der Arbettszeitgestaltung.
Wesentliche Hinweise zu den sozialen Aspekten
der Erwerbstätigkeit und Erwerbslosigkeit liefert
die Darstellung der Mikrozensusergebnisse tm
Haushalts-und Familienzusammenhang. Regel-
mäßig in den Mikrozensus integriert werden die
jährlichen Stichprobenerhebungen über Arbeits-
kräfte der Europärschen Gemeinschaften. Für
den öffentlichen Dienst sind aus den Personalsta-
trstiken detaillierte Angaben verfügbar.

Beschäftigtenstatistik, Bereichsstatistrken und
Mikrozensus zusammen bilden die Grundlage für
die - 1986 erstmals vorgelegten - monatlichen,
die vierteljährlrchen, halbjährlichen und jährlichen

Schätzungen der Erwerbstätrgen rn der Ghede-
rung nach Wirtschaftsbererchen und Stellung im
Beruf und für Schätzungen des gesamtwirtschaft-
lichen Arbeitsvolumens. An erner Erweiterung des
Datenangebots dieser Schätzungen tn fachhcher
und regionaler Hinsicht wrrd gearbeitet. Dies gilt
auch für den Auf- und Ausbau von Arbeitskräfte-
gesamtrechnungen, an denen auch auf interna-
tronaler E bene (l nternatronale Arbeitsorganisation
ILO) gearbeitet wird.

Die Geschäftsstatistiken der Arbeitsverwaltung
(Statistik der Arbeitslosen, Arbeitsvermittlungen,
Kurzarbeiter und offenen Stellen) vervollständi-
gen das Datenangebot zur Arbeitsmarktbertcht-
erstattung.

3.3.2 Statistiken über die Wirtschaft
und ihre Bereiche

Besonders weitgehend ist dem Systemgedanken
im Bererch der Wr rtsc h aftsstati sti ke n Rech-
nung getragen. So gibt es bereits seit langem zeit-
hch und rnhaltlrch aufeinander abgestimmte
Systeme laufender und mehrjährlicher Erhebun-
gen rn der Landwrrtschaft, im Produzierenden
Gewerbe, im Handel und Gastgewerbe, ber den
Rerseverkehrsstatisti ken und im Verkehrsbereich.
Bestrebungen, das Datenangebot über den
Dienstleistungsbereich zu verbessern, sind im
Gange. Den großen Rahmen für dre Ausgestal-
tung des Programms der einzelnen Erhebungen
und die Abstimmung der verschiedenen Statrsü-
ken untereinander liefern dabei die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (s. hierzu Ab-
schnitt 3.4).

Das I nf ormationsschwergewicht hegt rm all gemei-
nen ber den jährlichen Erhebungen, die als Quelle
für wichtige Strukturzahlen u.a. Material zur
Ermrttlung der Nettoproduktionswerte und der
Boherträge, der Zusammensetzung der Waren-
eingänge und des Handelssortiments sowie zur
Feststellung weiterer wichtiger Daten über die
Unternehmens- und Betrrebsstruktur bereitstel-
len. Sie werden ergänzt durch monatliche
und/oder vierteljährliche Erhebungen, die insbe-
sondere der laufenden Konjunkturbeobachtung
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drenen. Als wrchtige Konjunkturindikatoren sind
u.a. Angaben über Beschäftigung, Umsätze,
Bruttolohn- und -gehaltsummen sowre
Produktrons- und Prersrndrzes, für Teilbereiche
auch Auftragseingänge und -bestände, verfüg-
bar. Als Gesamtdarstellungen der wrrtschaftli-
chen Verhältnisse rn tiefer regronaler und fachlr-
cher Glrederung und als Hochrechnungsrahmen
und Auswahlgrundlage für die verschiedenen
Terl- und Repräsentativerhebungen sind in größe-
ren Zertabständen Bererchszählungen unver-
zichtbar. Als Rahmenzählung hefert schheßlrch
die Arbeitsstättenzählung eine umfassende Be-
standsaufnahme der gesamten Wirtschaft mrt
Ausnah me der Landwi rtsch aft. Die Arbeitsstätten-
zählung 1987 wird einen Überblick über Zahl und
Größe der Arbeitsstätten und Unternehmen in
tiefer fachlicher und regionaler Gliederung, und
zwar auch in solchen Bereichen, für die keine
laufenden Statrstiken verfügbar srnd, erbringen.
Als Beispiele für weitere bererchsübergrerfende
Erhebungen sind ferner die Umsatzsteuerstatistr-
ken, die Einheitswertstatistiken, die Bilanzstatrstr-
ken, die Kostenstrukturstatistiken und die Statisti-
ken der Zahlungsschwrerrgkerten zu erwähnen.

Hinsrchtlich der verschredenen Tatbestandskom-
plexe in den Wirtschaftsstatistiken werden dte
umfassendsten Angaben über die Produktions-
vorgänge und -ergebnisse berertgestellt, mit
Schwergewicht auf den Daten über Produktron
und Umsätze. Erheblich verbessert werden
konnte in den vergangen Jahren der Nachweis
von lnput-Daten, wie Material- und Warenein-
gänge und -verbrauch sowie sonstige Vorleistun-
gen, der bisher hrnter der Erfassung der Output-
Daten zurückstand. Dre statistische Durchleuch-
tung der Produktionsgrundlagen weist demge-
genüber noch Lücken auf. Hrnsichtlich der lnstitu-
tionen konnte zwar der Nachwers von Angaben
über Unternehmen und fachliche Unternehmens-
teile, die mit zunehmender Diversifikatron der
Produktionsprogramme der Unternehmen immer
mehr an Bedeutung gewrnnen, verbessert
werden; angesichts der weitrerchenden Konzen-
trationsvorgänge in der Wtrtschaft fehlen aber
noch Angaben über Unternehmenszusammen-
schlüsse. Das Material über den Produktronsfak-
tor Arbeit ist insbesondere hinsichtltch der gelei-
steten Arbertszeit bzw. des Arbeitsvolumens
ergänzungsbedürftig. Für den Produktionsfaktor

Kapital lregen Angaben über lnvestitionen tn

verschiedenen Teilbereichen vor. Daten uber
Unternehmens- und Betriebsergebnisse, dte
Ausstattung mit Sachkaprtal, die Vermögens- und
Kaprtalstruktur und über Finanzierungsvorgänge
u.dgl. liegen nur für Teilbererche der Wirtschaft
vor.

lm folgenden wrrd ein Überblick über die Grundli-
nren der Werterentwicklung der Statistiken in den
ernzelnen Wirtschaftsbereichen sowie solcher
Statistiken gegeben, dre srch über größere Teile
der Wrrtschaft erstrecken, wie die Außenhandels-
statistrk, die Preisstatistrken und die Umweltstati-
stiken.

lm Bererch der Landwirtschaft werden im
Rahmen der Agrarberrchterstattung dre ber der
Bodennutzungserhebung, der allgemernen Vieh-
zählung und der Statistik der Arbeitskräfte in der
Landwirtschaft erhobenen Angaben betrrebs-
weise zusammengeführt und um Merkmale der
sozialökonomischen Gliederung und Buchfüh-
rung der Betriebe, der Besitzverhältnisse und der
Erwerbs- und Unterhaltsquellen u.a. ergänzt.
Durch das in Vorbereitung befindliche Gesetz
über eine Agrarstatistrk sollen nun auch die Land-
wrrtschaftszählungen, deren nächste Durchfüh-
rung für das Jahr 1989 geplant ist, in dieses
Rahmenkonzept eingebunden werden. Ergänzt
werden diese Betriebsstatistiken durch ein abge-
stimmtes System landwirtschaftlicher Erzeu-
gungs- und Bestandsstattstrken.

Die Flächenerhebung - als selbständiger Teil der
Bodennutzungserhebung - wrrd 1989 erstmals rn

erwerterter Form durchgeführt und die Bodenflä-
chen außer nach ihrer tatsächlichen Nutzungsart
auch nach der geplanten Nutzungsart erfaßt. Um
dem ständig wachsenden Bedarf an aktuellen
bodenbezogenen Daten in kleinräumlicher Ghe-
derung gerecht zu werden, arbeitet die amtliche
Statrstik darüber hinaus am Aufbau eines Statistr-
schen lnformationssystems zur Bodennutzung
(STABIS) mit Hilfe der Luftbildinterpretatron, für
das derzeit im Rahmen einer Pilotstudre das
Konzept einer bundeswerten Realrsrerung erar-
beitet wird,

Das System der Statistiken im Produzieren-
den Gewerbe hat sert serner Reform rm Jahr
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1975 zu erner Abstimmung und Vereinheitlichung
verschiedenster Erhebungen u.a. in Bezug auf
lnhalt, Berichtskreis und Periodizität geführt. Für
keinen anderen Wirtschaftssektor gibt es derzeit
ein auch nur annähernd so weit ausgebautes und
differenziertes System von Statistiken. Maßgebli-
chen Anteil hieran hat dre Kartei im Produzieren-
den Gewerbe, die stch als Rationalisrerungsinstru-
ment bei der Vorbereitung, Durchführung,
Aufbereitung und Auswertuhg der Statistiken
hervorragend bewährt hat und darüber hinaus
vielfältige Möglichkeiten zu eigenständtgen
Untersuchungen bietet. lm Hinblick auf die Entla-
stung der Wirtschaft konnte auf etnige Erhebun-
gen verzichtet werden. So werden seit 1980
Angaben über fachliche Unternehmensteile ntcht
originär erhoben, sondern im Rahmen eines
Zusammenführungs- und Schätzverfahrens
erzeugt. ln konsequenter Weiterführung des
Reformkonzepts wurde 1985 auf die Durchfüh-
rung ernes Zensus als eigenständiger Erhebung
verzichtet; statt dessen werden die benöttgten
Daten durch Zusammenführung vorhandener
Angaben und ergänzende Schätzu ngen ermittelt.

Wrchtige neue Anforderungen betreffen u.a. die
Ergänzung der Produktionsstattstiken um
produkt- oder produktionsbezogene Dienstlei-
stungen, die Erfassung der lnvestitionen außer
nach dem Eigentümerkonzept auch nach dem
Nutzungskonzept, die Verbesserung der Bauge-
werbestatistik durch gesonderte Darstellung der
Modernisierungstätigkeiten sowie die Weiterent-
wicklung der Energiestatistik.

Nachdem die Reform der Bautätigkeitsstati-
stik 1982 abgeschlossen wurde, liegt der
Schwerpunkt der Arbeiten derzeit bei einer rnten-
siveren und detarllerteren Auswertung der Statt-
stik, u.a. für Baumaßnahmen an bestehenden
Gebäuden sowie für regionalstatistische Analy-
sen Neue Anforderungen zeichnen sich tm
Hinblick auf Herzsysteme, Wärmedämmaßnah-
men sowie brologrsche Baustoffe ab. Ergebnisse
über dre Fertrgstellungen im sozialen Wohnungs-
bau werden seit 1985 aus der Bewilligungsstati-
stik bereitgestellt. Erste Überlegungen, die bei der
Gebäude- und Wohnungszählung 1987 gewon-
nenen Basisdaten über dre Struktur des
Wohnungsbestandes, die Wohnungsversorgung
und die Wohnungsmärkte im Rahmen einer

1 o/o-Wohnungsstrchprobe zu vertrefen, srnd rm

Gange.

Auch Handwerkszählungen und darauf aufbau-
ende kurzfristrge Erhebungen sollen rn Zukunft
ein in sich konsrstentes System brlden. Dres sreht
ein geplantes Rahmengesetz für die Handwerks-
statistiken vor, mit dem zuglerch - erstmals seit
1977 wieder - für 1989 eine neue Handwerkszäh-
lung angeordnet werden soll. Neben einem
Gesamtüberblick über den Bestand an Hand-
werksbetrieben rn trefer systematrscher und regro-
naler Untergliederung - als Basis für die nachfol-
genden vierteljäh rlichen Stichprobenerhebu ngen
- soll sre auch dre langfrrstrgen strukturellen und
organisatorischen Entwicklungen im Handwerk
aufzeigen.

lm Handel und Gastgewerbe konnten aus
der Handels- und Gaststättenzählung 1985
wieder tiefgeglrederte Strukturdaten für den
gesamten Bereich und erne neue Auswahlgrund-
lage für die Stichprobenerhebungen der Teilbe-
reiche bereitgestellt werden. Anhand des Mate-
rials der Handels- und Gaststättenzählung wurde
ferner eine Sonderuntersuchung über die Kon-
zentrationsentwicklung im Einzelhandel durch-
geführt. Die für 1987 vorgesehene Ergänzungs-
erhebung im Gastgewerbe wurde um ein Jahr
verschoben, um sie wieder mit den in diesem
Bereich nur noch im Zweijahresrhythmus statt-
findenden Jahreserhebungen verbinden zt)
können.

Angesichts der wachsenden Bedeutung des
Reiseverkehrs und des Auftretens völlig neuer
Tourrsmusformen wurden die Arberten rntensi-
viert, dre vorhandenen Statistiken mit Bezug zum
Tourismus bedarfsgerechter zu gestalten und zu
ernem Gesamtsystem der Tou rism usstatrstt-
ken weiter zu entwickeln. Dres erscheint um so
drrnglicher, als sich das lnformatronsangebot auf
diesem Gebiet in den vergangenen Jahren durch
den Verzicht auf die Erfassung der Kleinbetriebe
in der Beherbergungsstatrstrk und rnsbesondere
den Verzicht auf die Auskunftspflrcht und die
Ermittlung der Angaben bei den Mikrozensusbe-
fragungen über Urlaubs- und Erholungsreisen
sogar noch verschlechtert hat.

Hand in Hand damit gehen dte Bemühungen, ein
umfassendes und harmonisiertes System aktuel-
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ler lnformationen über Dienstlerstu ngen zu
erarbeiten, dre sert ernigen Jahren wegen ihrer
wachsenden Bedeutung fur den Arbeitsmarkt
und ihrer Schlüsselrolle für die internatronale Wett-
bewerbsfähigkeit in den Vordergrund des lnteres-
ses gerückt sind. Geplant ist, insbesondere die
neuen unternehmensbezogenen Drenstlerstun-
gen, wie z.B Datenverarbeitung, Softwareent-
wicklung, Leasing, Unternehmensberatung usw.,
rm Wege erner Strchprobe zu erfassen. Die
Kostenstruktu rerhebungen sollen über dre bererts
seit längerem erfaßten Bereiche und die 1987
erstmals ernbezogenen Herlpraktrker sowre
Unternehmens- und Wirtschaftsberater hinaus
konti nuierlich auf weitere Dienstleistungsbereiche
ausgedehnt werden.

lm Bererch derVerkehrsstatistiken ist beab-
sichtigt, die brsher getrennten Rechtsgrundlagen
für die See- und Brnnenschrffahrt zusammenzu-
fassen, dre Erhebungen zu straffen und an den
aktuellen I nformatronsbedarf anzu passen. M it der
vorgesehenen Ernführung erner Unternehmens-
statistik für den Bereich Seeschiffahrt können
künftig wichtige strukturelle Eckdaten über die
Unternehmen in diesem Bereich bereitgestellt
werden. Sert ernrgen Jahren werden ferner Anga-
ben über Struktur und Umfang von Gefahrgut-
transporten im Wege der Schätzung ermittelt.
Angestrebt wrrd, außenhandels- und produktions-
statistische Daten mit ihrer tieferen Gütergliede-
rung für verkehrsstatrstrsche Darstellungen nutz-
bar zu machen. Erne Novel|erung des Gesetzes
rst auch ber der Straßenverkehrsunfallstatistik
geplant, u.a. im Hinblick auf erne ernzelgesetzli-
che Übermittlungsregelung für Zwecke der
Unfallforschung. Erste Überlegungen sind auch
hrnsrchtlrch einer Weiterentwicklung der Statrsttk
über die Personenbeförderung rm Straßenver-
kehr im Gange.

Tiefgreifende methodrsche, systematische und
anmeldetechnische Anderungen der Außen-
handelsstatrstik waren mit der Einführung
des EG-Einhefispapiers, das die bisherigen
Anmeldepaprere im Warenverkehr ersetzt, zum
l.Januar 1988 verbunden. Überlegungen für
eine grundlegende Neukonzeption der Statistik
des Außenhandels mit den EG-Mitgliedsländern,
dre mrt Ernführung des ernhertlrchen europä-

ischen lVlarktes 1992 unumganglich wird, sind im
Gange.

Aus dem System der Preisstatistlken stehen
für dre wrchtrgsten Wrrtschaftsbererche bzw.
-stufen fundrerte und detarllrerte Prersrndrzes zur
Verfügung. Noch bestehende Lücken, z.B.
hinsrchthch Prersrndrzes für den Güterverkehr
oder den Dienstleistungssektor, lassen sich ange-
sichts der begrenzten Kapazitaten der statisti-
schen Amter auf absehbare Zert nrcht sch|eßen.
Daß dre Prersstatistrk, abgesehen von den
Einfuhrpreisen und den Wohnungsmieten, durch-
gängrg auf die Erfassung von Verkaufspreisen
ausgerichtet ist, hat vor allem praktrsche Gründe.
Es ist wertaus einfacher, vom Verkäufer eines
Gutes Iaufend genau vergleichbare Preisanga-
ben zu erhalten als vom Kaufer.

Schwerpunkte der Arberten zur Verbesserung der
Preisstatistiken liegen derzert ber erner Beschleu-
nrgung der Arbeiten an der Umstellung der Preis-
indizes, die - entsprechend internationalen Em-
pfehlungen - einem Fünfjahresturnus folgt, bei
einer Verbesserung des Mretenrndex, u a. durch
Berücksichtigung zusätzlrcher Wohnungstypen
und die Ausschaltung von Qualitätsänderungen,
sowie einer erweiterten Neuberechnung von
Verbrauchergeldparitäten für Zwecke der
Auslandsbesoldung. Für eine häufigere Berech-
nung von Kauf kraftparrtäten fur allgemeine
Zwecke wie auch für eine durchgreifende Verbes-
serung des lnformationsangebots über regionale
Unterschiede des Preisniveaus im Bundesgebret
fehlt vorerst dre Kapazrtät. Räumliche Preisver-
gleiche innerhalb des Bundesgebretes fanden
brsher nur rm Zusammenhang mrt rnternatronalen
Kaufkraftvergleichen, zuleIt 1978, statt. Zur
Vorbereitung der Ermiülung neuer EG-Kaufkraft-
partäten im Jahr 1990 soll Ende der 80er Jahre
er n neuer zwrschenortlrcher Verbraucherpreisver-
gleich für ca. 30 Städte durchgeführt werden.

Da dre rm Gesetz vorgegebenen Erfassungsgren-
zen eine weitere Ausdehnung der preisstatrstr-
schen Erhebungen nrcht zulassen und dre Arber-
ten an der methodischen Weiterentwicklung
erschweren, wird eine Novellierung des preisstati-
stischen Gesetzes angestrebt, die u.a. auch die
Anforderungen auf dem Gebiet der zwischenörth-
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chen Verbraucherpretsvergletche berÜcksrchti-
gen soll.

lm Bereich der Umweltstatistiken wurde
1985 erstmals eine Abfallbilanz für die Bundesre-
publrk Deutschland aufgestellt sowie eine
Bestandsaufnahme aller über den deutschen
Wald verfügbaren statistischen Daten vorgenom-
men. Um der wachsenden Bedeutung des
Umweltschutzes und der Umweltpolitik und den
steigenden Anforderungen auf diesem Gebtet
begegnen zu können, werden derzeit verstärkte
Anstrengungen unternommen, das umweltstati-
stische lnstrumentarium bausteinartig auszu-
bauen und zu einem Gesamtsystem weiterzuent-
wickeln. Neben einer Anpassung bestehender
wirtschafts-, sozial- und flächenbezogener Erhe-
bungen an umweltrelevante Fragestellungen und
der Erweiterung der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen um ein Umweltsatellitensy-
stem wird auch eine Novellierung des umweltstati-
stischen Gesetzes angestrebt. Dabei ist u.a.
geplant, den btsher unberücksichtigten Aspekt
,N atu rsch utz" auf zu neh men sowi e Statisti ken der
Luftverunretnigungen und der UmweltschutzgÜ-
tenndustrie einzuführen. Zur Entlastung der
Auskunftspflichtigen soll soweit möglich auf die
statistische Auswertung von Verwaltungsunterla-
gen abgestellt werden.

3.3.3 Statistiken des öffentlichen Bereichs,
des Bildungs- und Gesundheitswesens

Die Finanzstatistiken ermöglichen auf der
Grundlage ernes abgestuften und stch ergänzen-
den Berichtssystems einen guten Ernblck in die
öffentliche Haushaltswirtschaft. Ste umfassen die
Haushalte des Bundes, der Länder, der Gemein-
den und Gemeindeverbände, der Sozial- und
Zusatzversicheru ngsträger, der Bu ndesanstalt f ü r

Arbeit sowie der kommunalen Zweckverbände
und schließen darüber hinaus auch dle überwie-
gend aus öffentlichen Zuwendungen flnanzierten
wrssenschaftlrchen Einrichtungen und dte öffentli-
chen Krankenhäuser ern. Einen Überblick über
die voraussichtliche Haushaltsentwicklung in den
nächsten fünf Jahren eröffnet die Finanzpla-
nungsstatistik. Der kurzfrrstigen Beobachtung

von wichtigen Ausgaben- und Einnahmenposten
dient dre vierteljährliche Kassenstattstik. Das
Kernstück der finanzstatistischen Berrchterstal
tung bildet die jährliche Rechnungsstatistik mtt

ihren fachlich und regtonaltief gegliederten Anga-
ben, die vielfältige Erkenntnisse über die Verwen-
dung von öffentlichen Mitteln nach Arten und
Aufgabenbererchen vermitteln. Das umfangrei-
che Material, das auch die haushaltsmäßigen
Verflechtungen erkennen läßt, gestattet flexible
Auswertungen mrt unterschiedlicher Themenstel-
lung. Zur Gltederung der ftnanzstatistischen
Ergebnisse werden verschiedene Systematiken
verwendet. Die traditionelle Gruppierung nach
haushaltsmäßt gen Zusammenhängen wird du rch
frnanz- und gesamtwirtschaftliche Nachweisun-
gen ergänzt, die es erlauben, die Öffentltchen
Haushalte als Tetl der gesamten Volkswirtschaft
darzustellen und die Querverbindungen zu den
übrigen Sektoren herauszuarbeiten. Ergänzend
zur laufenden Beobachtung der öffentlichen
Ausgaben und Einnahmen tritt die statistische
Darstellung des Standes und der Entwicklung der
öffentllchen Schulden in der Gliederung nach
Schuldenarten, Laufzeiten und Fälligkeiten. Zur
besseren Erschließung des verfugbaren Daten-
materials ist ein System finanzwirtschaftlicher
Kennzahlen entwickelt worden.

Zu den Finanzstatistiken im weiteren Sinn zählen
auch die Statistiken über das Personal im öffentlt-
chen Dienst mit ihren jährlichen Erfassungen des
aktiven Personals und der Versorgungsempfän-
ger sowie den rn größeren Zettabständen regi-
strierten Wechselbewegungen im Personalbe-
stand. Die Statistiken, deren Ergebnisse eine
wichtige Grundlage für Personalplanungen und
Vergütungsregelungen im öffenthchen Dienst
sind, umfassen den gletchen Berichtskreis wte die
Frnanzstatistik, beziehen aber zusätzlich noch die
Sondervermögen Deutsche Bundesbahn und
Deutsche Bundespost mit ein.

Über die wichtrgste Einnahmequelle des Bundes,
der Länder und der Gemeinden berichten die
Steuerstatistiken. Zu ihnen gehört die Stati-
stik über den Steuerhaushalt, dre auf der Grund-
lage der kassenmäßigen Steuereingänge ein
zusammengefaßtes Bild des Aufkommens aus
allen Steuerarten und ihrer Verterlung im Rahmen
des Steuerverbundes liefert. Erkenntnisse über
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die Struktur- und Wirkungswetse des Steuersy-
stems lrefern dre rm Zwer- bzw. Dreilahresabstand
durchgeführten Statrstrken über die Steuern vom
Umsatz, Ernkommen und Vermögen, aus denen
stch differenzierte Angaben uber dre Höhe und
Verteilung der Steuern, rhre Belastungswirkungen
und dre Steuervergünstrgungen ergeben. Über
diese für dre Frnanz- und Steuerpolitik wichtigen
Ergebnisse hinaus vermrtteln die Steuerstatrstrken
auch Einblicke in allgemeine wirtschafts- und
sozralpolrtrsche Sachverhalte und Zusammen-
hänge Dies gilt insbesondere im Hrnblrck auf die
Untergliederung der Umsätze nach Wirtschafts-
zweigen oder des Einkommens und Vermögens
nach Größenklassen und Arten. Die Hohe des
Verbrauchs an lVineralöl sowie an ausgewählten
Nahrungs- und Genußmitteln ist aus den verschie-
denen Verbrauchsteuerstatistiken abzulesen.
Angaben über die Ernnahmen der Gemeinden
aus der Grund- und Gewerbesteuer sowie dem
Anterl aus der Einkommensteuer sind aus dem
Realsteuerverglerch zu entnehmen, der zugleich
Aussagen über die gemerndliche Steuerkraft
bereitstellt.

Im Mittelpunkt der Bildungsstatistik stehen
die Nachwersungen über Schulen, Ausbildungs-
stätten und Hochschulen Das für alle Schularten
einhertliche Berichtsprogramm der auf landes-
rechtlrchen Regelungen beruhenden Schulstati-
stik umfaßt Angaben über Schulen, Klassen,
Schüler, Schulentlassene, Lehrer und Unter-
rrchtsstunden rn vielfältiger Glrederung. Die
Auszubildenden in den betrieblichen Ausbil-
dungsstätten, dre von ihnen abgelegten Prüfun-
gen, die Ausbilder und die Ausbildungsberater
werden im Rahmen der Berufsbildungsstatistik
erfaßt, deren Ergebnisse auch rn die jährlichen
Berufsbildungsberichte der Bundesregierung
eingehen. Die Uberlertung der ursprünglich von
den Kammern erstellten Geschäftsstatistrken in
den Zuständigkeitsbereich der amtlichen Statistrk
konnte 1 984 abgeschlossen und das Datenange-
bot aus den verschiedenen Ausbildungsberei-
chen wertgehend verernhertlrcht werden. Die
H ochsch ulstatistr k enthält ausf üh rliche I nformatio-
nen über die Studrenabsichten der Abiturrenten,
die Studenten, dre abgelegten Prüfungen, dre
Habrlitationen, das Hochschulpersonal, den
Bestand an Räumen und die Hochschulfinanzen
rn der Gliederung nach Hochschulen, Studienfä-
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chern sowre nach persönlichen Merkmalen der
erfaßten Personen. Als Indrvrdualstatrstrken bieten
dre Studenten- und dre Prüfungsstatistik vielfältrge
Auswertungsmöglrchkerten, insbesondere auch
rm Hrnbhck auf dre Darstellung von Studienverläu-
fen. Uber die Leistungen nach dem Bundesaus-
bildungsforderungsgesetz wrrd ebenfalls regel-
mäßig berichtet. Ernen umfassenden Uberblick
über den Brldungsstand der Bevolkerung und die
Zusammenhänge zwischen Ausbildung und
Erwerbstätigkeit liefert die Volkszählung 1987. ln
Zweijahresabständen werden Bildungsfragen
auch im Rahmen des Mrkrozensus gestellt, um die
wrchtrgsten Zählungsdaten auf dem jewerls neue-
sten Stand zu halten. Lücken weist das bildungs-
statistische Gesamtsystem rm wesentlichen noch
im Bereich der Weiterbildung auf, rn dem es nicht
nur an rechtlichen Regelungen, sondern auch an
den organisatorischen Voraussetzungen für die
Datenerfassung mangelt. Einer verbesserten
Darstellung dieses Teils des Bildungsbererchs
gelten deshalb besondere Bemühungen.

Über dre Vrelfalt des lnformationsangebots auf
dem Gebiet des Pressewesens und über Struktur
und wirtschaftliche Lage der Zertungs- und Zeit-
schriftenverlage gibt die 1ährlrch durchgeführte
Pressestatistik Auskunft. Über das weitgespannte
Gebiet Kultu r liegen aus Zahlenzusammenstel-
lungen, die aus verschredenen amtlichen und
nrchtamt|chen Quellen stammen, bisher nur
ungenügende Aufschlüsse vor. Eine Verbesse-
rung der Datenlage dieser auf Länderrecht beru-
henden Statistiken ist sicher nur längerfrrstrg zu
errerchen.

Dre Statrstrken der Rechtspf lege stellen einer-
seits die Tätlgkert der Staatsanwaltschaften und
der Gerichte (Zrvrl- und Strafgerichte, Arbeits-,
Sozial-, Verwaltungs- und Finanzgerichte), ande-
rerserts dre straffällig gewordenen Personen dar.
lm Rahmen der Strafverfolgungsstatistik werden
ausführliche Ergebnisse über die Abgeurteilten
und Verurteilten nach Straftaten und Art der Stra-
fen nachgewresen. Darüber hinaus fallen Ergeb-
nisse über den Strafvollzug und dre Bewährungs-
hilfe an.

Angesichts der zunehmenden Bedeutung
gesundheitspolitischer Fragestellungen, sowohl
unter dem Aspekt der gesundhertlichen Versor-



gung der Bevölkerung als auch dem der Kosten-
entwrcklung für medtztnische Leistungen werden
verstärkte Anstrengungen unternommen, das
vorhandene stattstische Instrumentarium auf dem
Gebiet des G e s u n d h e i tsw ese n s weiterzuent-
wickeln. Über wichtige Aspekte der gesundheitli-
chen Situation der Bevölkerung unterrichten dte
Statistiken über die Erkrankungen an übertragba-
ren Krankheiten, die Todesursachenstatistik und
die Statistik der Schwangerschaftsabbrüche.
lnformationen über die medizinrsche Versorgung
der Bevölkerung liefert insbesondere dte Kran-
kenhausstatistik, die künftrg auf bundeseinheitli-
cher Grundlage detailliertere lnformationen als
bisher bereitstellen soll, und zwar auch uber
Kosten der Krankenhauspflege sowie Über Diag-
nosen. Die Statistik der Berufe des Gesundhetts-
wesens berichtet über die ärZliche Versorgung;
sie werst aber größere Erfassungslücken beim
f rei beruflichen nichtärZlichen Personal auf . Anga-
ben über Erkrankungen und Unfallverletzungen,
Vorsorgemaßnahmen und Krankheitsrisiken
werden in dreijährigen Abständen auf freiwilltger
Basis rm Mikrozensus erhoben. lm Rahmen des
Forschungsvorhabens,Aufbau einer Gesund-
heitsberichterstattung" soll ln den kommenden
Jahren der gesamte Bereich der Gesundheitssta-
tistiken durchleuchtet und in seinen Aussagen auf
die Bedürfnisse der Nutzer zugeschnitten
werden. Dabei werden auch bisher nicht abge-
deckte Fragestellungen in die amtliche Statistik
einzubezlehen sein.

Einen umfassenden und tiefgegliederten Über-
blick über dre Sozialleistungen und ihre
Finanzrerung vermittelt das vom Bundesministe-
rium für Arbeit und Sozialordnung erstellte Sozial-
budget, das rn enger Verbrndung mit den Volks-
wrrtschaftlichen Gesamtrechnungen steht. Das
Zahlenwerk bretet sowohl Daten für zurücklie-
gende Jahre als auch für einen mittelfristigen
Vorausschätzungszeitraum. Wettere lnformatio-
nen über Sozralleistungen - tnsbesondere über
Aufwendungen und Empfänger - liefern neben
den Geschäftsstatrstiken der Soztalleistungsträ-
ger die Statistiken der Soztalhilfe, der Kriegsopfer-
fürsorge und der Jugendhilfe sowie die Wohn-
geldstatistik. lm Rahmen der Schwerbehinderten-
statistik werden alle zwei Jahre Angaben über die
Zahl und Struktur des betroffenen Personenkrei-
ses erhoben; zusätzlich können aus dem Mikro-

zensus in dreijährigen Abständen Angaben Über
die Zusammenhänge zwischen der Behinderung
und anderen Merkmalen, wie z. B Famtlie, Ver-
sorgung oder Erwerbstätigkert, berertgestellt
werden. Über die durchgeführten Rehabilitations-
maßnahmen sowie über die Rehabilitanden wtrd
jährlich berichtet.

3.3.4 Einkommens-, Verbrauchs- und
Vermögensstatistiken

Aufgabe der Einkommensstatisttken ist es,
lnformationen über die im Produktionsprozeß
entstehenden Ernkommen und ihre Verteilung auf
die Produktronsfaktoren, dre Umverteilung der
Einkommen, insbesondere über den Staat, sowie
über die Verteilung aller Elnkommen der privaten
Haushalte (Erwerbs-, Vermögens-, übertragene
Einkommen) auf die verschredenen Bevölke-
rungsgruppen zu liefern.

Relativ reichhaltiges Material steht über das
Einkommen aus unselbständiger Arbeit zur Verfü-
gung. Die Bruttolohn- und -gehaltsummen und
die Personalkosten werden in den meisten Wirt-
schaftsbereichen monatlich oder jährlich erfaßt
bzw. im Rahmen der Bereichszählungen ermittelt.
Aktuelle lnformationen über die Entwicklung der
effektiven Verdienste (und der Arbeitszeiten)
werden aus den laufenden Verdiensterhebungen
im Produzierenden Gewerbe, im Handel, im
Kredit und Versicherungsgewerbe sowie in der
Landwirtschaft bereitgestellt. lm Gegensalz zu
dem hier angewandten Summenverfahren, das
naturgemäß nur Durchschnrttsverdienste für
ganze Arbeitnehmergruppen liefert, geht es bei
den in größeren Zeitabständen durchzuführen-
den Sondererhebungen über Arbeitsverdienste
und Arbeitszerten darum, den Einfluß bestimmter
struktureller Faktoren auf die Höhe der Verdienste
sowie die Verteilung der Verdienste nach Größen-
klassen (Schichtungen) aufzuzeigen. Solche
Ergebnisse srnd nur dann zu gewinnen, wenn
man die Erhebungsmerkmale für leden einzelnen
Arbeitnehmer erfaßt (l ndividualverfahren). M it der
Novellierung des Gesetzes über die Lohnstatlstik
soll für diese - zulelt 1978 durchgeführten -
Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen ein fünf-
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jährlicher Turnus, beginnend mit dem Berrchts-
jahr 1990, festgeschrieben werden Angaben
über Personal- und Personalnebenkosten der
Unternehmen fallen aus den rm vierjahr|chen
Turnus durchgeführten Arbeitskostenerhebun-
gen der Europärschen Gemeinschaften an. Jähr-
lich können schließlrch aus der Beschäftigtenstatr-
strk Angaben über die sozralversicherungspflich-
tigen Bruttoarbeitsentgelte je Person und je
Beschäftigungsfall nach demographrschen, wirt-
schaftlichen und versicherungsbezogenen Merk-
malen rn regional trefer Gliederung bereitgestellt
werden.

Ernen umfassenden Nachwers der entstandenen
Einkommen in der Gliederung nach Wirtschafts-
bereichen und ihrer Verterlung auf Ernkommen
aus unselbstandiger Arbeit ernerseits und aus
Unternehmertätrgkeit und Vermögen anderer-
seits liefern die Vol kswi rtschaft lichen Gesamtrech-
nungen. Neben erner verbesserten Darstellung
der funktionalen Einkommensverterlung, u.a.
durch eine Neuberechnung der Nettoeinkom-
mensarten und ernen detaillrerleren Nachweis der
Einkommen aus Wohnungsvermietung, werden
durch die Untersuchungen über die Einkom-
mensverterlung und -verwendung nach sozlo-
ökonomischen Haushaltsgruppen, gegliedert
nach Haushaltsgrößen und nach Einkommens-
größenklassen, erste Schritte in Richtung auf eine
Darstellung der sog. personellen Einkommens-
verteilung getan. Erste Ergebnrsse der erweiter-
ten Berrchterstattung zur Einkommensverterlung
sollen Ende 1988 vorgelegt werden.

Da es auf dresem Gebret vielfach noch an aktuel-
lem, tiefgegliedertem statistrschen Ausgangsma-
terial mangelt, beruhen dre Berechnungen in
erheblichem Maße auf Schätzungen. Als Quellen
für Angaben über das Einkommen der privaten
Haushalte srnd vor allem dre Einkommens- und
Verbrauchsstichproben und die Steuerstatistiken
zu nennen, die aber nur in mehrjährigen Abstän-
den erhoben werden. Zu berücksichtigen rst
auch, daß bei den Ernkommens- und Verbrauchs-
süchproben bestimmte Gruppen von Haushalten,
insbesondere Ausländerhaushalte (bis 1 983) und
Haushalte mit höherem Einkommen, nicht reprä-
sentiert werden. Daneben werden Einkommens-
angaben für Haushalte auch im Mikrozensus
erhoben und die Zusammensetzung der Einkom-
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men bestrmmter ausgewählter Haushaltstypen tn
den laufenden Wrrtschaftsrechnungen darge-
stellt

Hauptaufgabe der Ernkommens- und Ver-
brauchsstrchproben und der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen rst - neben der Ermittlung der
Einnahmen der pnvaten Haushalte - der Nach-
weis der Ernkommensverwendung, dle
Untersuchung der Struktur und Entwrcklung des
privaten Verbrauchs. Während die in drer- bts
fünfjähngen Abständen, zulelzt 1988, durchzu-
führenden Ernkommens- und Verbrauchsstrch-
proben detaillierte Angaben über Verbrauchs-
strukturen und -gewohnherten der Bevölkerungs-
gruppen bereitstellen, wird anhand der laufenden
monatlichen Wirtschaftsrech nu ngen die Entwick-
lung der Verbrauchsverhältnrsse bei ausgewähl-
ten Haushaltstypen beobachtet. Aus diesen Quel-
len liegen auch Angaben über die Ausstattung
der Haushalte mrt langlebigen Gebrauchsgütern
vor. Über dre Mietbelastung als wichtigem Ausga-
beposten fallen ergänzend lnformattonen aus
dem Mikrozensus und den 1 o/o-Wohnungsstich-
proben an.

Es wird überlegt, künftig dre Einkommens- und
Verbrauchsstichproben durch eine eigenstän-
dige Erhebung über den Verbrauch von
Nahrungs- und Genußmrtteln zu entlasten und
damit dre Ergebnisbereitstellung zu beschleu-
nigen.

Ein zwerter Weg, die Nachfrage der privaten
Haushalte darzustellen, wrrd im Rahmen der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen be-
schrrtten, in denen mit Hilfe von Statistiken über
dre Umsätze des Ernzelhandels, des Handwerks
und anderer Lieferanten der prrvaten Haushalte
- ergänzt durch Umsatzsteuer-, Kostenstruktur-
und Produktionsstatrstiken usw. - der Umfang
des gesamten pnvaten Verbrauchs ermittelt und
nach verschredenen Gesichtspunkten gegliedert
wird.

lm Hinblick auf Angaben über die Umvertei-
lung der Einkommen, rnsbesondere über die
Sozialleistungen rm weitesten Sinne, wurde
bereits auf das Sozralbudget der Bundesregre-
rung hingewiesen, das über wrchtige Eckdaten
mit den Vol kswi rtschaftl rchen Gesamtrech nungen



verknüpft ist. Umfangretche Daten über die sozia-
len Lerstungen aller Sektoren, über die Sozialbei-
träge, über dre Steuern und über weitere Umver-
teilungsvorgänge wle z.B. dle Schadenversiche-
rungstransaktionen liefern darüber hinaus auch
dre Volkswirtschaftlchen Gesamtrechnungen
selbst.

Bis zu einer Darstellung der Vermögensbil-
dung und ihrer Finanzierung nach Unterneh-
mensbereichen und Haushaltsgruppen ist es
angesichts des fehlenden bzw. unvollständtgen
statistischen Basismaterials noch etn weiter Weg.
Ernrge zusätzliche lnformationen über das im
Rahmen der Produktion eingesetzte Vermögen
könnten durch erne Erweiterung der Bilanzstati-
stik im Zusammenhang mit dem Bilanzrichtlinien-
gesetz gewonnen werden, das u.a. den Kreis der
U nternehmen, dte ihren Jah resabschluß vollstän-
dig veröffentlichen müssen, auf alle großen Kapi-
talgesellschaften ausdehnt. Nachdem auf die
Möglichkeit für eine Erfassung des öffentlichen
Vermögens rm Rahmen der Finanzstatrstik
verzichtet wurde, besteht aber auf absehbareZeil
wenig Aussicht, die Lücke einer an den Erforder-
nrssen gesamtwirtschaftlicher Analysen ausge-
richteten Vermögensstatistik im öffentlichen
Bereich zu schließen.

Verbesserungen beim Nachweis des Vermögens
als Produktionsfaktor konnten durch eine weitere
Aufgliederung des Anlagevermögens nach Wirt-
schaftsbereichen erzielt werden. Angesichts der
zunehmenden Bedeutung der Leasing-Geschäf-
te wird an einem Nachweis des AnlagevermÖ-
gens nach dem Benutzerkonzept gearbeitet.

Wichtigste Quelle zur Darstellung der Vermögens-
srtuation der prrvaten Haushalte - mit der oben
genannten Einschränkung - sind die Einkom-
mens- und Verbrauchsstichproben, die eine Fülle
von Material, u.a. über ausgewählte Vermögens-
bestände und Schulden privater Haushalte, die
Formen der Vermögensbildung und dte Nutzung
der staatlichen Sparförderung, bereitstellen. Die
Vermögensteuerstatrstrk kann hter nur in
beschränktem Umfang lnformationen liefern, da
sie wegen der Freigrenzen und Freibeträge nur
über dre großen Vermögen Auskunft gtbt.

lm Rahmen der Vorarbeiten zur Aufstellung von
Vermögensbilanzen, in denen das gesamt-
wirtschaftliche oder sektorale Retnvermögen
bestimmt werden kann, wurde der Nachweis des
Sachvermogens um das Gebrauchsvermögen
der privaten Haushalte erweitert; geprüft wird, ob
sich auch der Wert von Grund und Boden ermil
teln läßt. Die als nächster Schritt notwendige
Zusammenführung der Ergebnisse der Sachver-
mögensrechnung des Statrstischen Bundesam-
tes mit den Angaben der Geldvermögensrech-
nung der Deutschen Bundesbank stößt zur Zeit
allerdings noch auf große Schwiertgkeiten.

3.4 Weiterverarbeitung von statistischen
Ergebnissen

Der Weiterverarbeltung statistischer Erhebungs-
ergebnisse A) neuen - berechneten oder
geschätzten - Größen kommt steigende Bedeu-
tung zu. Wichtige Beisprele hierfür sind eine Viel-
zahl von lndexberechnungen, Volumenberech-
nungen im Außenhandel, Berechnungen von
Kaufkraftparrtäten, Tafelberechnungen über
Sterblichkeit bzw. Lebenserwartung, Heirats- und
Geburtenhäufrgkeit, Ehedauer, die Berechnung
von Durchschnittszahlen für Erwerbstätige usw.
ln allen diesen Fällen werden aus Erhebungs-
ergebnissen unter Anwendung vielfältiger
Berechnungs- und Schätzverfahren neue statistt-
sche Daten gewonnen.

ln besonders umf assender Form ist die Weiterver-
arbertung statrstrscher Ergebnisse in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen
verwirklicht. ln diesem geschlossenen System,
das umfassend über Struktur und Ablauf der Wtrt-
schaft sowie über die Zusammenhänge tm wirt-
schaftlichen Geschehen informiert, werden
nahezu alle verfügbaren wirtschafts-und finanz-
statistischen Daten herangezogen. Sie müssen
jedoch in der Regel - da plmär für andere
Zwecke erhoben - umgerechnet werden, um ste
auf dre Konzepte und Definitionen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnu ngen umzustellen, um
Doppelzählungen zu beretntgen und auf die
jeweilige Gesamthett hochzurechnen. Außerdem
müssen Lücken im Material durch Schätzungen
ausgefüllt werden.
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Dre Volkswrrtschaftlichen Gesamtrechnungen
sind zu einem rn srch geschlossenen System der
Güter-, Ernkommens- und Finanzierungsströme
ausgebaut worden. Es umfaßt neben den traditro-
nellen Konten fur die Sektoren der Volkswrrtschaft
auch lnputOutput-Tabellen, Finanzrerungskon-
ten (von der Deutschen Bundesbank bearbeitet)
und Angaben über das reproduzierbare Sachver-
mögen und dre Erwerbstätigen. Wichtige lmpulse
fur die Werterentwrcklung des Systems sind von
den Arbeiten der rnternatronalen Organisationen
ausgegangen, dre zur Aufstellung des Systems
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen der
Verernten Nationen (SNA) und des Europärschen
Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen (ESVG) der Europäischen Gemeinschaften

'geführt haben.

Neben Jahresergebnissen werden tn zusammen-
gefaßter Form auch Halbjahreszahlen dargestellt.
Ferner liegen ab 1968 Vierteljahresergebnisse fur
wichtige Größen der Entstehungs-, Verwen-
dungs- und Verterlungsseite des Sozialprodukts
vor. ln regionaler Glederung berechnen dre stati-
stischen Amter der Länder in Zusammenarbeit
mrt dem Statistrschen Bundesamt laufend wich-
trge Größen des Systems auch für Länder und
Kreise.

Zu einer wesentlichen Erweiterung des Pro-
gramms der Volkswirtschaftlichen Gresamtrech-
nungen hat die von der Bundesregierung in
Auftrag gegebene sektorale Stru ktu rberichterstat-
tung geführt. Für die Erstellung der Strukturbe-
richte durch dre wirtschaftswissenschaftlrchen
Forschungsinstitute waren insbesondere nach
Wirtschaftsbereichen und Gutergruppen tref
gegliederte Ergebnisse zu berechnen, die es u.a.
ermöglichen, strukturelle Veränderungen der
Nachfrage, der Produktron und der Produktions-
faktoren zu untersuchen und dadurch den Struk-
turwandel der Wirtschaft und serne Ursachen
aufzuhellen.

Bei den weiteren Überlegungen zum Ausbau der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnu ngen geht es
vor allem darum, den durch die nationalen bzw.
internationalen Systeme vorgegebenen Rahmen
vollständig auszufullen und neuen Anforderun-
gen und Fragestellungen soweit wre möglich
Rechnung zu tragen. Diesen Bestrebungen aber

srnd durch das verfügbare statistische Basrsmate-
rral Grenzen gesetzt. Wunschenswert rst dre
Verbesserung und Weiterentwrcklung der
Darstellung der Ernkommens- und Frnanzrerungs-
vorgänge, der Berechnungen rn konstanten Prer-
sen, der Vermögensrechnungen sowie der
weitere Ausbau der Vrerteljahresberechnungen.
Außerdem wrrd angestrebt, neben dem bisheri-
gen Programm Zusatzsysteme zur umfassenden
Behandlung ausgewählter Fragestellungen zu
entwickeln. In diesem Zusammenhang sind vor
allem die Arbeiten am Aufbau von Satellitensyste-
men zu den Volkswrrtschaftlichen Gesamtrech-
nungen zu sehen. Mit ihnen soll neuen Anforde-
rungen an die Gesamtrechnungen im Hinblrck auf
umfassende Darstellungen gesellschaftlich
bedeutsamer Themenbereiche oder Anliegen -
wie beispielswerse Umweltschutz, Gesundheit,
Tourismus, Forschung - besser Rechnung getra-
gen werden. ln einem Satellitensystem sind quan-
titative Angaben zu einem Themenbererch nach
ernem detaillierten, nach einherthchen Gesichts-
punkten strukturrerten Darstellungsschema zu-
sammengestellt. Durch die themenbereichsbe-
zogene Darstellung und die Ernbezehung nicht-
monetärer Angaben werden rn Satellitensyste-
men weitere Verbindungen zwischen den
Gesamtrechnungen und dem stattstischen Basis-
materral aus Bevölkerungs-, Sozial-, Umwelt- und
Wirtschaftsstatistik hergestellt. Die Satellitensy-
steme werden daber so konzipiert, daß erne
Verknüpfung mit dem Kernsystem der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen hergestellt
werden kann. Dadurch werden gesamtwtrtschaft-
Irche Analysen des speziellen Themenbererchs
des Satellrtensystems möglich.

Seit etlichen Jahren macht sich ferner die
Tendenz bemerkbar, analytische Arbeiten, die
bisher nach gleichen oder ähnlichen Ansätzen mit
erheblichem Rechenaufwand an verschiedenen
Stellen durchgeführt wurden, den Statistischen
Amtern zu übertragen. Ein Beisprel dafür ist die
Zeitrerhenanalyse, insbesondere dre Berechnung
saisonbereinigter Konjunkturrndikatoren, wie sie
vom Statistrschen Bundesamt in monatlichen
Abständen veröffentlrcht werden. ln rmmer stärke-
rem Maße werden dre statistischen Amter auch rn
die Auswertung von Statistiken für Verwaltungs-
zwecke, Prognosen, Modellrechnungen und dgl
eingeschaltet. Dies zeigt srch vor allem in den
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Materralzusammenstellungen für Berrchte und
Planungsvorhaben der Regierungen (im Bereich
des Bundes u,a. Agrarbericht, Sozialbertcht;
Raumordnungs- und Städtebaubericht; Famili-
en-, Jugend-, Bildungsbericht). Auch dte enge
Zusammenarbeit mit dem Bundesinstitut für
Bevölkerungsforschung und den Sachverständi-
genräten zur Begutachtung der gesamtwirtschaft-
hchen Entwicklung sowie fÜr Umweltfragen fÜhrt
zu einer Betelligung an Zusammenstellungs- und
Auswertungsarberten auf den verschiedensten
Gebieten.

Das zunehmende Gewicht der Weiterverarbei-
tung und Auswertung statistischen Originärmate-
rials zergt sich auch auf dem Gebret der V o r a u s -

schätzungen und der Modellrechnungen (u.a.
der Bevölkerung, der Erwerbstätigen, der
gesamtwl rtschaftlichen E ntwickl u ng, der Steuern,
des Bedarfs an öffentlichen Einrichtungen usw.).
Prognosen, Projektionen und Planungen sind auf
vielen Gebieten zu unentbehrlichen Hilfsmttteln
bei der Lösung von Aufgaben im politischen
Bereich geworden. Die statistischen Amter sind ln
wachsendem Umfang an Vorausschätzungen
beterlrgt bzw. damit betraut. Dabet erstreckt sich
die Mitarbeit von rein beratender Tätigkett über
die Bereitstellung von adäquatem Ausgangsma-
terial, die Übernahme von analytrschen Vorarber-
ten bis zur Beteiligung an der Aufstellung von
Prämissen. Eine wichtige Grundlage hterf Ür bietet
das Statrstrsche lnformationssystem des Bundes
(STATIS-BUND), über das im Abschnitt 5.2
berichtet wird.

3.5 Auslandsstatistik

Der Aufgabenkatalog des Statistischen Bundes-
amtes enthält in § 3 Abs. 1 Nummer 4 des
Bundesstatistikgesetzes vom 22. Januar 1987
(BGBl. I S. 462, 565) auch dre Verpflichtung, Stati-
stlken anderer Staaten, der Europäischen
Gemei nschaften u nd i nternationaler O rganisatio-
nen zusammenzustellen und ihre Ergebnisse für
allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzu-
stellen. Damit ist die Aufgabenstellung der
Auslandsstatistik im Statistischen Bundesamt
beschrieben. Sie umfaßt im wesentlichen die

Sammlung, Sichtung und Auswertung
von Zahl enmaterial und ergänzender Unter-
lagen über die demographlsche, wirtschaftltche
und soziale Situation ausländischer Staa-
ten. Hierbei wird sowohl auf die jeweiligen natio-
nalen Quellen als auch auf zusammenfassende
Veröffentlichungen internationaler Organisatio-
nen - insbesondere der Europäischen Gemein-
schaften und der Vereinten Nationen - zurückge-
griffen. Diese Unterlagen werden vom Statisti-
schen Bundesamt sorgfältrg auf Zuverlässigkeit
und Aussagekraft überprüft, soweit wie mÖglich
mit Angaben aus der deutschen amtlichen Stati-
stik vergleichbar gemacht und anschließend in
kommentierter Form dargeboten.

Spezielle Anfragen werden im Rahmen des
auslandsstatistischen Auskunftsdienstes (Tel.:

030/26003-605) beantwortet. Auskünfte über
auslandsstatistische Fachfragen erteilen die
Fachreferate. Dies sind tm einzelnen: Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen und Zahlungsbi-
lanzen des Auslandes, Produzierendes Gewerbe
rm Ausland, Agrarstatistik des Auslandes, Pretse
rm Ausland, Löhne und Gehälter rm Ausland,
Außenhandel des Auslandes, Bevölkerung des
Auslandes und Verkehr des Auslandes. ln den
Fachserien des Statistischen Bundesamtes
werden diese auslandsstatistischen Fach gebiete
bei den entsprechenden Statistikbereichen
behandelt. Bis 1984 wurde zusätzlich eine Fach-
sere »Auslandsstatistrku herausgegeben.

Daneben hat das Statistische Bundesamt in
seinem Veröffentlichungssystem eine
Kategorre »Statistrk des Auslandes" eingerichtet,
die auslandsstattstische Qu ersch n ittsverÖff entl i-

chungen (Viertellahreshefte zur Auslandsstatistik
und Länderberichte) umfaßt. Bis Berichtsjahr
1983 wurden neben umfangreicheren "Länder-
berichtenu auch,Länderkurzberichte" veröffent-
licht.

Statistische Länderberichte werden für fast alle
Länder der Erde und ausgewählte Staatengrup-
pen erstellt. Die meisten werden in 2jährtgen
Abständen überarbeitet. Die Länderbertchte
enthalten außer Tabellen u nd zusammengef aßten
Texten auch Karten und Schaubilder f ür folgende
Gebiete: Staat und Regierung, Gebtet, Klima,
Bevölkerung, Gesundheitswesen, Bildungswe-
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sen, Erwerbstätigkert, Land-und Forstwirtschaft,
Frscherer, Produzierendes Gewerbe, Außenhan-
del, Verkehr und Nachrichtenwesen, Rersever-
kehr, Geld und Kredit, öffentliche Finanzen,
Prerse, Löhne, Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen, Zahlungsbilanzen, Entwicklungs-
planung, Entwrcklungszusammenarbert.

lnternationale Übersichten werden rn den Viertel-
lahresheften zur Auslandsstatistik und im Statisti-
schen Jahrbuch veröffentlicht sowre rn andere
Veröffentlichungen übernommen Sre stellen
Ländervergleiche für ausgewählte Tatbestände
dar.

Die Vierteljahreshefte zur Auslandsstatistik brrn-
gen aus der Fülle des über das Ausland verfügba-
ren Zahlenmaterrals laufend eine Auswahl statisti-
scher Reihen mit kurlristig anfallenden Daten.
Sie werden rm jährlichen Turnus ergänzt durch
Tabellen zu "Schwerpunktthemen«, z.B. über
Bevöl keru n g, E rwerbstäti g keit, Vol kswi rtsch aftl i-

che Gesamtrechnungen u.a.m. ln Ermangelung
ausreichend fundierter Unterlagen uber verschie-
dene Staaten - i nsbesondere Entwicklungsländer
- hat es sich besonders bewährt, daß das Statistr-
sche Bundesamt durch Besuche und Feldstudien
an Ort und Stelle zusätzliche lnformatronen für die
Länderberichte beschaffen kon nte.

ln ernrgen Fachserien liegt umfangreiches Mate-
rial über wichtige auslandsstatistrsche Fachge-
biete bzw. Teilbererche vor. So wird laufend bzw.
in unregelmäßigen Abständen u.a. über dre
Bevölkerung und Erwerbstätigkert, dre rndustrrelle
Produktion, den Außenhandel sowie über Preise,
Löhne und Gehälter im Ausland berichtet.

Für Vergleiche der Preisentwicklung sind die
aktuellen Nachweisungen über die Preisindizes
der Lebenshaltung, der Großhandels- und Erzeu-
gerprerse sowre der Baustoffe und Bauleistungen
von besonderer Bedeutung. Entsprechende

Angaben für erne Vrelzahl von Staaten werden
vom Statistrschen Bundesamt monatlich veröf-
fentlicht. Unterschiede im absoluten Preisniveau
des Auslandes (im Vergleich zur Bundesrepublik
Deutschland) werden mrt der Berechnung von
Kaufkraftparitaten erfaßt. Sie werden vor allem tm
natronalen Bererch für Zwecke der deutschen
Auslandsbesoldung, der Unterhaltssicherung
usw. herangezogen, aber auch in zunehmendem
Maße fur internationale Vergleiche verwendet.
Auch lohnstatistische Angaben werden vom Statt-
strschen Bundesamt regelmäßrg zusammenge-
stellt.

Ber der Zusammenstellung von auslandsstatistr-
schen Veröffentlrchungen macht sich nachterlig
bemerkbar, daß die Angaben zu verschiedenen
Sachgebleten und Ländern zeitlich nicht zu
einheitlichen Terminen und zum Teil erst mit
erheblicher Verspätung anfallen. Außerdem
schränken unterschredliche Begriffe, Methoden
und Darstellungsformen die Ve rg le ic h b a r ke rt
von Statistiken stark ein. Diese Unterschiede
werden in den Veröffentlichungen des Statisti-
schen Bundesamtes nach Möghchkeit kenntlich
gemacht; Benutzern, dre sich für Einzelheiten
interessieren, stehen im Statistischen Bundesamt
- soweit verfügbar - die Originalquellen zur
Einsrchtnahme zur Verfügung

Mrt den anderen Stellen rn der Bundesrepublrk
Deutschland, die auf dem Gebiet der Auslands-
berichterstattung tätig sind, besteht eine enge
Zusammenarbeit. Dies gilt insbesondere für die
Bundesstelle für Außenhandelsrnformation und
die wr rtschaftswissenschaft I ichen Forsch u n gsi n-
strtute, die bei ihren Spezaluntersuchungen
häufig auf das vom Statistischen Bundesamt
berettgestellte Datenmaterral zurückgreifen. Die
Festlegung der Arbeitsschwerpunkte und die
Abstimmung des Arbertsprogramms der
Auslandsstatistik erfolgt rm Arbeitskreis
,Auslandsstatistik. des Statistischen Beirats.
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4 Durchführung von Bundesstatistiken

4.1 Ablauf von Bundesstatistiken

Die Durchführung von Bundesstatistiken vollzieht
sich in dem organisatorischen Rahmen, wie er tn
Kapitel 1 erläutert wurde. Einen zusammenfas-
senden Überblick über die einzelnen Ablaufpha-
sen von Bundesstatrstiken und dre Arbeitsteilung
zwischen Statrsttschem Bundesamt und statisti-
schen Amtern der Länder vermittelt das
Diagramm auf Seite 47. Danach kann man bei
der Durchführung von Bundesstattstiken in der
Regel die drei Stadten,Vorberettung«,,Erhebung
und Auf berertungn sowie ,Bereitstellung der
Ergebnissen unterscherden. Bei zentralen Statisti-
ken sind alle Arbeiten - also auch die Erhebung
und Aufbereitung - tm Statistischen Bundesamt
zusammengefaßt.

4.1.1 Vorbereitung

ln die Vorbereitungsphase von Statisttken fällt die
Klärung einer Vielzahl von Fragen zur Ztelset-
zung, zum Konzept und zur Realisierung der
Erhebung. Dabei greift das fachlich zuständige
Bundesministertum als Auftraggeber der Statistik
frühzeitig auf die Erfahrungen des Stattstischen
Bundesamtes zurück und läßt sich bei der
Konzeption der Erhebung beraten. Ferner unter-
rrchtet es bererts tm Vorfeld der Überlegungen
den "lntermrnisteriellen Ausschuß für Koordinte-
rung und Batronahsierung der Statistik«, um
dessen grundsätzliche Zustimmung zu dem
neuen Prolekt einzuholen (vgl Abschnitt 1.2.3).

Nachdem in großen Zugen dte zu klärenden
Probleme und dre zu erfassenden Tatbestände
umrissen srnd, beginnen die methodisch-
technrschen Vorarbeiten für die Statistik,
die zu den zentralen Aufgaben des Stattstischen
Bundesamtes gehören. Sre sind von vornherein
darauf gerichtet, einheitliche Bundesergebnisse
sicherzustellen, die sich in ein statrstisches
Gesamtbild einordnen lassen. Es lst eines der
Hauptanliegen des Statistischen Bundesamtes,
für alle Bundesstatistiken ernheitliche bzw. aufein-

ander abgestimmte methodische Grundlagen zu

schaffen, um mit Hilfe korrespondierender Frage-
stellungen und Begriffsbestimmungen sowle
durch die Verwendung vergleichbarer Systemati-
ken usw. die statistischen Bausteine zu einem
Gesamtsystem zusammenfügen zu kÖnnen. Den
Ausgangspunkt für solche Uberlegungen bilden
z.B. f ür Wi rtsch aftsstatrsti ken dre Vol kswi rtschaftl i-

chen Gesamtrechnungen, mit deren Hilfe es
möglich ist, die etnzelnen Statrstiken in das
Gesamtbild der Statistik einzupassen. Lücken
und Überschnerdungen im statistischen System
werden insbesondere durch dte Programmpla-
nung erkannt.

Von Anfang an wlrd auch darauf geachtet, daß
der Umfang der Erhebungen auf das unbedingt
notwendrge Maß beschränkt bleibt und alle Ratio-
nahsreru ngsmögl rchkeiten ausgeschöpft werden.
lm neuen Bundesstattstikgesetz von 1987 ist erst-
mals geregelt, daß die eine Bundesstatistik anord-
nende Rechtsvorschrift festzulegen hat, ob und tn
welchem Umfang dre Erhebung mtt oder ohne
Auskunftspflicht erfolgen soll (vgl. Abschn. 2.1 .3).
Seit jeher werden wrchtige Gesichtspunkte der
Diskussion über mehr Bürgernähe der Verwal-
tung, wie z.B. Abstellung des Frageprogramms
auf dre Auskunftsmöglichkeiten der Befragten
oder die benutzergerechte Darbietung der statlsti-
schen Ergebnisse, in die Überlegungen zur
Ermittlung der leweils sachgerechten Methoden
einbezogen (vgl. Abschnitt 6.2).

Durch den Einsatz der Datenverarbertung bei der
Gewrnnung, Verarbertung, Bereitstellung und
Auswertung der Bundesstattsttk besteht der
Zwang zu etnheitlichem Vorgehen auch tn

Ve rf ah re nsf rag e n. Um dreVorteile moderner
Auswertungs- und Analysemethoden und der
Datenverarbeitung a)r Rationaltsterung der
Bundesstatistik und zur Bewältigung des umfang-
reichen Aufgabenprogramms voll nutzen zu
können, ist es sehr viel stärker als f rüher erforder-
lich, ernheitliche Erhebungs-und Aufberettungs-
verfahren einzuplanen. Daneben müssen einhelt-
liche Arbeitsabläufe und eine genaue
Terminplanung srchergestellt werden.
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lm ernzelnen gehören zur Vorberertung von Stati-
sttken folgende großere Arbeiten, dre z.T, bereits
fur den Entwurf der Rechtsgrundlage, z T rn dem
durch dre jeweilige statrstische Rechtsvorschrift
abgesteckten Rahmen, nach den Anforderungen
des federführenden Bundesmrnisters zu lersten
sind:

- methodrsche Untersuchungen zur Auswahl,
Def rnition und Abgrenzung der zu erfassenden
Erhebungsbereiche, Erhebu ngseinheiten,
Erhebungsverfahren, Erhebungsmerkmale,

- Vorschläge zur Bestimmung des Krerses der
Befragten (Total- oder Terlerhebung, Stichpro-
benumfang),

- Vorschläge zur zweckmäßrgen Festlegung der
Erhebungs- und Berrchtszeiten und der Perro-
drzrtäten,

- Festlegung von Erhebungs- und Hrlfsmerkma-
len (Erhebungsmerkmale umfassen Angaben
uber persönlrche und sachliche Verhältnrsse,
die zur statistischen Verwendung bestimmt
sind; Hilfsmerkmale srnd Angaben, die der
technrschen Durchführung von Bundesstatrsti-
ken dienen),

- Ausarbeitung und endgültige Abstrmmung der
bei der Ergebniserstellung zu berücksichtigen-
den Tatbestandskomplexe, Merkmalskombi-
natronen und Grupprerungen (Systematiken,
Größenklassengliederungen, regionale Glre-
derungen usw.),

- Regelung der Art der Erhebung (Anschriften-
gewinnung, Strchprobenauswahl, postalische
Befragung oder Ernsatz von Zählern oder lnter-
viewern, Einsatz maschinell lesbarer Bogen,
Lieferung von maschrnell lesbaren Datenträ-
gern durch die Auskunftspflichtrgen usw.),

- Ausarbertung der Erhebungsunterlagen
(Fragebogen und sonstige Erhebungspapiere
mrt Erläuterungen und Ausfüllungsrichtlinien)
bzw. Regelung des lnhalts und Aufbaus der
von den Befragten zu liefernden maschinellen
Datenträger usw.,

- Aufstellung der bundeseinheitlichen Tabellen-
programme (Arbeits- u nd Veröffentlichu ngsta-
bellen),

- Regelung derArt des Aufbereitungsverfahrens
(manuelle/maschrnelle Aufberertung, Art der
maschrnellen Auf bereitung usw.),

- Ausarbeitung der Aufbereitungsunterlagen
(Signreranlertungen, Prüfungskataloge für dre
Vollständigkeits- und Plausibilrtätskontrollen,
Korrekturanleitungen, Hochrechnungs- und
Anpassu ngsverf ah ren, Tabellenspezrf rkatio-
nen, Erstellung der EDV-Programme usw.),

- Regelung der Art des Veröffentlichungsverfah-
rens und der Übernahme von Ergebnissen rn

das Statistische lnformatlonssystem des
Bundes (STATIS-BUND) sowie Ausarbeitung
entsprechender Unterlagen (u.a. Anleitungen
zur Wahrung der statistrschen Geherm-
haltung),

- Aufstellung von Arbeitsablauf- und Termrnplä-
NCN USW.

Dre rm Rahmen der Vorbereitung von Statrstrken
erstellten Unterlagen werden vom Statistischen
Bundesamt den zuständigen Gremien des Stati-
stischen Beirats zur Beratung zugeleitet. Hier
findet eine Erörterung zwrschen allen an der stati-
stischen Arbert beterligten Gruppen, d.h. den
Auftraggebern und Benutzern, den Vertretern der
Befragten und den durchführenden Stellen
(insbesondere den statistischen Amtern der
Länder), statt. Zur Vorberertung größerer oder
besonders schwieriger Erhebungen treten dre
zuständigen Fachausschüsse, Arbertskretse usw
wiederholt zusammen. Auch der Statistrsche
Beirat als übergeordnetes Gremium wrrd über
den Fortgang der Arbeiten unterrichtet und erör-
tert besonders wrchtige Punkte auf seinen 1ährlr-
chen Tagungen.

Sobald die grundsätzhchen methodischtechni-
schen Probleme etner Statistrk geklärt srnd, wird
der Entwurf für eine Rechtsgrundlage
(Gesetz oder Rechtsverordnung) erstellt. Feder-
führend ist das zuständige Ressort, das sich auch
hier auf die Mitwirkung des Statrstischen Bundes-
amtes stützt. Der Gesetzentwurf wrrd mit etner
Begründung versehen, in der Zielsetzung, Art
und Umfang der Statistik sowie die einzelnen
Vorschriften erläutert und die entstehenden
Kosten genannt werden Die Kostenkalkulatron
beruht auf Berechnungen, dre gemeinsam vom
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Statistischen Bundesamt und den statrstrschen
Amtern der Lander angestellt werden.

4.1.2 Erhebung und Aufbereitung

Nach abschlreßender Begutachtung durch den
lnterministeriellen Ausschuß für Koordrnrerung
und Rationalisieru ng der Statrstrk sowie den Abter-
lungslerterausschuß Statistik wird der Entwurf der
'Rechtsgrundlage vom federführenden Mrnrste-
num dem Bundeskabinett zugeleitet. Nach
Verabschredung durch dre Bundesregierung
begrnnt die parlamentarische Beratung rm

Bundestag und Bundesrat. Erst nach Erlaß der
Rechtsgrundlage sind dre statrstischen Amter
berechtigt und verpflrchtet, die Erhebung durch-
zuführen. Bezüglrch der Rechtsgrundlagen der
Europäischen Gemeinschaften ser auf dre Kapitel
2 und 7 verwresen.

Das Bundesstatistikgesetz 1987 sieht erstmals
auch Erhebungen für besondere Zwecke (§ 7)
vor. Durch diese Bundesstatrstrken ohne
Auskunftspflicht sollen ern kurzfrrstig auftretender
Datenbedarf für anstehende Entscheidungen
oberster Bundesbehörden erfüllt und wrssen-
schaftlich-methodische Fragestellungen geklärt
werden.

Dte Bereitstellung von Fi nanzm rttel n durch die
Frnanzministerien beruht auf Anmeldungen der
statrstischen Amter zu den Haushaltsplänen für
dre einzelnen Rechnungsjahre. lm Prrnzrp haben
die statistischen Amter die rhnen übertragenen
Aufgaben nur im Rahmen der jeweils verfügbaren
Haushaltsmittel zu erfüllen. Da viele Statistiken
(wie z.B. dre Volkszählung) längere und aufwen-
dige Vorarberten erfordern, setzt dies eine f rühzer-
tige Abstimmung zwrschen den Anforderungen
auf dem Gebiet der Statrstik und den finanziellen
Möglichkeiten zur Durchführung der damit
verbundenden Aufgaben voraus. Das Bundes-
statrstrkgesetz enthält deshalb eine Bestimmung,
nach der das Statistische Bundesamt serne Arber-
ten im Rahmen eines mit der Finanzplanung
abgestimmten Aufgabenprogramms und der
verfügbaren Haushaltsmrttel (auf der Grundlage
der jeweils sachgerechten Methoden) durchzu-
führen hat.

Mrt der Verkündung der Rechtsgrundlage srnd
dre rechtlrchen Voraussetzungen zur Durchfüh-
rung der Erhebung geschaffen. Einzelheiten
regelt der endgultige Erhebungs- und Aufberei-
tungsplan, der die einheitlrche Durchführung der
Statistik sichert und der an alle mitwirkenden Stel-
len verteilt wird. Er enthält u.a. die methodrschen
Richtlinien, Muster der Erhebungspapiere,
verbindliche Regelungen zum Kreis der Befrag-
ten, zum Erhebungsweg, zur Berrchtszert und
Periodizität sowie zu Art und Umfang der Aufbe-
rertung. Außerdem legt er die Termine und den
Rahmen für den zertlrchen Ablauf fest.

Das Statistische Bundesamt und dre staüstischen
Amter der Länder können zur Vorberertung und
Durchführung durch Rechtsvorschrrft angeord-
neter Bundesstatistiken vorab Erhebungen
durchführen. Diese dienen der Klärung des Krei-
ses der zu Befragenden und deren statistischer
Zuordnung sowie der Erprobung der Fragebo-
gen und Erhebungsverfahren auf rhre Zweckmä-
ßigkeit.

Die eigentliche Erhebungs- und Aufberertungsar-
beit liegt - wenn man von der bereits erwähnten
Ausnahme der zentralen Statistiken absreht - rn

der Zuständigkeit der statistischen Amter der
Länder. Dabei ist die Aufberertung der Ergeb-
nisse uber die Datenverarbeitung rn mehreren
Ländern Landesrechenzentren übertragen.

lm einzelnen erfüllen die statistischen Amter der
Länder in der Erhebungs- und Aufbereitungs-
phase folgende größere Aufgaben

- Feststellung der zu Befragenden,

- Ausdruck der Zählpapiere,

- Schulung von Zählern bzw. lntervrewern (lm
Bundesstatistrkgesetz 1987 werden in § 14
erstmals besondere Anforderungen an Zähler,
I nterviewer u nd andere Erhebu ngsbeauftragte
festgelegt. Die Regelungen srchern jnsbeson-
dere dre Zuverlässrgkeit und Verschwiegenheit
dieser Beauftragten und damit dre Wahrung
des Statrstikgeherm nrsses.),
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- Schriftliche Unterrichtungen der zu Befragen-
den über Zweck, Art und Umfang der Erhe-
bung, die statistische Geheimhaltung und über
weitere im Bundesstatrstikgesetz genannte
Tatsachen zur Durchführung der Erhebung,

- Versand der Zählpaprere an die zu Befragen-
den (ggf . an die Gemeinden oder an die Zähler
zur weiteren Verteilung) bzw. Einsatz von Inter-
viewern,

- Sammlung der rücklaufenden Zählpapiere und
Prüfung der Bogen auf Vollzähligkeit sowie auf
vollständige und richtige Beantwortung der
Fragen,

- Mahnverfahren bei säumigen Befragten,

- Vorbereitung und Durchführung der Aufbe-
reitung,

- Zusammenstellung der Landesergebnisse,

- Mitteilung der Ergebnise an das Statistische
Bundesamt und an das fachlich zuständrge
Landesressort.

tert werden soll. Besonders vielseitige Möglichkei-
ten bretet das Statistische lnformationssystem des
Bundes (STATIS-BUND). Es ist vorwiegend für
Ben utzer geei g net, dre statistische Au swertu n gen
oder mathematisch-statistische Analysen durch-
führen wollen. Über Bildschirmtext (Btx) breten
das Statistische Bundesamt und die statistischen
Amter der Länder darüber hinaus ein ausgewähl-
tes lnformatronsprogramm an. Diese EDV
gestützten Systeme ergänzen zunehmend das
breitgefächerte gedruckte Veröffentltchungspro-
gramm des Statistischen Bundesamtes.

Auch in absehbarer Zukunft werden gedruckte
Veröffentlichungen ihre zentrale Bedeutung bei
der Bereitstellung von statrstischen Ergebnissen
behalten. Dabei wird jedoch angestrebt, die
bewährte Unterterlung in Veröffentlichungen mtt
Ergebnissen einzelner Statistiken durch zusätzli-
che Quersch n rttsveröff entl ich u n gen systematisch
zu erweitern. Hierbei sollen die Ergebnisse der
statistischen Arbeit noch stärker als bisher in
kommentierter Form, d.h. durch eine geschickte
Verbindung von Wort, Zahl und Grafik, dargebo-
ten werden.

4.1.3 Bereitstellung der Ergebnisse

Mit der Bereitstellung der Ergebnisse wird die
Durchf ühru ng von Bundesstatistiken abgeschlos-
sen. Die statistischen Amter der Länder haben in
erster Linie die Aufgabe, Ergebnisse für rhre
Länder zusammenzustellen, während die Berett-
stellung von Bundesergebnrssen rn die Zustän-
digkeit des Statistischen Bundesamtes fällt. Dabei
werden Formen der Darbietung angestrebt, die
dem vrelfältrgen Benutzerkreis und den zahlrei-
chen Aufgaben der Bundesstatistik gerecht
werden (vgl. hierzu im einzelnen Kaprtel 5).

Die wichtigste allgemein zugängliche lnforma-
tionsquelle bilden die gedruckten Veröffentlichun-
gen des Statistischen Bundesamtes. Daneben
gewinnen neue Arten der lnformationsbereitstel-
lung ständig an Bedeutung, mit denen den Benut-
zern der Zugriff zu den statistischen Daten und die
Auswertung des vorhandenen Materials erleich-

4.1.4 Auswertung

Die umfangreichen Ergebnisse der Bundesstati-
stik stehen allen lnteressenten für spezielle
Auswertungen zur Verfügung. Von dieser
Möglichkeit machen die Bundesministerien und
andere Bundesstellen, Wissenschaft und
Forschungsinstitute, Verbände, Unternehmen
und sonstige Konsumenten Gebrauch. Teilwerse
wird auch das Statistische Bundesamt in die
Auswertung eingeschaltet. Allerdings kann es
das Amt nicht als seine Aufgabe betrachten,
umfassende Diagnosen oder Prognosen, z.B. zur
Wrrtschaftslage, vorzunehmen, da diese srch
nrcht allein auf das Material der Bundesstatistik
stützen können. Entsprechend einer bewährten
Arbeitsterlung werden diese Aufgaben jeweils von
den Ressorts, der Deutschen Bundesbank, den
Sachverständigenräten, wirtschafts- und sozial-
wissenschaft lichen Forschungsi nstituten, Verbän-
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den und anderen Stellen wahrgenommen. Durch
die Ernrrchtung des Statrstischen Informationssy-
stems des Bundes kann das Statrstrsche Bundes-
amt allerdings rn stärkerem Maße als früher Hrlfe-
stellung bei der verbesserten und vertieften
Auswertung von Statrstiken lersten.

wachsenden automatrsrerten Datenbeständen in
vrelen Bererchen rationeller und flexibler gestal-
ten. Positiv wirkt sich dabei auch die Vereinheitli-
chung des Basismatertals und die Zentraltsterung
der Datensammlung aus, die im allgemetnen mit
dem Einsatz der Datenverarbettung verbunden
srnd.

4.2 Nutzung von Verwaltungsunterlagen
und Adreßdateien

Die weitaus wichtigste Quelle für die Beschaffung
statistischer Angaben sind eigene Erhebungen
der amtlichen Statistik. Daneben hat die Nutzung
von Verwaltungsunterlagen schon immer große
Bedeutung gehabt, da es sich hierbei um eine
besonders ratronelle Form der lnformatronsbe-
schaffung handelt, die drrekte Befragungen natür-
licher Personen, Personengesellschaften oder
juristischer Personen entbehrlich macht und dre
wesentlich dazu beiträgt, Anforderungen durch
Auskunftsersuchen zu verringern. Grundsätzlich
ist festzustellen, daß Verwaltungsunterlagen als
Datenquelle für die Bundesstatistik ständig an
Bedeutung gewinnen. Der zunehmende Einsatz
der Datenverarbeitung ermöglicht rationelle
Verfahren der Datengewinnung.

Verwaltungsunterlagen, die im Geschäftsgang
von Bundesbehörden anfallen, werden auch
bisher schon auf Datenträgern (i.d.R. Magnetbän-
dern) einer statrstischen Auswertung im Rahmen
der amtlichen Statrstrk zugänglrch gemacht. Nach
§ 8 Abs. 1 des neuen Bundesstailstrkgesetzes
kann die statistische Aufbereitung von Daten, die
bei den Verwaltungsstellen des Bundes entweder
aufgrund nicht-statistrscher Rechts- oder Verwal-
tungsvorschnften oder auf andere Weise anfallen,
dem Statistischen Bundesamt übertragen
werden.

Daneben besteht nunmehr auch die Möglichkeit
auf der Grundlage des § 5 Abs. 5 BStatG Bundes-
statistiken aus Angaben zu erstellen, die aus allge-
mein zugänglichen Quellen, oder - sofern den
statistischen Amtern ern besonderes Zugangs-
recht zusteht - aus öffentlichen Registern entnom-
men werden. Die Erschließung dieser Datenquel-
len dürfte die Bundesstatistik in Zukunft bei

Um eine effrziente Nutzung von Verwaltungsun-
terlagen f ür statrstrsche Zwecke zu gewährleisten,
sollten die von den Verwaltungen gespeicherten
Daten inhaltlich und technisch den Bedürfnissen
der amtlichen Statistik möglichst weitgehend
entsprechen. Dies setzt die in § 3 Abs. 1 Nr. 9
BStatG vorgesehene f rühzeitige Einschaltung des
Statistrschen Bundesamtes in die Planung bzw.
Durchführung von Automationsvorhaben auf
allen staatlichen Ebenen voraus. Nur hterdurch
kann gewährleistet werden, daß ber den Beratun-
gen über den zu automatisierenden Datenbe-
stand und seine statistische Aufbereitung dte
Belange der amtlichen Statistik und ihrer Benutzer
gebührend berücksichtigt werden. Dabei geht
es nicht nur um organisatorisch{echnische
Probleme, wie z.B. dre Regrsterfuhrung und den
Zugrift zu den Daten, sondern auch um die Frage
der Ernpassung dreser Daten rn das statistische
Gesamtbild zur Schlreßung bestehender Informa-
tionslücken. lnsbesondere wenn direkte Befra-
gungen durch solche Auswertungen ersetzt
werden sollen, muß daher nicht nur die wirtschaft-
liche Ermrttlung dieser Statistikergebnrsse und die
Vermerdung zusätzlicher Belastungen der zu
Befragenden beachtet, sondern auch die Qualität
der zu gewrnnenden Ergebnisse sichergestellt
werden.

Bei der Auswertung von Daten aus dem Verwal-
tungsvollzug ist zu unterscheiden zwischen Stati-
stiken nach § I BStatG, bet denen dem Statisti-
schen Bundesamt die Aufberettung der Daten
übertragen werden kann, und sogenannten
Sekundärstatistiken. Diese sind gesetzlich ange-
ordnete Statistiken, bei denen die Angaben von
den zuständigen Stellen aus vorhandenen
Verwaltungsunterlagen erteilt werden. Erwähnt
seien die Statistiken der natürhchen Bevölke-
rungsbewegung und die Wanderungsstatistik,
die aus Unterlagen der Standesämter und der
Einwohnermeldeämter erstellt werden. Die
Arbeitsmarktstatistiken stützen sich überwiegend
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auf Geschäftsunterlagen der Arbertsämter. Mrt
den Meldungen zur Sozialversicherung wird eine
laufende Beschäftigten- und Entgeltstatistik
erstellt; ebenso basieren die Statistiken des Kraft-
fahrzeugbestandes auf Auszählungen der Regi-
ster beim Kraftfahrt-Bundesamt.

Neben der Nutzung von Verwaltungsunterlagen
für die amtliche Statistik srnd Entlastungen der zu
Befragenden im Beretch der Wirtschafts- und
Umweltstatistiken, soweit es sich um Unterneh-
men, Betrrebe und Arbeitsstätten handelt, vorge-
sehen. § 13 BStatG ermöglicht nunmehr die
Führung von Adreßdateien durch die statistischen
Amter. Die in diesen Dateien enthaltenen, gesetz-
lich vorgegebenen Angaben können zur Aufbe-
reitung, Zusammenführung und Auswertung von
Bundesstatrstiken genutzt werden. Auf dieser
Grundlage können darüber hinaus Angaben aus
verschiedenen Statistiken zusammengeführt und
somit zusätzliche statistische Ergebnisse aus
vorhandenen Statistiken gewonnen werden.
Dadurch werden neue Erhebungen und weitere
Belastungen der zu Befragenden vermieden.

Trotz der oben aufgezeigten Mögltchkeiten im
Hinblick auf Arbeitserleichterung und Rationali-
sierung werden aber die primärstatistischen Erhe-
bungen rhre Bedeutung als Datenquelle der amth-
chen Statistik nicht verlieren. Das gilt vor allem für
Tatbestände, die sich auch weiterhin nur durch
spezielle statistische Bef ragungen erfassen
lassen bzw. für die Fälle, bei denen die Zuverläs-
sigkeit bzw. Aktualität der Daten in den Verwal-
tungsunterlagen f ür statrstische Zwecke nicht aus-
reicht. Hinzu kommt, daß Primärerhebungen für
den Aufbau von Registern für statistische Zwecke
und deren Überprüfung in längerfrrstigen Zeitab-
ständen sowie zur Kontrolle von Fortschrerbungs-
ergebnrssen auf der Basrs von Verwaltungsunter-
lagen unentbehrlich bleiben.

4.3 Anwendung von Stichproben-
verfahren

4.3.1 Teilstatistiken

Während in Totalstatistiken alle Einheiten der zu
untersuchenden Gesamtheit vollzähli g erf aßt u nd

aufbereitet werden müssen, ermöglicht es die
Durchführung von Terlstatistrken, den Umfang
der zu bearbeitenden Massen herabzusetzen.
Für das Ziehen der Teilmasse aus der jeweils
untersuchten Gesamtheit können verschiedene
Auswahlverfahren angewandt werdenl). Grund-
sätzlich sind zwet Gruppen zu unterscheiden: die
auf dem Zufallsprinzip beruhenden Auswahlver-
fahren und die Verfahren, dre nicht - oder nicht
ausschließlich - auf dem Zufallsprinzip aufgebaut
sind. Die letZeren erfordern stets an rrgendeiner
Stelle der Auswahl subjektive Entscheidungen.
Das Zrehen von Zufallsstichproben ist dagegen
frei von subjektrven Einflüssen Dies hat den
entscheidenden Vorteil, daß die gesamte
Auswahl den Gesetzen der Wahrscheinlichkeits-
rechnung unterworfen und die Güte der Ergeb-
nrsse abschätzbar ist.

ln der amtlichen Statistik werden, von einigen
Ausnahmen abgesehen, Zufallsstichproben
eingesetzt. Unter den nicht auf dem Zufallsprinzip
beruhenden Auswahlverfahren sind neben der
willkürlrchen Auswahl verschiedene Arten der
bewußten Auswahl zu unterscheiden. Hierzu
gehören die typische Auswahl, das Abschneide-
verfahren und die Quotenauswahl.

Bei der typischen Auswahl werden solche
Einheiten der Gesamtheit in die Auswahl genom-
men, die subjektiv für ntypischn gehalten werden,
also z.B. näherungsweise dem Durchschnitt
entsprechen oder einen für wesentlich gehalte-
nen Teil der Gesamtheit einschließen. Da z.B. in
der Preisstatisük nicht sämtliche Waren und
Dienstleistungen ständig beobachtet werden
können, wird der Preisindex aufgrund der Preis-
notierungen ,typrschern Waren ermttelt. An
diesem Beispiel wird deutlich, daß "typrscheu
Ernheiten wechseln können und nicht immer

"typisch" bleiben.

Dem sogenannten Abschneideverfahren
liegt eine Auswahl nach dem Konzentratronsprin-
zip zugrunde. Es beruht darauf, nur die »großen«
Ernherten der Gesamtheit, d.h. diejenigen in die
Erhebung zu nehmen, die den größten Beitrag zu

1) Srehe ,Strchproben rn der amtltchen Statrstrk", hrsg. vom
Statrstrschen Bundesamt, Wresbaden 1960, sowle Krug/
Nourney »Wrrtschafts- und Soztalstatrstik, Gewrnnung von
Datenn, 2 Aufl. 1987, Oldenbourg-Verlag
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den Aufberertungsmerkmalen liefern, dre zahlrei-
chen ,klernen" Einheiten aber wegzulassen. Bei
der kurzfrrstrgen Berrchterstattung rm Produzre-
renden Gewerbe werden zB. tm wesentlrchen
nur Unternehmen mit erner Mrndestzahl von
Beschäftrgten rn dre monatlrche Erhebung und
Aufbereitung einbezogen. Das Abschnerdever-
fahren ist einfach anwendbar, hat aber den Nach-
terl, daß es Sonderentwrcklungen ber den kleinen
Ernherten nrcht erfaßt. Um von ZetIzu Zeit einen
Gesamtüberblick zu gewinnen, werden deshalb
auch die Ernherten unterhalb der Abschneide-
grenze im allgemeinen in größeren Zeitabständen
vollständig in Zählungen erfaßt.

Ber der Quotenauswahl wird die Zusammen-
setzung der Stichprobe dadurch gesteuert, daß
für bestrmmte Merkmalsgliederungen Quoten,
d h Anterlswerte des Stichprobenumfangs,
vorgeschneben werden. Dreses Auswahlverfah-
ren, das innerhalb der Rahmenbedingungen
weitgehend subjektive Momente enthält, wird rn

der amtlrchen Statrstrk kaum benutzt.

lm folgenden werden die auf einer Zufallsauswahl
aufgebauten Teilstatistiken behandelt, die als
»Stichprobenstatistiken" bezeichnet werden und
in ihrer Verallgemernerungsfähigkeit nrcht wie die
ubrigen Teilstatistiken beschränkt sind.

4.3.2 Yorzüge und Grenzen des Stichproben-
verfahrens

Das Stichprobenverfahren wtrd mit gutem Erfolg
bei der Erhebung und Aufbereitung amtlicher
Statistiken angewandt. Sein vielseitiger Einsatz
beruht auf erner Reihe von Vorzügen: Die
Beschränkung auf erne Terlmasse (Stichprobe),
die ein verkleinertes, aber wrrkhchkeitsgetreues
Abbild der Gesamtheit darstellt, ermöglicht es,
den Umfang der zu bearbeitenden Masse herab-
zusetzen. Das bedeutet weniger Befragungen,
geringere Kosten bei Erhebung und Auf bereitung
sowre schnellere Fertigsteilung der Ergebnisse.
Das Stichprobenverfahren führt also zu einer
erheblichen Rationahsrerung der statistrschen
Arbert. Außerdem kann ber einer Stichprobensta-
tistik mehr Sorgfalt auf jeden einzelnen Fall
verwandt werden, als dies im allgemernen bei

erner Totalstatrstrk moglich ist. lnfolgedessen
können Fehler, dre auf mangelhaften Angaben in
den Erhebungsbogen beruhen oder durch dte
Aufbereltung hervorgerufen werden, ber Strch-
probenstatistiken oft rn engeren Grenzen gehal-
ten werden als ber Totalstatrstrken. Bei manchen
Aufgabenstellungen rst es von vornherern
notwendrg, ern Strchprobenverfahren anzuwen-
den, weil eine vollständrge Erfassung der statrstr-
schen Masse technrsch ausgeschlossen ist (2.8.
Besondere Ernteermittlung), oder weil die Fragen
aus sachlichen Gründen so schwrerrg srnd, daß
rrchtrge Antworten nur durch den Einsatz beson-
ders geschulter Zähler oder lnterviewer gesrchert
werden können (z B Mrkrozensus)

Selbstverständlich sind aber auch der Anwen-
dung des Stichprobenverfahrens Grenzen
gesetzt Für vrele statrstische Aufgaben sind Total-
statistiken unentbehrlich. Das gllt für alle Vorha-
ben, bei denen eine sehr tiefe sachliche und
regionale Gliederung erforderlich rst, z.B. bei
vrelen Merkmalen in Volkszählungen. Darüber
hrnaus werden Totalerhebungen als Auswahl-
grundlage für das Ziehen nachfolgender Strch-
proben sowie im Bedarfsfall als Basrs für die
Durchführung gebundener Hochrechnungen
gebraucht.

Die Nachterle von Stichprobenstatistiken, die man
in Kauf nehmen muß, um rhre Vorteile nutzen zu
können, sind die sogenannten "Strchprobenfeh-
leß.. Die Ergebnrsse von Stichprobenstatistiken
stimmen fast nre genau mit den Ergebnrssen einer
entsprechenden idealen Totalstatstik überern,
sondern werchen davon zufallsbedingt mehr oder
weniger stark ab Ber der praktischen Verwen-
dung von Stichprobenergebnrssen muß deshalb
stets ihr,Fehlerbererch" berücksichtigt werden.
Dre Breite des Fehlerbereichs läßt srch bei Stich-
proben, die nach dem Zufallsprinzip gezogen
worden sind, mathematisch berechnen. Aus
dresem Grunde wrrd in der amthchen Statisttk
grundsätzlich das Verfahren der Zufallsauswahl
oder ern gleichwertrges Ersatzverfahren2) ange-
wandt.

'?) Dre praktrsch wrchtrgste Technrk rst erne »Systematrsche
Auswahlu, ber der dre Ernherten erner geordneten Gesamthert
zunachst rn Zonen glerchen Umfangs geglredert werden, rn

leder dreser Zonen wrrd dte Strchprobe nach dem Zufallsprrnzrp
bestrmmt
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4.3.3 Einsatzstellen des Stichproben-
verfahrens

Ernsatz bei der Erhebung

Beschrankung der Erhebung aus sachlichen
Gründen.

Wichtige Beispiele hierfür srnd die Besondere
Ernteermittlung, der Mikrozensus und die
Wohnungssttchproben. Bei der Ernteermittlung
ist eine vollständige Erfassung von vornherein
ausgeschlossen. Die beiden anderen Statistiken
enthalten komplizierte Fragestellungen, die den
Ernsatz von lnterviewern erfordern.

Beschränkung der Erhebung aus Gründen der
Rationalisrerung:

ln dresem Fall werden in größeren Zeitabständen
weiterhin Totalstatrstiken durchgeführt, damtt
regronal und sachltch tief gegliederte Ergebnisse
verfügbar sind. ln dem Zeitraum zwischen zwei
Totalerhebungen werden die benötigten lnforma-
ti onen d u rch Strch probenstatisti ken beschafft. Sr e
beschränken sich auf ern reduztertes Tabellen-
programm, liefern aber Ergebnisse nach dem
letzten Stand schneller und mit geringerem
Aufwand. Als Beispiele seien die Bodennut-
zungserhebung, die Viehzwischenzählungen, die
H andwerksberichterstattu n g u nd d i e U msatzstati-
stiken rm Brnnenhandel genannt.

Aufstocken von Stichprobenstatistiken auf Total-
statrstiken.

Bei Großzählungen werden häufrg Erhebungs-
merkmale, von denen die Haupterhebungen
entlastet werden können, von vornherein abge-
trennt und im Rahmen von Stichprobenerhebun-
gen erfaßt. Dieses Verfahren etnes »mehrge-
schossigen" Erhebungsaufbaus ist z.B. bei der
Volkszählung 1970, bei der Landwirtschaftszäh-
lung 1979 und bei der Handels- und Gaststätten-
zählung 1979 angewandt worden.

Umstellung von Tetlerhebungen auf Stichproben-
erhebungen für den Gesamtbereich:

Brsweilen werden Teilerhebungen auf Stichpro-
benerhebungen um gestellt, die dann repräsenta-
trve Aussagen für eine größere statistische

Gesamtheit zulassen. Ein Beisptel sind die Wirt-
schaftsrechnungen, die nur bei bestrmmten Kate-
gorien von Arbeitnehmer- oder Rentnerhaushal-
ten monatlich durchgeführt werden, aber mit den
Einkommens- und Verbrauchsstichproben in

mehrlährigen Abständen auf nahezu sämtliche
bundesdeutschen Privathaushalte ausgedehnt
werden.

Einsatz ber der Aufberettung

Vorwegaufbereitung auf Strchprobenbasis

Beschleunrgungen bei der Feststellung erster
Eckzahlen lassen sich u.a. dadurch erretchen,
daß man der totalen Aufbereitung einer Statisttk
dre Aufbereitung erner aus dem Material dieser
Stati sti k gezogenen Strch probe vorau ssch tckt Als
Beispiel sei die repräsentative Vorwegaufberei-
tung der totalen Viehzählung im Dezember
genannt.

Repräsentative Auf bereitung ausgewählter
Tabellengruppen:

lm Rahmen von Großzählungen werden gele-
gentlich total erfaßte Merkmalskomplexe nur
stichprobenweise auf bereitet. Dadurch kann
neben Beschleunrgungs- und Ratronalisierungs-
effekten eine merkliche Beschränkung von
kostenaufwendigen Arbettsgängen erreicht
werden.

Bepräsentative Aufberertung von sekundärstati-
stischem Materrd:

Bei sehr umfangreichem sekundärstatistischem
Material kann durch Elnsatz des Strchprobenver-
fahrens vielfach erne erhebliche Senkung der
Kosten und Beschleunigung der Aufbereitung
erreicht werden; das gilt z.B. tür die Statistk des
Fernverkehrs mit Kraflfahrzeugen. Ein weiteres
Beispiel ist die Stichprobe zur Wohngeldstatistik.

Einsatz bei der Nachprüfung

Kontrolle der Erhebung auf Stichprobenbasrs:

Um Fehlerspannen von Totalzählungen quantifi-
zteren zu können, werden repräsentative Nach-
prüfungen durchgeführt. Beispiele sind dte btsher
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regelmäßrg durchgeführten Nachprüfungen von
totalen und repräsentativen Viehzählungen, dre
zur Beurterlung von Schlachtungsprognosen
herangezogen werden, sowre dre Wiederho-
lungsbefragung zur Volkszählung 1 987.

Kontrolle der Aufbereftung auf Stichprobenbasts:

Das Sortieren und Srgnieren statistischer Unterla-
gen sowre das Übernehmen der Angaben auf
Datenträger können bei umfangrerchen Statrstr-
ken - ähnlich wie für erne rndustrielle Massenferti-
gung - mit Hilfe des Stichprobenverfahrens auf
Güte geprüft werden. Ein derartiges Prüfverfah-
ren auf der Grundlage der statistischen Qualrtäts-
kontrolle wird im Statistischen Bundesamt seit
langem mrt Erfolg angewandt.

Einen kurzgefaßten aktuellen Überblick über die
wichtr gsten Stich probenstatisti ken gi bt die synop-
tische Übersicht auf S. 216ff.

4.3.4 Aufbau eines Stichprobenplans

Stichprobenstatistiken erfordern stets erne sehr
gründlrche Planung und Vorbereitung. Dabei
müssen die einzelnen Schritte von der Auswahl
der Sttchprobenfälle bis zur Errechnung der
Ergebnisse aufeinander abgestimmt und mrt den
Zielsetzungen und Bedürfnrssen der jeweilrgen
Statistik rn Ernklang gebracht werden. Atlgemein
gilt der G ru ndsatz, daß unter den gegebenen
Voraussetzungen dre Ergebnisse der Strchpro-
benstailstrk möghchst rationell und möglichst
genau erstellt werden sollen.

Der Strchprobenplan für erne Statrstik hängt vor
allem von folgenden Einflußgrößen ab

- vom Tabellenprogramm der Statistik,

- von der Eigenart der Fragestellung und von
der Erhebungstechnik,

von den verfügbaren Unterlagen für die
Planung und dre Auswahl,

von der Varrabrlrtät der aJ erfassenden
lVerkmale,

- vom Stichprobenumfang bzw, Auswahlsatz,

- von den Genaurgkertsforderungen oder
-vorstellungen,

- von den Kosten der Statistik,

- von der verfügbaren Zert

Drese Ernflußgrößen srnd zwar grundsätzlich als
Plandaten vorgegeben, können jedoch zum Teil
schon während der Planung oder noch im Verlauf
der Auf bereitu ng du rch stichprobenmethodrsche
Erfordernisse modrfrzrert werden. Vor allem ist zu
beachten, daß sich diese Größen bis zu einem
gewissen Grade auch gegenseitig beeinflussen
und deshalb nrcht rsohert betrachtet werden
dürfen.

Ern Stichprobenplan besteht aus folgenden drei
Hauptteilen:

- Auswahlverfahren,

- Verfahren zur Hochrechnung oder Umrech
nung der Stichprobenwerte,

- Verfahren zur Beurterlung der Genauigkeit der
Ergebnisse.

Bei der Auswahl der Stchprobe soll - wie
erwähnt - ein maßstabsgerechtes Mlniaturbild
der"Gesamtheit entstehen. Diese Aufgabe kann
auf sehr unterschredliche Weise gelöst werden.
Von besonderer Bedeutung für den Stichproben-
plan rst dre Festlegung der "Auswahleinheiten.,
d.h. der Ernheiten, die einem Auswahlvorgang
zugrunde lregen. lm Gegensatz zu den Erhe-
bungseinheiten, die sich nach Gesichtspunkten
der Erhebungsorganisatron ergeben, und den
Aufbereitungseinheiten, die durch das Tabellen-
programm bestimmt sind, werden die Auswahl-
ernherten ausschließlich nach methodischen
Gesichtspunkten festgelegt. Bei,mehrstuftgen
Auswahlverfahren« werden mehrere Arten von
Auswahleinheiten festgelegt. Beim Mikrozensus
waren z.B. vor 1962 Gemeinden und Wohnungen
die Auswahlernheiten erster und zweiter Stufe,
dagegen Haushalte die Erhebungs- und Perso-
nen dre Aufbereitungseinheiten Vrelfach sind
Erhebungsernherten gleichzeitig auch Auswahl-
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einheiten. Gelegentlrch werden dre Auswahlein-
heiten so bestimmt, daß sie mehrere Aufberet-
tungsernheiten einschließen. Eine solche
,Klumpenauswahl" liegt z.B. beim Mikrozensus
vor, bei dem seit 1962 alle Personen in ausge-
wählten Zählbezirken und seit 1972in ausgewähl-
ten Segmenten erfaßt werden.

Durch eine "schichtung" oder "Anordnun§« lsl
Ernheiten vor der Auswahl ist es mÖglich, die
Genauigkeit der Ergebnisse zu verbessern, ohne
das Zufallsprinzip zu verletzen. Bei einer Schich-
tung wrrd die Gesamthert in Teile zerlegt und aus
jeder so gebildeten ,Schichtn gesondert etne
Strchprobe gezogen; die Auswahlsätze kÖnnen
dabel von Schrcht zu Schicht verschieden sein.
Häufrg kann die Genauigkeit auch durch eine
gunstige Anordnung der Auswahleinheiten in
Verbindu ng mit dem systematischen Auswahlver-
fahren erheblich gesteigert werden. Großen prak-
tischen Wert hat auch die Kombrnation von
Schichtung und Anordnung, ste wurde bei der
Planung des Mikrozensus entwickelt und ist seit-
dem für vtele andere Stichprobenstatistiken nutz-
bar gemacht worden.

Die Genauigkeit der Stichprobenergebnisse und
die Kosten der Statistik werden wesentlich durch
den ,Stichprobenumfang" bestimmt, d,h. durch
die Anzahl der in die Stichprobe einbezogenen
Einheiten; kleinere Stichproben liefern bei sonst
gleichem Stichprobenplan weniger genaue
Ergebnisse als größere Stichproben. FÜr die
Genauigkert ist der Umfang der Stichprobe lm
allgemeinen von größerer Bedeutung als der
,Auswahlsatzn, d.h der Anterl der erfaßten
Auswahleinheiten.

Das bei der Auswahl verklernerte Btld der unter-
suchten Gesamtheit muß bei der Aufbereitung
wreder auf dte ursprünghche Größe gebracht
werden. Dieser Vorgang wird Hochrechnung
der Stichprobenwerte genannt. Bei der ,freien
Hochrechnung« werden die Strchprobenwerte
mit dem rezrproken Wert des Auswahlsatzes der
betreffenden Schicht multr pliziert. U nter gewissen
Voraussetzungen kann die Genauigkeit der Stich'
probenergebnisse mit Hilfe der »gebundenen
Hochrechnung" beträchtlich gesteigert werden.
Bei diesen Verfahren (Verhältnis-, Differenzen-,
Regressions-Schätzung) werden - rm Gegensatz

zur f reien Hochrechnung - zusätzliche lnformatio-
nen über die Grundgesamtheit zur Verbesserung
derGenauigkeit ausgenutZ. Bet Strukturerhebun-
gen triti an die Stelle der Hochrechnung meist
eine Umrechnung der Stichprobenwerte zu

Anteilswerten und anderen Verhältniszahlen.

Die dritte wichtige Komponente des Stichproben-
plans ist das Verfahren zur Beurteilung der
G enau i g keit der Ergebnisse. Bei lederStatistik
- also auch bei einer Totalstatistik - unterscheiden
sich die Ergebnisse von den ,wahren Wertenu um
gewisse Fehler. Bei Stichprobenstatistiken
werden zwei Arten von Fehlern unterschteden:

"Zufallsfehler,, sind Abweichungen, die darauf
zurückzuführen srnd, daß ntcht alle Einheiten der
Gesamtheit, sondern nur die nach dem Zufalls-
prinzip ausgewählten Einheiten für dre Statistik
herangezogen werden. Die Größenordnung der
Zufallsfehler wird mit Hilfe von Standardfehlern
abgeschätZ, dre sich aus der vorliegenden Stich-
probe berechnen lassen. "Systematische Fehlern
heißen alle Abweichungen, dle nicht auf dte
Auswahl, sondern auf andere EtnflÜsse zurÜckzu-
führen sind, z.B. auf eine unzutreffende Abgren-
zung der Grundgesamtheit, unklare Fragestel-
lung, unzutreffende Angaben der Befragten,
Antwortverweigerungen, Fehler bei der Aufberei-
tung usw.

Aus Zufallsfehlern und systematischen Fehlern
allein können keine Aussagen über dre Zuverläs-
sigkeit der statistischen Ergebnisse getroffen
werden. Entscheidend für die Beurteilung der
Genauigkert ist in jeder Statrstik der G esam tf e h -

ler, der sich aus beiden Komponenten zusam-
mensetzt. Es sollte nach Möglichkeit erreicht
werden, daß berde Fehlerarten tn einem ausge-
wogenen Verhältnts zueinander stehen. Denn
falls in einer Statistik mit zemlich großen systema-
tischen Fehlern gerechnet werden muß, die durch
Kontrollen oder eine intensivere Bearbeitung des
Erhebungsmaterials nicht entscheidend vermin-
dert werden können, wäre es im Hrnblick auf den
Gesamtfehler ohne nennenswerten Nutzen,
durch einen hohen Strchprobenumfang oder
durch besondere Auswahl- und Hochrechnungs-
verfahren den Standardfehler so wett zu verrin-
gern, daß er kleiner als etwa dte Hälfte des syste-
matischen Fehlers wird. Eine ähnliche
Überlegung gilt auch für das Verhältnrs von Total-
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zu Repräsentativstatrstrken. Srnd die zu erwarten-
den systematrschen Fehler etner Totalstatrstrk
hoch, dann ist es - abgesehen von besonderen
Anforderungen an die Ghederungstrefe der
Ergebnisse - oft zweckmäßrger, nur ernen zufällrg
ausgewählten Teil der Erhebungsgesamthert zu
erfassen. Die lerchte Vergrößerung des Gesamt-
fehlers, die durch das Hrnzukommen von Zufalls-
fehlern entsteht, kann möghcherwerse sogar
wreder aufgehoben werden durch eine entspre-
chende Verminderung des systemattschen
Fehlers, die sich mrt Hilfe von grundlrcheren Fest-
stellungen für den repräsentatrven Teil der
Gesamthert erreichen läßt.

Während für dre Abschätzung von systematr-
schen Fehlern zusätzliche Unterlagen oder
Kontrollerhebungen (2.8. bei der totalen Viehzäh-
lung) notwendrg sind, können Zufallsfehler - wre
erwähnt - mrt Hilfe etner »Fehlerrechnungu der
Größenordnung nach abgeschätZ werden, ohne
daß zusätzliches Materral benotigt wird.

Drese Tatsache verleitet dazu, an die Stelle der
Ermittlung des Gesamtfehlers ledrglich eine
Abschätzung des Zufallsfehlers zu setzen. Es
sollte aber stets darauf geachtet werden, daß eine
ergänzende Betrachtung über die Größenord-
nung der systematrschen Fehler erforderlich lst.

Die Bedeutung der Fehlerrechnung liegt nicht
allein darin, daß sie einen objektrven Maßstab zur
Beurteilung der Ergebnisse Ilefert, sie ermöglicht
daruber hinaus auch kunftrge Verbesserungen
des Strchprobenplans und läßt erkennen, rn

welchen Fällen das Stichprobenverfahren nicht
mehr ratronell ist.

4.3.5 Weiterentwicklung des Stichproben-
verfahrens

Für dre weitere Verbesserung der Strchproben-
planung werden rn erster Lrnie dre in den letzten
Jahrzehnten gesammelten vtelfaltrgen Erfahrun-
gen aus der Stichprobenpraxis genutzt. Darüber
hinaus grlt es, für neue Aufgabenstellungen wie
z.B. Erhebungen mtt frerwilliger Auskunftsertei-
lung, adäquate Stichproben- und Analyseverfah-
ren zu entwickeln und anzuwenden.

Ber laufenden Strchprobenerhebungen spielt
nach wre vor das Problem des planmaßrgen
Auswechselns von Strchprobenernherten (Rota-
tton der Stichprobe) erne wrchtrge Rolle Hrerber
stnd rnsbesondere rechtlrche, erhebungstechnr-
sche und strchprobenmethodische Gesichts-
punkte gegenernander abzuwägen Dle Stichpro-
benplanung wird in zunehmendem Maße dazu
verpflichtet, ausgewogene und begründete
Lösungen für diesen Problemkreis zu entwickeln
und rn die Praxrs umzusetzen.

Zu leder Veroffentlrchung statistischer Ergebnrsse
gehören im Prinzip auch Angaben über ihre
Genaurgkeit. Diesen Anspruch kann dre amtliche
Statistrk inzwischen bezüglrch Zufallsfehlerab-
schätzungen bei Stichprobenergebnissen durch
den Einsatz rhres in den letZen Jahren weiterent-
wickelten Standardfehlerrechnungsprogramms
weitgehend erfüllen. Das Programm ist so flexibel
gestaltet, daß es den mersten stichprobenmetho-
dischen Gegebenherten und praktischen Varian-
ten der bestehenden Repräsentatrvstatistiken
gerecht wird.

Eine wesentliche Verbesseru ng der Aussagekraft
statistischer Ergebnisse ließe sich noch durch
eine Quantifizierung der systematischen Fehler
errerchen. Diese können in allen Bereichen der
statistischen Bearbeltung auftreten und srnd
bisher in Größe und Rrchtung wertgehend unbe-
kannt. Mit wachsendem Einsatz von Erhebungen
ohne Auskunftspflicht kommt dabei den Fehler-
beiträgen systematrscher Art, dre durch Antwort-
ausfälle bedingt srnd, eine besondere Bedeutung
ZU,

Erste größere Erfahrungen in dreser Hrnsrcht
werden derzelt mrt den gesetzhch vorgeschriebe-
nen drer Mikrozensus-Testerhebungen 1985 bis
1987 mit f reiwilliger Auskunftserterlung gemacht,
Erhebungsziel rst eine Aussage darüber, ob und
unter welchen Bedingungen auf eine Auskunfts-
verpflichtung berm Mikrozensus verzichtet
werden kann.

Dre Abschätzung von Ergebnisverzerrungen
durch Antwortausfälle und Maßnahmen zur Redu-
zierung solcher systematischer Fehler stehen
auch im Mrttelpunkt des stichprobenmethodi-
schen lnteresses bei den sogenannten ,kleinen"
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Stichproben (Erhebungen f ür besondere
Zwecke); drese können gemäß § 7 des neuen
Bundesstatistrkgesetzes zukünftig ohne weiteren
Gesetzesauftrag bei höchstens 10 000 Befragten
und ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden.
ln dresem Zusammenhang stehen auch bisher tn

der amtlrchen Statisitk nrcht übliche Erhebungs-
methoden (wie z.B. Telefonintervtews) zur Diskus-
sion, die die Entwicklung adäquater Auswahl- und
Hoch rech nu ngsverfahren voraussetzen.

4.4 Anwendung maschineller Verfahren

Elektronische Datenverarbeitu ngsanlagen (E DV-
Anlagen) spielen bei der Aufbereitung und
Auswertung der meisten Statistiken etne entschet-
dende Rolle. Sie ermöglichen Aufbereitungstech-
nrken, die früher wegen ihres Aufwandes nicht
realrsrert werden konnten. Für Stich probenstatisti-
ken srnd sie ein unentbehrliches Hilfsmittel zur
Bestrmmung der Auswahlsätze und zur Aufstel-
lung optimaler Strchprobenpläne. Außerdem
machen sre Fehlerrechnungen in großem
Umfang und die Anwendung komplizierter
lerstungsfähiger Schätzmethoden möglich. Nur
mit Hilfe von EDV-Anlagen können die heute in
der Statistik anfallenden großen Datenmengen tn

relativ kurzen Zeiträumen verarbeitet werden.
Diese Datenverarbeitung ist zudem die Voraus-
setzung für vtele Anwendungen, zu denen als
wichtigstes das Statisttsche lnformationssystem
des Bundes (STATIS-BUND) mit sernen Auswer-
tungsmethoden gehört.

4.4.1 Maschinenausrüstung

Für dre rationelle Durchführung der maschinellen
Erstellung und Auf bereitung von Statistiken
werden rm Statrstrschen Bundesamt die modern-
sten technrschen Hilfsmittel erngesetzt. lm Amt
sindz.Z. vier Großrechenanlagen in Betrieb. Hier-
bei handelt es srch um zwei Anlagen vom Typ
Siemens 7.570-C und zwei Anlagen vom Typ
Sremens 7.55.l .

Eine Sremens 7.570-C wird als Produktionsanlage
zur Durchführung statistischer Aufberertungen in

mehr als zwei Schrchten eingesetl. Sie ist sett
August 1987 in Betrieb, hat erne Leistung von 2,8
Mega-Operationen 1e Sekunde und einen Arbeits-
speicher mit einer Kapazrtät von 12 Mega-Byte.
Sie läuft unter dem Betrtebssystem BS 2000. Zur
Aufnahme der statrsttschen Daten und Verarbei-
tungsprogramme stnd 19 Magnetplattenlauf-
werke mrt einer Spercherkapazität von je 300
Mega-Byte, 8 Magnetplattenlaufwerke mit einer
Speicherkapazität von je 420 Mega-Byte und
'1 Magnetplattenlaufwerk mit ei ner Speicherkapa-
zität von 126 Mega-Byte angeschlossen. Die
unmittelbare Ein- und Ausgabe der Daten erfolgt
über 9 Magnetbandlaufwerke, die je 1,25 Mega-
Byte-Zeichen (Schreibdichte 6 250 Bytes per
rnch) pro Sekunde lesen oder schreiben können.
Für die Datenaufnahme stehen 1 Lochkartenleser
mit einer Maximalleistung von 60 000 Lochkarten
je Stunde, 1 Diskettenlesegerät mtt einer Maximal-
leistung von 31 ,25 Kilo-Byte-Zeichen pro
Sekunde und 1 Diskettensammelsystem MDS
2114O tur die Konvertierung von Disketten auf
Magnetband zur Verfügung. Für die Druckaus-
gabe si nd 1 Rank-Xerox-Lasersertendrucksystem
X 9700 mit einer Druckgeschwindigkeit von
2 Seiten je Sekunde (oder bis zu rd. 1 Mill. Zetlen
in der Stunde), 1 Kettenschnelldrucker mit einer
Druckleistung von 72 000 Zeilen rn der Stunde
und 1 Stahlbandschnelldrucker mit einer Druck-
leistung von 36 000 Zeilen in der Stunde installiert.

Für die Erstellung von Datenbändern für den
Magnetbandversand stehen zwei EDS Magnet-
bandkopierstationen vom Typ ZENITH Z 150 zur
Verfügung.

Die zweite Siemens 7.570-C wird in ständrg ster-
gendem Umfang für das Statistrsche lnforma-
tionssystem des Bundes (STATIS-BUND) ein
gesetzt. Diese Anlage wird seit März 1985 in
2 Personalschichten im sogenannten Dialogmo-
dus (Betriebssystem BS 2000) betrieben und
steht daher für Produktionsaufgaben herkömmli-
cher Art nicht zur Verfügung. Dres führt ständig
zu Kapazitätsengpässen bei der Durchführung
statistischer Aufbereitungen, die nur durch
Zusatzschichten aufgefangen werden können.

Die Dialoganlage hat die gleiche Leistungsfähig-
keit wie die Produktronsanlage (2,8 Mega-Opera-
tionen je Sekunde); ihr Arbeitsspercher ist aller-
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drngs mrt einer Kapazität von 16 Mega-Byte um
4 Mega-Byte größer als die Produktionsanlage.
Es srnd 6 Magnetplattengeräte mit einer Speicher-
kapazität von je 1 850 Mega-Byte angeschlossen.
Diese Kapazität istfür den Dialogbetrleb dringend
erforderlich und relatrv knapp bemessen.
5 Magnetbandlaufwerke vom gleichen Typ wie
bei der Produktionsanlage dienen dem Datenaus-
tausch mrt der Perrpherre und zur Datensicherung
(Doppeln von wichtigen Daten aus den Magnet-
platten auf Magnetband). Ferner sind an der
Anlage zwer Schnelldrucker und ein Diskettenle-
segerät gleichen Typs wie bei der Produktionsan-
lage angeschlossen.

Für den Dialog sind z.Z.205 Bildschirmterminals
(davon 31 Fremdbenutzer) angeschlossen. Sie
stehen den Benutzern z.T. in spezrell eingerichte-
ten Terminalräumen, z.T. direkt am Arbeitsplatz
zur Verfügung. Auch in der Zwergstelle Berlin, in
der Außenstelle Düsseldorf und in der Beratungs-
stelle Bonn srnd Terminals für das Statistische
lnformationssystem eingesetzt, die über Standler-
tungen der Deutschen Bundespost an den Rech-
ner im Wiesbadener Rechenzentrum des Amtes
angeschlossen srnd.

Eine Anlage Siemens 7.551 - sie wurde ursprüng-
lich im November 1983 als Produktionsanlage
rnstallrert - wird seit August 1987 als Entwick-
lungsrechner eingesetzt. Auf ihr werden umfang-
reiche Testarbeiten, kleinere Dialogarbeiten und
Entwrcklungsarberten zu neuen Projekten durch-
geführt. Sie ist mit einem Arbeitsspeicher von
8 Mega-Byte und einer Leistung von 1,1 Mega-
Operatronen pro Sekunde ausgestattet. Dre Perr-
pherie zu dieser Anlage besteht aus 4 Magnet-
plattenlaufwerken mrt er ner Spercherkapazität von
je 300 lVega-Byte, 2 Magnetplattenlaufwerken mrt
einer Speicherkapazität von je 42O Mega-Byte,
1 Stahlbanddrucker mit einer Leistung von
36000 Zeilen in der Stunde und 4 Magnetband-
laufwerken, die Sch rei bJlesegeschwindi gkerten
von 156 Kilo-Byte-Zeichen bis 1 250 Kilo-Byte-
Zeichen pro Sekunde erretchen.

Die zweite Anlage Siemens 7.551 wurde tm Jahr
1981 angeschafft und wird hauptsächlich als
Draloganlage für dre Fachabteilungen eingesetzt.

Auf dieser Anlage werden sämtlrche Sachbear-
berter-Dralogarbeiten (2.8. Durchführung der
Plausrbrlrtätskontrollen und der entsprechenden
Korrekturen am Bildschirmgerät, Anderung und
Korrektur von Stammdateren unterschredhcher
Art, Erstellung und Pflege sowre Ablage von
Karteren) durchgeführt. Die Anlage hat ernen
Arbeitsspeicher mit einer Kapazität von 6 Mega-
Byte und eine Leistung von 1,1 Mega-Operatio-
nen pro Sekunde. 10 Magnetplattenlaufwerke mit
Speicherkapazrtäten von 300 Mega-Byte und 750
Mega-Byte (Speicherkapazität insgesamt: 6,5
Giga-Byte), 2 Magnetbandlaufwerke (Schreib-/
Lesegeschwindigkeit 1 250 Kilo-Byte-Zeichen
pro Sekunde), 1 Lochkartenleser mrt einer Lese-
leistung von 60 000 Lochkarten je Stunde und
1 Stahlbanddrucker mit einer Leistung von
36000 Zerlen rn der Stunde ergänzen das
System.

4.4.2 Dalenerfassung

Für dre Erfassung großer Datenmassen, deren
Weitergabe praktrsch nur noch maschinell erfol-
gen kann, sind im Statistischen Bundesamt und
in der Zweigstelle Berlin Datenerfassungsplätze
vom Typ Siemens PCD-2 eingesetzt. Auf diesen
Geräten erfolgt die Datenerfassung direkt auf
Drskette. lnsgesamt wurden 173 Systeme rnstal-
liert. Davon entfallen auf das Statistische Bundes-
amt rn Wiesbaden 86, auf die Zweigstelle Berlin
87. Die Außenstelle Düsseldorf ist noch mit
3 Erfassungsplätzen ITT 345 1 ausgestattet; nach
Ablauf der Mietbrndung werden auch diese
Geräte durch Siemens PCD-2 ersetZ werden.

Für die Datenerfassung bei den Volkszählungen
und auch ber anderen Statrstiken wurden und
werden optische Belegleser erfolgrerch ernge-
setzt, um die Erfassung der riesigen Datenmen-
gen zu beschleunigen und zu vereinfachen.

Auch in Zukunft wird in verstärktem Maß versucht
werden, technische Neuentwicklungen für
weitere Arbeiten einzusetzen. Doch sind z.B.
durch die Uneinheitlichkeit der zu verarbeitenden
Belege dem Einsatz optischer Belegleser Gren-
zen gesetzt.
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4.4.3 Programmierung

ln Anbetracht der ständrg wachsenden Aufgaben
können die umfangreichen Programmieranforde-
rungen nur mit Mühe bewältigt werden. Das Amt
bemüht sich, durch eigene Ausbildungskurse
neue Programmierer heranzuziehen. Zur Zeil
stehen rn den einzelnen Programmiergruppen
insgesamt 65 Kräfte zur Verfügung. Ern Terl der
P rog ramm ierk apazitäl ist d u rch U mstell u n gsar-
beiten und zu einem gewissen Terl durch den
laufenden Anderungsdienst gebunden. Außer-
dem sind umfangreiche und schwrerrge
Programme für das Statistische Informationssy-
stem und künftige Projekte zu erstellen.

lm Hrnblick auf die Zusammenarbert mit den stati-
stischen Amtern der Länder werden umfangrei-
che Arbeiten f ür die Koordinierung der maschinel-
len Datenverarbeitung in Bund und Ländern
geleistet. Für die Verbundprogrammierung
werden beträchtliche Vorarbeiten bei der Erstel-
lung von Erfassungs- und Prüfanleitungen, Spezi-
fikationen von Wahrscheinlichkeitskontrollen und
Tabellierprogrammen in Zusammenarbeit mit den
zuständigen Fachabteilungen übernommen.
Ferner mussen für neue und geänderte Statrstiken
die Arbeitsabläufe entworfen und im Arbeitskrers
für maschinelle Aufbereitung erörtert werden.
Zum Zwecke der Koordrnierung ist stets eine
enge Zusammenarbeit mit den statistischen
Amtern der Länder erforderlich; sie findet ihren
Nrederschlag in erner Vrelzahl von Programmie-
rerbesprechungen, rn einhertlrchen Richtlinien für
die Statistische Verbundprogrammrerung, rn

gemeinsamen Besprechungen der Programmie-
rer mit den Fachreferenten usw. lm Rahmen der
Verbundprogrammierung beteiligt sich das Stati-
stische Bundesamt an der Erstellung von
Programmen für die dezentrale Aufbereitung von
Bu ndesstatistiken.

Das Statrstrsche Bundesamt hat in Zusammenar-
beit mit ernrgen statistischen Amtern der Länder
Entwrcklungsarbeiten auf dem Geblet der
Programmierung geleistet, um künftig bessere
und flexiblere Auswertungsmöglichkeiten anbie-
ten zu können. Es handelt srch um die ,Statrstr-
schen Problemlösungsverfahrenu, die als Weiter-
entwicklung vorhandener Programmiermetho-
den anzusehen sind und fortschrrttlrche Gesrchts-

punkte f ur die Programmentwrcklung berücksich-
trgen. Auf diese Weise wrrd es ermöglicht, künftig
einfacher zu fehlerfreien und leicht wartbaren
Programmen zJ kommen. Die Statistischen
Problemlösungsverfahren werden bereits in
zunehmendem Maße im Statistischen Bundesamt
verwendet, ihr Ernsatz in der Statistischen
Verbundprogrammierung ist vorgesehen.

4.4.4 Dialogarbeiten

Seit Mitte der siebziger Jahre können die Sach-
bearbeiter in den Fachabteilungen zunehmend
an ihren Arbeitsplätzen auf die Rechenkapazität
der Großrechner zugreifen. So haben die Fach-
abteilungen des Amtes wie auch die externen Be-
nutzer lerstungsfähige Arbeltsinstrumente erhal-
ten, mit denen sie ohne Programmierkenntnisse
im Dialog umfangreiche und verwickelte Auf-
gabenstellu ngen sel bständig bearbeiten können.
Hervorzuheben sind hier insbesondere die Aus-
wertu ngsmöglichkeiten des Statistischen I nf orma-
tionssystems des Bundes (siehe Abschnitt 5.2).

Hier werden den Benutzern aus Bundesressorts
und anderen externen Stellen wie auch den
Fachabteilungen durch die Kombrnation von

- geprüften Daten großen Umfangs,

- Methoden für mathematisch-statrstrsche Unter-
suchungen,

- freie Gestaltungsmöglichkeiten zur Erstellung
von Tabellen,

- dre Hilfefunktionen des Systems,

- die Möglichkeit zum Arbeiten mit Modellen,

- die Ausgabe auf Laserdrucker und Zeichenge-
rät (Plotter) von jedem Bildschirm aus

Arbertsmittel an dre Hand gegeben, die sich
durch rhre Geschlossenheit, Kombrnatronsmög-
lichkeit und Erweiterungsfähigkeit auszerchnen.
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Das Statistische lnformationssystem des Bundes
ist rnzwischen sowohl fur Bundesressorts wie
auch für die Fachabteilungen des Bundesamtes
ein unentbehrliches Hilfsmittel geworden; ohne
dieses lnstrument wären heute wesentliche Teile
der Amtsarbert nicht mehr zu leisten. Das Amt hat
damit in einem Umfang an Flexibilität und Schnel-
ligkeit der Auswertungen gewonnen, der vor
einem Jahrzehnt noch nicht denkbar war. 10 000
bis 12 000 Arbeitssitzungen mit dem lnformations-
system in jedem Monat und monatlich rund 1 300
mit dem Zeichengerät automatisch angefertigte
Zeichnungen sprechen eine ebenso deutliche
Sprache wie die Tatsache, daß fast ständig etwa
60 bis 70 Benutzer gleichzeitg ihre Arbeiten
durchführen.

Zu den externen Benutzern des Statistischen
lnformationssystems gehören insbesondere

- die Bundesanstalt für Arbeit,

- der Bundesmrnister für Raumordnung, Bauwe-
sen und Städtebau,

der Bundesminister der Finanzen (mit 3
Anschlüssen),

- der Bundesminister für Wirtschaft (auch zur
Datenfernübertragung größerer Datenmen-
gen),

der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit,

- das Bundespresseamt,

- die Bundesanstalt für das Straßenwesen,

- der Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft,

- das Rationahsrerungs-Kuratortum der Deut-
schen Wirtschaft.

Die Bundesmrnrstenen in Bonn profitleren insbe-
sondere auch von dem Drenstleistungsangebot
der Beratungsstelle in Bad Godesberg. Diese
Beratungsstelle unterstützt nicht nur dre laufen-
den Arberten mit dem lnformationssystem,
sondern hilft auch intensiv bet den Modellrech-

nungen, die vom Bundesmrnrsterium der Ftnan-
zen und vom Bundesmtnisterium des lnnern
durchgeführt werden.

Das Statistrsche I nformationssystem wird ständig
verbessert, wober die Auswertungsmöglichkeiten
aufgrund der Benutzerwünsche immer wieder
erwertert werden. Auch dre technische Kapazität
muß ständig den steigenden Anforderungen
angepaßt werden.

4.5 Koordinierung der Arbeitsabläufe

Die dezentrale Erhebungs- und Aufberettungsor-
ganisation für die mersten Bundesstatistrken, wre
sie sich aufgrund der verfassungsmäßigen Gege-
benherten in der Bundesrepublik Deutschland
entwrckelt hat, erfordert erhebliche Anstrengun-
gen hinsichtlich der sach- und termingerechten
Abstimmung der Arbeitsabläufe. Dre Lösung von
Organisatronsfragen und eine vorausschauende
Ablaufplanung gehören deshalb zu den Grund-
voraussetzungen der Zusammenarbeit zwtschen
Statistischem Bundesamt und statistischen
Amtern der Länder. Dabei müssen auch die
hauptsächlich aus der unterschiedlichen Größe
der Länder resultierenden Unterschiede in der
frnanziellen, personellen und maschinellen
Ausstattung der statistischen Amter der Länder
berücksichtigt werden. Wie bereits erwähnt,
haben mehrere Länder Landesrechenzentren
eingerichtet, denen auch die Verarbeitung statistr-
scher Daten übertragen wurde. Diese Aufteilung
der Zuständigkeiten hat dazu geführt, daß dre
statistischen Arbeiten in Konkurrenz zu anderen
termingebundenen Verwaltungsarbeiten treten.

Den organisatorischen Schwierigkeiten versucht
die amtlrche Statistik durch ein Bündel von
Maßnahmen zu begegnen. Mit den entsprechen-
den Grundsatzproblemen befassen sich vor allem
die Amtsleiterkonferenz und der Statistische
Beirat, während die Erörterung von Einzelfragen
den Fachausschüssen, Arbeitskreisen und Refe-
rentenbesprechungen vorbehalten ist (vgl.
Abschnitt 1.2.3). Eine wichtige Koordrnierungs-
funktion erfüllt rn diesem Zusammenhang der
Arbertskreis für maschinelle Aufberettung, der
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srch um erne abgestimmte Planung von Termrnen
rm Datenverarbertungsbereich bemüht. Aus den
Drskussionen in diesem Gremrum ergeben srch

Nach Abschluß der Erhebung und Aufbereitung
der Daten werden die statistischen Ergebnisse
veröffentlrcht (vgl. Abschnitt 4.1.3). Dazu ist das
Statistrsche Bundesamt vom Gesetzgeber ver-
pflichtet. So zählt es nach § 3 Abs. 1 Nr. 1c des
Bu ndesstati sti kgesetzes v om 22. J an uar 1 987 zu
den zentralen Aufgaben des Amtes, ,dre Ergeb-
nisse der Bundesstatistiken in der erforderlichen
sachlichen und regionalen Gliederung für den
Bund zusammenzustellen sowie für allgemerne
Zwecke zu veröffentlichen und darzustellenn. ln
die Gesetzesbegründung ist ausdrückhch die
Verpflichtung aufgenommen worden, diese
Aufgabe "in einer Form wahrzunehmen, die dem
vielfältigen Benutzerkreis und den zahlreichen
Aufgaben der Bundesstatistik gerecht wrrd".
Dabei soll sich das Amt auch dre Möglrchkeiten
zunutze machen, die sich ihm durch neue
Kommunikations- und lnformatronstechnologien
eröffnen.

Dre wichtrgste, allgemein zugängliche Quelle für
statistische Ergebnisse ist das rn sich abge-
strmmte System gedruckter Veröffentlichungen
des Statistischen Bundesamtes (vgl Abschnitt
5.1). Es umfaßt rd. 600 Veröffentlichungstitel mrt
jährlich etwa 1 100 Ausgaben in einer Gesamtauf-
lage von rd. 850 000 Exemplaren. Hinzu kommen
rd. 150 000 Faltblätter, die vorwiegend im
Rahmen der Öffentlichkertsarbeit eingesetzt
werden. ln den letzten Jahren ist das Statistische
Bundesamt verstärkt bemüht, möglichst breiten
Benutzerkreisen sein lnformationsangebot nahe-
zubringen. Dazu dient auch die Herausgabe
besonders populär gestalteter Veroffentlichun-
gen, in denen statistische Ergebnrsse in ernfachen
Tabellen dargestellt, durch lercht verständliche
Texte erläutert und durch zahlreiche Graphiken
veranschaulicht werden. Ziel dieser Veroffentli-

5 Bereitstellung statistischer Ergebnisse

wertvolle Anregungen fur organrsatorische
Verbesserungen und dre Beseitigung von
Schwachstellen.

chungspolitik lst es nrcht zulelA, dem Bürger den
Nutzen der amtlichen Statrstrk zu verdeutlichen.

Seit Ende der siebziger Jahre bietet das Statisti-
sche Bundesamt mrt dem Statistischen lnforma-
tionssystem des Bundes (STATIS-BUND) ein
modernes lnstrument zur Bereitstellung und
Auswertung statistischer Ergebnisse an. Das
System ermöglicht neben dem Abruf von etwa
450 000 Zeitreihen u.a. die Erstellung von Tabel-
len in der jeweils gewünschten Form sowre dre
Anwendung zahlreicher mathematisch-statrstr-
scher Analyseverfahren (vgl. Abschnitt 5.2).

Trotz dieses umfangreichen und breit gefächer-
ten Angebots können nicht alle Ergebnisse der
amtlichen Statistik veröffentlicht werden Anforde-
rungen, die über den Datenbedarf für allgemeine
Zwecke hrnausgehen, werden rm Rahmen der
Dienstberichterstattung oder - in vertretbarem
Umfang - auch durch dre Auskunftsdienste (vgl.
Abschnitt 5 3) erfüllt, soweit die Vorschriften über
die Geheimhaltung statistischer Angaben dies
zulassen.

Das Statistische Bundesamt bedient sich zur
Bereitstellung statistischer lnformationen zuneh-
mend auch moderner Kommunikatrons- und
lnformatronstechnologlen. Neben dem Ernsatz
von automatischen Telefonanrufbeantwortern
und des Telex-Dienstes verbrettet das Amt ernen
Teil serner statistischen Ergebnisse über Bild-
schirmtext (vgl. Abschn 5.4). Dieses lnforma-
tionsangebot richtet sich nicht nur an stattsttsche
Fachleute, sondern bietet auch der breiten Öffent
lichkert ausgewählte statistische lnformationen
aus allen Bereichen der amtlichen Statistik in
anschaulicher und leicht verständlicher Form.

62



5.1 Das Veröffentlichungssystem
des Statistischen Bundesamtes

5.1.1 Abgrenzung des Veröffentlichungs-
programms

Neben dem Statistischen Bundesamt geben auch
andere staatliche Stellen, z.B. die statistischen
Amter der Länder, Bundesministerien und andere
Bundesbehörden Veröffentlichungen statisti-
schen lnhalts heraus. Um Überschneidungen im
Veröffentlichungsprogramm und damit auch
unnötige Doppelarbeit zu vermeiden, bestehen
enge Absprachen zur Arbeitsteilung, Mit den stati-
stischen Amtern der Länder hat sich das Statisti-
sche Bundesamt darauf verständigt, daß es die
Ergebnisse in der notwendigen sachlichen und
systematischen Ausführlichkeit, aber im allgemei-
nen nur in begrenzter regionaler Dtfferenzierung
veröffentlicht. Dafür weisen die statistischen
Amter der Länder das Zahlenmaterial in tiefer
regionaler Gliederung, aber geringerer sachlicher
Detaillierung nach. Dies ist dadurch begründet,
daß die Länder - im Gegensatz zum Bund -
besonders an Zahlen in kletnräumlicher Gliede-
rung interessiert sind. Vom Statistischen Bundes-
amt werden in der Regel nur Länderergebnisse,
gelegentlich auch Angaben für Regierungsbe-
zirke und in bestimmten Fällen für nichtadmini-
stratrve Gebietseinheiten veröffentlicht. Daten für
Kreise werden vom Statlstischen Bundesamt nur
ber größeren Zählungen und Strukturerhebungen
gebracht. Die Veröffentltchung von Gemeindeer-
gebnrssen bleibt im allgemeinen vollständig den
Ländern überlassen.

Hinsichtlich lnhalt und Form sind die Veröffentli-
chungen des Statistischen Bundesamtes und die
der statrstischen Amter der Länder nach etnheitli-
chen Grundsätzen aufgebaut und som[ weitge-
hend vergleichbar. Auch untereinander haben
sich die statistischen Amter der Länder auf ein
abgestimmtes Veröffentlichungsprogramm geei-
nigt. Es ist im Gesamtverzeichnis ,Statstische
Berichte der Statistischen Landesämteß, doku-
mentiert (Ausgabe 1981, Neuauflage vorgese-
hen), das federführend vom Landesamt für
Datenverarbeitung und Statistik Nordrhetn-West-
falen, Düsseldorf , zusammengestellt wtrd.
Darüber hinaus geben die statrstischen Amter der

Länder für ihren Bereich eigene Veröffentli-
chungsverzeichnisse bzw. -nachweise heraus.

Von Bundesministerien und anderen Bundes-
drenststellen, die der Gesetzgeber - abweichend
vom Grundsatz der fachlichen Zentralisierung der
amtlichen Statistik in den statistischen Amtern -
in Teilbereichen aus Zweckmäßigkeitserwägun-
gen mit eigenen Erhebungen betraut hat, wird
das statistische Material ebenfalls selbstverant-
wortlich veröffentlicht. ln all diesen Fällen sind die
Angaben aufgrund einer engen und vertrauens-
vollen Kooperation zwtschen allen Beteiligten
aber auch im Statistischen Bundesamt verfÜgbar.
Dadurch besitZ das Amt einen ausgezeichneten
Überblick über das vorhandene Zahlenangebot
und ist rn der Lage, die Konsumenten umfassend
zu Fragen der amtltchen Statistik im weitesten
Sinne zu beraten.

Vom Aufbau her sind die Veröffentlichungen der
amtlichen Statistik so angelegt, daß sich Tabellen,
Text und Schaubilder ergänzen. Allerdings läßt es
der Wunsch nach möglrchst aktuellen Daten
häufig nur zu, relativ knappe textliche Erläuterun-
gen aufzunehmen. Dies gilt vor allem für Ver-
öffentlichungen mit kurzfristig anfallenden Er-
gebnissen laufender Statistiken, z.B. mtt Konjunk-
turdaten, bei denen der Wert der statisttschen
lnformatron in hohem Maße vom Zeitpunkt ihrer
Verfügbarkeit abhängt. lnsbesondere die Vor-
und Eilberichte des Amtes müssen sich deshalb
weitgehend auf tabellarische Darbietungen des
Zahlenmaterials beschränken. Ausführlicher
kommentiert und vielfach auch durch Grafiken
veranschaulicht wrrd das Material in den meisten
Veröffentlichungen, die mit jährlicher oder länger-
fristiger Periodrzität erscheinen, sowie insbeson-
dere in der Monatszeitschrift ,Wirtschaft und
Stattstik*.

Bei der textlichen Darstellung der Ergebnisse
steht die Beschreibung der Strukturen und der
zertlichen Entwicklungen mit Hilfe von Vergleichs-
daten und Verhältniszahlen (Prozent- und Bezie-
hungszahlen, Meßzahlen, lndizes usw.) im
Vordergrund. Nur in beschränktem Umfang wird
darüber hinaus eine Analyse möglicher Ursachen
für eingetretene Entwicklungen vorgenommen
(vgl. Abschnitt 4.1.4). Etnen wesentltchen Teil der
textlichen Darstellung bilden dagegen die metho-
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drschen Erläuterungen, dre sich in fast allen VerÖf-
fentlichungen des Statrstischen Bundesamtes
frnden. Sie sollen es den Benutzern erleichtern,
die Aussagefähigkert der Daten zu beurteilen und
damit erne zweck- und methodengerechte
Verwendung der statistischen Ergebnisse
sichern.

Besonderes Augenmerk richtet das Statistische
Bundesamt darauf, dre Dokumentatron und den
Zugang zu den veröffentlichten Daten zu erlerch-
tern. Hierzu soll insbesondere auch der vorlie-
gende Band ,Das Arbeitsgebret der Bundesstatt-
strk. beitragen. Einen Gesamtüberblrck über alle
verfügbaren Publikatronen des Statistischen
Bundesamtes vermrttelt das jährltch erschet-
nende Veröffenthchungsverzeichnis. Neu-
erschetnungen werden wöchentlich im "Bundes-
anzetger« und im,Statistischen wochendtenst.,
sowie monatlich in "Wrrtschaft und Statistik. ange-
kündrgt. Zur besseren Erschließung des Materials
dienen ferner Sachregister, Quellennachweise
und ähnliche Zusammenstellungen in den ernzel-
nen Veröffentlichungen Sre sollen dem Benutzer
helfen, das für den jewerltgen Untersuchungs-
zweck benötigte spezielle Zahlenmaterial aus
unterschredlrchen Erhebungen und Zetträumen
aufzufrnden und für setne Zwecke zusammenzu-
stellen.

Die Werterentwicklung des Arbeitsprogramms
der amtlrchen Statistik, neue Schwerpunkte im
Datenbedarf der Benutzer (2.B. Umweltschutz,
Arbeitsmarkt), die lntensivrerung der Zusammen-
arbeit mit Wissenschaft und Forschung und dte
verstärkte Hinwendung des Amtes an dte breite
Öffentlichkeit haben in den vergangenen Jahren
zu einer deutlichen Umstrukturierung des VerÖt
fentlrchungsangebots geführt. Dabei wurde das
umfangrerche Fachserienprogramm mtt seiner
rein statistisch bezogenen Datendarbtetung
gestrafft, so daß rn Verbindung mrt der Ausschöp-
fung zusätzlicher technrscher Ratronalisierungs-
möglrchkerten (z.B Ernsatz leistungsfähigerer
Datenverarbertungsanlagen sowie modernerer
Satz- und Drucksysteme) etne größere Aktualität
der Ergebnrsse erreicht werden konnte. Die
dadurch f rei werdenden finanzrellen Mittel
wurden für die Herausgabe zusätzlrcher populä-
rer Querschntttsveröffentlichungen genutzt, tn

denen Ergebntsse der amtlrchen Statistik zu

vorgegebenen Fragestellungen so auf bereitet
sind, daß sie auch berm statistischen Laren auf
lnteresse stoßen. Darüber hinaus wurde auch das
Angebot an methodisch onentterten Veröffentlt-
chungen, insbesondere durch dte Etnrichtung
der Schriftenreihe "Forum der Bundesstattstiku
(vgl. Abschnitt 5.1.2), deutltch erweitert.

Auch in Zukunft wrrd das Statistische Bundesamt
das Ziel verfolgen, sein Veröffentlichungspro-
gramm moglichst nahe an den Bedürfnissen der
Benutzer amtlicher Statistiken auszurichten. So
wird man im Bereich der Wirtschaftsstatistiken
verstärkt branchenspezifische Veröffentltchun-
gen anbreten, die Daten aus den verschiedensten
amtlrchen Statistiken f ür jewetls einen besttmmten
Wirtschaftszweig zusammenführen und es dem
Benutzer damit erlauben, sich einen GesamtÜber-
blick uber die wirtschaftliche Lage dieser Branche
zu verschaffen.

5.1.2 Aufbau des Veröffentlichungssystems

Der Datenbedarf der Benutzer der Statistik läßt
srch vereinfacht rn zwer lnteressenschwerpunkte
glredern: den Bedarf an moglichst aktuellen und
detaillierten Daten einer ganz bestimmten Statrstik
und den Bedarf an einem möglichst vollständigen
Gesamtüberbltck der verfügbaren stattstischen
lnformationen zu einem vorgegebenen Themen-
bereich. Das Veröffentlichungsprogramm des
Statistischen Bundesamtes ist so aufgebaut, daß
es sowohl den Ansprüchen nach statistikbe-
zogener als auch nach problemorientier-
ter Darbietung gerecht wird. Die gedruckten
Veröffentlrchungen des Amtes (vgl. hrerzu Schau-
brld auf Seite 64 und Abbildung auf Seite 66) glie-
dern sich rn drer große Kategorien.

- Zusammenfassende Veröffentlrchungen,

- Fachserien,

- Systematische Verzeichnisse

Ergänzend werden Veroffentlichungen zur
Auslandsstatistik, Karten und fremdsprachtge
Veröff entlichungen herausgegeben.
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gen unterrichtet Besonders zettnah werden statl-
strsche Zahlen rm,Statistischen Wochendienst.,
berertgestellt, der neu anfallende Daten aus kurz-
f rrstigen Statrstrken nachwetst und darüber htnaus
interessante Vergleichsdaten fur zurücklregende
Zeiträume bringt. Drelährltch erschernende Veröf-
fentlrchung »Bevölkerungsstruktur und Wtrt-
schaftskraft der Bundesländer,, stellt statrsttsche
Ergebnrsse in länderwetser Gliederung fur regto-
nale Vergleiche und Analysen zur Verfugung

Ernen schnellen Überblick über die langfrrstige
Entwicklung sert '1950 vermrttelt die zwerlährlich
erscheinende Quersch nittsveröffentlrchu ng

"Lange Rethen zur Wirtschaftsentwtcklungn.
Hrstorrsch weiter zurück greift dre zum hundertläh-
rigen Bestehen etner zentralen Statistik in
Deutschland herausgegebene Veröffentlichung
des Statistrschen Bundesamtes,Bevölkerung
und Wrrtschaft 1872 brs 1972. (vergriffen). 1987
erschien eine populär aufgemachte Sonderverof-
fentlichung "Von den zwanziger zu den achtziger
Jahrenn, rn der die Wandlungen der Lebensver-
hältnisse rn den letzten zwet bts dret Generattonen
dargestellt sind.

Besonders erfolgreich rst auch der sett 1983 tn

zweijährrgem Abstand publizierte,Datenreportn,
in dem Zahlen und Fakten aus allen Gebieten der
amtlichen Statrstr k leicht verständlich kommenttert
und durch zahlrerche Grafiken veranschaultcht
werden. Er wrrd gemeinsam vom Statistischen
Bundesamt und der Bundeszentrale f ür poltttsche
Bildung herausgegeben und hat breite Verwen-
dung in der politischen Btldungsarbert, rn Schulen
und Weiterbildungseinrichtungen gefunden.
lnzwischen rst er um etnen zweiten Tetl mit wichtt-
gen sublektiven Indtkatoren aus der sozialwissen-
schaftlrchen Forschung erweitert worden, der
vom Sonderforschungsberetch 3 der Universitä-
ten Frankfurt und Mannherm bearbertet wtrd.

Them atisch e Querschnittsveröffentlichungen
bieten das Zahlenmaterial beretchsbezogen an
(z B. ,Wrrtschaft in Zahlen., "Ausgewählte Zahlen
fur dre Bauwirtschaft,.) oder ordnen es bestimm-
ten Personengruppen zu (z.B ,Frauen in Familte,
Beruf und Gesellschaft.,, "Strukturdaten uber
Ausländer,). Vielfach werden thematische Quer-
schnittsveröffentlchungen auch zu aktuellen
Anlässen herausgegeben: So unterstützt das

Statrstische Bundesamt zum Beisptel die Populart-
srerung der "lnternattonale Jahreu der Veretnten
Nationen (2.8. das Internationale Jahr der Jugend
1 985) mit ernschlägtgen Veroffentlrchungen.

Veröffentlrchungen zu Organisatrons- und
M eth od e nf rag e n haben rn den letzten Jahren
ern deutlich stärkeres Gewicht erhalten. Hier tst

neben dem vorlregenden ,Arbertsgebiet der
Bundesstatrstik. insbesondere die Ende 1984
neu erngerichtete Schrrftenpsifis »Forum der
Bundesstatisttku zu nennen, rn der btslang jährlich
etwa 3 Bände erschienen srnd Sie ist als Podtum
für die Drskussion wichtiger Probleme der amtlt-
chen Statistik gedacht und soll neben den Fach-
leuten aus der amtlichen Statrsttk auch Experten
aus Wissenschaft und Forschung die Möglichkett
breten, sich zu stattstischen Fragen grundsätzlt-
cher, fachlicher und rnsbesondere methodtscher
Art zu äußern. lm Unterschred zum ,klassischen"
Veroffentlichungsprogramm, das vorwtegend auf
dre Darstellung statrsttscher Ergebnisse oder der
angewandten Methoden ausgerichtet tst, werden
hrer vor allem Fragen erörtert, die über die Tages-
arbert hrnausreichen und gegebenenfalls auch tn

statistisches Neuland vordringen. Daneben will
der seit 1986 halbjährlich erschernende lnforma-
tionsdrenst ,Methoden ... Verfahren ... Entwtck-
lungenn mit kurzen Beiträgen und Hrnweisen auf
neue, methodisch orientierte Arbeiten und
Projekte des Statistischen Bundesamtes auf merk-
sam machen und dadurch etnen Drskussionspro-
zeß zwischen Bundesstatistik und Wrssenschaft in
Gang setzen.

Neu erngerichtet wurde 1987 die Schriftenreihe

"Ausgewählte Arbeitsunterlagen zu r Bundesstati-
s11(«. ln sre werden nur Arbeiten aufgenommen,
dre von Amtsangehörgen zu konzepttonellen,
methodischen oder auch technrsch- organrsatori-
schen Fragen verfaßt wurden.

Kurzbroschüren bieten tn populärer Form
ernen allgemeinen Überblick über wrchtige, in
Zahlen erf aß bare Lebensbereiche (,,Zah len kom-
paß«, ,lm Blickpunkt: Der Menschu) oder
beleuchten ausgewählte Bereiche des
Wirtschafts- und Soziallebens (,,Haushaltsgeld -
woher, wohin?.). Sie sind rn erster Linie als lnfor-
matronsmaterial für lnteressenten gedacht, die
über kerne speziellen Fachkenntnrsse der amtli-

ot



chen Statrstrk verfügen Dem glerchen Zweck
drent auch das laufend erwerterte Angebot von
Faltblattern, die das Statrstrsche Bundesamt tnzwt-
schen rn hohen Stückzahlen tm Rahmen serner
Öffentl rch kertsarbeit herausgr bt.

Dem vordrrnglrchen Wunsch nach moglrchst
aktuellen Zahlen entsprrcht das Statrstrsche
Bundesamt dadurch, daß es dre Ergebnisse der
einzelnen Statrstrken unmittelbar nach Abschluß
der Aufberertung rn Fachserr en veröffentlicht.
Damit liegt das Materral nach Quellen geordnet
vor. Diese Veroffentlichungsform wendet sich vor
allem an solche Benutzer, die lnformatronen zu
einem erngegrenzten Sachgebret bzw erner Statr-
strk suchen. Die insgesamt 19 Fachserren des
Statistlschen Bundesamtes sind nach großen
Bererchen von Wirtschaft und Gesellschaft geghe-
dert. ln analoger Anordnung wrrd der Stoff auch
im Statistischen Jahrbuch und - nach Möglichkert
- in anderen Veroffentlichungen des Amtes
dargeboten. Damit soll den Benutzern die Orien-
trerung erleichtert werden. Es gibt z.Z. folgende
Fachserren

'1 Bevölkerung und Erwerbstätrgkert
2 Unternehmen und Arbeitsstätten
3 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
4 Produzrerendes Gewerbe
5 Bautätrgkeit und Wohnungen
6 Handel, Gastgewerbe, Rerseverkehr
7 Außenhandel
8 Verkehr
9 Geld und Kredrt

10 Rechtspflege
11 Bildung und Kultur
12 Gesundheitswesen
13 Sozralleistungen
14 Fnanzen und Steuern
1 5 Wirtschaftsrechnungen
'I 6 Löhne und Gehälter
17 Prerse
1 8 Volkswi rtschaftlrche Gesamtrech nungen
19 Umweltschutz

lnnerhalb der Fachserien wird das Material werter
rn Veroffentlrchungsreihen aufgefächert, die - falls
erforderlich - rn Titel und Untertitel unterterlt srnd
und rm Bedarfsfall durch Sonderbeüräge ergänzt
werden. Dre Ergebnisse von Zählungen (2.B.

Handels- und Gaststattenzahlung, Landwirt-
schaftszählung, Volks-, Berufs-, Wohnungs- und
Arbertsstattenzahlung) oder anderen größeren
Erhebungen srnd als,E nzelveroffentlichungenu
rn das Fachseriensystem rntegriert.

Systematrsche Verzerch n rsse sind Hilfs-
mrttel für dre ernheitlrche Zuordnung von Tatbe-
ständen rn den Statistrken und fur erne dem
Erhebungs- und Darstellungszweck entspre-
chende Glrederung der Ergebnisse. Sie enthalten
nur ausnahmsweise Zahlenangaben. Entspre-
chend der Art der klassrfrzrerten Tatbestände
werden Unternehmens- und Betriebssystemati-
ken, Guter-, Personen-, Regronal- und sonstige
Systematrken unterschreden (vgl. Kaprtel 8).

Angaben aus Großzählungen werden vom Statr-
stischen Bundesamt z.T auch in thematische
Karten umgesetzt

Dre Veroffentlichungen Statrstik des Auslan-
des umfassen neben den ,Vrertellahresheften
zur Auslandsstatistik", die Vergleichsdaten für
erne Vrelzahl von Ländern bieten, ,Länderbe-
richte" für nahezu alle Staaten der Erde. In etwa
zweijährlichem Turnus enthalten sre 1ür jedes
er nzel ne Land ausf ü h rhch kommenttertes Zahlen-
material über Bevölkerung und Wrrtschaft. Die bis
'l 984 gesondert laufende Fachserre ,Auslands-
statistik. wurde inzwischen tn das übrrge Fachse-
rienprogramm rntegnert.

Von einigen Veroffentlrchungen gibt es auch
fremdsprachrge Ausgaben. Außerdem
stehen Veroffentlrchungsverzeichnisse rn englr-
scher und französischer Sprache zur Verfügung.

5.2 Statistisches lnformationssystem
des Bundes - STATIS-BUND -

5.2.1 Anforderungen und Ziele

Wirtschaft, offentliche Verwaltung und Wissen-
schaft benötrgen für wechselnde Aufgabenstel-
lungen immer umfangreichere und auf ihre indivr-
duellen Bedürfnrsse zugeschnittene lnformatro-
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nen, auf die möglrchst schnell und benutzerge-
recht zugegrilfen werden kann Mit der Verbrei-
tung neuer Informatrons- und Kommuntkations-
technologien tst außerdem der Bedarf an
maschinell ubertrag-, speicher- und verarbeitba-
ren statrstrschen Daten spürbar gestiegen Dies
spiegelt srch rn einer Vielzahl von Anfragen nach
statrstischen Ergebnrssen auf Magnetband oder
Diskette, der Online-Abrufmöglichkeit stattstt-
scher Daten, nach benutzerspezifischen Auswer-
tungen oder Zusammenfassungen von Daten
sowie nach mathematisch-statrstischen Analysen
wrder, die letztlich nur mtt den Mitteln eines
leistungsstarken lnformationssystems befriedigt
werden können.

Mit dem Statistischen lnformattonssystem des
Bundes - STATIS-BUND - bietet das Statistische
Bundesamt sett Ende der siebziger Jahre ein
modernes Instrument zur Verbesserung und
Rationahsrerung der Berertstellung und Auswer-
tung statrstischer Ergebnrsse. Es ermöglicht die
Spercherung und Verarbeitung großer Daten-
mengen und gestattet einen schnellen und direk-
ten Zugriff auf das gespeicherte Material, dte
Berertstellung der benötrgten Angaben in pro-
blemorrentrerter Form sowre die flexible Durchf üh-
rung von Berechnungen.

Fur die Führung und den werteren Ausbau von
STATIS-BUND ist u.a. auch dte Erkenntnts
maßgebend, daß durch die Konzentration statistt-
scher lnformationen an etner Stelle Mehrfachar-
beiten vermieden werden können und eine
ernheitliche Darbietung statistrscher Ergebnisse
gewährleistet wird. Rechtlich rst die Aufgabe des
Statistischen Bundesamtes, "das Statrstrsche
lnformationssystem des Bundes zu fÜhrenn und
dreses System weiterzuentwickeln, rn § 3 Abs 1

Nr 8 des Gesetzes über die Statrstrk für Bundes-
zwecke vom 22. Januar 1 987 (BGBl. I S. 462, 565)
festgelegt.

Auf gabe von STATIS-BUND ist es, für etnen
größeren Benutzerkrers den Zugriff auf dte
gespercherten Daten sowie die Auswertung von
statistischen Materialien zu erleichtern und zu
verbessern. Dres setzt dre Speicherung und
Bereitstellung zah lreicher statistischer Ergebnisse
unterschiedlrchen Umfangs aus verschiedenen
Quellen und Berichtsperioden voraus. Das Mate-

rral muß soweit wie möglich vergletchbar sein, um
schnell und in belrebrger Kombtnatton Berech-
nungen für Zwecke der Analyse, Prognose und
Planung durchfuhren zu konnen. Dte Beschrei-
bung macht deutlrch, daß STATIS-BUND zwei
Schwerpunkte hat: Neben dem Zugrtff auf statistt-
sche Angaben in lercht zugänghcher Form und
dem Bereitstellen dieser Ergebnisse enthält es
auch Programme für Auswertungen, Analysen
und mathemattsch-statistische Berechnungen
der verschredensten Art. Damit können aus den
gespeicherten Daten völlig neue, tn dieser Form
bisher nicht vorhandene Ergebntsse durch
Berechnungen gewonnen werden.

Das Statistische lnformationssystem richtet sich
an ernen Benutzerkreis, der sich häufiger mit
der Auswertung von Statistiken befaßt. lm wesent-
Irchen sind dtes Parlament, Ministerien, Bundes-
und Länderverwaltungen, lnstitute, Unterneh-
men, Arbertgeber- und Arbeitnehmerverbände
sowie andere öffentliche und private Organisa-
tionen.

Dre N utzu ng des Statisttschen lnformationssy-
stems ist dialogortentiert. Dre Benutzer haben die
Möglichkert, entweder von threm Arbertsplatz aus
mittels Datenstatron und Datenfernübertragung
direkt auf die volldokumentierte Datenbasis und
ei ne Vielzah I vo n Auswertu n gsprog ram m en zuzu'
greifen oder einen entsprechenden Auftrag an
das Statistische Bundesamt zu geben. Ber Bedarf
können dte Daten und Dokumentationen auch auf
maschinellen Datenträgern oder als Ausdrucke
bezogen werden.

Für die B e ratu n g stehen Mitarbeiter des Statisti-
schen Bundesamtes in Wtesbaden oder in der
insbesondere für Bundesbehörden tn Bonn
erngerichteten Beratungsstelle zur Verfügung.
Benutzer, die unmtttelbar mtt dem Statlstrschen
lnformationssystem arbeiten wollen, werden
ausfuhrlich geschult. Speztelle Benutzerkurse
rnformieren über den Datenbestand und den
Datenzugriff, dre verfügbaren Methoden, die
Auswertungsmöglichkeiten und die systemei-
gene Benutzersprache. Drese Kenntnisse werden
durch praktische Übungen am Terminal vertteft.
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5.2.2 Datenbasis

Den Benutzern von STATIS-BUND steht für rhre
Auswertungen und Analysen erne umfangrerche
und brert gefacherte Auswahl wrchtrger statrstr-
scher Ergebnrsse zur Verfügung. Zusalzlich zu
den Daten aus amtlichen Statrstrken der Statrsti-
schen Amter des Bundes und der Länder srnd
auch Angaben anderer Stellen, wre Daten aus
den Statrstrken der Bundesanstalt fur Arbert, der
Deutschen Bundesbank sowre aus Finanz- und
Subventronsbenchten der Bundesmrnisterren
gesperchert Dre allgemern zugänglichen Daten
srnd fachlich umfassend dokumentiert. Die Daten-
basrs enthält z.Z. statistische Ergebnrsse aus ca.
250 verschiedenen Statrstrken. Dre etwa 450 000
Zertrerhen mrt rd. 20 Millionen Daten wurden vor
allem unter dem Blrckpunkt ausgewählt, aktuelles
Grundlagenmaterral für dre Kon.junkturanalyse
und -prognose berertzustellen Drese Daten mrt
überwiegend monatlicher Periodrzität sind frühe-
stens ab 1962 rn der Datenbasrs enthalten. Das
Datenangebot von langen statrstischen Zeitrei hen
mit überwiegend jährlichen Angaben, die teil-
weise bis 1950 zuruckreichen, umfaßt in erster
Linie Ausgangsmaterial f ur Globalanalysen,
-prognosen, -projektronen und -planungen in
mittel- und langfrrstrger Srcht. Der überwregende
Terl der gespercherten Daten stammt aus Statrstr-
ken des Produzierenden Gewerbes, der Erwerbs-
tätigkeit, des Handels und Verkehrs und den
Volkswrrtschaftlichen Gesamtrechnungen. Die
Daten srnd rn übersichtlrcher und lercht zugängli-
cher Form gesperchert. Alle Zeitreihendaten srnd
auf Magnetplatte verfügbar und können somit
jederzeit im Direktzugriff weiterverarbeitet
werden

Dre Akzeptanz einer Zeitreihendatenbank hängt
entscheidend davon ab, wre schnell die Zeitrei-
hen nach Vor[egen der Ergebnisse aus der statr-
stischen Aufbereitung aktualsrert werden und
somit für dre Benutzer verfügbar sind. Der großte
Terl der Zeitreihen wrrd automatisch, d.h. drrekt
aus der maschrnellen Aufberertung der Statrstr-
ken, aktualrsrert. Lediglich fur die Ergebnrsse der
Statistiken, dre nrcht maschinell auf berertet
werden, erfolgt die Aktualrsrerung manuell im
Dralog über Datensrchtgeräte

Zusätzlich zu den Zertreihen werden Daten in
ttefer fachlrcher Unterglrederung aufgenommen.

Dieser rm Aufbau befrndlrche Bestand an Struktur-
daten umfaßt zur Zeil etwa 3 lVlrllronen Daten, dte
überwregend aus einmaligen Erhebungen stam-
men, z B Ergebnisse der Handwerkszählung,
der Handels- und Gaststattenzählung, der Input-
Output-Rechnungen, der Fortschrerbung des
Bevölkerungsstandes, der Bevölkerungsvoraus-
schätzungen usw Darüber htnaus gtbt es eine
Fülle von Daten, dre nur techntsch dokumentiert
srnd und fur Sonderauswertungen durch Mttar-
beiter des Statrsttschen Bundesamtes zur Verfu-
gung stehen.

5.2.3 Datendokumentation und Datensuche

Für die gezielte Datensuche und zur sachgerech-
ten Verwendung der statistischen Daten benötr-
gen die Benutzer erne umfassende Beschrerbung
der Daten Sie wird in STATIS-BUND ebenfalls
maschrnell geführt und grbt den Benutzern auch
nach Jahren noch vollständrge Auskünfte über
alle Daten aus zurückliegenden Erhebungsperio-
den und über dre rn der Zwrschenzeit erngetrete-
nen Anderungen.

Drese Datendokumentation umfaßt dre allge-
merne Beschrerbung der statistischen Quellen,
aus denen dre Daten stammen sowie zahlreiche
Angaben zur Darstellung und zum schnellen
Aufsuchen der Daten aus dem umfangrerchen
und vielfaltigen Datenangebot von STATIS-
BUND Der Benutzer wrrd rm Dralog am Bild-
schirm schrittweise uber Stichworte an dre lnfor-
mationen herangeführt. Durch dre Kombination
solcher Strchworte, dre den Sachverhalt weiter
erngrenzen, kann der Suchvorgang erheblich
verernfacht und beschleunrgt werden. Benutzer,
die nrcht onlrne mit dem Statrstrschen lnforma-
tionssystem arberten, konnen ebenfalls die
kompletten Daten und Datendokumentationen
als Ausdruck erhalten. Das Statrstrsche Bundes-
amt gibt regelmäßrg gedruckte Verzerchnrsse
über den verfügbaren Datenbestand des Statrstr-
schen lnformationssystems heraus. Ein Defrnr-
tronskatalog mit detarlherten Angaben zur begrrfflr-
chen Abgrenzung der gespeicherten Daten tst
bislang nur rn gedruckter Fassung verfügbar;
serne maschinelle Bereitstellung tst vorgesehen
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Eine zunehmende Anzahl von Benutzeranfragen
betrifft nrcht nur Daten aus STATIS-BUND,
sondern glerchzertrg Daten aus anderen lnforma-
tionssystemen, rnsbesondere der statistischen
Amter der Länder. Da die Konzeptron, der Daten-
bestand, die Datenbeschretbung und der
Zugang zu den etnzelnen Informationssystemen
der statistrschen Amter nicht einheitlich und den
Benutzern häufrg nrcht hinrerchend bekannt stnd,
arbertet das Statistische Bundesamt zusammen
mrt den statistischen Amtern der Länder an der
Erstellung erner einhertlrchen Datenbestands-
übersrcht über die rn den einzelnen Systemen
gespeicherten Daten. Ste soll den Benutzern den
Überblick und den Zugrif auf alle Statistrschen
lnformationssysteme erleichtern und damit zu
erner weiteren Verbesserung der NutzungsmÖg-
lichkerten beitragen. Dreses Nachwetssystem
(Allgemerner Katalog der Statisttschen lnforma-
tionssysteme des Bundes und der Länder - AKIS)
soll maschrnell geführt, laufend aktualrstert und
sowohl onhne als auch gedruckt berettgestellt
werden

5.2.4 Auswertung und Analyse

STATIS BUND stellt ein umfangretches Instru-
mentarrum an Auswertungs- und Analyseverfah-
ren berert, mrt dem unterschiedliche und auf den
Benutzerbedarf zugeschnittene Berechnungen
für Zwecke der Analyse, Prognose und Planung
durchgeführt werden konnen. Für dte graftsche
Darstellung von Ergebnrssen steht ein vielfälttg
verwendbares grafisches Ausgabesystem zur
Verfügung

lm Auswertungssystem werden unter ande-
rem Verfahren für das Erstellen neuer Tabellen,
für Rechenoperatronen auf Tabellen, zum Sortte-
ren von Daten sowre zur Druckaufbereitung der
erzeugten Tabellen angeboten.

Die für eine Tabellenerstellung benöttgten Spezift-
kationen und Tabellenbeschrerbungen werden in
einer komfortablen, dem Sprachgebrauch des
Statistikers angepaßten Sprache durchgeführt.
Die Tabellen konnen mit Texten auf Btldschirm
oder über Drucker ausgegeben werden. Dtese

Texte werden vom Benutzer selbst vorgegeben
oder aus Datenbankkatalogen bzw Speztftkatto-
nen abgerufen. Spezrfrkatronen, Tabellenbe-
schreibungen und dre Beschrerbung des Druck-
bildes werden rm System gespeichert und können
ber Bedarf wieder verwendet werden

Zur Durchführung mathematisch-statistischer
Untersuchungen kann der Benutzer im Analy-
sesystem auf ablauffährge Methoden zurück-
grerfen Sre umfassen eineVrelzahl der rn der Stati-
stik üblrchen Verfahren und rerchen von der
Berechnung einfacher statrstrscher Kenngroßen
wie Mrttelwerte bis zu anspruchsvollen Verfahren
wie Zertrerhen-, Yarianz- oder Drskriminanz-
analysen. Werter können mrt dem System Modell-
rechnungen für unterschredhchste Zwecke
durchgefuhrt werden, beispielsweise auf dem Ge-
biet der Bevolkerungsentwrcklung. Neben der
Verwendung fertrger Methoden besteht dre Mög-
Irchkert, vorhandene Bausteine mittels einer Ver-
knüpfungssprache zu ergenen lVethoden zu vet-
binden.

Mit dem statrstrschen Auswertungs- und dem
mathematisch-statistischen Analysesystem kön-
nen nrcht nur die Daten der Datenbasis, sondern
auch benutzereigene Daten verarbeitet werden.
Diese Daten werden besonders gesichert und nur
dem legitimrerten Benutzer auf dem etgenen
Arbeitsspeicher zur Verfügung gestellt.

Die Grafikkomponente von STATIS-BUND
erzeugt auf komfortable Art die in statistischen
Darstellungen verwendeten Grafiken. Sie ist voll
in das Auswertungs- und Analysesystem inte-
gnert, so daß alle anderen Komponenten des
lnformationssystems zur Anfertigung von Zeich-
nungen mrtverwendet werden können. Von
Vorterl ist insbesondere der drrekte Zugang zu
den Daten Der Benutzer kann ernerseitsfur belie-
bige (Zeil)Reihen der Datenbank fest vordefr-
nierte Standardzeichnungen erstellen, anderer-
seits können in der datenbankeigenen
Benutzersprache auch sehr komplizierte und
umfangrerche Grafiken spezifizrert werden. Ein
weiterer Ausbau des Grafiksystems tst geplant,
um z.B. auch drerdtmensronale Zeichnungen
erstellen und eine rnteraktive Nachbearbettung
von Zerchnungen am graf tschen Bildschirm
ermöglichen zu können
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5.2.5 Nutzung und Bereitstellung der Daten

Aufgrund seiner vielfältrgen und flexiblen
Nutzungsmöglichkeiten rst STATIS-BUND für
viele Kunden der amtlichen Statistrk zum unent-
behrlrchen lnstrument für ad hoc-Auswertungen,
Sondertabellierungen und -analysen, Testrech-
nungen, aber auch regelmäßrg wrederkehrende
Zusammenstellungen von Daten geworden. Dies
gilt sowohlfur den internen Ernsatz rn den Fachab-
teilungen des Statistrschen Bundesamtes als
auch für externe Benutzer. Für letztere bietet
STATIS-BUND u.a. den zusätzlrchen Vorterl, daß
benutzereigene Daten zusammen mit den
gespeicherten Zeitreihen verarbertet und dafür
alle Komponenten des Systems genutzt werden
können. Dreser Weg setzt allerdrngs einen Online-

Anschluß voraus. Er wird bisher vorwiegend von
Mrnisterren und Bundesbehörden rn Anspruch
genommen, steht aber auch allen anderen
Nutzern - unter Beachtung datenschutzrechtlr-
cher Regelungen - offen. Außerdem wird seit einr-
gen Jahren ern Terl der Datenbasis von STATIS-
BUND über kommerzrelle lnformationsanbieter
online verbreitet

Ein weiterer Weg, der bevorzugt von den volks-
wirtschaftlichen Abteilungen von Banken und
Unternehmen sowie von Unrversrtäten und
Forschungseinrichtungen rn Anspruch genom-
men wrrd, rst der Bezug von Daten auf Magnet-
band rm Abonnement oder aufgrund einmaliger
Anforderungen. Vor Bestellung oder Anderung
des Datenbezugs erfolgt eine intensive Beratung
über das vorhandene Datenangebot und die
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adäquate Datenauswahl durch dte Mitarbetter
des Statrstrschen Bundesamtes. Bet Bedarf erhal-
ten die lnteressenten detarllrerte Datendokumen-
tationen rn gedruckter Form.

ln jüngster Zeit hat u.a. die Nachfrage nach
problem- bzw. benutzerspezifrschen Zusammen-
stellungen von Daten aus verschiedenen Statistt-
ken zugenommen. Diesem Wunsch kommt das
Statistische Bu ndesamt mit Sonderauswertu ngen
nach, deren Ergebnrsse auf Magnetband oder als
Ausdrucke zur Verfugung gestellt werden. Sie
können auch spezielle Grafiken umfassen, die auf
Anforderung der Benutzer hergestellt wurden.
Eine besondere Servrceleistung rn diesem
Rahmen rst der monatlich erscheinende Bran-
chendienst. Diese gedruckte Kurzinformation gibt
einen schnellen und aktuellen Überblick über
ernzelne Branchen. Sie enthält die neuesten fÜr
dre Beobachtung der Branchenentwicklung
wesentlichen Konjunkturdaten sowie eine
Monatsgrafik SertAnfang 1 988 stehen Branchen-
dienste auch auf Drsketten zur VerfÜgung. Sie
enthalten Zeitreihen der jewerligen Branche in
trefer sachlicher Gltederung mit monatlicher bzw.
vrerteljährlicher Perrodizität Es rst geplant, Zeilrer
hen aus STATIS-BUND auch gemäß individueller
Benutzeranforderungen auf Diskette zu liefern.
Dre Daten stehen dann dem Benutzer zur weite-
ren Verarbeitung auf seinem elgenen Arbetts-
platzrechner mit eigener Software zur Verfügung

5.2.6 Ausbau und Weiterentwicklung

STATIS-BUND tst so konztpiert, daß es ständig
erweitert und verbessert werden kann. Dies ist
notwendig, um den hohen Standard und die Flext-
brlrtät des Systems zu sichern. Unter Berücksichti-
gung der Benutzeranforderungen und eigener
systematischer Untersuchungen werden ständig
neue Daten übernommen sowie neue mathema-
trsch-statrstische Analyseverfahren und weitere
Methoden f ü r statistische Sonderauswertu ngen tn
das System erngebracht.

lnzwrschen verfügen mehrere Bundesbehörden
über ernen Direktanschluß an das System.
Andere Stellen aus dem öffentlichen und ntchtöf-

fentlrchen Bereich haben Anschlußwunsche
bekundet. Dre Mögltchkeiten hrerfür sollen wetter
ausgebaut werden.

Die Erfahrungen mit der brsherigen Nutzung des
Systems zergen, daß dre Erfolge die Aufwendun-
gen für Aufbau, Führung und weiteren Ausbau
von STATIS BUND rechtfertigen. Es besteht etne
große und ständig wachsende Nachfrage nach
der Bereitstellung von Daten online oder auf
maschinell lesbaren Datenträgern wte Magnet-
band oder Diskette, nach zusätzltchen stattstt-
schen Sonderauf bereitungen und wetteren
mathematisch-statistischen Analysen. Dabet st nd
die Aufgabenstellungen und Wünsche der einzel-
nen Benutzer durchaus unterschiedltch. Die Viel-
falt der Bereitstellungs- und Auswertungsmöglich-
keiten von STATIS-BUND ermöglicht hierzu einen
weitgefächerten Einsatz. Das Statistische
Bundesamt wird auch in Zukunft im Rahmen
serner Möglichketen bestrebt sein, die Chancen
neuer Techniken frühzeitig und konsequent zu
nutzen, um eine optimale Verwendung und
Bereitstellung der statrstrschen Ergebnisse unter
Berücksrchtigung der vielfältigen individuellen
Benutzerbedü rf nisse srcherzustellen.

5.3 Auskunftsdienste

Am stärksten auf die indlvtduellen Wünsche der
Benutzer ausgerichtet ist die Arbeit der Auskunfts-
dienste in den Statistischen Amtern. Sie bieten die
Möglichkeit, sich nahezu vollständig auf unter-
schiedliche Anforderungen einzustellen und sie
geziell zu erfüllen Das lnteresse an dteser Ser-
viceleistung für jedermann äußert sich in jährlich
mehr als 200 000 telefonischen und 75 000
schriftlrchen Auskünften allein beim Statistischen
Bundesamt, darunter rd. 3 000 zum Teil umfang-
reiche Materralzusammenstellun gen betm Zentra-
len Auskunftsdienst des Amtes.

Angesichts der starken Öffentlichkeitswirkung
dieser Dienstlerstung wrdmet ihr das Stattstische
Bundesamt besondere Aufmerksamkeit. Auf
Anforderung werden uber dre Auskunftsdienste
auch solche Daten bereitgestellt, dte nicht von
allgemernem lnteresse sind und deshalb - schon
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aus Kostengrunden - kernen Erngang rn dte
Veröffentlrchungen f rnden Sowert es dre
beschränkten Arbertskapazrtaten zulassen,
werden für spezielle Anfragen auch bererts verof-
fentlrchte Angaben zusammengetragen lst dres
wegen des hohen Zeitaufwands nrcht moglrch,
werden den Benutzern zumrndest ausfuhrliche
Hinwerse auf dre Quellen und Erlauterungen
gegeben

5.4 Andere Formen
der lnformationsbereitstellung

ln steigendem Umfang setzt das Statistische
Bundesamt für die lnformationsbereitstellung
moderne Hilfsmittel der Technik ern Schon seit
einigen Jahren können z.B. uber automatt-
sche Telefonanruf beantworter die neue-
sten Werte der Preisindrzes f ür dre Lebenshaltung
und überTel ex der aktuelle Stand des Index der
Aktienkurse abgerufen werden.

Neue Moghchkerten der Bereitstellung statrstr-
scher lnformatronen bietet das Medrum Brld-
schirmtext (Btx). Schon lange vor der bundes-
werten Einfuhrung des Btx-Dienstes durch dre
Deutsche Bundespost (DBP) im Sommer 1984
konnte das Statrstische Bundesamt im Rahmen
ernes vom Bundesminister des Innern geförder-
ten Prolekts dre Anwendungsmöglichkeiten von
Btx für dre Verbreitung statrstrscher lnformatronen
erngehend untersuchen. Bei Btx werden dre lnfor-
matronen in Rechnern der DBP oder rn mrt dem
Btx-Dienst gekoppelten sog. externen Rechnern
gesperchert und konnen bundeswert über das
Fernsprechnetz von jedermann auf den Bild-
schrrm ernes geeigneten Endgerätes (Btx-Farb-
fernsehgerät oder z.B. ern erweiterter Arberts-
platzrechneQ abgerufen werden. Diese Form der
lnformationsbereitstellung ermöghcht nrcht nur
einen einfachen und preiswerten Datenabruf zum
Fernsprech-Ortstarif sowie dre aktuelle Verbrei-
tung statrstrscher Ergebnisse, da erngespercherte
Ergebnrsse sofort nach ihrer Erngabe von den
Teilnehmern abgerufen werden können, sondern
bietet auch den Vorterl, daß Terlnehmer dre Daten
unmittelbar nach rhrer Übertragung - ohne
erneute Erngabe rn ernen angeschlossenen
Arbertsplatzrechner - auswerten und analysteren
können

Obwohl srch das Med um Btx brsher noch nrcht
rn dem erhofften Umfang durchsetzen konnte, hat
srch das Statrstrsche Bundesamt entschlossen,
Btx wegen der genannten Vorteile fur dre Verbrer-
tung statrstrscher lnformationen zu nutzen. Das
Btx-Programm des Statistischen Bundesamtes,
das gegenwärtrg rund 1 000 Informatronsserten
enthält und ber serner Fertrgstellung etwa 3 000
Btx-Serten umfassen wird, besteht aus folgenden
Programmterlen:

Das Zahlenlexi kon bretet aktuelle statistische
Ergebnisse uber die Struktur und Entwicklung in
praktrsch allen wichtigen Bereichen des wirt-
schaftlrchen und gesellschaftlichen Lebens rn

ubersichtlicher und auch dem Laren leicht
verständlrcher Form und ermoglicht ernen beson-
ders benutzerfreundlrchen Zugrit aut die gespei-
cherten lnformatronen, so daß diese auch EDV-
unerfahrenen Teilnehmern lercht zu gänglrch srnd.
Vergleichbar mit einer gedruckten Querschnitts-
veröffentlichung wie z B dem Statistischen Jahr-
buch, jedoch rn rnhaltlrch gestraffter Form und
ergänzI um zahlreiche Grafiken und andere Mrttel
der visuellen Gestaltung, wendet sich das Zahlen-
lexikon in erster Linie an die breite Offentlichkeit.
Neben der Aufgabe, zu informieren, soll das
Zahlenlexrkon auch ernen Erndruck von dem
fachlich weit gespannten Auftrag der amtlichen
Statrstrk vermitteln und dient insofern auch als
lnstrument der Öffentlrchkertsarbert

Der Programmterl Welt rn Zahlen bietet wich-
trge Strukturdaten fur etwa 130 Länder aus allen
Kontrnenten. Dre ständrg aktualrsrerten Daten
konnen auf Knopfdruck mit den entsprechenden
Angaben für dre Bundesrepublik Deutschland
verglrchen werden.

Speziell an statrstrsche Fachleute, die möglichst
schnell die neuesten statistrschen Ergebnisse -
z.B. tur Zwecke der Konjunkturanalyse - benoti-
gen, wendet sich der Sofortdienst fur die
Wrrtschaf t. Er enthält erne Zusammenstellung
wichtiger monatlicher lndizes wie z.B. uber den
Auftragseingang oder die Umsatz- und Preisent-
wrcklung, ferner Vrertellahres-, Halblahres- und
Jahresergebnisse der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen. Die Daten sind unmittelbar
nach ihrer Frergabe abrufbar Dreser Drenst wrrd
19BB auf erne automatrsche Ernspercherung von
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und aufernander abgestimmt. Für den einheith-
chen Zugrrff auf diese Programme drent das
Gemeinschaftsprogramm Amtl iche Statrstr k
mlt einem Schlagwörterverzeichnis für dre lnfor-
mationssuche, von dem aus dte lnformatronsser-
ten mrt statrstischen Ergebnrssen für das Bundes-
gebret und mrt vergleichbaren Ergebnissen für
dre Bundeslander abgerufen werden können.

5.5 Bibliothek

Die Bibliothek des Statrstrschen Bundesamtes
verfügt über ein reichhaltiges Angebot an Veröf-
fentltchungen, die es für seine wrssenschafthchen
Arbeiten benötlgt. Neben umfassender Literatur
zu Methodenfragen der Statistik stehen in der
Bibliothek zahlreiche wertere Statistikveröffentli-
chungen des ln- und Auslandes sowie Standard-

werke zur Demographre, zu Wrrtschafts- und
Sozialwissenschaften, zum Umweltschutz und
1 700 laufend gehaltene Fachzeitschriften zur
Verfügung Hierzu gehören u a. Publkatronen
aus dem Bereich der deutschen amtlrchen und
nichtamtlichen Statistik, der internationalen Orga-
nrsationen sowie ausländischer Staaten. Zu
dresem Zweck besteht zum Teil sert langen
Jah ren er n Veröffentl rchungsaustausch mit diesen
Stellen.

Alle Veröffentlichungen sind rn der Biblrothek des
Statrstischen Bu ndesamtes al phabetisch katalogr-
siert sowie nach systematischen und regtonalen
Gesichtspunkten erschlossen. Sie stehen zur
allgemernen Benutzung bereit.

Es besteht die Möglrchkeit der Fernleihe über den
Leihverkehr der wrssenschaftlichen Bibliotheken
sowre zu Onlrne-Recherchen.

6 Öffentlichkeitsarbeit

6.1 Unterrichtung der Öffentlichkeit
über die Bundesstatistik

Das Recht der Öffentlichkeit auf umfassende und
vollständige lnformation ist seit langem in der
staatlichen Verwaltung, insbesondere rn der amtli-
chen Statistik, anerkannt. Da der Gesetzgeber der
Bevölkerung und der Wirtschaft vrelfältige
Auskunfts- und Berichtspfllchten auferlegt, ist
sachliche Unterrichtung und Aufklärung unerläß-
lich Von den Statistischen Amtern wrrd nicht nur
erwartet, daß sie - sozusagen als Gegenlerstung
- die Ergebnisse von Erhebungen möglichst
benutzergerecht zur Verfügung stellen, sondern
auch Bedeutung und Notwendigkelt rhrer Arbeit
allgemein verständlich und überzeugend darle-
gen. Dre Pflicht zur detaillierten Unterrichtung der
zu Befragenden, u.a. über Zweck, Art und
Umfang der Erhebungen, ist durch das neue
Bundesstatisttkgesetz von 1987 ausdrücklich
festgelegt. lm Zusammenhang mit Bürokratiekri-
trk und Staatsverdrossenheit ernzelner kommt es
insbesondere darauf an, dre teilwerse vorhande-
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nen Vorbehalte der Bürgerinnen und Bürger
gegenüber dem Ausfüllen von Fragebogen abzu-
bauen und Zweiel an der Notwendigkert, Zweck-
mäßigkeit oder gar Rechtmäßigkeit stalstrscher
Erhebungen zu beseitigen.

Hauptziel der al I gemei nen Öff e ntl ich kerts-
arbert des Statistischen Bundesamtes ist es
deshalb, die amtliche Statrstik als eine unentbehr-
hche Servrceeinrichtung für alle, sozusagen als
»rnformationelle lnfrastrukturn, herauszustellen
und im öffentlichen Bewußtsern zu verankern.
Durch systematische lnformation und Aufklärung
soll das Vertrauen in dre amtliche Statistik
gestärkt, rhre Arbeit ins rechte Lrcht gerückt und
um Verständnis für ihre Tätigkeit geworben
werden. Hierfür sind vor allem Hinweise auf die
erfolgreichen Bemühungen um Bürgerfreundlich-
keit und Schonung der Auskunftspflichtrgen, aber
auch auf dre Lerstungsfähigkeit und Vrelseitigkeit
des statistischen Drenstes und die Verläßlichkeit
der Daten nützlich. Außerdem erfordert es das
geschärfte Bewußtsein der Bevölkerung fur den



Datenschutz, die traditionell strenge Handha-
bung der Geheimhaltung statrstrscher Einzelan-
gaben, rnsbesondere die verankerten wirksamen
Srcherungen, zu verdeutlrchen

Als wohl überzeugendste Methode, erne posrtive
Einstellung der Offentlichkeit zur amtltchen Statt-
stik zu erreichen, erschernt dre benutzerorrentierte
Darbietung der Ergebnisse (vgl. Kapitel 5,Bereit-
stellung statistischer Ergebnisse" und Abschnitt
6.2) Denn statistische Befragungen dürften um
so weniger als unangenehme Belastung empfun-
den werden, je mehr der Auskunftgebende
entweder selbst Nutznreßer der Ergebnisse ist
oder zumrndest über wrchtrge Verwendungsmog-
lichkeiten der Daten informrert rst.

Für erne offensrve Darstellung der statistischen
Arbert rst dre Kontaktpflege zu Presse, Funk und
Fernsehen, denen in der Vertrauenswerbung der
amtlichen Statistik eine Schlüsselrolle zufällt,
besonders wichtrg. Der sachgerechten Pressein-
formation widmet deshalb das Statistrsche
Bundesamt große Aufmerksamkeit.

ln täglichen Pressemitteilungen wird die
Öffentlrchkert über aktuelle Ergebnrsse aus laufen-
den oder neuen Statistiken informiert. Diese
Meldungen, dre Nachrrchtenagenturen, Redak-
tionen und freie Journalisten über Telex oder mrt
der Post erreichen, werden von den Medien
gerne aufgegrrffen und in aktuelle Berichte umge-
setzt. Der 1981 eingeführte monatliche Presse-
drenst,Zahlen, Fakten, Trendsn stellt
Statistikergebnrsse rn Iercht verständlichen Kurz-
beiträgen dar. Ursprünglich für die Presse konzr-
piert, wird er inzwischen immer häufrger auch von
anderen Stellen und rnteressrerten Bürgern nach-
gefragt Ein weiterer Schritt zur,Popularisierungn
der amtlrchen Statrstrk ist die,Zahl der
Wochen, dre das Statrstische Bundesamt seit
Ende 1986 wöchentlich zu ernem festgelegten
Zeitpunkt aus der Fulle des Datenmaterials
auswäh lt u nd veröff entl icht, u m beispi el h af t aufzu-
zergen, daß statrstrsche lnformationen nicht nur
für Fachleute rnteressant srnd.

Neben der laufenden Presseinformatron wrrd mit
wachsendem Erfolg angestrebt, Journalisten zur
Berichterstattung über Amtsaufgaben und
-probleme, über Neuerungen und Besonderher-

ten des Arbeitsprogramms, Gewährleistung der
Geheimhaltung und des Datenschutzes, Fragen
der rnternationalen Zusammenarbeit in der Statr-
stik usw. zu gewinnen. Anstoße hierfur breten
insbesondere P resse ko nfe re nze n, auf
denen neue Statistikergebnisse (z B. Jahreser-
gebnrsse der Sozal produ ktsrech nu ng), methodi
sche Anderungen (2.8. Umstellung des Waren-
korbs in der Preisstatrstik) oder wrchtige
Veröffentlichungen (2.8. das "Statrstrsche Jahr-
§u6ll«) vorgestellt werden, aber auch wrssen-
schaftlrche Kolloquren und Fachtagungen des
Statistischen Bundesamtes, zu denen regelmäßig
Vertreter der Fachpresse eingeladen werden.
Zahlrerche lnterviews und die Bereitstellung und
Verteilung von Hrntergrundmaterral tragen eben-
falls entscheidend zur Pflege des guten Verhält-
nisses zu den Medren ber.

Der direkte Kontakt mit den an statistischen lnfor-
mationen i nteressierten Bu rgeri nnen u nd Bürgern
ist ern weiterer wichtrger Ansatzpunkt der allge-
meinen lmagepflege. Das Statistische Bundes-
amt unterhält deshalb ernen Auskunfts- und
Besuch erdrenst, derallen Interessenten offen
steht. Jeder kann telefonisch oder schriftlich
Auskünfte einholen oder sich direkt im Statisti-
schen Bundesamt rnformreren. Sert ernrgen
Jahren präsentrert srch das Statrstische Bundes-
amt auch mit einem ergenen Stand auf großen
Messen und Ausstellungen, um sein lnfor-
mationsangebot sowohl Fachleuten als auch
ernem brerten Pubhkum vorzuführen und im direk-
ten Dialog mrt dem Benutzer seinen Servicecha-
rakter deutlich zu machen, aber auch Anregun-
gen für eine zrelgruppengerechte Gestaltung
serner Veröffentlichungen zu erhalten. Für Interes-
senten hält das Amt B rosc h ü re n, Faltblätte r
und Ku rzinf ormationen mrt lnformatronen
über dre Tätrgkert des Statistischen Bundesamtes
und Ergebnrssen der Bundesstatistrk berert. Dre
vorlregende Veröffentlichuflg "Das Arbeitsgebret
der Bundesstatistik" dient mit rhrer ausführhchen
Darstellung in erster Lrnre der lnformation statisti-
scher Fachleute. Sie erschernt auch in englischer
Sprache.

Neue und wrchttge Entwrcklungen auf dem
Gebiet der Statrstrk beleuchtet das Statistrsche
Bundesamt regelmäßig auch in Berträgen, die zu
Veröff entlichungen anderer Stellen, wie
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z B von Mrnrsterren, Verbanden, Kammern und
sonstrgen lnstrtutronen beigesteuert werden
Wrssenschaftl che Fachzertschrrften, wre z B das

"Allgemerne Statstrsche Archrv" der Deutschen
Statrstrschen Gesellschaft, geben ebenf alls Raum
zur Berrchterstattung. Auch dre Herausgeber von
zahlrerchen Handbuchern, Sammelwerken und
Fachzertschrrften srnd an Darstellungen der statr-
stischen Arbert oder ausgewählter Probleme
rnteressrert Vortrage bzw Drskussronsbertrage
von Amtsangehörrgen vor wrssenschaftlrchen
Gremren und gesellschaftlichen bzw. wirtschaftlr-
chen Verernrgungen aller Art srnd für dre Verbrei-
tung und Vertrefung des Wrssens über dre amtlt-
che Statrstrk glerchfalls von großer Bedeutung.

Die allgemeine Offentlrchkertsarbert des Statrstr-
schen Bundesamtes wrrd ergänzl durch
spezielle lnformations- und Werbemaß-
nahmen, dre auf dre Besonderherten einzelner
statrstrscher Erhebungen abgestellt srnd Bei Stati-
stiken, die laufend durchgefuhrt werden, rst es vor
allem Aufgabe der Offentlrchkertsarbert, ber den
Bef ragten die Bereitschaft zur fristgerechten, voll-
ständrgen und wahrheitsgemäßen Abgabe der
Meldungen wachzuhalten. Das grlt rnsbesondere
bei der erstmalrgen Heranziehung oder dem
Wechsel von Befragten im Rahmen von Stichpro-
benerhebungen Hrer muß rnsbesondere darge-
legt werden, warum die ernen auskunftspflrchttg
sind, andere hingegen nicht

Ern spezrelles Problem der Öffenthchkertsarbeit ist
dre Gewrnnung von Auskunftswilligen fur Statisti-
ken, dre auf f reiwrllrger Basis durchgef ührt
werden. Ber Unternehmensbef ragungen, wre z.B.
den frerwrllrgen Kostenstrukturerhebungen, tritt
das Statistische Bundesamt hauptsächhch an dre
Verbände heran, dre durch entsprechende
Aufforderungen an rhre Mrtgledsfrrmen die Betei-
lrgung wesentlrch fordern konnen Bei Haushalts-
befragungen, wie z.B. den Ernkommens- und
Verbrauchsstichproben, haben sich gezielte
Werbeaktionen der Statistrschen Amter ber der
Bevölkerung bewahrt. Auch hrer ist die Unterstut-
zung durch dre Presse notwendrg und hrlfrerch.

Noch bedeutsamer ist die Offentlichkeitsarbert ber
der Vorberertung von größeren Zählungen, wie
z B Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählungen,
Wohnungszählungen, oder ber Bererchszählun-

gen, wre z B Handels- und Gaststattenzahlun-
gen, Landw rtschaftszählungen Ber d esen
Bestandsauf nahmen rn langerf rrstrgen Abstanden
kommt es darauf an, dre Befragten umfassend
über das Vorhaben zu rnformreren und ste zur
lr/rtarbert zu gewinnen Als Bersprel für etne
besonders breit angelegte und langf rtsttg
geplante Öffentlichkertsarbert ser dre Volks-,
Berufs-, Gebäude-, Wohnungs- und Arbertsstät-
tenzahlung 1987 genannt.

ln einer fur dre amtlrche Statistik des In- und
Auslandes bis dahrn rn dreser Form einmaligen
umfassenden lnformatronskampagne wurde die
Bevölkerung uber drese Großzählung aufgeklart.
Während der Kampagne, dre bererts ernetnhalb
Jahre vor dem Strchtag begann, kam erne Vtelzahl
von Maßnahmen zum Einsatz, dre von klasst-
schen Werbemitteln (Anzergen, Plakate, Fernseh-
und Hörfunkspots) über Pressekonferenzen,
lnformatronsveranstaltungen, Rundschrerben an
Mernungsbrldner bis hrn zur dtrekten Ansprache
der Burgerrnnen und Burger (Hauswurfsendung,
Beilage zur Telefonrechnung,,Volkszahlungste-
lefon« zum Ortstarif) reichten lm Mtttelpunkt der
Kampagne stand die lnformatron über das Frage-
programm sowre die Auseinandersetzung mrt
den Vorbehalten hrnsrchtlrch der Notwendrgkett,
des Datenschutzes sowre der Methode der Erhe-
bung. Durch die koordrnterte Arbeit der Statistt-
schen Amter und mrt der Unterstützung zahlrer
cher weiterer Stellen konnte im Laufe der
Kampagne das Wrssen über dte Volkszählung tn

der Bevölkerung deutlrch verbessert werden Das
von einer Werbeagentur fur dre Volkszählungs-
kampagne entwrckelte,Abakus.-Signet drent
auch uber den Volkszahlungstermin hrnaus dem
Statrstrschen Bundesamt als Markenzeichen.

6.2 Bemühungen um Bürgerfreund-
lichkeit und Schonung der
Auskunftspf lichtigen

ln der öffentlrchen Diskussron sprelt dte Forderung
nach Bürgerf reundlichkert der Verwaltung
erne große Rolle lmmer wieder wird über etne
Uberforderung der Bevölkerung und der Wtrt-
schaft durch Anforderungen staatlicher Stellen
geklagt. Diese Krtttk richtet sich auch häufig
gegen die amtlche Statistik, meist pauschal und
ohne Kenntnrs der Sachverhalte. Etne ableh-
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nende Haltung gegenüber der Statrstik wird um
so lerchter erngenommen, als dre Auskunftsertei-
lung fur statrstrsche Zwecke nrcht mit einem unmit-
telbaren Nutzen für den einzelnen verbunden rst,
wie dres beispielswerse bei einem Bauantrag und
anderen Außerungen gegenüber staatlchen Stel-
len der Fall rst Wenn dagegen dem Befragten
nicht klar rst, wofur serne Angaben gebraucht
werden, ist es verständlrch, daß rn der Drskussion
um Entbürokratlsrerung auch auf dre amtlrche
Statistik gezergt wird. Der Nutzen statrstrscher
Ergebnisse muß daher rn der Offent[chkertsarbeit
der Statistischen Amter immer wreder herausge-
stellt werden.

Der Grundsatz der Bürgerfreundlichkeit ist ohne-
hin sett jeher wesentlrcher Bestandterl der Arbeit
der amtlichen Statistik. Es gehört zu ihren Grund-
anlregen, die Belastungen der Befragten zu minr-
mieren und die statrstrschen Ergebnrsse benutzer-
gerecht berertzustellen. Durch die Einbettung der
ernzelstatrstischen Erhebung in das statistische
Gesamtsystem wrrd die Voraussetzung dafür
geschaffen, daß dre erteilten Auskünfte nicht nur
für einige wenrge Fragestellungen nützlich sind,
sondern für statistrsche Zwecke vrelseitig verwen-
det werden. Dresen multifunktronalen Charakter
statrstrscher Erhebungen hat auch das Bundes-
verfassu ngsgericht r n sei nem Vol kszählungsu rterl
bestätigt. lhn grlt es - ergänzend zu der spezrfr-
schen Argumentatton fur dle jeweilige Erhebung
- allgemein bewußt zu machen.

Auf die Maßnahmen zur Reduzrerung der Anfor-
derungen an dre Auskunftgebenden durch eine
optrmale Programmgestaltung (vgl Abschnrtt
4.1), die Nutzung von Verwaltungsunterlagen
(vgl. Abschnitt 4.2), dre Anwendung von Strchpro-
benverfahren und Abschnerdegrenzen (vgl.
Abschnrtt 4.3), den Austausch von Auskunfts-
pflichtrgen in Strchproben (vgl. Abschnrtt 4.3) und
dre Erleichteru ng des Zugangs zu den Daten (vgl
Kaprtel 5) wurde zuvor bereits erngegangen

ln Zukunft wird es darauf ankommen, drese
Maßnahmen zur Schonung der Auskunftspflrchti-
gen und dre Aktivrtäten zur Anpassung des statr-
stischen Arbeitsprogramms an den zukünftrgen
Daten bedarf öffent|chkeitswrrksam darzustellen.
Auf diese Weise kann den Klagen über ern angeb-
Irches Ubermaß an statrstrschen Erhebungen

entgegengetreten werden, ber denen haufrg nrcht
ausreichend zwrschen Meldepflrchten zur amtli-
chen Statistik, zu Verbandsstatistiken und zu
anderen Anforderungen staatlicher und privater
Stellen drfferenzrert wrrd.

Ernen Überblick über dre tatsachliche Belastung
derAuskunftspflichtigen im Bererch derWirtschaft
gtbt die Studie ,Unternehmensbelastung durch
Bundesstatistikenu, dre für das Jahr 1979 vom
Bundesinnenmrnrsterium in Zusammenarbert mrt
den Spitzenverbänden der deutschen Wrrtschaft
unter Beteiligung der amtlrchen Statistik durchge-
führt wurde. Diese Untersuchung, die je nach
Wrrtschaftsbereich und Beschäftigtengrößen-
klasse zu stark abwerchenden Ergebnissen über
diezeitlrche Beanspruchung in den Unternehmen
kommt, macht rnsgesamt deutlich, daß dre von
ernem Unternehmen durchschnittlrch aufge-
wandte Bearbertungszeit für Bundesstatistrken
weniger als ern Promrlle der gesamten Jahresar-
bertszeit ausmacht.

Klarstellungen sind auch bezuglich der Heranzie-
hung von Auskunftspflrchtrgen zu mehreren Erhe-
bungen notwendig. Häufrg wird dre Berechtigung
von Wiederholungsbefragungen nrcht eingese-
hen oder das Ausfullen unterschiedlrcher Frage-
bogen fälschlicherweise als vermerdbare

"Doppelbefrasuns« singsstuft. Hier ist die amtlr-
che Statrstrk aufgefordert, dre Bemühungen um
gleichmäßrge Verteilung der Auskunftslasten
darzulegen und auf strchprobenmethodisch oder
aufbereitungstechnisch bedrngte Notwendrgker-
ten einzugehen. Es muß ein Vertrauen dahinge-
hend entwickelt werden, daß die amtliche Statrstrk
entsprechend dem Volkszählungsurterl des
Bu ndesverfassun gsgerrchts das jeweils,mildeste
Mittel« etnsetzt.

Das Problem der burgerfreundlichen
Gestaltung von Erhebungspapieren
berührt ebenfalls rn entscherdender Weise das
Verhältnis der Befragten zur amtlichen Statistik.
Alle Fragestellungen müssen von Anfang an auf
die Ausku nftsmöglichkerten der Bef ragten ausge-
richtet werden Daber werden stets solche Fragen
bevorzugt, zu deren Beantwortung die Befragtr,n
auf bereits vorhandene Unterlagen zuruckgreifen
können.

79



Hrnsichtlich der Formulrerung der Fragen stnd
Verstandlrchkeit und Klarheit oberstes Gebot Nur
erndeutrge Fragestellungen sowle e!ne
geschickte und folgerrchtige Anordnung der
Fragen gewährletsten die vollständrge und rtch-
tige Beantwortung. Diesem Zweck dtenen erläu-
ternde Hinwetse in den Fragebogen sowie
ansprechende drucktechntsche und grafische
Gestaltung der Erhebungspaptere. Daber wird
stets versucht, technrsche Erfordernisse (z B.
Verwendung von maschinenlesbaren Belegen
usw.) mrt den Wünschen und Möglichkeiten der
Befragten in Einklang zu bringen. Bei grÖßeren
Zählungen werden in der Vorbereitungsphase
zunächst verschiedene Fragebogenentwürfe
getestet und ber Bedarf Probeerhebungen
gesetzlich an geordnet.

ln zunehmendem Maße nutzt das Statrstrsche
Bundesamt für drese l\/aßnahmen externen Sach-
verstand So sind z B. bei der Vorbereitung der
Volkszählung Sachverständtge verschiedener
Fachbereiche (Markt- und Meinungsforschungs-
rnstrtute, Bundesstelle fur Buroorganisatton und
Bürotechnik, Gesellschaft fur Deutsche Sprache
sowie das grafische Gewerbe) eingeschaltet
worden, um erne optimale Burgerfreundlrchkeit
der Fragebogen zu erreichen

Lösungen für polrtrsche, wirtschaftlche, soziale
und kulturelle Probleme können nicht ausschließ-
lich im nationalen Rahmen gefunden werden.
Deshalb hat sich auf zahlrerchen Gebieten eine
enge internationale Zusammenarbert herausge-
bildet. Als Folge hiervon rst der Bedarf anZahlen,
dre über Ländergrenzen hinweg vergleichbar
sind, stark gestiegen und gewinnt wetter an
Bedeutung. Von den Stattstischen Amtern in aller
Welt werden daher sert jeher alle Aktivitäten gefor-
dert, die auf eine Verbesserung der rnternationa-
len Vergleichbarkett von Statistrken gerichtet stnd.
Bereits im Jahre 1885 schlossen sich Stattsttker
aus zahlreichen Staaten zum lnternationalen Stati-
stischen lnstitut (lSl) zusammen, das als plvate

Ern werteres wrchtrges Anlregen rm Rahmen der
Bestrebungen um mehr Burgerfreundlrchkelt tst

die zweckentsprechende und benutzer-
f reu nd I rche Berertstel I u n g aktueller Ergeb-
nrsse. So wtrd auch zunehmend Wert auf ztelgrup-
penspeztfische Darstellung und Erläuterung der
präsentrerten Daten gelegt. Drese Bemühungen
schlagen sich nicht nur tn einer Erwerterung des
Veröffentlrchungsangebotes um zusammenfas-
sende und problemortentierte Publikattonen
sowre ziel gru ppenorrentierte I nformattonsdienste
nieder (vgl. Kapitel 5), sondern zeigen srch auch
in der Anreicherung der einzelnen Fachveroffent-
lichungen um methodische Hinweise, grafische
Darstellungen und Querverwetse.

Weil das Veröff entlichu ngsprogramm zwangsläu-
fig stark aufgefächert ist, haben gelegentliche
Benutzer oft Mühe, bestrmmte statistrsche lnfor-
matronen aufzufinden und zusammenzutragen
Dre amtliche Statistik muß deshalb verstarkt
darauf achten, ihren allgemetnen Benutzerser-
vrce zu verbessern. Hier kommt den Auskunfts-
drensten des Stattstischen Bundesamtes elne
zunehmend wichttgere Bedeutung zu (vgl.
Abschnitt 5.3).

wrssenschaftliche Fachverei ni gu ng zum Vorläuf er
amtlicher Organisationen wurde, dte heute auf
dem Gebiet der Statistrk tättg sind.

Diese Organtsationen beschränken srch nicht
darauf, fur ihre Zwecke Material aus nationalen
Quellen zusammenzutragen, sondern bemÜhen
sich auch um Veretnheitlichung der Ergebntsse
und Angleichung der Methoden. Über einen
rntensiven Gedanken- und Erfahrungsaustausch,
über die Aufstellung von Lettltnten und Empfeh-
lungen sowie über Abkommen und andere Rege-
lungen ist es thnen gelungen, den Aufbau der
internatronalen Statistik entscherdend zu fÖrdern.
Zugleich haben srch aus der internationalen

7 Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen
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Zusammenarbeit vielfältrge Anregungen für die
Statrstik in den Mitgliedsländern ergeben.

Das Statistische Bu ndesamt unterhält Verbt ndun-
gen zu zahlrerchen ausländischen Stattstrschen
Zentralämtern und beteiligt sich an den Arbeiten
von mehr als 30 amtlichen und nrchtamtlichen
internationalen Organtsattonen (vgl. Übersicht
S. 85). Die Mitarbeit reicht von der Bereitstellung
von Zahlen über die Teilnahme an Sitzungen, die
Ausarbeitung von Vorschlägen und Abgabe von
Stellungnahmen bis zur Entsendung von Sach-
verständigen und zur Beteiligung an Ausbil-
dungsmaßnahmen für Statistiker aus dem
Ausland, rnsbesondere aus Entwicklungsländern
lm folgenden wlrd uber dre Aktivitäten der wtchtig-
sten internationalen Organrsationen, dre auf dem
Gebret der Statrstik tätig srnd, und rhre Auswtrkun-
gen auf dre Arbeit des Statistrschen Bundesamtes
berrchtet.

7.1 Europäische Gemeinschaften

Die Europäischen Gemeinschaften (EG), beste-
hend aus der Europäischen Wtrtschaftsgemein-
schaft (EWG), der Europäischen Gemeinschaft
für Kohle und Stahl(EGKS)und der Europäischen
Atomgemeinschaft (EURATOl\/), bilden seit
1. Juli 1967 organisatorisch eine Einhett. Als
gemeinsame statistische Dienststelle ist bereits
1958 das Statistische Amt der Europä-
ischen Gemeinschaften (SAEG) einge-
richtet worden, das setnen Sitz rn Luxemburg hat.

Aufgrund der in den Römischen Verträgen festge-
legten Vollmachten kann dieses Amt die Stattstik
in den Mitgliedsländern der EG sehr viel nachhal-
trger beeinflussen, als es tnternaiionalen Organt-
sationen sonst möglich tst. Den Europäischen
Gemernschaften, dre als supranationale Organi-
satron mit hohertsrechtlichen Befugnissen ausge-
stattet sind, steht das Recht zu, durch Erlaß von
Verordnungen, Rtchtltnien und Entscheidungen
direkten Einfluß auf die nationalen statistrschen
Arbeiten zu nehmen. Während Verordnungen in
den Mrtgliedstaaten unmittelbar geltendes Becht
setzen, sind Richtlinien der EG nur hinstchtlich der
darin enthaltenen Ziele verbrndlich. Entscheidun-
gen der EG sind wte Verordnungen in allen ihren

Terlen verbrndlich, verpflichten jedoch nur die von
ihnen bezeichneten Empfänger (vgl. Abschnttt
2.2).

Die EG machen von der Möglichkett zum Erlaß
von Rechtsakten im Bereich der Statistik immer
dann Gebrauch, wenn Zahlenmaterral, das zur
Erfüllung vertraghcher Verpflichtungen benÖtigt
wird, ganz oder teilweise fehlt oder wenn vorge-
schaltete Bemühungen aJr Harmonisierung
bestehender Statistiken nicht zum Erfolg gefÜhrt
haben. ln den EG-Rechtsakten werden die
Konzepte, Begrtffe, Grupprerungen, Erhebungs-
und Aufbereitungsmethoden usw. teilweise sehr
detailliert festgelegt.

Grundlage der statistischen Arbeitsplanung rn

den Europäischen Gemeinschaften ist das mittel-
frrstige Arbeitsprogramm, das vom SAEG jeweils
für eine Zeitdauer von 3 Jahren aufgestellt und
jährlich fortgeschrieben wird. Es wird vom SAEG
in Zusammenarbett mit den betroffenen General-
direktionen erarbeitet und nach eingehender
Prüfung durch die Konferenz der Leiter der Statt-
stischen Zentralämter der EG-M itgltedstaaten der
Kommission der EG zurformellen Btlligung vorge-
legt. ln mehrjährigen Abständen wird das
Programm ferner dem EG-Ministerrat zur Stel-
lungnahme zugeleitet. Dre Stellungnahmen des
Rates, die bisher rn zwei Entschließungen ihren
Niederschlag gefunden haben, sind richtungwei-
send für die statistische Programmplanung der
EG. Gegenwärtig sind Bestrebungen im Gange,
die gemeinschaftliche stattstrsche Programmpla-
nung auf eine Planungsperspektive von 5 Jahren
ztJ erwertern. Außerdem sollen künftig alle
Programme dem Bat zur formellen Genehmtgung
vorgelegt werden sowte eine engere VerknÜp-
fung der statistischen Programme der Mitglied-
staaten mrt dem Programm der Gemernschafts-
statistik verwirklicht werden. Dlese starken
lntegratronsbestrebungen auf dem Gebiet der
Gemeinschaftsstatistik stnd vor dem Hintergrund
der Verwirklichung des EG-Binnenmarktes bts
zum Jahre 1992 und der auf die Schaffung elner
Politischen Europäischen Union gerichteten Ziel-
setzungen der Einheitlrchen Europäischen Akte
aus dem Jahre 1986 zu sehen.

ln der Bundesrepublik Deutschland behandelt
vor allem der lntermintsterielle Ausschuß für Koor-
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"De Well li Zah en. lvletalrelel m großen StzLrfgssaa des Slarsrschen BLrfdesamtes

d n er!ng !nd Fationaiserung der Stat,st k .lef
EntwLrrl des slal stschen Arbellsprogramms .ler
EG Alch der Abte lu ng sleileraussch uß Slat sl k
(vg. Abschntt I23) hat sch int Fragen .Jer
Geine nschaflsstaUst k belaß1 Be de Grem en
w rke. daraui h., d eAnforderrngen der EG aul
das |nLrmgäng ch nolwendqe N/laB zu be

gruppen us$/. Daneben hal der M n sterrat zur
D!rchiührung wchtger EGVerordnungen
Ve rwa tLr ngsaLr ssch ü sse e ngesetzt, denen .le
Bellgns übedraqen sl n ihrenr Zusländ gkeds
berech Besch üsse zu iasseri und uber N/laBnah
mef gemensa.n mil der EG Kommrsson zu
entscheiden Verwatungsausschüsse (Lrnd zwar
DLrrchlührungsaussch!sse) m t Zuständigkelef
furr stat st sche Fragen s nd.ler Stän.l g e Ag rarsta.
lstsche A!sschLrß Lrrid der AuschuB fü. de
Außenhandelsstat st k.

De Zrsammenarbet und Koordnerung beirr
SAEG volzleht sch i zahlrechen Gremen As
wchtgsler Aussch!ß sl die berets erwähnte
Konferenz der Le(er der Stat st schen Zentraäm
terderEG.M tg edslaatenzu nennen. d esch rn t
Grundsalzfragen des slalstischen Arbeilspro
gramms Lrnd ausqewäh ten Fachfragen der Stati
sl kbefaßl. Ferner bestehen ähn chwe m nalo
nalen Berech (vgl Abschn rl 1 2 3) - auf iast
a en Fachgeb elen der Slal sl k beratencle
Aus$hüsse, Arbeits. Lrnd Sachver$and qen

E ne zentrae Sle u,]g m Arbe tsprogramm
des SAEG nmml de Entwckung statistscher
Fahmensysleme lnd Kassfikationen en. Von
besorderer Bedelrtunq st das ELrropäsche
Syslen-rVo ksw rtsch aft lch er Gesamtre.hnunOen
(ESVG). das z!g eich a s alser.e ier Rahmen für
d e Koordinierung.lerW rtschallsslat st ken nner
ha b der ELriopäschen Geme nschaften.lenl Es
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ist inzwischen durch Berechnungen in konstanten
Preisen und durch Vierteljahres- und Regional-
konten erganzt worden. Weitgehend entwtckelt
worden sind ferner Teilsysteme für dre Land- und
Forstwirtschaft und Ftscherei. ln enger Verbin-
dung zum ESVG steht ferner ein System der
Sozralschutzstatistik (f rüher Sozial konten), das die
Grundlage zur Aufstellung europäischer Sozial-
budgets btldet.

Auf dem Gebiet der Klassifikatronen (vgl
hierzu rm einzelnen Kaprtel 8) ist die Allgemeine
Systematik der Wrrtschaftszwetge tn den Europä-
rschen Gemeinschaften (NACE) entwtckelt
worden, ferner das Warenverzeichntsf ür dte Stati-
strk des Außenhandels der Gemeinschaft und des
Handels zwrschen ihren Mitgliedstaaten
(NIMEXE), ein Einheitliches Güterverzerchnts für
die Verkehrsstatistik (NST) und etn gemernsames
Verzeichnrs der industriellen Erzeugnisse
(NIPRO). Zusammen mit den Vereinten Natronen
wird seit I980 intensrv an der Harmonisierung der
r nternatr o nal en Wi rtsch aftszwei g- u nd G ütersyste-
matiken der EG und UN gearbeitet. Die revidier-
ten r nternationale n wi rtschaftsstatt stisch en Syste-
matrken sollen im Jahre 1989 ferttggestellt sein.
Dre neuen Systematiken sollen in zukunftsorien-
trerter Werse auf neue statistische Anforderungen
(umfassende Dienstleistungsstattstiken, Statisti-
ken der Hochtech nologre, U mweltstatisti k) ausge-
richtet sern Als Bindeglied zwischen den rnterna-
tionalen Wirtschaftszweig-und G ütersystematiken
wird eine Zenlrale Gütersystematrk (CPC)
entwickelt, dre die Aktivitätensystematik rn umfas-
sender Weise beschretbt und eine einheitliche
Zuordnung der produzrerten und gehandelten
Güter nach Wirtschaftszwergen ermöglicht.
Grundlage der internationalen Warenverzeich-
nisse für den Außenhandel ist das rm Jahre 1985
fertrggestellte und seit '1 988 angewandte Harmo-
nisierte System zur Bezeichnung und Codierung
der Waren (HS), das voll in die neue NIMEXE tnte-
griert wrrd.

Das System der Wtrtschaftsstatistiken tm
Bereich der EG ist schrittweise auf den Bedarf an
vergleichbaren Grunddaten über Struktur und
Entwrcklung der Wrrtschaft ausgerichtet worden.
Die gemeinschaftliche Agrarstatrstik umfaßt u.a.
einheitliche Struktur- und Produktronsstatistiken
sowre Versorgungsbilanzen. lm Bereich der lndu-

strrestatistik sind u.a. ernheitliche Jahreserhebun-
gen, Investitionsstatisttken und kurzfrtsttge
Konjunkturstatrstrken sowie eine - noch im Auf bau
bef i ndlrche - gemei nschaftlrche Produ kttonsstati-
sti k ei ngef üh rt worden. Dre Außenhandelsstattsti-
ken sind durch EG-Verordnungen für das ge-
meinschaftliche Versandverfahren, dte Verein-
hertlrchung der außenhandelsstatistischen Be-
griffe und Methoden und die Einführung eines ge-
mer nschaftlrchen Warenverzeich nisses (N I M EXE)
verernheitlicht und weiterentwickelt worden.
Außerordentltch große Anforderungen an die
gemernschaftlichen und nationalen Außenhan-
delsstatisstiken ergeben sich aus dem ab 1988
eingef ührten Einhertspapier zur Vereinhettltchung
und Vereinfachung der Statrstik des Handels
zwischen den Mrtgliedstaaten (lntrahandel),
ferner aus der Einführung des neuen Harmont-
sierten Systems zur Bezetchnung und Codierung
der Waren (HS) in dre NIMEXE sowre aus den Ztel-
setzungen des Wetßbuchs der EG-Kommission
zur Verwirklichung des EG-Brnnenmarktes bts
zum Jahr 1992.

Die Arbeiten zur Harmontsierung der Binnenhan-
delsstatistik, für die u.a. ern gemeinschaftliches
Programm für Jahreserhebungen rm Groß- und
Ernzelhandel entwrckelt worden ist, sind nunmehr
in ein Projekt zum Aufbau erner umfassenden
gemeinschaftlichen Dienstleistungsstatisttk tnte-
griert worden. Das angestrebte System der
gemeinschaftlrchen Dienstleistungsstatrstik soll
durch schrittweise Entwtcklung von Statistiken
über Struktur und Tätigkeit der Unternehmen rn

den einzelnen Dienstleistungssektoren, über den
internatronalen Dienstleistungsverkehr sowie
über spezrfrsche und prioritäre Beretche (u a.
gemeinschaftliche Retseverkehrsstatistik) realt-
siert werden.

lm Verkehrswesen liegt ein Rahmenprogramm für
gemernschaftliche Strukturerhebungen vor. Die
Erfassung des Straßengüterverkehrs, des Güter-
verkehrs auf Brnnenwasserstraßen und des
Eisenbahngüterverkehrs rm Rahmen von Regio-
nalstatistiken rst durch EG-Richtlinien geregelt.
Vorrangige künftrge Aufgaben srnd die Weiterent-
wicklu ng des verkehrsstatistischen I nstrumentart-
ums auf Gemeinschaftsebene, rnsbesondere im
Hrnblrck auf dre Auswirkungen bei Einführung des
Einheitspaprers zum 1.1.1988 auf die gemein-
schaftl ich e Statrsti k des G uterkraftverkeh rs.

83



Wtchttgste Quelle für verglerchbare Preisdaten rst

die gemernschaftliche Erhebung uber Verbrau-
cherprerse, deren Ergebnrsse glerchzertrg dre
G ru ndlage zu r Ermrttl u n g gesamtwr rtschaft lrcher
Paritäten fur wichtrge Aggregate der Volkswrrt-
schaftlichen Gesamtrechnungen auf der Basis
des ESVG bilden. Die multilateralen Kaufkraftparr-
täten, dre für dre EG-Länder im Rahmen des lnter-
nationalen Produkt- und Kaufkraftvergleichspro-
jekts (lCP) der Verernten Natronen berechnet
werden, stellen ernen neuen statistischen lndika-
tor dar, der für viele Politik-und Forschungsberei-
che sowohl auf natronaler als auch auf internatlo-
naler Ebene von Bedeutung ist. An der
Harmonrslerung der Preisstatistiken und -rndrzes,
u.a. für Landwrrtschaft, Außen- und Einzelhandel,
Energte und die Lebenshaltung, wrrd laufend
gearbeitet. Ern gemeinschaftliches Tabellenpro-
gramm über Wirtschaftsrechnungen prvater
Haushalte wird in mehrlährrgen Abständen erfüllt.
Etne gemeinschaftliche Einkommens- und
Verbrauchsstatistr k wi rd angestrebt.

Auf dem Gebiet der Lohnstatistiken ist ein auf EG-
Verordnungen beruhendes System gemein-
schafthcher Gehalts-, Personalkosten- und
Verdrensterhebungen für das Produzrerende
Gewerbe, den Handel und wichtige Dienstlei-
stungsbereiche sowie die Landwirtschaft aufge-
baut worden Dre bis zum Jahre 1978 rm Sechs-
jahresturnus durch gef ührten gemernschafthchen
Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen srnd
eingestellt worden.

lm Bereich der Bevölkeru ngsstatistik
konzentrieren sich die Arbeiten der Europälschen
Gemernschaften auf die Harmonrsrerung und
Synchronisierung der Volkszählungen rn den
Mrtgliedsländern und die Entwrcklung gemein-
schaftlicher Tabellenprogramme. Kernstück der
Erwerbstäti gkeitsstatistrken rst dre gemeinschaft li-
che Stichprobenerhebung über Arbertskräfte, dre
aufgrund von EG-Verordnungen seit 1983 jähr-
lich durchgeführt wird. An der Harmonisierung
der Statistiken über Erwerbspersonen, Beschäf-
tigte und Arbeitslose, rn Verbindung mrt verern-
hertlrchten Statistiken über landwirtschatliche
Arbeitskräfte zur Entwicklung eines möglichst
umfassenden gemeinschaftlichen Programms fur
Beschäftrgtenstatrstrken, wrrd laufend gearbertet.

Grundlage zur Berertstellung gemeinschaftlicher
Daten über dre Entwicklung der sozialen Lage tn

den lVrtglredstaaten ist das Europärsche System
der Integrierten Sozialschutzstattsttk (ESSOSS).
Das ESSOSS-Tabellenprogramm wtrd tetlwetse
bereits jährhch erfüllt. Ferner werden jährlrch
vergleichbare Daten uber Soziale lndrkatoren
veröffentlrcht. Wertere wichtige Vorhaben srnd der
Aufbau abgestrmmter Statistiken über Btldung
und Ausbildung sowre der Ausgaben fur diesen
Bereich. Ern harmonisiertes Programm über dte
öffentlrchen Ausgaben für Forschung und
Entwicklung brldet dre Grundlage für eine jährlt-
che Gemeinschaftsstatrsttk. Wtchttgstes lnstru-
ment der gemernschaftlichen Regronalstatrstrk tst

dre EG-Systematrk der Gebietseinheiten für die
Statrstrk (NUTS). An dem Aufbau etnes integrier-
ten Systems von gemei nschaftlrchen U mweltstati-
strken wird mit Vorrang gearbettet. Zu den prioritä-
ren Zukunftsaufgaben auf dem Gebret der
Gemeinschaftsstatistik gehören ferner der Auf bau
von Statrstrken der lnnovationen und Hochtech-
nologien, über klerne und mrttlere Unternehmen
(KMU) sowie die Entwrcklung gemeinschafthcher
lndikatoren über Armut. Zielsetzung im Beretch
der elektronischen Datenverarbeitung tst dte
Entwicklung eines optimalen Systems der Daten-
erfassungs-, verarbertungs- und lnformatrons-
verbreitungstechnologren auf dem Gebret der
Gemer nschaftsstatrstrk.

7.2 Vereinte Nationen

Den Vereinten Nationen (UN) - als weltumspan-
nende rnternatronale Organrsation - fällt auch rm
statrstrschen Bereich eine führende Rolle zu.
Verantworthch für dre Pflege der rnternationalen
Statrstik rn rhrem Bererch rst der Wirtschafts- und
Sozialrat. Unterstützt wird er von der Statisti-
schen Kommission der das Statrstrsche
Amt der Verernten Natronen (UNSO) als
ausführendes Organ zur Serte steht. Dreses Amt
(mrt Srtz rn New York) unterhält enge Verbrndun-
gen zu den Statrstischen Zentralämtern aller
Länder sowie den statistischen Abteilungen ande-
rer internationaler Organisationen. Sie liefern dem
Amt auch Materral für seine statistischen Veröf-
fentlichungen (z B. Statistrcal Yearbook, Demo-
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lnternationale Zusammenarbeit
Organisationen, mit denen das Statistische Bundesamt zusammenarbeitet
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graphrc Yearbook, Monthly Bulletrn of Statrstrcs)
mit Angaben über fast alle Staaten der Erde,

Das Statrstrsche Bundesamt unterhält sert nahezu
drer Jahrzehnten enge Kontakte zum UNSO und
vertritt dre Bundesrepublrk Deutschland in der
Statistischen Kommission der UN, dem höchsten
statrstrschen Gremium auf Weltebene, da dre
Bundesrepublrk Deutschland für den Zetlraum
1986-1989 zum Mitglied dreser Fachkommission
des Wirtschafts- und Sozialrates der UN gewählt
wurde

N/lt der Diskussion statrstrsch-methodischer
Fragen verfolgen die Verernten Nationen das Zrel,
schrrttweise ein in den Grundzügen vergleichba-
res System weltwerter Statistiken zu entwickeln.
Wegen der großen Unterschiede im Entwrck-
lungsnrveau und rn der Wrrtschafts- und Sozial-
ordnung der lVitgliedsländer stellen allerdings dre
Empfehlungen der Vereinten Nationen zur Statr-
stik im Prinzrp Mrnlmalprogramme aus der Sicht
der Staaten mrt hochentwickelten statistischen
Systemen dar. Glerchzertrg srnd sie - insbeson-
dere für wenrger entwickelte Länder - eine wert-
volle Hrlfe für den Auf- und Ausbau einer statisti-
schen Organisatron. Wrchtrgstes lnstrument zur
Unterstützung dreser Länder ist das Welthrlfeler-
stungsprogramm der UN auf dem Gebret der
Statrstrk.

Dte Schwerpunkte rm statistischen Weltpro-
gramm der UN werden von den regronalen Wirt-
schaftskommrssronen der Verernten Nationen
den besonderen Gegebenheiten in den ernzelnen
Erdteilen angepaßt. Dre UN-Wirtschaftskommrs-
sionen haben für diese Aufgabe ständige Statisti-
kerkonferenzen als Beratungs- und Koordinie-
rungsorgane erngesetzt, zu denen auch die nach-
stehend erwähnte Konferenz Europäischer Statr-
stiker ber der ECE gehort.

7.2.1 Regionale Wirtschaftskommissionen
der Vereinten Nationen

Von besonderer Bedeutung fur dre Arbeiten des
Statistrschen Bundesamtes, neben seiner Mrtar-
bert auf dem Gebret der Gemelnschaftsstatrstrk, rst
die Täilgkert der Konferenz Europäischer

Statrstrker ber der Wrrtschaftskommission der
Verernten Natronen fur Europa (ECE) in Genf.
Daneben bestehen Verbrndungen zum Ständr-
gen Ausschuß fur Statistik der Wrrtschafts- und
Sozralkommrssron der UN fur Asien und den Pazr-
frk (ESCAP) und der Ständrgen Konferenz Afrika-
nrscher Statrstr ker ber der U N-Wr rtschaftskommis-
sron fur Afrrka (ECA).

Die Konferenz Europaischer Statistrker ber der
ECE hat den Rang ernes Fachausschusses und
rst damit den übrigen Fachausschüssen mrt
Zuständrgkerten für wrrtschaftspolitische Fragen
bestimmter Fachbereiche sowie den ECE-Bera-
tergruppen für Wrrtschaftsfragen, für Wissen-
schaft und Technologre sowre für Umweltpro-
bleme glerchgestellt. Alle diese Ausschüsse
befassen sich innerhalb ihres Verantwortungsbe-
retchs ebenfalls mit ausgewählten statrstrschen
Problemen, wrckeln aber drese Arbeiten gemern-
sam mit der Konferenz Europärscher Statrstiker
ab

Der Konferenz Europärscher Statistiker gehören
dte Leiter der Statrstrschen Zenlralämter fast aller
europärschen Länder sowre der Vereinigten Staa-
ten und Kanadas an. Damrt rst dreses Gremium
ern wichtiges Forum fur Gespräche zwischen
West und Ost und fur den Brückenschlag
zwischen unterschiedlrchen wrrtschaftlrchen und
statrstrschen Systemen. Besondere Bemühungen
gelten deshalb z.B. der Werterentwrcklung und
Vergleichbarmachung der westlrchen und ostli-
chen Systeme Vol kswirtschaftlrcher Gesamtrech-
nungen - System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen der Vereinten Nationen (SNA) und
System Volkswirtschaft lrcher Brlanzen der zentral-
gelerteten Planwrrtschaften (MPS) - und der
Entwrcklung von rnternatlonalen Wirtschafts-
zwetg- und Gütersystematiken sowie der Erarbel-
tung von U mstergeschl üssel n f ü r Ost/Westverglei-
che. Wertere Arbertsschwerpunkte sind die
Ausrichtung der statrstrschen Fachprogramme
der Verernten Natronen und anderer internationa-
ler Organrsatronen auf europärsche Bedürfnisse
(2.8. rm Bererch der Landwrrtschaftsstatistiken,
der Energrestatrstrken, der Statistiken des öffentli-
chen Sektors, der Wrssenschaft und technischen
Forschung, der Rerseverkehrs- und Unterneh-
mensstatistiken sowie der Staüstrken der Prerse
und Mengen). Wrchtrge Projekte sind ferner der
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Aufbau und dre Vereinhertlrchung von Umwelt-
und Regronalstatisti ken. Ausgewahlte G ru ndsatz-
fragen verfahrenstechnischer und methodtscher
Art (2.8. Einsatz der Datenverarbeitung in der
Statistrk, Messung der Qualität von Statistiken,
Priorrtätensetzung tm Arbeitsprogramm usw.)
sind ebenfalls Bestandteil des von der Konferenz
Europäischer Statrstiker entwrckelten mittelfrrsti-
gen statrstrschen Programms der ECE

lm Bereich der Bevolkerungs- und Sozialstattsttk
konzentrieren sich die Arbeiten auf die Entwtck-
lung eines Rahmenwerks fur die Koordtnierung
und Integration der Bevölkerungs- und Sozralstati-
stiken (FSDS). Es soll - ähnlich wte die Volkswtrt-
schafthchen Gesamtrechnungen für den Beretch
der Wirtschaftsstatistiken - den allgemeinen
Rahmen für die Koordtnierung und Weiterent-
wicklung der Bevölkerungs-und Sozialstattsttken
bilden. Ferner sind die Arbeiten auf dre Entwick-
lung ernes internationalen Standardprogramms
Sozialer Indrkatoren gerichtet, das in etnem I988
erscheinenden Handbuch der Vereinten Natio-
nen sernen Niederschlag finden wird. Weitere
Arbeitsschwerpunkte sind dre Ausarbeitung der
rnternationalen Grundsätze und Empfehlungen
für Volks- und Wohnungszählungen für die
Zählungsrunde 1990 auf Weltebene und eines
eu ropärschen Zusatzprogramms.

7.2.2 Sonderorganisationen
der Vereinten Nationen

Schon vor ihrer Aufnahme in die Vereinten Natio-
nen im Jahre 1972 war dte Bundesrepublik
Deutschland Mitglled der autonomen Sonderor-
ganrsationen der Veretnten Nattonen, denen die
UN u.a. die Betreuung bestimmter statistlscher
Fach gebrete ü bertragen hat. Berspielhaft genannt
seien insbesondere dre lnternationale Arbeitsor-
ganisatron (lLO), dre Organisation der Vereinten
Nationen f ür Ernährung und Landwirtschaft
(FAO), fur Erztehung, Wrssenschaft und Kultur
(UNESCO), dre Weltgesundheitsorganisation
(WHO), die Internationale Zrvtlluftfahrt-Organisa-
tron (ICAO), der lnternatronale Währungsfonds
(lN/F) und das Allgemerne Zoll- und Handelsab-
kommen (GATT)

Das Statrstrsche Bu ndesamt u nterhält langläh rt ge
enge Verbindungen zu dresen Organtsationen
und beterhgt srch an ihren statrstischen Arbetten
ln den Zuständigkeitsberetch der ILO fallen vor
allem die Überarbeitung der von rhr aufgestellten
lnternationalen Standardklassifrkation der Berufe
(ISCO), die rn Vorbereitung ist, sowie die Beschäf-
trgung mit Fragen der Wrrtschaftsrechnungen,
der Statistiken der Erwerbstatigkert, der sozialen
Srcherheit sowre der Produktivrtätsstatistiken. Dte
FAO bemüht srch vor allem um die Entwicklung
von Programmen für Landwtrtschaftszählungen
und laufende Agrarstatistiken. Dte WHO ist insbe-
sondere für den Aufbau eines Systems von
Gesundheitsstatistrken und die Aktualisierung der
lnternationalen Klassifikation der Krankhetten,
Verletzungen und Todesursachen (lCD) verant-
wortlrch, an deren 10 Revision gearbeitet wtrd
Dre UNESCO bemüht sich hauptsächlrch um die
Standardrsierung der Statistiken über das
Brldungswesen, dte Wissenschaft und die techni-
sche Forschung, dre ICAO um dre Vereinheitli-
chung der Luttfahrtstatistiken und der IMF um die
Angleichung der Statrstiken über Zahlungsbilan-
zen und den öffentlichen Sektor.

Alle Sonderorganisationen der Vereinten Natto-
nen berichten der Statrstischen Kommission der
UN laufend uber den Fortgang der Arbeiten
Damit sind dre Voraussetzungen für eine enge
Abstrmmung der Aktivitäten innerhalb der UN
gegeben.

7.3 Andere internationaleOrganisationen

Die Organrsatton f ü r wirtschaf tliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) ist
aus dem ursprünghch zur Verteilung der Hilfen
aus dem Marshallplan gegründeten Europä-
rschen Wirtschaftsrat (OEEC) hervorgegangen.
Nach Abschluß dreser Maßnahmen hat sie stch
neuen Aufgaben zugewandt und durch den
Beitrrtt wrchtr ger außereuropäischer I ndustriestaa-
ten rhren regronalen Wirkungskreis erheblich
ausgewertet.

Auf statrstrschem Gebiet hat sich die OECD
besondereVerdrenste durch rhre Mitarbeit bei der

87



Entwrcklung der Volkswirtschaftlrchen Gesamt-
rechnungen, rhre Tatrgkert auf den Gebreten der
Statrstrk der Forschungsausgaben (Frascati-
Handbuch) sowie der Rerseverkehrsstatrstrken
erworben. Wertvoll srnd auch ihre Anregungen
zum Ausbau der lndustriestatrstrk, dre grundle-
genden Arbeiten zur rnternationalen Produktivi-
tätsstatrstrk und zur statistrschen Erfassung multr-
natronaler Unternehmen. Pionierarbert hat sie
ferner ber der Entwrcklung eines Programms
Sozraler lndikatoren, der Entwrcklung von
Umweltstatistiken und im Bererch der Bildungs-
planung und -indikatoren sowie berm Aufbau von
Statrstiken der Hochtechnologre und des Dienst-
leistungshandels geleistet Zu den prioritären Akti-
vitäten gehören ferner die Fortentwicklung der
Arbeitsmarkt- u nd E rwerbstäti g keitsstatlstr ken i m
Hinbhck auf die Konzeption eines Erwerbsstatisti-
schen Gesamtsystems (LAS).

Auf Einzelgebieten der Statistik ist auch der E u ro -

parat tätig. Er befaßt sich u.a. mrt Problemen der
Erfassung der kommunalen Finanzwirtschaft u nd
des Haushaltsverglerchs und führt Untersuchun-
gen auf dem Gebiet der Bildungs-, Krrmrnal-und
Regionalstatistik durch. Einen wrchtrgen Beitrag
zur Durchleuchtung bevolkerungspolitischer
Zusammenhänge leisten die von rhm veranstalte-
ten Europärschen Bevolkerungskonferenzen.

Eine der ältesten europäischen Organrsationen ist
die Zentralkommission für die Rhern-
sch iff ah rt (ZKR), der dre statistische Erfassung
des Schiffsverkehrs auf dem Rheln übertragen ist.
Ahnlrche Funktionen erfüllt die Donaukommrssron
(CD) für dre Donau. Kontakte unterhält die deut-
sche Statistik ferner zum Rat für die Zusammenar-

beit auf dem Gebret des Zollwesens (CCC), der
als wrchtrgen Beitrag zur rnternationalen Statrstrk
das Harmonrsrerte System zur Bezerchnung und
Codierung der Waren (HS) entwickelt hat, und zur
Europärschen Konferenz der Verkehrsminister
(cEN/r)

Unter den nichtamtlrchen Organisationen hat
das lnternationale Statrstrsche lnstitut (lSl), auch
nachdem seine ursprünglchen Aufgaben teil-
weise vom Völkerbund und später von den
Verernten Natronen übernommen worden sind,
serne Bedeutung als wissenschaft[ches Diskus-
sionsforum fur Statistiker aller Fachrichtungen
behalten. Das lSl ist bestrebt, seine Tätigkert stär-
ker auf die praxrsbezogene Weiterentwrcklung
der Statrstrk rn den einzelnen Fachbereichen
auszurichten und hat zu diesem Zweck im Jahre
1985 als besondere Sektion die lnternatronale
Gesellschaft für amtliche Statistik (IAOS)
geschaffen.

Als weitere nichtamtliche Organlsation, ber denen
die Statistik einen bedeutenden Platz einnimmt, rst
insbesondere die rnternationale Vereinigung zur
Erforschung des Volkseinkommens und Vermö-
gens (lARlW) zu nennen, die srch intensrv mrt der
methodischen und praktrschen Weiterentwick-
lung des Instruments der Volkswrrtschaftlichen
Gesamtrechnungen befaßt und einen wesentli-
chen Beitrag zur Revision des Systems Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen der Vereinten
Nationen (SNA) geleistet hat Genannt ser ferner
die lnternationale Union fur Bevölkerungswissen-
schaft (IUSSP). Beruhrungspunkte bestehen
auch zur lnternatronalen Organisation für Nor-
mung (lSO).

88



I Systematiken

ln der amtlichen Statistik wird für Zwecke der
Erhebung und Darstellung der Ergebnisse eine
Vielzahl von Systematiken zur Glrederung der
nachzuwersenden Tatbestände verwendet. Es
werden folgende Gruppen von Systematrken
unterschieden:

- Unternehmens- und Betriebssystematiken,

- Systematiken der offentlichen Haushalte,

- Systematik der privaten Haushalte,

- Gütersystematiken,

- Personensystematiken,

- Regionalsystematiken,

- Sonstige Systematiken

Art und Trefe der verwendeten Systematiken
hängen in erster Linie von den zu gliedernden
Tatbeständen und dem jewerligen Erhebungs-
oder Darstellungszweck ab. Um die Ergebntsse
über die verschiedenen Tatbestände rn rhrer
Aussage so weit wie möglich aufeinander abzu-
stimmen und damit vielseitig verwendbar zu
machen, ist eine Koordrnrerung der verschiede-
nen Systematiken (z B. der Wrrtschaftszweig- und
der Warensystematrken) und eine möglichst
einheitliche Verwendung der Systematiken in der
amtlichen Statistik erforderlich. Die einheitlrche
Verwendung der Systematiken macht es notwen-
dig, daß gleiche statistische Einheiten in allen
Statisilken der gleichen systematischen Positton
zugeordnet werden. Bei der Verwendung unter-
schredlicher statrstrscher Einheiten (2.8. Unter-
nehmen einerseits und Betriebe andererseits)
sind hierdurch bedingte Unterschiede in den stati-
stischen Ergebnissen zu beachten. Für die
Ernordnung der statistischen Einheiten zu den
Positionen der Systematiken gibt es bestimmte
Regeln. Kommen z.B. bei Unternehmen
Kombinations- oder Mischformen vor, so sind die
Unternehmen in der Regel ihrem wirtschaftlichen
Schwerpunkt entsprechend - vorzugsweise an

der Wertschöpfung der etnzelnen Betrrebsteile
gemessen - zuzuordnen.

Besondere Bedeutung kommt der Vergleichbar-
keit der Systematiken auch tn zeitlicher Hinsrcht
zu Obwohl Systemattken einerserts aktuellen
Strukturen und Entwicklungen angepaßt setn
sollen, ist andererseits auch die Erhaltung syste-
matrscher Positionen in gleicher Abgrenzung im
Zeitablauf für die Beobachtung und Analyse der
Entwicklungsvorgänge wichtig. Beide Ziele
lassen sich bei Revisionen von Systemattken z.T.
nur eingeschränkt verwirkltchen.

Um Ergebntsse aus verschiedenen Statistiken
gegenüberstellen oder zusammenführen zu
können, denen im Zertablauf geänderte oder aus
anderen Gründen abweichende Systematiken
zugrunde liegen, werden in der amtlichen Statistik
zahlreiche Gegenüberstellungen oder Umsteige-
schlüssel angewendet. Auf dtese Vergleichs-
schlüssel wird im folgenden nicht näher einge-
gangen.

Für erne Reihe von Systemattken (2.8. Wtrtschafts-
zweigsystematrken) gibt es neben einer ,Grund-
systematikn auch abgeleitete Fassungen, die auf
die Anforderungen einzelner Erhebungen abge-
stellt sind und * unter Verwendung der Baustetne
der Grundsystematik - zumeist gewtsse Zusam-
menfassungen enthalten. So gtbt es z.B. aus der
,Grundsystematiku der Wirtschaftszweige abge-
leitete Fassungen für die Statistik im Produzieren-
den Gewerbe (SYPRO), für Umweltstatistiken
(SYUM) oder für die Steuerstatistiken.

8.1 Unternehmens- und
Betriebssystematiken

Gegenwärtig sind in der amtlichen Statistik
folgende wrchtrge auf Unternehmen bzw.
Betriebe und andere lnstitutionen abgestellte
Systematiken rn Gebrauch:
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Natronale Systematrken

- Systematrk der Wrrtschaftszwerge mrt Erlauterungen,
Ausgabe 1979 (WZ 1979),

daraus abgeleitet

Systematik der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Statistik im Produzrerenden
Gewerbe (SYPRO)
- mrt ergenem Nummernsystem -,

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur Umweltstatrstrken (SYUM)
- fur den Bererch des Produzrerenden Gewerbes;

mrt ergenem Nummernsystem -,

Systematrk der Wrrtschaftszweige, Ausgabe 1 979,
Fassung für Volkswirtschaftlrche Gesamtrech-
nungen,

Systematrk der Produktronsbererche in lnput-
OutpulRechnungen (SlO)
- fur dre Bererche der Land- und Forstwirtschaft,

Frscherer, des Produzierenden Gewerbes, des
Handels, des Verkehrs und der Nachrrchten-
übermrttlung sowre der Kredrtrnstrtute und des
Versicherungsgewerbes -,

Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Handwerkszahlung 1977 1),

Systematrk der Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung für die Steuerstatistiken,

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Arbertsstattenzahlung,

Systematik der Wrftschaftszwerge, Ausgabe 1979
Fassung fur dre Berufszählung,

Systematik der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Verdiensterhebung rn lndustrre
und Handel,

Systematik der Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung f ür die Statrstrk der Konkurse und
Vergleichsverfah ren,

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur den lVrkrozensus,

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979
Fassung für die Bilanzstatrstrk,

'1 Vorgezogene Fassung der revrdrerten WZ
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Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Statrstrk der Kaprtalgesellschaften,

Systematrk der Wrrtschaftszwetge, Ausgabe 1 979,
Fassung fur dre Statrstrk der Tarrflöhne,

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe .1 979,
Fassung für dre Statistik der Tarrfgehalter

- Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Grundsystematlk
mrt Erlauterungen,
Ausgabe 1961 , mrt Nachtrag 1970,

daraus abgeleitet'

Systematrk der Wirtschaftszwerge, Fassung für
Umweltstatrstrken (SYU M)

- für Bereiche außerhalb des Produzierenden
Gewerbes -,

Systematrk der Produktronsbereiche tn Input-
Output-Rechnungen (SlO)

- für Bereiche der Drenstlerstungen der sonsttgen
Unternehmen und Freren Berufe und der Orga-
nisationen ohne Erwerbszweck, der häuslrchen
Drenste sowre der Drenstleistungen der Gebrets-
körperschaften und der Sozralversrcherung -,

Verzeichnrs der Wrrtschaftszwerge für dre Statrstrk
der Bundesanstalt für Arbeit, Ausgabe 19732),

- mit eigenem Nummernsystem -,

- Verzerchnrs der Gewerbe, dre als Handwerk betrre-
ben werden konnen, Anlage A der Handwerksord-
nung vom 28 Dezember 1965

Systematiken der Europäischen Gemeinschaften

- Allgemerne Systematrk der Wrrtschaftszweige in den
Europaischen Gemeinschaften - Nomenclature
g6n6rale des actrvrtds öconomrques dans les
Communautds europ6ennes - 1970 (NACE),

daraus abgelertet.

Allgemerne Systematrk der Wirtschaftszweige in
den Europärschen Gemeinschaften, Fassung fur
lnput-Output-Tabellen - Nomenclature des actrvr-
t6s 6conomiques dans les Communaut6s euro-
pdennes - Ramification pour l'dtablrssement des
tableaux Entröes-Sortres - (NACE/CLIO)

2; ln Anlehnung an dre "Systematrk der Wrrtschaftszwerge,
Ausgabe 1961 mrl Nachtrag 1970"



Systematiken der Vereinten Nationen

- lnternationale Systematrk der Wrrtschaftszwerge -
lnternatronal Standard lndustrral Classifrcatron of all
Economrc Aclvrtres - 1968 (lSlC),

daraus abgeleitet'

Systematrk des Bruttoinlandsprodukts und entstan-
dener Ernkommen nach Wirtschaftsbererchen
(Darstellungseinheiten sind fachliche Unterneh-
mensterle ua) - Gross Domestic Product and
Factor lncomes, by Krnd of Economrc Activity -
1968 (SNA)

Die Systematrk der Wirtschaftszwerge
dient der Einordnung wirtschaftlrcher I n st rt u t io -

nen nach der Art ihrer wrrtschaftlrchen
Tätigkert. Sre lregt grundsätzhch allen auf Wrrt-
schaftszwerge abgestellten Statrstrken zugrunde.

Als oberstes Einterlungsprinzip berücksrchtrgt sie
die großen Sektoren der Volkswirtschaft, und
zwar ,Unternehmen« (Abteilungen 0 brs 7),
,Organisationen ohne Erwerbszweck und Private
Haushalte* (Abteilung 8), "Gebietskorperschaften
und Sozralversicherungn (Abterlung 9). Diese
Er nteilu ng trägt den unterschied I ichen wi rtschaftli-
chen Funktionen (Produktion, letzter Verbrauch,
Ernkommensumverteilung usw.), der unter-
schredlrchen Stellung zum Markt und - damrt
verbunden - den unterschiedlichen Finanzie-
rungsformen (Verkäufe gegen kostendeckendes
Entgelt, Steuern usw.) Rechnung.

Der Sektor "Unternehmepru (der die Freien Berufe
einschließt) dient der Klassifizierung von Unter-
nehmen und/oder ihrer örtlich bzw. fachlrch abge-
grenzten Terle. Die Gliederung dreses Sektors
nach Abteilungen beruht auf der Unterscheidung
nach den Bererchen Warenproduktion, Waren-
verterlung (Handel und Verkehr) sowie Dienstlei-
stungen. Innerhalb der Warenproduktion steht die
Gruppierung nach produktionswirtschaftlrchen
Zusammenhängen im Vordergrund. Dabei
werden Instrtutronen zusammengefaßt, die nach
dem Fertigungsstoff oder dem Produktronsver-
fahren, aber auch nach dem Verwendungszweck
der Waren verwandt srnd. Für dre Glrederung im
Handel ist das Warensortrment, für den Drenstler-
stungsbereich die Art der erbrachten Leistung
maßgebend. Nach Möglrchkert ist auch dre

Verbandsorganisation der Wrrtschaft beachtet
worden, rn der sich ihrerseits produktronswrrt-
schaftliche Zusammenhänge widerspiegeln.
Nrcht berücksichtigt wurden Ernteilungen nach
Rechtsformen, nach der Etntragung in Register
(2.8. Handwerksrolle), nach vertraglrchen Bin-
dungen und nach soziologrschen Gesichtspunk-
ten.

Um bestimmte Anstalten und Einrichtungen, wie
Schulen, Herme, Krankenhäuser usw., nicht nur
rm sektoralen Zusammenhang, sondern auch
entsprechend rhrer ergenen wirtschaftlichen
Tätigkeit darstellen zu können, enthält die Wirt-
schaftszwergsystematrk ernen Sonderschlüssel
zur Einordnung dieser Anstalten und Einrlchtun-
gen Der Sonderschlüssel erlaubt es u.a., Anstal-
ten und Einrichtungen mit gleicher Tätigkeit,
deren Träger z.B. Unternehmen, Organisatio-
nen ohne Erwerbszweck, Gebretskörperschaften
oder die Sozialversicherung sind, für bestimmte
Darstellu ngszwecke zusammenzuf assen.

Fur die Aufstellung von Input-Output-Tabellen ist
aus der Systematik der Wirtschaftszweige eine
Systematik der Produktionsbereiche entwickelt
worden, die dem speziellen Erkenntniszweck
dieser Tabellen sowie dem verfugbaren statisti-
schen Ausgangsmaterral Rechnung trägt. Dre
Produktionsbereiche stellen fiktive Wirtschafts-
zwerge dar, dre so abgegrenzt srnd, als ob rn

rhnen alle für diesen Wirtschaftszweig typischen
Güter und nur diese erzeugt würden. Die,Syste-
matik der Produktronsbererche rn lnput-Output-
Rechnungen,, (SlO) ist analog zu der beim Statisti-
schen Amt der Europärschen Gemeinschaften für
lnput-Output-Tabellen entwickelten NACE/CLIO
aufgestellt worden.

Es sei darauf hingewiesen, daß die Handwerksun-
ternehmen für Zwecke der Handwerkszählung,
der Handwerksberichterstattung und der Ver-
diensterhebung im Handwerk auch nach dem

"Verzerchnrs der Gewerbe, die als Handwerk
betrreben werden könnenu (Anlage A der Hand-
werksordnung vom 28. Dezember 1965 - BGBI.
1966 I S. 1) gegliedert werden, das im Grunde
eine,Berufssystematik" des Handwerks darstellt
und den besonderen Verhältnissen in diesem
Bererch entspricht Bei dieser Gliederung bleibt
un berucksichtrgt, daß der wrrtschaftliche Schwer-
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punkt ernes Handwerksunternehmens u. U. aus-
serhalb der handwerklrch ausgeübten Be- und
Verarbertung bzw. Drenstleistung liegen kann. Es
ist mrt der Systematrk der Wrrtschaftszwerge
deshalb auch nur bedrngt vergleichbar.

Dre Systematrk der Wirtschaftszweige wercht rn

den Grundzügen rhres Aufbaues z.T. von den
entsprechenden rnternatronalen Systematiken -
Allgemeine Systematrk der Wirtschaftszweige in
den Europäischen Gemernschaften (NACE) und
I nternationale Systemati k der Wr rtsch aftszwei ge
(lSlC) der Vereinten Nationen - ab. Jedoch wurde
ber der Revrsron 1979 der deutschen Wirtschafts-
zweigsystematik die Vergleichbarkett mrt der
NACE wesenthch verbessert. Hinsichtlich der
3stellrgen und 4stelligen Positionen besteht nun-
mehr weitgehende Übereinstimmung in der
Abgrenzung.

8.2 Systematiken der öffentlichen
Haushalte

Dre Systematrken der öffenthchen Haushalte
bilden die Grundlage für dre finanzstatistische
Berichterstattung (srehe Verzerchnis der Statrstr-
ken, Kapitel 16, Frnanzen und Steuern, Abschnrtt
Offentliche Haushalte). Folgende Systematiken
der öffentlichen Haushalte sind z.Z. in Gebrauch.

Nationale Systematiken

- Funktionen- und Grupprerungsplan fur dre staatlrchen
Haushalte,

- Gliederungs- und Gruppierungsplan für die kommu
nalen Haushalte,

- Schlüssel für die Zusammenfassung der Staats- und
Kommunalfinanzen (Zusammenfassung der beiden
vorgenan nten Systematiken),

- Systematik der Aufgabenbereiche des Staates in den
Volkswrrtschaft lrchen Gesamtrechnungen

Systematiken der Europäischen Gemeinschaften
und der Vereinten Nationen

- Systematik der Aulgabenbereiche des Staates -
Europäisches System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen - 1970 (ESVG),

- lnternatronale Systematik der Aufgabenberetche des
Staates - Classrfrcatron of the Purposes of Govern-
ment - Verernte Nattonen, 1968 (SNA)

lm Rahmen der Haushaltsreform '1 969 hat das
Haushaltsg ru ndsätzegesetz3) ei nhertl rche G ru nd-
sätze fur das staatliche Haushaltsrecht aufgestellt,
dre rhren Nrederschlag in den Haushaltsordnun-
gen des Bundesa) und der Länder gefunden
haben. Für alle staatlichen Haushalte ist seither
ern verbindlicher Gruppierungs- und Funktionen-
plan eingeführt, der dre Ausgaben und Etnnah-
men nach ökonomrschen und ftnanzwirtschaft-
hchen Arten bzw nach Funktionen (Aufgaben-
bereichen) ordnet.

Fur Gemernden, Gemeindeverbände, kommu-
nale Zweckverbände und andere jurrstische
Personen zwrschengemeindlicher Zusammenar-
bert (soweit nicht Unternehmen mit kaufmänni-
schem Rechnungswesen) haben dte Bundeslän-
der durch verbrndliche Verwaltungsvorschrtften
ab 1974 - f ur etntge Länder ab 1975 - eine neue
wertgehend ernheitliche Haushaltssystematik in
Kraft gesetzt. Ebenso wie dte staatlrche Haus-
haltssystematrk sieht ste eine Eintetlung der
Ausgaben und Einnahmen nach Arten und
Aufgabenbererchen vor. Die funktionale Glrede-
rung für die kommunalen Haushalte (Gliede-
rungsplan) und die staatlchen Haushalte (Funk-
tionenplan) strmmen daber sowohl rn rhrer Grund-
struktur als auch ber vrelen Ernzelpositionen über-
ein, so daß srch dre statrstrschen Ergebnrsse nach
Aufgabenbererchen relativ gut vergleichen und
zusammenf assen lassen,

Der Gruppierungsplan fur dre Systematrsierung
der kommunalen Ausgaben und Einnahmen
nach Arten ist bei einer Reihe von Einzelposrtro-
nen (Steuerarten, Personalausgaben, laufender
Sachaufwand, Sachinvestitionen) ebenfalls mit
dem Gruppierungsplan für die staatlichen Haus-
halte vergleichbar. Durch die Berücksrchtigung
kalkulatorrscher Abschreibungen und Zinsen
sowre die grundsätzliche Unterscheidung aller
Ausgaben und Ernnahmen nach Verwaltungs-
haushalt und Vermögenshaushalt ermoglicht der
kommunale Gruppierungsplan darüber hrnaus
für spezifisch kommunale Leistungsbereiche
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auch einen betriebswirtschaftlich orientierten
Haushalts- und Vermögensnachwers. Für den
Vergleich mrt den Finanzen der staatlichen Haus-
halte und dre Zusammenfassung zum öffentlichen
Gesamthaushalt sind dlese Unterschiede statr-
stisch zu bereinrgen.

Die Ausgabe- und Einnahmedaten der Sozralver-
sicherungsträger, der Bundesanstalt für Arbeit,
der Träger der öffentlichen Zusatzversorgung
sowie der öffentlrchen Krankenhäuser und Hoch-
schulkliniken werden - sowett sre nicht einem
kameralen, sondern einem kaufmännischen
Rechnungswesen entnommen srnd - statistisch
auf die Ausgabe- und Einnahmeartenghederung
der staatlichen und kommunalen Haushalte
umgeschlüsselt.

Die gesonderte Darstellung der kommunalen
Ausgaben und Einnahmen erfolgt in den frnanz-
stati stischen Veröff entl ich u n gen zu m Zweck ei nes
durchgängigen Vergleichs auf Bundes- und
Landesebene entsprechend dem einheitlichen
kommunalen Systematikrahmen (Glrederungs-
plan, Gruppierungsplan).

Die Ergebnisse des öffentlichen Gesamt-
haushaltes werden in den Veröffentlichungen
auf zwei verschiedene Weisen dargestellt, die
sich durch dre unterschiedliche Zusammenfas-
sung einzelner Ausgabe- und Einnahmearten zu
homogenen Gruppen unterscheiden, Für eine
gesamtwrrtschaftliche Auswertung der
Haushalte insgesamt, d.h. ohne Differenzrerung
nach Aufgabenbereichen, werden dre Ausgaben
und Einnahmen nach "laufender Rechnungn,
,Kapttalrechnung« gnl,besondere Finanzre-
rungsvorgänge« zusammengefaßt Der Analyse
von Aufgabenbereichen drent dre Zusammenfas-
sung der Ausgaben und Einnahmen nach
finanzwrrtschaftlichen Kategorien. Neben
den,unmittelbaren Ausgaben" der öffentlrchen
Haushalte für Personal, laufenden Sachaufwand,
lnvestitionen und Übertragungen an den nicht-
öffentlichen Sektor (: anderer Bereich) zeigt
diese Darstellungsform auch die Zahlungsbezie-
hungen der öffentlrchen Haushalte untereinander
(Zahlungen an öffentliche Bereiche) sowie die
Zusammenhänge zwischen Aufgabenerfüllung
(berernrgte Ausgaben) und Aufgabenfinanzie-
rung (Nettoausgaben) auf.

8.3 Systematik der privaten Haushalte
(Systematik der Einnahmen und Aus-
gaben der privaten Haushalte)

Für die laufenden Wirtschaftsrechnungen, dre
Einkommens- und Verbrauchsstichproben und
ähnliche Erhebungen, die sich an private Haus-
halte richten, wird die,Systematik der Einnahmen
und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe
1983u verwendet. Sie ist eine Zusammenfassung
von Klassifikationen unter einem einheitlichen
Nummernsystem und besteht aus der Systematik
der Einnahmen der privaten Haushalte und der
Systematik der Ausgaben der prrvaten Haushalte.
Die Systematik der Ausgaben der prrvaten Haus-
halte läßt sich wiederum untergliedern in das Gü-
terverzeichnis für den Privaten Verbrauch (siehe
8.4.7) und dre Systematrk der Ausgaben der
privaten Haushalte (ohne Privater Verbrauch).
lm Aufbau und rn der Abgrenzung der einzelnen
Positionen lehnt srch dre Systematik der Ernnah-
men und Ausgaben der privaten Haushalte eng
an die in den Volkswrrtschaftlrchen Gesamtrech-
nungen angewandten Gliederungskriterien an.
Die Einnahmen werden insbesondere nach Quel-
len und Arten gegliedert. Sie setzen sich u.a.
zusammen aus Einkommen aus Erwerbstätigkeit
und Vermögen. Ernnahmen aus Übertragungen,
Einnahmen aus Untervermietung und aus dem
Verkauf von Waren, Einnahmen aus der Auflö-
sung von Sach- und von Geldvermögen sowie
aus Ernnahmen aus Kreditaufnahme. Die Ausga-
ben gliedern sich in Ausgaben für den Privaten
Verbrauch, Steuern, Berträge zur Sozialversiche-
rung und Arbeitsförderung, Prämien und
Berträge für private Versicherungen und
Pensronskassen, Beiträge, Geldspenden und
sonstige Ü bertragungen, Til gung u nd Verzrnsung
von Krediten, Ausgaben für dre Brldung von Sach-
vermögen, Ausgaben für dre Unterhaltung von
Grundstücken, Gebäuden und Eigentumswoh-
nungen sowie in Ausgaben für dre Brldung von
Geldvermögen. Die Ausgaben für den Prrvaten
Verbrauch werden nach dem Verwendungs-
zweck sowie nach der Dauerhaftigkeit und dem
Wert der gekauften Güter, sämtlrche Ausgaben
außerdem nach Arten geglredert. Der Gruppie-
rung der Ausgaben für den Prrvaten Verbrauch
liegt das ,Güterverzeichnis f ür den Privaten
Verbrauch, Ausgabe 1983« zugrunde (siehe
8.4.7).
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8.4 Gütersystematiken

ln der amtlrchen Stattsttk werden verschtedenar-
trge Gutersystematiken verwendet, z. B das
Systematrsche G üterverzeich nis f ur Produ ktions-
statistrken, das Warenverzetchnis fur dre Außen-
handelsstatrstrk, das Warenverzeichnrs für die
Brnnenhandelsstatrstrk, das Güterverzetchnis für
dre Verkehrsstatrstrk und das Güterverzeichnis f ür
den Privaten Verbrauch. Dtese Systemattken sind
hrnsrchtlrch ihrer Glrederungskrrterren in erster
Lrnre auf die statrstrsche Erfassung des jeweiltgen
Stadiums des Warenflusses - z.B. Produktton,
Ein- und Ausfuhr, Brnnenhandel, Verkehr, letzte
Verwendung der privaten Haushalte - ausgerich-
tet So srnd fur die Grupprerung der Produktion
in erster Lrnre produktionswrrtschaftliche Zusam-
menhänge maßgebend, in die Warengliederung
für den Außenhandel flteßen u.a. auch zolltartflt-
che Gesrchtspunkte ein, rm Btnnenhandel tst das
Sortiment ausschlaggebend, für den Verkehr
uberwregt die Transportergenschaft der Waren
und fur den letzten Verbrauch rst der Verwen-
dungszweck vorrangrg. Eine Warensystemattk,
dre allen diesen Gesrchtspunkten gerecht werden
wollte, mußte wegen der Vielzahl der Gliede-
rungskrrterren sehr tief geglredert sein und wurde
in der Struktur hinsrchthch der meisten Kriterien
- sofern sre nicht in der oberen Gruppierung
berücksichtrgt werden können - wenig überstcht-
Irch und damrt nrcht praktikabel setn.

Ungeachtet dieser grundsätzlichen Schwtertgkei-
ten werden derzeit auf internattonaler Ebene
Anstrengungen unternommen, zumindest dte
Produktrons- und Außenhandelssystemattken
besser zu koordrnreren Ern erster Schritt tn dtese
Rrchtung ist die Anwendung des "Harmonisierten
Systemsn (HS) seit 1.1.1988 rm Rahmen der
Außenhandelsstatrstrk. Das HS wird als Basrssy-
stematrk rnsbesondere auch internatronal etne
stärkere Anglerch u ng an die Wirtschaftszwet gsy-
stematiken der Europärschen Gemeinschaften
und der Vereinten Nationen ermögltchen.

Folgende wrchtige Gutersystematrken werden in
der amtlichen Statistrk z.Z. verwendet.

Nationale Systematiken

* Systematisches Guterverzetchnis für Produktionssta-
tistrken, Ausgabe 1982 (GP)

daraus abgelertet

Nomenklatur zum Produkttons-Etlbertcht

Produktlrste aus Fachstatrst ken zum Produkttons-
Erlberrcht

- Güterverzerchnrs fur dte Land- und Forstwtrtschaft,
Frschere, Ausgabe 1978 (GULA),

- Systematrsches Warenverzetchnrs fur dte lndustrte-
statrstik, Ausgabe 1975 (Wl)

- Warenverzeichnrs für den Materral- und Waren-
erngang rm Produzrerenden Gewerbe, Ausgabe
1e7B (WE),

- Systematrk der Bauwerke, Ausgabe 1978 (SB)

- Warenverzerchnrs fur dte Btnnenhandelsstatistik,
Ausgabe 1978 (WB)

- Warenverzeichnrs fur dre Außenhandelsstattsttk,
Ausgabe 19BB (WA)

- Deutscher Gebrauchs-Zolltartf, Stand 1 1 1988,

- Guterverzeichnrs fur dre Verkehrsstatisttk, Ausgabe
1e6e (GV)

Güterverzeichnrs fur den Privaten Verbrauch, Aus-
gabe 1983,

Systematiken der Europäischen Gemeinschaften

- Gemernsames Verzeichnts der rndustrrellen Erzeug-
nisse - Nomenclature commune des produrts in-

dustriels - 1975 (NIPRO),

- Zolltanflrche und stattstrsche Nomenklatur der Euro-
päischen Gemeinschaften (Kombrnrerte Nomenkla-
tur (KN)) - Nomenclature combrnde (NC) - Ausgabe
1 988,

- Ernheitliches Guterverzetchnts fur dte Verkehrsstatt-
stik der Europärschen Gemeinschaften - Nomencla-
ture uniforme des marchandtses pour les stattsttques
de transport - 1968 (NST),

- Systematrk der Verwendungszwecke des letzten
Verbrauchs der Prtvaten Haushalte tm Europäischen
System Volkswrrtschaftlrcher Gesamtrechnungen -
1e70 (ESVG)
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Systematiken der Vereinten Nationen und sonstige
internationale Systematrken

lnternationale Systematrk aller Waren und Drenstler-
stungen nach Herkunftsbereichen - lnternatronal
Standard Classrfrcation of all Goods and Servrces -
Vereinte Natronen, 1976 (ICGS),

- lnternatronales Warenverzerchnis für den Außenhan-
del - Standard lnternatronal Trade Classrfrcatron -
Verernte Nationen, 1986 (SITC, Rev 3),

- lnternationales Güterverzeichnis für die Verkehrssta-
trstik - Commodity Classrfrcatron for Transport Statrs-
tics in Europe * Wrrtschaftskommission der Verernten
Natronen fur Europa, 1968 (CSTE),

- lnternatronale Systematik der Bruttoanlageinvestitio-
nen nach Anlagearten - Classrfrcatron of Gross Frxed
Caprtal Formation Accordrng to Type - Vereinte
Nationen, 1968 (SNA),

- lnternatronale Systematrk der Lagerbestande nach
Arten - Classificatron of Stocks According to Type -
Vereinte Nationen, 1968 (SNA),

- lnternatronale Systematrk des letzten Verbrauchs der
Privaten Haushalte - Classificatron of Household
Goods and Servrces - Verernte Natronen, .1968

(SNA),

Harmonisiertes System zur Bezeichnung und Codre-
rung der Waren - Systöme harmonrs6 de d6signation
et de codrfrcatron des marchandtses * 1983 (HS)

8.4.1 Systematisches Güterverzeichnis
f ür Produktionsstatistiken

Das »§yslsrnstische Güterverzetch nis f ür Produk-
tionsstatistrken, Ausgabe 1982. (GP) ersetzt weit-
gehend zwei brs dahin rn der amtlichen Statistrk
verwendete Gutersystemattken, und zwar das
,Warenverzeichnts für die lndustriestatrstrk, Aus-
gabe 1975. (Wl) und das "Güterverzeichnts für
die Land- und Forstwlrtschaft, Fischerei, Ausgabe
1978. (GÜLA) Das Verzeichnis umfaßt die durch
Urproduktion gewonnenen und durch Be- und
Verarbeitung hergestellten Produkte, ferner
Montagen, Reparaturen und ähnliche Lerstun-
gens). lVit den Nummern des Guterverzeichnis-

51 lm Zuge der Revrsron 1989 rst erne Ergänzung um etnen
Abschntt fur Dtenstlelstungen beabschttgt

ses werden auch die Wrrtschaftsberetche Land-
und Forstwirtschaft, Fischerer, Energie- und
Wasserversorgung, Bergbau, Verarbeitendes
Gewerbe und Fertrgteilbau der Systematrk der
Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1979, erläutert und
beschrreben.

Der systematische Aufbau richtet sich rn erster
Linie nach dem produktionswrrtschaftlichen Zu-
sammenhang (verwendete Rohstoffe, mascht-
nelle Ausrüstung, Fertrgungsmethoden, Produk-
tionsprozeß). Weitere wrchtrge Gliederungskri-
terren sind der Verwendungszweck, der Bearber-
tungsgrad und die Dauerhaftigkert der Guter.

lm Systematrschen Güterverzeichnis für Produk-
tionsstatistiken erfolgt der Nachwers eines Gutes
grundsätzlich nur an elner Stelle und unter einer
Meldenummer, und zwar unabhängig von der
Möglichkeit, daß Unternehmen oder Betrrebe
verschredener Branchen dieses produzieren
können. Waren, die zur Produktion mehrerer
Wirtschaftszweige gehören konnen, werden
möglichst der Warengruppe zugeordnet, die dem
Wirtschaftszweig entsprrcht, in dem dre jeweilige
Ware überwregend hergestellt wird.

8.4.2 W arenverzeichnis
für den Material- und Wareneingang
im Produzierenden Gewerbe

Das ,Warenverzelchnrs für den Materral- und
Wareneingang rm Produzterenden Gewerbeu
(WE) von I978 wurde für die Erhebung über dre
Zusammensetzung des Material- und Warenein-
gangs nach Warenarten tn Unternehmen des
Bergbaus und des Verarbertenden Gewerbes
sowie des Bauhaupt- und Ausbaugewerbes
entwrckelt Es enthält alle im Produzierenden
Gewerbe als lnput vorkommenden Materialien
und Waren und folgt rn der Glederung nach
Warengruppen ln großen Zügen dem Auf bau und
der Numerierung des ,Systematrschen Waren-
verzeichnisses für die Industriestatistik, Ausgabe
1975. (Wl) und des ,Güterverzeichnisses für dle
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Ausgabe
1978" (GÜLA). Bei der Grupprerung nach Waren-
gruppen, -zweigen, -klassen und -arten dominie-
ren im WE insbesondere dre Gliederungskriterren
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»Verwendungszweck« und ,Art des Rohstoffs
bzw, anderer Vorprodukte., während bei den
Output-Systematrken (Wl. GÜLA) produktions-
wrrtschaftlrche Gesrchtspunkte Vorrang haben

8.4.3 Systematik der Bauwerke

Die 1978 herausgegebene »Systematrk der Bau-
werken (SB) soll zur Vereinheitlichung der in den
Bau- und Wohnungsstatistiken verwendeten
Begriffe und Bauwerksgliederungen beitragen.

Die Bauwerke werden rn der Systemattk nach
Hoch- und Tref bauten (Bauwerksgruppen) geglie-
dert. lnnerhalb dieser Kategorien werden die
Bauwerke in erster Llnie nach der durch den
Verwendungszweck bedingten bautechntschen
Gestaltung und werter - speziell bet Gebäuden -
nach der Hauptnutzung grupprert. Die Lage etnes
Bauwerks, dre Eigentumsverhältnisse und die
institutronelle Zugehörrgkeit sind für dte Einord-
nung in der Regel bedeutungslos und bis auf
wenige Ausnahmen rn der Systematrk unberück-
sichtigt geblieben. Wettere Gliederungsgesichts-
punkte, die rnsbesondere die technische Ausstat-
tung und Konstruktionsart des Bauwerks
betreffen, sind ebenso in etnem der Systematik
beigefügten Zusatzschlüssel enthalten wte ein
Verzeichnis ausgewählter lnfrastrukturbauten tm
Hochbau.

Schwerpunkt haben, so sind tnsbesondere
Rohstoffe, Vorerzeugntsse und lnvesttttonsgüter
entsprechend der Sortimentsstruktur im Großhan-
del, Konsumgüter dagegen entsprechend der
Sortimentsstruktur des Einzelhandels abgegrenzt
und gegltedert.

Wre rm Systematrschen GÜterverzeichts fÜr
Produktronsstatistiken grlt auch für das WB der
Grundsatz, daß dre einzelnen Waren unabhängig
von den Sortimenten der einzelnen Branchen nur
an erner Stelle des Verzeichnrsses nachgewtesen
werden. Daber wurde vom Konzept der soge-
nannten Kernsorttmente ausgegangen, demzu-
folge in dem für etnen Wirtschaftszweig vorgese-
henen Bereich des WB nur die Waren
eingrupptert sind, die von dtesem Wirtschafts-
zwerg schwerpunktmäßrg abgesetzt werden.

Die Warengruppen und Warenklassen folgen tn

ihrer Ghederung weitgehend der Abteilung 4

"Handeln der Systemattk der Wrrtschaftszwetge.
Abweichungen bestehen rn etnigen Fällen u a.

deshal b, weil vorhandene Sortimentsklassif ikatto-
nen und Artikelnumerrerungssysteme weitge-
hend rn dieses Verzeichnts übernommen worden
sind, um Erhebungen im Bereich des Handels zu
erleichtern. Die Warenarten stnd so abgegrenzt,
daß sie möglichst ähnliche Güter enthalten und
mrt anderen amtlichen Systemattken sowie den
Sortrmentsklassifikationen und Artikelnumerie-
rungssystemen des Handels vergleichbar stnd.

8.4.4 Warenverzeichnis
für die Binnenhandelsstatistik

Das "Warenverzerchnrs f ür die Brnnenhandelssta-
tistik« (WB) wurde erstmalig im Jahre 1978
herausgegeben. Es rst für den gesamten Binnen-
handel (Großhandel, Handelsvermittlung, Etnzel-
handel) aufgestellt worden, umfaßt alle im Binnen-
handel vorkommenden Waren und folgt weil
gehend der Sortimentsstruktur des Handels.

Um den unterschiedlichen Sortimenten tm Groß-
und Ernzelhandel und tn der Handelsvermittlung
gerecht zu werden, ist bei der Abgrenzung und
Gliederung der Waren davon ausgegangen
worden, in welcher Handelsstufe sie ihren

8.4.5 Warenverzeichnis
für die Außenhandelsstatistik

Sert 1988 brldet die von den Europätschen
Gemeinschaften herausgegebene "Kombinierte
Nomenklaturn (KN), dre selbst wrederum auf dem
,Harmonisrerten System zur Bezetchnung und
Codierung der Warenu (HS) des Rates fur dte
Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens
aufbaut, die Grundlage des deutschen ,Waren-
verzerchnisses für die Außenhandelsstatistiku
(WA). Die Ausgabe 1988 der KN mtt ihren ca.
9000 achtstellrgen Kennziffern besteht aus den
Positionen und Unterpositionen des HS so-
wie weiteren gemeinschaftlichen Unterteilungen.
Über den Rahmen der KN hrnausgehende natio-
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nale Unterteilungen werden durch Anfügen einer
neunten Stelle an die Kennziffer der KN ver-
schlüsselt.

Die enge Bindung an die KN bzw. an das HS
erschwert die Verglerchbarkeit mit dem Systema-
trschen Güterverzeichnis für Produktionsstatisti-
ken; an einer weiteren Angleichung der beiden
Verzeichnrsse wird gearbeitet, wober das HS als
weltweite Basissystematik eine entscheidende
Rolle spielen wird. Eine Gegenüberstellung des
Statistischen Bundesamtes, in der die Nummern
des Warenverzeichnisses für dre Außenhandels-
statistrk den entsprechenden Posrtionen des
Systemalschen Güterverzeichnrsses für Produk-
tionsstatrstrken zugeordnet werden, ermöglicht
einen eingeschränkten Vergleich der Ergebntsse
von Außenhandelsstatistik und Produktionssta-
tistik

Dre z.Z. ca. 10300 Warennummern als kleinste
Bausteine des deutschen Warenverzeichntsses
für die Außenhandelsstatistik erlauben etne
Zusammenfassung der Ergebnrsse zu Waren-
gruppen und -untergruppen der Ernährungswirt-
schaft und der Gewerblichen Wirtschaft. lnner-
halb der Gewerblichen Wirtschaft werden nach
dem Verarbeitungsgrad Rohstoffe, Halbwaren
sowre Fertigwaren-Vorerzeugnrsse und -Ender-
zeugnisse unterschieden.

8.4.6 Güterverzeichnis
für die Verkehrsstatistik

Das ab 1969 gültige ,Güterverzeichnis für die
Verkehrsstatistik" (GV) ist so aufgebaut, daß es
von allen Verkehrszwergen verwendet werden
kann. Es rst mrt der Ausgabe 1968 des Einhertli-
chen Güterverzeichnisses f ür die Verkeh rsstatistik
der Europäischen Gemeinschaften (NST) inhalt-
lich weitgehend identisch und damit auch mit der
Ausgabe 1968 des lnternationalen Güterver-
zeichnrsses für die Verkehrsstatistik der Wirt-
schaftskommission der Vereinten Nationen für
Europa (CSTE) und dem Warenverzeichnis für die
Statistik des Außenhandels der Gemeinschaft und
des Handels zwischen ihren Mitgliedstaaten
(NIMEXE) sowie dem lnternationalen Warenver-
zeichnis für den Außenhandel (SITC) abgestrmmt.

Außerdem rst das Güterverzeichnis für dte
Verkehrsstatrstrk mit dem natronalen Warenver-
zeichnis für die Außenhandelsstatrstik und auch
mit dem Warenverzeichnrs für die lndustriestati-
stik bzw. dem Güterverzeichnis für Produktions-
statistiken vergleich bar.

8.4.7 Güterverzeichnis
für den Privaten Verbrauch

Das Güterverzeichnrs für den Privaten Verbrauch
ist ein rntegraler Bestandteil der Systematik der
Einnahmen und Ausgaben der privaten Haus-
halte, Ausgabe '1983. Es dient der Gliederung der
von privaten Haushalten gekauften Waren und
Drenstleistungen und wird insbesondere für den
Nachweis des Prrvaten Verbrauchs tn den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen, dre Darstel-
lung der Ergebnisse der Etnkommens- und
Verbrauchsstichproben, die Gliederung des
Prersrndex für die Lebenshaltung sowie dte
laufenden Wirtschaftsrechnungen verwendet.

Das Güterverzeichnrs berücksichtigt zwet Haupt-
gliederungsgesichtspunkte, und zwar Verwen-
dungszweck und gruppenspezifische Merkmale
der Güter einerserts sowie ihre Dauerhaftigkeit
und ihren Wert andererseits. Dre Problematik
einer Gliederung nach dem Verwendungszweck
liegt darin, daß Käufe - also eine Vorstufe des
tatsächlichen Verbrauchs - zu ordnen sind und
verschiedene Gruppen von gekauften Gütern, die
einen mehrfachen Verwendungszweck haben,
nicht entsprechend aufgeteilt werden können. Die
Einteilung selbst lehnt sich an traditionelle Grup-
pierungen der von privaten Haushalten gekauften
Güter an. Ber der Glrederung der Güter nach der
Dauerhaftigkeit und dem Wert wird zwischen
Verbrauchsgütern und Reparaturen, Gebrauchs-
gütern von mrttlerer Lebensdauer und/oder
begrenztem Wert, langlebrgen, hochwertrgen
Gebrauchsgütern und Drenstleistungen unter-
schieden.

8.5 Personensystematiken

Für die Gruppierung von Personen nach wichti-
gen Merkmalen und Tatbeständen - vor allem tn
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den Statrstrken der Bevölkerung und des
Erwerbslebens - sind folgende spezrelle Syste-
matrken von Bedeutung:

Nationale Systematiken

- Klassrfrzrerung der Berufe, Ausgabe19756),

daraus abgelettet

Klassifrzrerung der Berufe, Ausgabe 1975 -
Fassung fur Zwecke des Mrkrozensus und der EG-
Arbeitskräftestrchprobe, Stand. Mat 1985,

Schlüsselverzetchnts der Berufsbenennungen fÜr

dre Berufszählung .1 987,

Berufstätrgkerten rn der Bundesrepubhk Deutsch-
land, beschrieben in der Zusammenfassung nach
berufssystematrschen Ernherten der Klassrf rzrerung
der Berufe 1961,

Schlüsselverzerchnrs der Amtsbezeichnungen von
Beamten und Richtern nach der Klassrfrzrerung der
Berufe, Ausgabe 1970,

- Verzerchnrs der Amtsbezeichnungen von Beamten,
Rrchtern und Soldaten nach LaufbahngruppenT),

- Handbuch der lnternatronalen Klassifikation der
Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)
1979, I RevrsronB),

- Verzeichnis der Relrgronsbenennungen, Ausgabe
1 970,

- Staatsangehorrgkerts- und Gebretsschlusselverzeich-
nis - Ausgabe 1984

Systematiken der Europäischen Gemeinschaften
und der Vereinten Nationen

- Europäisches System zur Ubermittlung von Stellen-
und Bewerberangeboten tm lnternationalen Aus-
glerch - Systöme europden de drffusion des offres et

6) Dre Ausgabe 1975 entspncht tn threr systematlschen Struk"
tur der Ausgabe 1970 Erne revtdterte Fassung wtrd zZ vorbe-
rertet - 71 Wurde als Arbettsunterlage fur dre Volkszählung
erstellt - 8) Herausgeber Bundesm ntsterLum fur Jugend,
Famrlte, Frauen und Gesundhett

des demandes d'emplot enreg strÖes en compensa-
tron rnternatronale - Europärsche Gemernschaften,
gemäß Entscheidung der Kommtsston vom B

Dezember 1 972 (SEDOC-System),

- Internationale Standardklassrfrkatron der Berufe -
International Standard Classificatton of Occupattons
- 1968 (tSCO)'g),

- lnternatronale Klassifikatton der Krankhetten, Verlel
zungen und Todesursachen - lnternatronal Statistical
Classrfrcatron of Diseases, Inlurres and Causes of
Death - 1979 (lCD)

8.5.1 Klassifizierung der Berufe

Dre Klassrfrzrerung der Berufe, Ausgabe 1975,
stellt eine gerrngfügrg überarbertete Fassung der
anläßhch der Volks- und Berufszählung 1970
gemernsam vom Bundesmrnrstenum fÜr Arbert
und Sozialordnung, der Bundesanstalt fur Arbeit
und dem Statistischen Bundesamt entwrckelten
Berufssystematrk dar Als,Beruf" werden die auf
Erwerb gerichteten, charakteristrschen Kennt-
nrsse und Fertrgkerten sowre Erfahrungen erfor-
dernden und rn erner typrschen Kombination
zusammenfließenden Arbertsverrrchtungen ver-
standen.

Dre Systematrk wird nicht durchgehend nach dem
Dezimalsystem geführt, sondern verwendet zur
Einteilung auch römrsche Ztffern und Buchsta-
ben. Die erste Stufe der Glrederung umfaßt
6 Berufsbereiche, die sich an der großen Linie
der Wirtschaftszwer gsystemati ken ausrichten. Sie
werden weiter in 33 Berufsabschnrtte unterghe-
dert, die vor allem zur Beobachtung des Arbeits-
marktes gebrldet sind. Ferner werden Berufs-
gruppen (zweistellig), Berufsord nu ngen (d reistel-
lig) und Berufsklassen (vierstelli g) u nterschieden.
Den Berufsordnungen, die als Basis-Ernherten
drenen, srnd lewerls Berufsbenennungskataloge
beigegeben.

Als Abgrenzungsmerkmal f ür die einzelnen
Berufe wird - ebenso wre rn der lnternatronal Stan-
dard Classification of Occupatrons (ISCO) - dre
ausgeübte Tatigkeit verwendet, dre erne
Person zu ernem bestimmten Zeitpunkt vernchtet
oder verrichtet hat

s) Dre Herausgabe erner revrdrerten Fassung rst fur Ende 1988
vorgesehen

98



Begriffe der Ausbildungsstufe (2.8. Auszubtlden-
der, Geselle, Meister), der Stellung im Beruf (2.8.
Selbständiger, Angestellter, Arbeiter) oder der
Stellung im Betrreb (z.B Vorarbeiter, lettender
Angestellter) werden nicht als Merkmal für die
Berufsklassrfrzrerung herangezogen. Doppelbe-
rufe sind bei dem Beruf eingeordnet, der den
Schwerpunkt der Kombination bildet.

Dre Klassifizierung der Berufe tst mit der Interna-
tionalen Standardklassifikation der Berufe -lnter-
natronal Standard Classrficatton of Occupations,
revrdierte Ausgabe 1968 (ISCO)- abgestimmt. Der
Vergleich Iäßt sich weitgehend auf der Ebene der
Berufsgattungen (Unit Groups der ISCO) - also
auf deren unterster, für statistrsche Zwecke vorge-
sehenen Glrederungsstufe - durchführen

Als Arbeitsu nterlage ist ein,Schlüsselverzeichnis
der Berufsbenennungen für die Berufszählung
1987« erschienen; es enthält neben einem
ausführlichen alphabetrschen Verzeichnis aller
Berufsbenennungen (mit 6-stelligen Kennziffern)
eine Übersicht über dre Glrederungsstruktur der
Klassifizierung der Berufe 1975 sowre Umsteige-
schlüssel zur Klassifizierung der Berufe 1961 und
zur lnternationalen Standardklassifikation der
Berufe, Ausgabe 1968 (ISCO). Ein Beschret-
bungsband, rn dem die Berufstätigketten rn der
Zusammenfassung nach berufssystematischen
Ernherten der Klassifizrerung der Berufe 196'1
beschrreben sind, ist 1966 erschienen und
berücksichtigt noch nrcht die Fassung von 1970
bzw. 1975. Mit Hilfe des bereits erwähnten
Umstergeschlüssels zut Klasstfizierung der
Berufe 1961, der auch in den Ausgaben 1970
und 1975 abgedruckt rst, läßt sich der Beschrei-
bungsband von 1966 mit gewissen Einschrän-
kungen weiterhin verwenden.

8.5.2 lnternationale Klassifikation
der Krankheiten, Verletzungen
und Todesursachen

ln der Todesursachenstatistik werden dre Krank-
heiten und Unfälle, die zum Tode geführt haben,
nach der vierstelllgen,lnternationalen Klassrfrka-
tron der Krankherten, Verletzungen und Todesur-
sachen (lCD) 1979, 9. Revisionn, verschlüsselt.

Dre Todesursachenstatrstrk erlaubt nur eine
unrkausale Auswertung, da bei mehreren ange-
gebenen Krankheitsdiagnosen nur das sog.
Grundlerden in dre statistische Auf beretung
ernbezogen wrrd.

Dre Träger der gesetzlichen Renten- und der
gesetzlichen Krankenversicherung verwenden
dre ICD zur Verschlüsselung der Krankheitsdiag-
nosen, ebenso ein Terl der Unternehmen der
privaten Krankenversicheru ng.
ln der Behindertenstatrstk und rn der Statistik der
Rehabilitatronsmaßnahmen finden Signierschlüs-
sel Verwendung, dre auf der ICD basreren.

8.5.3 Staatsangehörigkeits- und
Gebietsschlüssel - Ausgabe 1984

Hier wrrd dre Schlüsselnummer f ür die Srgnrerung
der Staatsangehörigkeit und der Herkunfts- und
Zielgebiete bei Zuzügen in den und Fortzügen
aus dem Geltungsbererch des Melderechtsrah-
mengesetzes nachgewiesen. Das Verzeichnis
dient der Verwendung einheitlicher Schlüssel-
nummern sowohl in der amtlrchen Statistik als
auch in der übrigen Verwaltung. Ferner rst es
insbesondere im Ausländer-und l\tleldewesen
sowie in der Wrrtschaft eine wichtige Arbeitshilfe.

8.6 Regionalsystematiken

Eine besonders wrchtrge regionale Systematik ist
das Verzerchnrs »Kennziffern der Gemeinden und
Verwaltungsbezirke in den Ländern der Bundes-
republik Deutschlandn, das sert 1976 vom
Landesamt für Datenverarbeitung und Statrstik
Nordrhern-Westfalen (LDS-NW) geführt wird.
Dieses DV-geführte Verzeichnis enthält alle
Gemernden und Verwaltungsbezrrke des
Bundesgebiets rn systematischer und alphabetr-
scher Ordnung mit dem in der amtlichen Statrstrk
verwendeten Gemeindeschlüssel (statrstische
Kennziffern) sowie die Postleitzahlen der Gemern-
den. Der Bestand wird jeweils quartalswerse auf
den neuesten Stand fortgeschrreben. Das
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Verzerchnis kann rn Buchform und als Magnet-
band vom LDS-NW bezogen werden

lm Rahmen der »$yslsrnstrschen Verzerchnissen
erstellt das Statrstrsche Bundesamt 1ährlich das
Verzerchnrs,Amtliche Schlusselnummern und
Bevölkerungsdaten der Gemeinden und Verwal-
tungsbezirke in der Bundesrepublik Deutsch-
landn. Es enthält erne Auflrstung aller Gemeinden,
Gemeindeverbände und Krerse mrt deren Fläche
und Bevölkerung Hrnzu kommen Aufstellungen
nach Postleiternherten sowre ern Nachwers der
Gemernden, kreisfreien Städte und Landkreise
nach bestimmten Größenklassenmerkmalen.
Außerdem stehen auf maschrnellem Datenträger
(Magnetband) vierteljährlich aktualisierte syste-
matlsche Angaben über die Gemeinden (Schlüs-
selnummer, Postleitzahl, Zugehorrgkeil zu Ar-
bertsamtsbezrrken, Amtsgerichten und werteren
admi nistrativen E r nherten), zusätzltch lewerls zum
Stichtag 31 .12. dre Fläche und Bevölkerungszahl,
zur Verfügung.

Als wertere Beispiele fur Verzeichnisse räumlicher
Gliederungen seien das,Historisches Gemernde-
verzerchnrs für die Bundesrepublik Deutschlandu
mit Namens-, Grenz- und Schlusselnummernän-
derungen ber Gemernden, Verwaltungsbezirken
und Ländern in der Zeit vom 27 .5 1970 brs zum

31 .12.1982 sowre deren Auswrrkungen auf dte
Bevolkerung der betroffenen Verwaltungsetnhei-
ten am Strchtag der Volkszählungen 1961 und
1970, das ,Länderverzerchnrs fur die Außenhan-
delsstatrstrk" - das rm Auf bau, in der Bezeichnung
und der Benummerung der Länder dem Lander-
verzeichnrs f ür die Statistik des Außenhandels der
Gemeinschaft und des Handels zwischen thren
Mrtglredstaaten (Geonomenklatur) entspricht -
sowre das ,Verzetchnis der Verkehrsbeztrke und
Häfenn erwähnt, das u a auch Verkehrsbeztrke,
Häfen und Küstenstrecken des Auslandes
enthält

8.7 Sonstige Systematiken

Als Beispiele für Systematrken, die ernem spezrel-
len Erhebungszweck drenen, seren das ,Ver-
zerchnrs der Krankenhäuser rn der Bundesrepu-
blrk Deutschland", die zahlreichen Zuordnungs-
verzeichnrsse für dre Statistiken des allgemeinen
und beruflrchen Schulwesens, das,Verzeichnrs
der anerkannten Ausbildungsberufeu, dre
Fächersystematiken der Hochschulstatrstrk und
das Straftatenverzeichnis der Strafverfolgungs-
statistik genannt.
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Y erzeichnis der Statistiken





Erläuterungen

Das nachfolgende Verzeichnis gibt rn zusammengefaßter Form einen Uberblick über alle Bundesstatisti-
ken, unabhängrg davon, ob sre von den statistischen Amtern, den obersten Bundesbehörden und ihren
nachgeordneten Dienststellen, der Deutschen Bundesbank oder der Bundesanstaltf ür Arbeit bearbeitet
werden. Nachgewiesen werden ferner die Statistiken der Europäischen Gemetnschaften und die vom
Statistischen Bundesamt koordrnrerten Länderstatistiken. Ausgenommen stnd lediglich die verhältnis-
mäßig wenigen Bundesstatistiken, deren Ergebnisse nur zum Dienstgebrauch bestimmt sind, also ntcht
zur Veröffentlichung gelangen.

Dargestellt sind alle rn regelmäßigen Zeitabständen zu wiederholenden Stattstiken mit Stand Jahresan-
fang 1988. Wegen rhrer besonderen Bedeutung sind auch die jewerls letzten Zählungen Im Katalog
enthalten. Von den sonstigen ernmahgen oder unregelmäßigen Erhebungen srnd r.d.R. nur die seit dem
Erschernen d-es letZen Bandes (1981) durchgeführten verzeichnet. Angaben über dre vor 1981 abge-
schlossenen Statistiken können früheren Ausgaben dteses Bandes entnommen werden.

Das Verzeichnrs enthält kurzgefaßte Aussagen zur Periodizilät, zur Methodrk und zum Merkmalskatalog
der ernzelnen Statistiken und - soweit erforderlich - auch über die durchführenden Stellen Benutzer,
die an ausführlicheren lnformatronen interessiert sind, seren auf den detaillierten,Katalog der Statistiken.
verwresen, der ab 1988 als Loseblattsammlung erschetnt.

1 Bevölkerung
1.1 Volkszählung

ln Übereinstimmung mit Empfehlungen der Verernten Nationen und der Europäischen Gemeinschaften
wurden bisher in der Bundesrepublik Deutschland Volkszählungen tn ungefähr zehnjährigen Abstän-
den jeweils zusammen mit einer Arbeitsstättenzählung (siehe unter 4.1) durchgeführt. Nach 1950, 1961

und 1970 war die nächste Zählung ursprünghch für Mai 1981 geplant. Diese Zählung mußte jedoch
mehrfach verschoben werden und konnte erst nach der Verabschiedung des Volkszählungsgesetzes
1987, in dem alle verfassungsrechtlichen Bedenken ausgeräumt worden waren, zum Stichtag 25. Mai
1987 durchgeführt werden. Mit ersten Ergebnissen wrrd ab November 1988 gerechnet. Als totale
Bestandsaufnahmen der Bevölkerung vermitteln Volkszählungen demographische sowie erwerbs- und
brldungsstatistische Strukturdaten in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung. Die Ergebnisse sind
zugleich Auswahlgrundlage für nachfolgende Stichprobenerhebungen, insbesondere den Mtkrozensus
(vgl. 1.2), sowie Ausgangsbasrs für dre laufende Fortschreibung des Bevolkerungsstandes zwischen
den Zählungen und für Bevölkerungsvorausberechnungen (vgl. 1.3).

Zudenwichtrgstenbevölkerungsstatistischen Grunddaten,drernVolkszählungenerfaßtwerden,
gehören u.a. Geschlecht, Alter, Familienstand, Religionszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit. Ferner
liefert die Zählung einen Nachwers über die Einkommensquelle, aus der der überwiegende Lebensun-
terhalt bestritten wird. Die Angaben über Ehepaare, Frauen und Kinder geben Aufschluß über die
Zusammensetzung der Haushalte. Darüber hinaus fallen Angaben über die Beteiligung am Erwerbsle-
ben und über Art und Dauer der Ausbildung an. (Erwerbsstatistische Angaben der Volkszählung
vgl. 3.'1.)
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1.2 Mikrozensus

Der Mikrozensus, als Repräsentativstatistlk uber dle Bevölkerung und den Arbertsmarkt, wrrd mrt ernem
Auswahlsatz von 1 o/o der Bevölkerung ublicherweise jahrlich im Aprll durchgefuhrt. An bevolke-
rungsstatrstrschen Angaben werden jahrlich u.a. Geschlecht, Alter, Familienstand, Quellen des
Lebensunterhalts, Nettoernkommen aller Haushaltsmrtglreder sowre Versrcherungsschutz der Bevölke-
rung erfaßt. Außerdem fallen Angaben uber Haushalte, Familien, Frauen, Mütter und Krnder sowre über
Ausländer an. Zweijährlich werden insbesondere der Ausbildungsstand der Bevölkerung sowre dre
Wohnsituation und Mietbelastung der Haushalte erhoben Alle drer Jahre werden Pendler, Behrnderte
(Auswahlsatz von 0,5 o/o) sowre der Besrtz von Lebensversicherungen (0,25 0/o) ermittelt (zu weiteren
Angaben des Mikrozensus vgl. 3.2,7 4,8.8, 14.6).

1 .3 Gebietsstand, Bevölkerungsstand, Bevölkerungsvorausberechnungen

Der G e b ret s st a n d wird jährlich aufgrund von Meldungen der zuständigen Behorden zusammenge-
stellt.

DiemonatlicheFortschrerbungdesBevölkerungsstandeswird-ausgehendvondenErgebnissen
der jeweils letzten Volkszählung (vgl. 1 .1) - unter Heranzrehung der Ergebnisse der Stailstrk der natürlr-
chen Bevölkerungsbewegung (vgl 1.6) und der Wanderungsstatistrk (vgl. 1.7) durchgeführt.

Bevölkerungsvorausberechnungen fürdiedeutscheunddieausländischeWohnbevölkerung
werden im Statistischen Bundesamt unter alternativen Annahmen über die Entwicklung der Geburten-
häuftgkeit und Sterblichkeit, die Zu- und Abwanderung über die Grenzen des Bundesgebietes sowie
die Einbürgerungen aufgestellt (zulelzt brs zum Jahre 2030).

1 .4 Einbürgerungsstatistik

Die Einbürgerungsstatistik weist jährlich die eingebürgerten Personen nach der Einbürgerungs-
art und wichtigen demographischen Merkmalen nach.

1 .5 Ausländerstatistik

DieAusländerstattsttk basiertauf derAuswertungvonDatensätzendesAusländerzentralregtsters
beim Bundesverwaltungsamt. Nachgewresen werden vierteljährltch wichtige Strukturdaten über
Ausländer, wie Geschlecht und Alter, jährlich darüber hinaus u.a. Familienstand, Staatsangehorigkeit
und Aufenthaltsdauer. Weitere Angaben über Ausländer fallen aus zahlretchen anderen Statistiken an.

1.6 Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung

Unter Auswertung der Meldungen der Standesämter berichtet die Statistik der natürlichen Bevölke-
rungsbewegungrnmonatlicher,vierteljährlicherundjährlicherPeriodizitätüberEheschlreßungen,
Geburten und Sterbef älle. Eheschließungen werden u.a. nach Alter, brsherrgem Famthenstand,
Kinderzahl, Religionszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit der Ehegatten nachgewiesen, Geburten
nach Geschlecht, Legrtrmrtät, Körpergewicht, Körperlänge und erkennbaren Fehlbrldungen, Geburten-
folge, Alter, Relrgronszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit der Mutter bzw. des Vaters. Sterbefälle
werden nach Geschlecht, Alter, Familienstand, Wohnort, Religronszugehörigkeit und Staatsangehörtg-
keit auf bereitet. Außerdem werden T af e I b e r e c h n u n g e n in Form von Heiratstafeln, Ehedauertafeln
und Sterbetafeln aufgestellt.

Die jährlicheStatistikderrechtskräftigen Urteile rn Ehesachen wertetdieZählkartenderFami-
liengerichte aus und drfferenziert nach der Art der Entscheidung sowie bei geschiedenen Ehen nach
Merkmalen zur Person der Ehegatten und der Kinder aus dtesen Ehen.
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1 .7 Wanderungsstatistik

Die Angaben der Einwohnermeldeämter über Zu- und Fortzüge werden monatlich, vterteljährlich und
jährlich nach Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes (Binnenwanderung) und über die Grenzen
des Bundesgebietes (Außenwanderung) aufberertet, und zwar hauptsächllch nach Geschlecht, Alter,
Familienstand, Staatsangehörigkeit sowre nach Herkunfts- und Zielgebieten. Außerdem wtrd nach
Erwerbstätigen und Nichterwerbstätigen unterschteden.

2 Wahlen
2. 1 Bundestagswahlstatistik

Drese Statistik zählt jeweils im Zusammenhang mit der (in der Regel alle vter Jahre stattfrndenden)
Bundestagswahl Wahlberechtigte, Wähler sowie abgegebene Stimmen aus und errechnet Wahlbeteili-
gung und Verteilung der Stimmen. Kandidaten und Gewählte werden nach persönltchen Merkmalen
ausgewiesen. Darüber hinaus wrrd eine repräsentative Wahlstatistik durchgeführt. Sie erfaßt Wahl-
beteiligung und Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter der Wahlberechtrgten und Wähler sowie nach
Art der Kombination der Erst- und Zwettstimmen.

2.2 Eur opawah lstatisti k

Die Europawahlstatlstik findet rn fünfjährigen Abständen (erstmals 1979) in Verbindung mit der Wahl
der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der Bundesrepublik Deutschland statt. Analog
zur Bundestagswahlstatistik (vgl. 2.1) werden Wahlberechtigte, Wähler, Wahlbeteiligung und abgege-
bene Stimmen ermittelt und die Verteilung der Stimmen auf Liste für ein Land und gemeinsame Liste
für alle Länder vorgenommen. Kandidaten und Gewählte werden nach verschiedenen persönlichen
Merkmalen ausgewiesen. Die repräsentative Wahlstatistik wertet Wahlbeteiligung und Stimmab-
gabe nach Geschlecht und Alter der Wahlberechtigten und Wähler aus.

3 Erwerbstätigkeit
3.1 Volks- und Berufszählung

Die brsher in ungefähr zehnjährigen Abständen, zuletZ im Mar 1987 durchgeführte Volkszählung vermit-
telt auch ern umfassendes Brld der Erwerbstätigkeit. An erwerbsstatistischen Angaben erfaßt ste

insbesondere die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben und den überwiegenden Lebens-
unterhalt, Erwerbstätige nach Geschlecht, Alter, Familienstand, ausgeübter Tätigkett, Stellung im Beruf ,

sozioökonomischen Gruppen, Wochenarbeitszeit, Nebenerwerbstätigkett, benutztes Verkehrsmttel
und Zeitaufwand für den Weg zur Arbeitsstätte, Art und Dauer der Ausbildung usw. Außerdem weist
sie dre Bevötkerung in Haushalten sowie rn Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften, Ausländer,
Frauen, in Ausbildung befindliche Personen sowie Pendler nach. (Bevölkerungsstatistische Angaben
der Volkszählung vgl. 1.1.)

3.2 Mikrozensus

Der Mikrozensus, als Repräsentativstatistik über die Bevölkerung und den Arbettsmarkt, wird mit einem
Auswahlsatz von 1 o/o der Bevölkerung üblicherweise jährlich im April durchgeführt. Dabei werden auch
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wrchtige erwerbsstatrstrsche Daten erhoben Hrerzu gehoren rn 1ährlrcher Periodizitat u.a.
Geschlecht, Alter, Famrlienstand, uberwregender Lebensunterhalt, Stellung rm Beruf, Arbertszert, Versr-
cherungsschutz und Ernkommen der Erwerbstatigen bzw Erwerbspersonen Außerdem fallen Anga-
ben über erwerbstätrge Frauen, Mütter und Ausländer nach verschiedenen Glrederungsmerkmalen,
auch tm Haushalts- und Famtlrenzusammenhang, an. Zwerlährlrch werden insbesondere die berufliche
Gliederung, Tätigkeitsmerkmale, dre Aus- und Werterbrldung sowie Berufs- und Betriebswechsel, alle
dret Jahre Pendler nach benutztem Verkehrsmrttel sowie Zeitaufwand für den Weg zur Arbertsstätte
ermtttelt. (Bevölkerungsstatrstrsche Angaben des Mikrozensus vgl 1.2, weitere Angaben des Mikrozen-
sus vgl 7.4, 8.8, 14 6)

3.3 Beschäft igtenstatistik

Diese Stattsttk basiert auf der Auswertung der Versicherungsnachweise für sozralversrcherungspflrchtrg
beschäftigte Arbertnehmer. Sie wird von der Bundesanstalt für Arbert aufbereitet und gemeinsam mit
dem Bundesministerrum für Arbeit, dem Statlstischen Bundesamt und den statistischen Amtern der
Länder ausgewertet, Viertellährltch und jährlich fallen Angaben uber beschäftrgte Arbeitnehmer u.a.
nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Wrrtschaftszweig, Stellung rm Beruf, Vollzert- und Teilzeit-
beschäftigung, Ausbrldung, Beschäftigungsdauer und beitragspflichtrgem Arbeitsentgelt an.

3.4 Arbeitsmarktstatistiken

Die Arbettsmarktstatistiken der Bundesanstalt für Arbert breten rn monatlichem brs 1ähr[chem Turnus
Angaben über Arbertsvermrttlung und Arbeitsberatung - insbesondere über Arbeitslose und offene
Stellen -, Berufsberatung, Förderung der beruflichen Brldung, Förderung der Arbertsauf nahme, berufli-
che Rehabrlrtatton, Kurzarbeit, Förderung der ganzjährigen Beschäftigung in der Bauwrrtschaft,
Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Arbeitnehmerüberlassung, Anzeigen gemäß § 13 Abs 2 des
Schwerbehrndertengesetzes und beschäftigte ausländische Arbeitnehmer.

3.5 Statistik der Streiks und Aussperrungen

Vierteljährlich werden Statistiken über dre von Streiks betroffenen oder an Aussperrungen beteiligten
Betriebe erstellt. Berrchtet wird uber betetlrgte bzw betroffene Arbertnehmer, Dauer der Arbeitskämpfe
und verlorene Tage nach Wrrtschaftsgruppen.

3.6 Arbeitskräfte-Stichprobe der Europäischen Gemeinschaften

Diese sett 1983 jahrlichen Erhebungen der Europärschen Gemeinschaften, dre rn der Bundesrepublrk
Deutschland tn den Mikrozensus (vgl. 1.2 und 3 2) integrrert srnd, drenen vor allem der Erfassung wichti-
ger Strukturmerkmale der Erwerbspersonen (u.a. Angaben zur Person, Beteiligung am Erwerbsleben,
ausgeübter Beruf, Wirtschaftszweig, Arbeitszeit, Arbeitsuche, Arbeitslosigkert, Bezug von Arbeitslosen-
unterstützung).

3.7 EG-Statistik Ausländische Arbeitnehmer

Jeweils Ende März werden durch das Statrstrsche Amt der Europäischen Gemeinschaften Daten uber
beschäftigte ausländische Arbertnehmer nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit und Wirtschafts-
zweig erhoben. Dte Bundesrepublik Deutschland erfüllt diese Anforderungen aus dem Materral der
Beschäftrgtenstatrstrk (vgl 3.3)

106



4 Unternehmen und Arbeitsstätten

4. 1 Arbeitsstättenzählung

Arbeitsstättenzählungen erstrecken sich als totale Bestandsaufnahmen auf sämtliche Wrrtschaftsberei-
che (mit Ausnahme der Landwirtschaft) und erbringen wichtige Strukturdaten über Unternehmen,
Arbeitsstätten und Beschäftrgte in tiefer branchenmäßiger und regionaler Glrederung. Ste beziehen auch
solche Bereiche ein, die durch andere Statistiken nur unvollständig oder überhaupt nicht abgedeckt
werden (2.B. Dienstlerstungsgewerbe, Frere Berufe, Organisationen ohne Erwerbszweck, GebtetskÖr-
perschaften und Sozialversrcherung). Bei ungefähr zehnjährlichem Erhebungsturnus werden Arbetts-

stättenzählungen in der Regel gemeinsam mit Volkszählungen (vgl. 1.1 und 3.1) durchgeführt. Daher
war die Arbeitsstättenzählung auch von der mehrmaligen Verschiebung - zuletzt aufgrund der Entschei-

dung des Bundesverfassungsgerichts - der für 1981 geplanten Volkszählung betroffen. Stichtag der
letzten Zählung war der 25. Mar 1987. Erfaßt werden u.a.Zahl und Art der Arbertsstätten und Unterneh-
men, Rechtsform der Unternehmen, wirtschaftliche Tätrgkeit, Eröff nungsjahr, Zahl der tätigen Personen

nach Geschlecht und Stellung im Betrreb, Terlzeitbeschäftigte und ausländrsche Arbettnehmer nach

Geschlecht sowre Bruttolohn- und -gehaltsumme des Vorlahres. Außerdem werden die wrrtschaftssyste-

matischen und regionalen Zusammenhänge zwischen den Unternehmen und ihren Niederlassungen
nachgewiesen.

4.2 Kostenstru kturstatisti k

Kostenstrukturstatistiken mit frerwilliger Auskunftserteilung werden vom Statistischen Bundesamt als

Stichprobenerhebungen mit einem durchschnittlichen Repräsentationsgrad von 5 o/o aller Unternehmen
in vierjährlichem Turnus abwechselnd für das Handwerk (zuletzt 1987 für 1986), Großhandel, Buch-
und ähnliche Verlage, Handelsvertreter und Handelsmakler (zulelA. 1985 für 1984), Einzelhandel und

Gastgewerbe (zuleld.1986 für 1985), Verkehrsgewerbe (zulelzl 1984 für 1983) und Frere Berufe und
wertere Dienstleistungsunternehmen (zuleIzl1984 für 1983 und 1987 f ür 1986) durchgefÜhrt. ln zweijäh-

rigen Abständen frnden ferner im Rahmen der Pressestatistik freiwlllige Kostenstrukturerhebungen bei

Unternehmen statt, die Zertungen und Zeitschriften verlegen (vgl. 13.6). Ferner ordnet das Gesetz Über

die Statistrk im Produzierenden Gewerbe jährliche Kostenstrukturerhebungen mtt Auskunftspflicht bet

Unternehmen des Bergbaus und des Verarbertenden Gewerbes, des Baugewerbes und bei Unterneh-
men der Elektrrzrtäts-, Gas- und Fernwärmeversorgung sowie der Wasserversorgung an (vgl. 6.2, 6.5
und 6.7).

Ermrttelt werden im Rahmen der Kostenstrukturstatistiken u.a. Gesamtleistung bzw. Einnahmen (bet

Freien Berufen), Umsatz, Bestandsveränderung an Erzeugnissen eigener Produktion, Wert der selbster-

stellten Anlagen, Nettoproduktron, Rohertrag, Kosten untergliedert nach Kostenarten (Verbrauch an
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen, Wareneinsatz, Kosten für Dienstlerstungen, Mieten und Pachten, Steu-

ern, Löhne und Gehälter, Sozialkosten, steuerlrche Abschreibungen, Fremdkaprtalzinsen usw.).

4.3 Statistik der Kapitalgesellschaften

Dre Statistrk der Kaprtalgesellschaften beruht auf der Auswertung von Bekanntmachungen lm Bundes-
anzeiger. Sre berichtet jährlrch über Zahl und Nominalkapttal der Kaprtalgesellschaften (Aktiengesell-

schaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung) und uber Zu- und Abgänge nach Arten der
Veränderung. Drerjährlich wrrd ferner erne Gliederung nach Größenklassen des Nominalkapitals vorge-
nommen.

4.4 Bilanzstatistik

Die Bilanzstatlstik des Statistischen Bundesamtes wertet die Jahresabschlüsse von Unternehmen
und Konzernen aus, die aufgrund des Aktiengesetzes bzw. des Publizitätsgesetzes zur Veröffentlichung

107



ihrer Jahresrechnung verpflichtet stnd Dre Statistrk der Finanzen der öff entlichen Wrrtschafts-
u nternehmen und der Zweckverbande mrt wirtschaf tlrchen Auf gaben erfaßtdreJahres-
abschlüsse dteser lnstitutionen in den Bererchen Versorgung und Verkehr sowie Entsorgung Nachge-
wlesen werden lewetls die Posten der Jahresabschlüsse (Brlanz mrt Entwicklung der Sachanlagen,
Gewinn- und Verlustrechnung, Finanzterungsrechnung, Struktur der Brlanz und der Erfolgsrechnung)

4.5 Statistik der Konkurs- und Vergleichsverfahren

Unter Auswertung der Meldungen der Amtsgerlchte berichtet diese Statrstrk monatlrch uber die eroffne-
ten und mangels Masse abgelehnten Konkursverfahren sowie über die eröffneten Vergleichsverfahren.
Die f inanztellen Ergebnisse der eröff neten Verfahren werden jährlrch zusammengestellt ln berden Fällen
wtrd nach Wirtschaftszwergen und Rechtsform der Gemeinschuldner sowre nach dem Alter der Unter-
nehmen gegliedert

5 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
5.1 Betriebe und Arbeitskräfte

5.1.1 Agrarberichterstattun

Durch Einführung der Agrarberichterstattung im Jahre 1975 wurde eine bessere Ausnutzung bereits
vorhandener statistischer Unterlagen und zugleich erne Entlastung der Landwrrtschaftszählungen (vgl.
5.1 .2) erreicht. Den Kern der Agrarberichterstattung bildet das G r u n d p r o g r a m m , das dre Angaben
aus der Bodennutzungserhebung (v91.5.2.1), der Viehzählungen (v91.5.3.1) und der Statistik der
Arbettskräfte in der Land- und Forstwirtschaft (vgl. 5.1.5) betriebswetse zusammenführt und auswertet.
DasErgänzungsprogramm enthältwichtigeMerkmalezurKennzeichnung,zurRechtsstellungund
zu sozialökonomischen Verhältnissen der Betriebe (zweijähr|ch abwechselnd total und repräsentatrv)
sowte Über Besitzverhältnisse, Pachtpreise, Erwerbs- und Unterhaltsquellen (zweijährlrch repräsentativ).
Mit dem Z u s atz p r o g r a m m wurden 1987 einmalig repräsentativ bei Betriebsinhabern, die 45 Jahre
und älter sind, die Hofnachfolger nach Alter, Geschlecht, Ausbildung und Tätigkeit erhoben.

5. 1 .2 Landwirtschaftszählung

Bis 1971 waren dre in etwa zehnjährigen Abständen stattfindenden Landwirtschaftszählungen nahezu
die einzige Quelle für Strukturdaten über die Betriebsverhältnisse und Produktionsgrundlagen rm Agrar-
bereich. Dies hat sich erst mrt Ernführung der Agrarberichterstattung (vgl. 5 1 .1) geändert. Die Angaben
zur Hau pt e r h e b u n g der Landwtrlschaftszählung 1979, die sich in einen totalen und einen repräsen-
tativen Teil gliedert, ergänzen im wesentlchen dre Angaben zur Agrarberrchterstattung 1979. Die Total-
erhebung erstreckte sich auf dre landwirtschaftlichen Betriebe mit mindestens 1 Hektar landwirtschaft-
lich genutzter Fläche oder vergleichbarer Marktproduktion und auf die Forstbetnebe mit mindestens
1 Hektar Waldfläche. Erhoben wurden Angaben über den Betriebsinhaber und serne Familienangehörr-
gen sowte die familienfremden Arbeitskräfte, ferner über Besitzverhältnisse, Pachtpreise und Zimmer-
vermietung. lm Rahmen der Repräsentativerhebung, in dre nur die landwirtschaftlichen Betriebe mit
vorstehender Abgrenzung ernbezogen waren, wurden Fragen nach der sozralen Sicherung, der fachlt-
chen Vorbildung sowte nach baulichen Einrichtungen und nach vertraglichen Bindungen bei Erzeuger-
gemeinschaften gestellt.

ln zeitlichem Abstand zur Haupterhebung werden drei Nacherhebungen durchgeführt. Die W e i n b a u -

e r h e b u n g 1979/80 erstreckte srch auf alle Betriebe mit einer Rebfläche von mindestens 10 Ar sowie
alle Betrtebe, dte Weinbauerzeugnisse zum Verkauf herstellen, und erbrachte Angaben u.a. über
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Betrrebs-, Besitz- und Arbeitsverhältnisse, Flächennutzung und Absatzwege. Analog war auch der
MerkmalskatalogderGartenbauerhebung 1981/S2angelegt,dersichanalleBetriebedesGarten-
baus mit einer Nutlläche von mindestens 15 Ar bzw. Flächen unter Glas oder Kunststoff wandte. Die
Binnenf ischereierhebung 1982 ber Betrieben der Fluß- und Seenfischerei, Teichwirtschaft und
Frschzucht erbrachte Angaben über Arbeitskräfte, dte Gewässer und thre Bewirtschaftung sowte die
Fischerzeugung.

5.1.3 Erhebung der EG über die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe

Die Anforderungen der Europäischen Gemernschaften werden in der Bundesrepublik Deutschland
durch das Erhebungsprogramm der Agrarberichterstattung (vgl. 5.1.1) weitestgehend abgedeckt.
Erf ragt wurden bei der rn zweijährlicher Periodizität stattfindenden Erhebung (zulelzl1987) Rechtsform,
Bodennutzung, Besrtzverhältnisse, Vrehhaltung, Arbeitskräfte sowie außerbetriebliche Tätigkeit des
Betriebsinhabers und seiner Familienangehörigen.

5.1 .4 Feststellung der betrieblichen Einheiten (Betriebsgrößenstruktur)

lm Rahmen dreser Erhebung werden jährlich bei land- und forstwirtschaftlichen Betrieben ab 1 Hektar
Fläche bzw. mit vergleichbarer Marktproduktion Merkmale zur Kennzeichnung des Betriebes nach ihrer
Größe erhoben.

5.1.5 Statistik der Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft

Diese Stichprobenerhebung wrrd jährlrch im Aprrl bei Betrieben der Landwirtschaft (einschl. Gartenbau)
und in jedem vrerten Forstwirtschaftsjahr bei Betrieben der Forstwirtschaft durchgeführt. Ermittelt
werden u.a. Angaben über Betriebsinhaber, die Familtenangehörigen nach der Beschäftigung tnner-
halb und außerhalb des Betriebes sowre über die familienfremden Arbeitskräfte.

5.1.6 Statistik des Schlepperbestandes

Drese Statistik basiert auf erner Auswertung der Anträge von Betrieben auf Gasölverbilligung. Die dret-
jährlrche Auszählung der Schlepper erfolgt nach Besitzformen, Größenklassen der landwirtschaftlich
genutzten Fläche und nach KilowatlLerstungsklassen.

5.1.7 Statistik der Kaufwerte für landwirtschaftlichen Grundbesitz

Durch Auswertung der Meldungen an die Finanzämter erbringt diese Statrstik jährltch Angaben über
veräußerte Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung und durchschnittliche Kaufwerte je Hektar nach

Größenklassen der Flächen, nach der Grundstücksart sowie nach Klassen der Ertragsmeßzahlen.

5.1.8 Sonderstatistiken

Diebetrrebs- und marktwirtschaftlichen Meldungen inderLandwirtschaftvermtttelnmonat-
lich, jährlich bzw. mehrmals pro Jahr u.a. Angaben über Verkaufsmengen und ErlÖse landwirtschaftli-
cher Erzeugnrsse nach Absatzwegen, Vorräte an Getreide und Kartoffeln, Anbauentwicklung der Haupt-
feldf rüchte sowie über die Verwertung landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Diese Statistik wird ebenso vom
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten durchgeführt wie dte jährliche Buch-
f ü h r u n g sstat ist ik für Betriebe der Landwirtschaft, des Garten- und Weinbaus sowie der Forst- und
Frschereiwrrtschaft, die Daten über Produktronsgrundlagen, Arbeits-, Rentabilitäts-, Einkommens- und
Vermögensverhältnisse erbringt. Dre jährliche Berichterstattung über Flurbereinigung des
Bundesmrnlsteriums fur Ernährung, Landwrrtschaft und Forsten erstreckt sich auf Verfahren nach dem
Flurberernigungsgesetz und wertet sie unter verschiedenen statistrschen Gesichtspunkten aus. Über
berufliche Bildung und Wirtschaftsberatung in der Landwrrtschaft berichten dte Landwirt-
schaftskammern jährlich an das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten.
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5.2 Bodennutzung und Ernte

5.2. 1 Bodennutzungserhebung

Dte Flächenerhebung wurdezunächst 1979 und 1981 durchgefuhrt Sertherfrndet sre rn vrerlährlr-
chem Turnus statt. Sre basiert auf erner Auswertung der Lregenschaftskataster und gliedert die Bodenflä-
chen nach Nutzungsarten Ab 1989 rst außerdem eine Auswertung der Flächennutzungspläne vorgese-
hen, mrt dem Nachweis der Bodenflächen nach der Art der geplanten Nutzung.

Die Bodennutzungshaupterhebung ermrtteltlährlrch rm Rahmen ernerTotalerhebung ber den
land- und forstwirtschaftltchen Betrreben die Betriebsfläche, dre landwirtschaftlch genutzte Fläche, dje
Waldfläche und den Rechtsgrund des Besrtzes sowre vierjährlich ebenfalls total und tn den Zwischenjah-
ren repräsentattv dte Nutzung der Betrtebsfläche nach Hauptnutzungs- und Kulturarten und dre Nutzung
des Ackerlandes nach Fruchtarten.

Die Gemüseanbauerhebung frndet in vreryährlichem Turnus als Totalerhebung, in allen übrigen
Jahren als Stichprobenstatisük statt. Berichtspflichtig srnd lnhaber von Flächen, auf denen Gemüse,
Erdbeeren oder Zierpflanzen Iur den Verkauf angebaut werden.

Dte Baumschulerhebung erfaßt zwerjährlich bzw. in ernrgen Bundesländern auch jährlich als
Totalerhebung dre Baumschulfläche und die Bestände an Forstpflanzen sowte Obst- und Ziergehölzen

Obstanbauerhebungen werden fünfjährlrch abwechselnd total und repräsentativ durchgeführt.
Die Baumobstflächen, dte der Erzeugung von Kern- und Steinobst dienen, werden dabei nach Merkma-
len der Bewirtschaftungsintensität, z.f auch nach Sorten, unterglledert

5.2.2 Etnleberi chterstattu n g

Die Erntebertchterstattung erfaßt während der Wachstumsperrode monatlich den Wachstumstand
und dte E rt r a g e der landwirtschaftlichen Feldf rüchte und des Grünlandes, von Gemüse und Erdbee-
ren sowie des Obstes, ferner den Wachstumstand der Reben und dre Weinmosterträge aufgrund von
Schätzungen ehrenamtlicher Ernteberichterstatter. Zusätzlich werden Erntevorausschätzungen auf der
Grundlage von Witterungsdaten für Getrelde, Zuckerruben und Kartoffeln durchgeführt. Zur Absiche-
rung der Ertragsschätzungen werden ferner jährliche repräsentative Ertragsfeststellungen bei maxrmal
vter ausgewählten Feldfrucht-, Gemüse- und Obstarten sowie Weinmost getroffen.

Außerdem werden für bestimmte Getrerdearten und Kartoffelsorten (Reifegruppen) jährlrch Beson-
dere Ernteermittlungen mittels Probeschnrtten und Volldruschen bzw. Proberodungen durchge-
führt. Die Ergebnisse werden auch zur Überprüf ung und gegebenenfalls Berrchtrgung der Ertragsschät-
zungen der übrrgen Getreidearten und Kartoffelsorten herangezogen.

Ferner erfolgt eine jährliche Berrchterstattung über Saatgutvermehrungsf Iächen.

5.2.3 Weinwirtschaftsstatistiken

Das auf Veranlassung der Europäischen Gemernschaften im Jahre 1 964 elngerrchtete W e i n b a u k at a -

ste r, das in zehnlährrgen Abständen (erstmals 1979/80) eine vollständige Neufeststellung der Rebflä-
chen sowie eine jährltche Fortführung vorsieht, ermöglrcht eine statistische Erfassung der Weinbaube-
triebe und ihrer Rebflächen sowie der Zu- und Abgänge an Rebflächen.

Dte Statistik der Weinerzeugung erfaßt jährlich die Wernerzeugung der Weinbaubetriebe mit erner
Rebfläche von 10 Ar und mehr, bei Marktbelieferung auch Betriebe mit einer Rebfläche unter 10 Ar.
Jährlich werden außerdem dre lagernden Mengen an Wein und Most sowie die Lagerbehälter für Wein
erhoben.
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5.2.4 Holzstatistik

Diese vierteljährliche Erhebung berichtet über den Holzernschlag in Erzeugerbetrieben sowte über Zu-
und Abgang und Bestand an Rohholz und an Erzeugnrssen des holzbearbeitenden Gewerbes tn

Herstellerbetrieben.

5.3 Viehwirtschaft und Fischerei

5.3.1 Viehzählungen

Ab 1988 wird die Viehzählung für Rinder, Schweine, Schafe, Pferde und Geflügel zwerjährlrch total
und in den Zwischenjahren repräsentativ für Rinder, Schweine und Schafe erhoben. Sre ermrttelt den
Viehbestand nach Nutzungskategorien und zweijährlich nach Bestandsgrößenklassen. Repräsentative
Viehzwisch enzähl ungen für Schweine werden jährlich im April und im August sowie für Rrnder
und Schafe jeweils im Junr durchgeführt. Nachprüfungen der Vrehzählungen frnden vrerjährlich auf
Slchprobenbasrs statt.

5.3.2 Geflügelstatistik

Die Geflügelstatistik mit monatlichen und jährlichen Erhebungen ber Brutereren und Geflügelschlachte-
reren berrchtet u.a. über die eingelegten Bruteier zur Erzeugung von Hausgeflügel und die Schlachtka-
pazität.

5.3.3 Statistik der Schlachtungen

Die Schlachtungsstatistrk erfaßt monatlrch die beschauten Schlachttiere in der Gliederung nach
gewerblichen Schlachtungen und Hausschlachtungen sowie Tierarten.

Die Schlachtgewichtsstatistik ermittelt ebenfalls monatlich die durchschnittlichen Schlachtge-
wichte und dre Gesamtschlachtmenge aus gewerblichen Schlachtungen.

5.3.4 Veterinärstatistiken

Die Statistik über dre Schlachttier- und Flerschuntersuchung und die Gef lügelf leischhy-
gienestatrstik werten ernmal im Jahr die Meldungen über das Ergebnrs der Flerschbeschau aus.

Die Tierseuchenstatistik des Bundesministeriums für Ernährung, Landwrrtschaft und Forsten
erfaßt halbmonatlrch und monatlich die anzeigepflichtigen Tierseuchen.

5.3.5 M ilcherzeugungs- und -verwendungsstatistik

Diese Statistik erbrrngt monatlich Angaben über dre Erzeugung von Kuhmilch und rhre Verwendung
sowre über die Milchleistung 1e Kuh.

5.3.6 Fischereistatistik

lm Rahmen dreser Statistik wird monatlrch vor allem über die Fangergebnrsse der Hochsee- und Küsten-
frscherer bzw. der Bodenseefischerei berrchtet.

5.4 Ernährungswirtschaft

Diese Erhebungen des Bundesmrnisteriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten gliedern sich
in eine Berichterstattung über Getrerde-, Stärke- und Futtermittelwirtschaft, über Zuckerwtrtschaft, über
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Fettwirtschaft (Nahrungsfette) und über lVolkereiwrrtschaft - jeweils monatlich - sowie uber Vreh- und
Flerschwrrtschaft (wöchentlrch) Sre bringen vor allem Angaben über Erzeugung, Absatz und Bestande

6 Produzierendes Gewerbe

Das Produzierende Gewerbe umfaßt die Bereiche Energre- und Wasserversorgung, Bergbau und Verar-
beitendes Gewerbe sowie Baugewerbe und schlreßt jeweils das Produzierende Handwerk ern Das
Gesetz uber die Stattstrk tm Produzierenden Gewerbe rn der Fassung der Bekanntmachung vom 30.
lVat 1980 (BGBl. I S. 641)faßt die Statistiken in diesem Bereich zusammen und verernheitlicht sie u.a.
tn bezug auf lnhalt, Berichtskreis und Pertodtzttät. Die Ergebnisse der aufeinander abgestimmten monat-
lichen, jährlichen und mehryährltchen Betrrebs- und Unternehmenserhebungen ergeben ern geschlos-
senes Bild des Produzierenden Gewerbes und seiner Teilbereiche.

Der Bertchtskrets umfaßt grundsätzltch alle Unternehmen mit 20 Beschäftrgten und mehr mit wirtschaftli-
chem Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe (einschl. Produzierendes Handwerk) und deren
Betriebe sowie produzierende Betrtebe mit 20 Beschäftigten und mehr der anderen Unternehmen. Die
Zuordnung der Unternehmen zu den Wirtschaftszweigen erfolgt nach dem Schwerpunkt ihrer wrrtschaft-
lichen Tätigkeit.

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe

6.1 Betriebserhebungen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe

Die Monatserhebungen umfassen den Monatsbericht (einschl. Auftragseingangserhebung) und
den Produkttons-Etlbericht. Der Monatsbericht bringtfür BetriebeAngaben über Beschäftrgte, geleistete
Arbeiterstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz, Stromversorgung, Bestand an und Verbrauch
von Brennstoffen (ab 1985 vierteljährlich), Bezug und Verbrauch sowre Erzeugung und Abgabe von
Elektrizität. Für fachliche Betrrebsterle werden Auftragseingang sowie Beschäftrgte und Umsatz nachge-
wiesen. Der Produktions- Eilbericht gibt Auskunft über die Produktion von 1000 ausgewählten
Güterarten bzw. Zusammenfassungen von Güterarten Diese Angaben werden hauptsächlich zur
Berechnung der Produktlonsrndrzes herangezogen. Berechnet werden lndrzes des Auftragseingangs
und des Umsatzes für das Verarbeitende Gewerbe, der Nettoproduktron für das Produzrerende
Gewerbe, der Bruttoproduktion für lnvestrtronsgüter und Verbrauchsgüter und der lndex der Arbertspro-
duktivität für den Bergbau und das Verarbertende Gewerbe.

Dievrerteljährlichen Produktionserhebungen liefernDatenüberdieProduktionnachMenge
und Wert sowie über Reparatur-, Montage- und Lohnveredelungsarbeiten für ca. 6000 Güterarten.

Zu den Jahreserhebungen gehoren die lnvestrtronserhebung, die Statistik über den Auftragsbe-
stand (mrt Wirkung vom 31 .12.1986 gestrichen) und die Erhebung f ür Kleinbetriebe im September mit
Angaben über Beschäftigte und Umsatz für die im Monatsberichtfür Betriebe nicht erfaßten lndustriebe-
trrebe

Ber dem Betrrebszensus (weggefallen durch das 1. Statistikbereinigungsgesetz vom März 1980)
handelt es srch um keine originäre Erhebung. Entsprechende Ergebnisse werden durch die Nachaufbe-
reitung kurz- und mittelf ristiger Statistiken (Monatsbericht und lnvestitionserhebung für Betriebe, Kosten-
strukturerhebung für Unternehmen) gewonnen bzw. geschätzt. Ermittelt werden Angaben über
Betriebe, Beschäftrgte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Investltronen sowre Nettoproduktionswert
(geschätZ) nach Wirtschaftszweigen. Eine entsprechende Auswertung wurde zulelttür 1985 vorge-
nommen

112



6.2 Unternehmenserhebungen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe

Mit m o n at I ic h e r Periodizität werden bzw. wurden bei U nternehmen der Monatsberrcht und die Statr-
stik über den Auftragsbestand (mit Wirkung vom 30.9.1984 ausgesetZ) durchgeführt. Aus dem Monats-
bericht fallen u.a. Angaben über Unternehmen, Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme und
Umsatz nach Wirtschaftsgruppenlzweigen an. Die Statistik über den Auftragsbestand wurde vor allem
zur Berechnung des lndex des Auftragsbestandes für das Verarbeitende Gewerbe herangezogen.

Zumjährlichen ErhebungsprogrammgehörendielnvestitionserhebungmiteinerErfassungderlnve-
stitionen und Material- und Warenbestände sowie die zentral vom Statistischen Bundesamt durchge-
f üh rte Kostenstrukturerhebung.

Alsmehrjährliche ErhebungwirddievierjährlicheMaterial-undWareneingangserhebungdurchge-
führt (zuletZ für 1986). Der Unternehmenszensus, der - wie der Betriebszensus - sechsjährhch geplant
war und zuletZ 1980 für 1979 als Erhebung durchgeführt wurde, wurde aufgrund der Verordnung
über dre Aussetzung des Zensus rm Produzierenden Gewerbe vom 8. Oktober 1985 für das Jahr 1985
nrcht als Erhebung durchgeführt. Entsprechende Ergebnisse werden aus der Kostenstrukturerhebung,
der lnvestitionserhebung und dem Monatsbericht für Unternehmen ermittelt bzw. geschätil.(zuleld.Iür
1 985).

6.3 Fachstatistiken für einzelne Zweige des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes

Diese Statistiken berichten monatlich und zum Teil auch vierteljährlich und jährlich über die Rohstoff-
und Produktronswirtschaft einzelner Wrrtschaftszweige. Die Eisen- und Stahlstatistik wird von der Außen-
stelle Düsseldorf des Statistischen Bundesamtes durchgeführt. Das Bundesamt für Wirtschaft ist mit
der Durchführung der Nichteisen- und Edelmetallstatistik sowie der Mineralölstatistik betraut. Die Textil-
statistik und die Düngemittelstatistik fallen in die Zuständigkeit der statrstischen Amter. Die Textilstatistik
wurde nur bis 1984 durchgeführt.

Baugewerbe

6.4 Betriebserhebungen im Baugewerbe

Unter den Monatserhebungen erbringen der Monatsbericht im Bauhauptgewerbe (einschl.
Auftragseingangserhebung) und im Ausbaugewerbe Angaben über Beschäftigte, Arbeitsstunden,
Bruttolohn- und -gehaltsumme sowie Umsatz für Betriebe. Für das Bauhauptgewerbe wird auch der
Auftragseingang erhoben. Der Produktions-Eilbericht im Fertigteilbau (durch die Statistikbereinigungs-
verordnung vom '14.9.1984 ausgesetzt) wurde gemeinsam mit dem Produktrons- Eilbericht im Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe durchgeführt und stellte Daten über die Produktion für höchstens
40 Warenarten des Fertigteilbaus zur Verfügung. Ferner werden Indizes des Auftragseingangs und
der Produktion für das Bauhauptgewerbe berechnet.

Vierteljährlich werdendieStatistiküberdenAuftragsbestandimBauhauptgewerbeunddieProduk-
tionserhebung im Fertigteilbau durchgeführt. Außerdem werden lndizes des Auftragsbestands für das
Bauhauptgewerbe und der Produktion für das Baugewerbe aufgestellt.

Jahreserhebungen srnd dre Totalerhebung im Bauhauptgewerbe und dle Zusatzerhebung rm
Ausbaugewerbe, die jeweils fur Betriebe über Beschäftigte, Arbeitsstunden, Bruttolohn- und -gehalt-
summe und Umsatz berichten.

6.5 Unternehmenserhebungen im Baugewerbe

Die Jahreserhebung einschl. lnvestitionserhebung im Baugewerbe stellt u.a. Angaben über
Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz, lnvestitionen, Material- und Warenbestände zur
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Verfugung. Dre 1ährlrch als Stichprobe zentral vom Statistischen Bundesamt durchgef ührte Kostenstruk-
turerhebung rm Baugewerbe erbringt Strukturdaten für Unternehmen

Als mehrjahrlrche Erhebungen wurden der Unternehmenszensus (zulelzl 1980 für 1979) und dte
Statrstrk über den Material- und Wareneingang (zuletzt 1983 fur 1982) im Baugewerbe durchgeführt,
zZ. stnd berde Erhebungen ausgesetzt

Energie- und Wasserversorgung

6.6 Betriebserhebungen in der Energie- und Wasserversorgung

Der Monatsbericht enthält Angaben über Beschäftigte (auch für fachliche Betriebsteile), Arbetter-
stunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme.

Die Jahreserhebung (lnvestitronserhebung) berichtet u.a über lnvestrtronen sowre Matertal- und
Warenbestände.

6.7 Unternehmenserhebungen in der Energie- und Wasserversorgung

Dre Monatserhebungen glredern sich in dre Monatsberichte über die Elektrrzitäts- und dre Gasver-
sorgung. lm Rahmen dieser Statrstrken werden vom zuständrgen Bundesmtnisterium für Wtrtschaft
jeweils für fachhche Betriebsterle Angaben über Erzeugung (Gewinnu ng), Bezug und Abgabe von Strom
bzw Gas ermittelt.

Zum jährlrchen Erhebungsprogramm gehoren die Jahreserhebung und die lnvestitionserhebung
ber Unternehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Fernwärme- sowre der Wasserversorgung, dte 1ährliche
Kostenstrukturerhebung ln diesem Bererch, die Erhebung bei den Elektrizitätsversorgungsunterneh-
men über Stromabsatz und Erlöse und die Erhebung bei den Gasversorgungsunternehmen Über
Abgabe, Ern- und Ausfuhr von Gas sowte Erlöse.

Mehrjährlrch wurdenimZensusfürUnternehmen(zulelzl 1980für 1979,2.2. ausgesetzt) u.a. der
Materral- und Warenerngang, furfachliche Unternehmensteile der Materialverbrauch und Wareneinsatz
erhoben

6.8 Sonderstatistiken in der Energie- und Wasserversorgung

Die Sonderstattsttken, die zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführt werden, umfassen Erhe-

bungen über Stromerzeugungsanlagen bei Betrieben des Bergbaus und des Verarbertenden Gewer-
bes (ährlich), über brennbare Gase ber Betrieben des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes
(ährlich), uber Erdgas und Erdölgas (monatlrch und jährlrch), über Flüssrggas, Rafftneriegas (ernschl.

Normgas) (monatlich), über Flüssrggas (monatlich und jährlich), über Klärgas (ährlich) sowie Über lnve-

stitionen bei Unternehmen, die Erdgas bzw. Erdölgas gewrnnen oder Erdgas- bzw. ErdÖlgasleitungen
erstellen oder betreiben (ährlrch), jewerls mit Angaben uber Gewinnung, Verwendung, Abgabe sowte
über Anlagen.

Handwerk

6.9 Handwerkszählung

Strukturdaten über das gesamte Handwerk werden in unregelmäßtgen Abständen rn Handwerkszählun-
gen ermittelt. Aus dieser Quelle fallen u.a. Angaben über Unternehmen, Rechtsform, Zweigniederlas-
sungen, Beschäftrgte, Löhne, Gehälter, Sozialkosten sowie über die Zusammensetzung des Umsatzes
und dre Absatzrrchtung an.
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6.1 0 Vierteljährliche Handwerksberichterstattung

Angaben über Beschäftrgte und Umsätze im Handwerk können der vierteljährlrchen Handwerksbericht-
erstattung entnommen werden. ln diese Stichprobenerhebung ber Unternehmen selbständiger Hand-
werker, die in dre Handwerksrolle eingetragen sind, werden auch dre Angaben für Unternehmen und
Betriebe eingesteuert, die - soweit es srch um das Produzrerende Handwerk handelt - im Rahmen
der Berrchterstattung für den Bergbau und das Verarbejtende Gewerbe sowre für das Baugewerbe
anfallen

7 Bautätigkeit und Wohnungen

7. 1 Bautätigkeitsstatistiken

Die Statistik der Baugenehmigungen und dre Statistik der Baufertrgstellungen berichten
monatlich sowte jährlich über genehmigte bzw fertiggestellte Hochbauten. Auskunftspflichtig sind die
Bauherren, Architekten und die Bauaufsichtsbehörden. Ermittelt werden jeweils u.a. Angaben über
Gebäude, Rauminhalt, Wohnungen, Wohnräume, Wohn- bzw. Nutlläche, veranschlagte Kosten und
Bauherrengruppen. Außerdem werden die Ausstattung der Gebäude und Wohnungen und die städte-
baulichen Festsetzungen für das Bauvorhaben erfragt.

Über genehmrgte, aber noch nicht fertiggestellte Baumaßnahmen berichtet jährlich die Statrstik des
B a u ü b e r h a n g s. Dte Feststellungen hierzu werden von den Gemeinden und Bauaufsrchtsbehörden
getroffen.

Die jährliche Abgangserhebung erfaßt Abgänge und Nutzungsänderungen von Gebäuden und
Wohnungen, u.a. nach Fläche, Baualter, Abgangsursache und städtebaulrchen Festsetzungen.

7.2 Statistik über die Finanzierung des Wohnungsbaus

ln der Berichterstattung über dre Finanzierung durch Kapitalsammelstellen berrchten die
Sparkassen, Pfandbriefinstitute, Lebensversrcherungsunternehmen und Bausparkassen über ihre
Verbände an das Bundesministerium für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau monatlich bzw. vier-
teljährlich über Zusagen und Auszahlungen von Wohnungsbaukrediten.

DieStatistikderBewillrgungen im sozialen Wohnungsbau erbringtjährlichAngabenüberdre
von den Bewilligungsstellen der Länder durch Mittel für den sozialen Wohnungsbau geförderten
Bauvorhaben nach Förderungswegen sowie wrchtrge Merkmale der geförderten Objekte,
Frnanzierungs- und Förderungsmittel.

7.3 Gebäude- und Wohnungszählung

Zählungen der Gebäude und Wohnungen werden in unregelmäßrgen Abständen, üblicherweise im
Zusammenhang mit der Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung (vgl. 1.1, 3.1 und 4.1) durchgeführt.
Die letZe Erhebung ernrger gebäude- und wohnungsstatrstischer Grunddaten fand im Mar 1987 statt.
Erfragt wurden u.a. Art und Baujahr der Gebäude, Beheizung und Energreart. Für Wohnungen wurden
u.a. Größe, Ausstattung, Zahl der Räume und Mietpreis erhoben.

7.4 Mikrozensus

lm Rahmen des Mikrozensus (vgl auch 1 .2, 3.2, 8.8, 14.6) werden i.d.R. zweijährlich auch Merkmale
erhoben, dte srch auf die Wohnsrtuatron der Haushalte beziehen. Hierzu gehören u.a. Größe und
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Ausstattung der Wohnung, Art der Beherzung und bei vermteteten Wohnungen dre Höhe der monatlt-
chen Miete und der Nebenkosten

7.5 Fortschreibung des Wohngebäude- und Wohnungsbestandes

Die bei der Gebäude- und Wohnungszählung 1987 festgestellten Bestandszahlen über Wohngebäude
und Wohnungen werden von den statistrschen Amtern der Länder anhand der Ergebnisse der Bautätig-
keitsstatrstiken (vgl, 7.1) und der Veränderungen aus Frergaben und lnanspruchnahmen von Wohnun-
gen für dte rm Bundesgebiet statlonrerten ausländischen Strertkräfte jährltch fortgeschrieben.

7.6 Wohnungsstichprobe

Wohnungsstrchproben mit einem Auswahlsatz von 1 0/o der Haushalte werden nach Wohnungszählun-
gen zur Ergänzung und Vertrefung der Ergebnisse sowie danach in Abständen von 4 - 6 Jahren
zwischen den Wohnungszählungen durchgeführt. Die letzte repräsentatlve Untersuchung fand 1978

statt, die nächste rst für 1990 geplant. Neben dem Bestand von Gebäuden, UnterkÜnften und Wohnun-
gen werden zusätzlich Angaben von besonderer aktueller Bedeutung, wie z.B. Modernisierungsmaß-
nahmen, erhoben.

8 Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

8.1 Handels- und Gaststättenzählung

Handels- und Gaststättenzählungen werden in unregelmäßigen Abständen (zuletzt 1985) durchgeführt.
Künftig sollen die Zählungen alle zehn Jahre, bei Bedarf auch in kÜrzeren Abständen erfolgen. Zum
Kreis der Befragten gehören Unternehmen und Arbeitsstätten von Unternehmen des Großhandels, der
Handelsvermittlung, des Einzelhandels und des Gastgewerbes. Die Totalzählung erbringt u.a. Angaben
über Unternehmen und Arbeitsstätten, Tätige Personen, Umsatz sowie fÜr die etnzelnen Teilberetche
Angaben zur Kennzerchnung der Betriebs- und Absatlormen. lm Gastgewerbe werden Fremdenztm-

mer, Fremdenbetten, Ferienhäuser und Ferienwohnungen erfaßt.

8.2 Großhandelsstatistik

Diese zentral vom Statistrschen Bundesamt durchgeführte Strchprobenerhebung welst absolute Werte
und Meßzahlen bzw. Veränderungsraten nach, und zwar monatltch über Umsatz, Voll- und Teilzeitbe-

schäftigte, jährlich über Tätige Personen, Waren- und Materialeingänge und -bestände, lnvestitionen,
Bruttolohn- und -gehaltsumme und Umsatz. Mehrjährlich fallen tm Rahmen der Ergänzungserhebung
Angaben über die Zusammensetzung des Warensortiments an.

8.3 Handelsvermittlungsstatistik

Bei gleichem Merkmalskatalog wre die jährliche Großhandelsstatistik (vgl. 8.2) erstreckt sich diese vom
Statistischen Bundesamt seit 1983 nur noch zwerjährlich durchgefÜhrte Stichprobenerhebung auf den
Bereich der Handelsvermittlung.

8.4 Einzelhandelsstatistik

Hinsichtlich Periodizität und Merkmalskatalog ist die Elnzelhandelsstatistik mit der Großhandelsstattstik
(vgl. 8.2) nahezu identisch. Der Berrchtsweg dieser Strchprobenerhebung läuft allerdings über die statt-

stischen Amter der Länder.
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8.5 Gastgewerbestatisti k

Die Gastgewerbestatistik erbringt für ihren Bererch dieselben Angaben wie die laufenden Statistiken
im Groß- und Einzelhandel (vgl. 8.2 und 8.4). Es werden monatliche, zweijährliche und mehrjährliche
Stichprobenerhebu ngen durch gef ührt.

8.6 Statistik der Beherbergung im Reiseverkehr

Dre Beherbergungsstatistik wrrd bei allen Beherbergungsstätten, die mehr als acht Gäste beherbergen
können, durchgeführt und berichtet monatlich über Ankünfte, Übernachtungen und Aufenthaltsdauer
von Gästen sowie über Fremdenbetten und Auslastung der Bettenkapazrtät jewerls nach Betriebsarten
(Hotels, Gasthöfe, Pensionen usw.). Außerdem wird nach Betriebs- und Gemerndegrößenklassen und
Gemeindegruppen differenziert. Ausländische Gäste werden rn der Gliederung nach ihrem Herkunfts-
Iand nachgewiesen.

ln sechsjährlichem Turnus fallen ferner Angaben über Beherbergungsstätten und -einheiten sowie
Fremdenbetten u.a. nach Betriebsarten, Ausstattungs- und Preisklassen an. Ferner werden Angaben
über Campingplätze erhoben.

8.7 Statistik des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs

Diese Statisttk tm Auftrag des Bundesminrsterrums des lnnern berichtet monatlich über dre Etnreisen
von Deutschen und Ausländern im Reiseverkehr über die Auslandsgrenzen der Bundesrepublik
Deutschland. Außerdem wird der Reiseverkehr zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der
Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) sowie der Transitverkehr (ohne Luftverkehr) von
und nach Berlin (West) erhoben.

8.8 Mikrozensus

lm Rahmen des Mikrozensus (vgl. auch 1 .2,3.2,7 .4,14.6) werden ab 1976 i.d.R. jährlich (zuvor unregel-
mäßig) im Rahmen einer 0,1 o/o-Unterstichprobe Angaben über Urlaubs- und Erholungsreisen von mehr
als fünftägiger Dauer sowie über Reisende erhoben. Seit 1985 wrrd die Befragung zum Bereich Reisen
und Erholung auf freiwilliger Basis durchgeführt. Neben dem Herkunfts- und Zielland der Reisenden
werden u.a. Monat und benutztes Verkehrsmittel sowiefür lnlandsreisen Dauer, Art der Reise und Unter-
kunftsart erfragt.

8.9 Statistik des Warenverkehrs mit Berlin (West)

Diese Statistik des Statistischen Bundesamtes im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft wertet
laufend die bei den Zolldienststellen anfallenden Warenbegleitscheine aus. Nachgewiesen werden
monatlich und jährlich die Warensendungen nach Gruppen, Gewicht und Wert sowie nach Verkehrs-
zweigen.

8.10 Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost)

lm Rahmen dieser zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführten Statistik wird der Handel mit
der DDR und Berlin (Ost) monatlich und jährlich u.a. nach Bundesländern, Lieferanlässen, Warenarten,
Menge und Wert nachgewiesen.
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9 Außenhandel

9.1 Außenhandelsstatistik

Dre Außenhandelsstatistrk, dre auf der Auswertung der Anmeldepaprere der lmporteure und Exporteure
basrert, erfaßt laufend den grenzuberschrertenden Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland mrt
dem Ausland Dre Ergebnrsse werden vom Statrstrschen Bundesamt monatlich zentral aufbereitet. Der
Warenverkehr mrt der Deutschen Demokratrschen Republik und Berltn (Ost) wtrd nicht rn der Außenhan-
delsstatistik, sondern in der "Statistik des Warenverkehrs mrt der DDR und Berlin (Ost). nachgewiesen
(vgl 8 10)

Für dle Ein- und Ausfuhr werden Mengen und Werte in tiefer fachltcher Gliederung nach Ursprungs-,
Einkaufs-, Versendungs- und Zrelland bzw. nach Bestrmmungs-, Käufer- und Ursprungsland unter
Kennzeichnung der Ein- und Ausfuhrarten (2.B. frerer Verkehr, Veredelungsverkehr, Lagerverkehr) tn

der Darstellung als Spezralhandel und Generalhandel nachgewiesen. Außerdem werden monatltch
lndrzesderEin-undAusfuhrberechnet FürdreDurchfuhrwerdenlVengennachVersendungs-und
Bestrmmungsländern sowie nach Seehäfen nachgewiesen.

9.2 Statistik der eingeführten festen Brennstoffe

lm Rahmen dreser Statrstik werden monathch vom Bundesamt für Wrrtschaft Lieferungen und Bestände
erngeführter fester Brennstoffe nachgewiesen.

10 Verkehr

1 0.1 Eisenbahnstatistik

Dre Ersenbahnstatrstrk umfaßt die Bestandsstatistik (ährhche Nachweisung von Strecken- und
Gleislängen, Fahrzeugbeständen, Bahnernrrchtungen und Personalbestand), dieVerkehrsstatisttk
(monatlrche Erfassung der Beförderungsleistungen im Personen- und Guterverkehr sowte jährltche
Darstellung des Güterverkehrs nach Entfernungsstufen, wichtigen Gütergruppen und regionalen lVerk-
malenundderVerkehrseinnahmen) unddreStatrstik der Bahnbetriebsunf älle (ährltcheAufbe-
rertung).

10.2 Statistiken des Straßenverkehrs

10.2.1 Statistik der Straßen des überörtlichen Verkehrs

Dle vom Bundesmrnrsterium fur Verkehr durchgeführte Statrstik der Straßen des überortlichen
V e r k e h r s gliedert sich in erne Straßenbestandsauf nahme in f ü nfjäh rrgen Abstanden (zu letzt zum Stich-
tag 1 . Januar 1986), die jährlrche Straßenlängenstatistik, die Verkehrszählungen, die über automatische
Regrstrrergeräte bzw. in funfjährrgen Abständen manuell durchgeführt werden und Angaben über das
Verkehrsaufkommen erbringen, sowie dre zwerjährhche Statistik der Bundesautobahn-Knoten, -Neben-
anlagen und -Nebenbetrebe.

10.2.2 Statistik des Kraftfahrzeug- und Anhängerbestandes und seiner Veränderungen

Vom Kraftfahrt-Bundesamt werden aus Meldungen der Kralllahrzeug-Zulassungsstellen Statistiken über
den Bestand anKrallfahrzeugen und Anhangern (halbjährlrch und 1ährlich, monathche Bestandsermttt-
lung schadstoffreduzierter Personenkraftwagen), Neuzulassungen (monatlich brs zwetlährltch), Besitz-
umschrerbungen (monatlich bis fünfjährhch) und Loschungen [ährlich) durchgeführt. Nachgewiesen
werden u.a. lVerkmale der Fahrzeuge und zum Teil auch der Halter.
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1 0.2.3 Fahrerlaubnisstatistiken

Anhand der Meldungen der zuständrgen Stellen stellt das Kraftfahrt-Bundesamt halblährlrch bzw. 1ähr-
lrch Statrstrken über das Ergebnis der Prufungen zur Erlangung einer Fahr- und Fahrlehrerlaubnis, über
Erteilungen sowie Entzrehungen und Versagungen von Erlaubnissen zusammen.

1 0.2.4 V erkeh rszentralregister-Statisti k

Diese Statrstrk des Kraftfahrt-Bundesamtes erfaßt laufend und tabelliert halbjährlich die Eintragungen,
Tilgungen und Auskunfte des Verkehrszentralregrsters nach personen- und eintragungsbezogenen
Merkmalen

1 0.2.5 F ahrzeugmängelstatistik

Basierend auf den Meldungen der technischen Prüfstellen für den Kraftfahrzeugverkehr berichtet diese
Statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes halbjährlrch über Betrrebserlaubnisprüfungen und Fahrzeugunter-
suchungen und rhre Ergebnrsse

10.2.6 Statistik der Personenbeförderung im Straßenverkehr

Die jährlrche Unternehmensstatistrk berrchtet u.a. uber Fahrzeugbestand, Beschäftrgte, Länge des
Liniennetzes und Umsätze im Straßenpersonenverkehr, die Verkehrsstatistik rn vierteljährlicher Periodrzr-
tät über Verkehrsleistungen und Ernnahmen in diesem Bereich.

10.2.7 Statistik des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen

Diese Statistrk wrrd von verschiedenen Stellen (Bundesanstalt für den Güterfernverkehr, Kraftfahrt-
Bundesamt, Statistisches Bundesamt) durchgeführt und gliedert srch rn mehrere Teilerhebungen.

DreUnternehmens-undFahrzeugstatrstikwirdinvierjährlichemTurnusfürdengewerblichen
Güterfernverkehr, den gewerblichen Güternahverkehr, den Werkfernverkehr und den Umzugsverkehr
durchgeführt.

DreStatistikderBeförderungsleistungen des gewerblrchen Güterf ernverkehrs (monat-
lich, vrerteljährlich und jährlich) erstreckt sich auf den gewerblichen Güterfernverkehr deutscher Last-
kraftfahrzeuge und den grenzüberschrertenden gewerbltchen Fernverkehr ausländischer Lastkraftfahr-

DieStatistikdesWerkf ernverkehrs (monatlich und jährlich) bezrehtdenWerkfernverkehrdeutscher
Lastkraftfahrzeuge sowte den grenzuberschrertenden Werkfernverkehr ausländrscher Lastkraftfahr-
zeuge etn. Ferner werden Betrrebe, Fuhrpark und Ladekapazttät des Werkfernverkehrs erfaßt.

Dre Statistik im G ute r k raf tve r ke h r wird rn unregelmaßigen Zeitabständen zentral vom Statistischen
Bundesamt durchgeführt. Siefand zuletzl1978 statt und erfaßte rm Rahmen erner Stichprobenerhebung
aufgrund von Anschrerbungen der Befragten dre beförderte Gütermenge und gelersteten Tonnenktlo-
meter u.a. nach Gütergruppen.

1 0.2.8 Statistik des grenzüberschreitenden Verkehrs mit Kraftfahrzeugen

Das Kraftfahrt-Bundesamt stellt aufgrund der Meldungen der Grenzzoll- bzw. Grenzkontrollstellen erne
Statrstik des grenzüberschrertenden Verkehrs mit Personenkraftfahrzeugen sowie des grenz-
überschrertenden Güterkraftverkehrs rn monatlicher und jährlrcher Periodizität zusammen.

10.2.9 Statistik des Kraftfahrzeugverkehrs mit Berlin und der DDR

lm Rahmen dreser monatlichen Statrstrk werden die in diesem Verkehr über die Grenzkontrollstellen
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ern- und ausgefahrenen Fahrzeuge nach Fahrzeugart, Fahrtnchtung und Ubergangsstellen und die
tm warenbegleitschernpflichtigen Verkehr beforderten Gütermengen nach Guterhauptgruppen erfaßt.

10.2.1O Statistik der Straßenverkehrsunfälle

Dtese Statrsttk, die anhand der Verkehrsunfallanzetgen der Polizei zusammengestellt wrrd, bretet monatli-
che Angaben über Straßenverkehrsunfälle, Beterligte, Verunglückte, Fehlverhalten der Beteiligten und
technrsche Mängel sowte allgemetne Unfallursachen. Jahrlich werden ledoch trefer geglrederte Auswer-
tungen durchgeführt.

10.3 Statistiken der Binnen- und Seeschiffahrt

1 0.3. 1 Binnenschiffahrtsstatistik

Die Binnenschiffah rtsstatrstrk umfaßt dre halbjäh rhche Fortsch rerbu ng des B e s t a n d e s an Brnnenschrf-
fen, die zentral vom Statrstrschen Bundesamt aufbereitete jährliche Unternehmensstatrstik mrt
Angaben über Art und Tätigkeit der Unternehmen, Beschäftigte, Umsatz und Kapazität der verfügbaren
BinnenschiffesowiedreStatrstrkdesSchrffs- und Guterverkehrs auf den Brnnenwasserstraßen,
rn der monatlrch der Verkehr deutscher und ausländischer Schiffe auf den Brnnenwasserstraßen des
Bundesgebietes und jährlich außerdem der Güterverkehr rn regionaler Verflechtung nachgewiesen
werden. Dre 1ähr|che Statrstrk der Unfälle auf den Binnenwasserstraßen grerft auf dre Meldungen
der Wasserschutzpolizei zuruck.

1 0.3.2 Seeschiffahrtsstatistik

Zur Seeschiffahrtsstatistik gehören die monatlich und jährlich zusammengestellte Statistik des B e sta n -

des an Seeschiffen, dieSeemannsstatistik mit einem jährlrchen Nachweis der Besatzungsmitglie-
der der Seeschiffe nach Berufs- und Altersgruppen sowie die Seeverkehrsstatrstik (monatliche
und jährliche Periodizität), gegliedert in die Erfassung des Schiffs- und Güterverkehrs über See und
auf dem Nord-Ostsee-Kanal.

10.4 Statistiken des Luftverkehrs

1 0.4.1 Luftfahrtstatistik

Zu dreser Statrstik gehören erne jährhche Unternehmensstatrstrk, der monatliche Nachweis des gewerbli-
chen Luftverkehrs auf ausgewählten Flugplätzen mit Angaben über Luftfahrzeugbewegungen,
Personen- und Güterverkehr sowre die monatlrche bzw. jähr|che Erfassung des sonstigen Luftverkehrs.

10.4.2 Statistik der Luftverkehrsunfälle

Diese jährliche Statrstik wrrd vom Statrstrschen Bundesamt in Zusammenarbeit mit dem Luftfahrt-
Bundesamt durchgeführt und erfaßt Flugbetrrebsunfälle rn der Zrvrlluftfahrt nach Flug- und Unfallart.

1 0.5 Rohrfernleitungsstatistik

lm Rahmen dieser Statistik wird vierteljährlich und jährlich über den Durchsatz von rohem Erdöl sowie
die durch Bohrfernleitungen eingeführten Mineralölprodukte berichtet.

10.6 Statistik der Deutschen Bundespost

Die jährlichen, z.T. monatlichen und halbjährlichen betriebsstatrstischen Ermittlungen der Deutschen
Bundespost erstrecken sich auf Betriebseinrichtungen im Post- und Fernmeldewesen, auf Verkehrslei-
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stungen im Post-, Geld-, Postgiro-, Postsparkassen-, Telegrafen- und Fernsprechdienst, das Personal

sowie dre Finanzen (Gewrnn- und Verlustrechnung, Gesamtbilanz und Teilbilanzen)

10.7 Statistik des Deutschen Wetterdienstes

Aufgrund von Meldungen der haupt- und nebenamtlichen Beobachtungsstationen werden meteorologi-
sche Erscheinungen täglich, wöchentlich, monatlich und jährlich ausgewertet und in Form von Tabellen,
Diagrammen und Karten zusammengestellt.

11 Geld und Kredit, Versicherungen

Geld und Kredit

Sofern nicht anders vermerkt, werden die Statistiken dieses Beretchs von der Deutschen Bundesbank,
Frankfurt am Matn, bearbeitet.

1 1.1 Bankstatistische Gesamtrechnungen

11.1.1 Konsolidierte Bilanz des Bankensystems

Für dre Konsolidierte Bilanz des Bankensystems werden die Ergebnisse der bilanzstatistrschen Erhe-

bungen bei den Kreditinstrtuten mrt dem Ausweis der Deutschen Bundesbank monatlich zu einer

Gesamtübersicht über die inländische monetäre Entwicklung zusammengefaßt.

11.1.2 Statistische Daten zum Geldvolumen

Die monatlich, vierteljährhch und jährlich ausgewiesenen Daten zum Geldvolumen vermltteln etnen

überblick über die Entwicklung der rnländischen Geldversorgung und der hierfÜr relevanten Posrtionen

der Konsolidierten Bilanz des Bankensystems (vgl. 11.1.1)

11.1.3 Statistische Daten zur Bankenliquidität

Diese monatliche, vrerteljährliche und jährhche Zusammenstellung bertchtet Über den Zentralbankgeld-
bedarf der Banken und liquidrtätspolitische Maßnahmen der Deutschen Bundesbank.

1 1.2 Deutsche Bundesbank

11.2.1 Ausweis der Deutschen Bundesbank

Der bankwöchentliche Auswers enthält Angaben über Aktiva und Passiva der Deutschen Bundesbank,
über den Umlauf an Scherdemünzen sowie uber festgesetzte Rediskontkonttngente.

11.2.2 Angaben zur Auslandsposition der Deutschen Bundesbank

Monatlich stellt die Deutsche Bundesbank Angaben über Währungsreserven, Auslandsverbindlichkei-
ten, Kredite und sonstige Forderungen der Deutschen Bundesbank an das Ausland nach Arten

zusammen.

1 1 .2.3 Mindestreservestatistik

Aus dieser Quelle fallen monat|ch Angaben über die Reservehaltung der Kreditinstitute ber der Deut-

schen Bundesbank nach Bankengruppen sowie nach Progressionsstufen (ab Mai 1986 nur noch für
Sichtverbi ndlichkeiten) an.
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11.3 Kreditinstitute

Ab Dezember 1985 srnd auch dte kleineren Kredrtgenossenschaften berrchtspflrchtig, dre brs dahrn
von der Meldepflrcht freigestellt waren

1 1 .3.1 Zwischenbilanzstatistik

Aufgrund der monatltchen Meldungen der Kreditinstrtute stellt die Deutsche Bundesbank rn der
Zwtschenbtlanzstattstrk dre Aktiva und Passrva der Kredrtrnstitute nach Bankengruppen zusammen, ab
Juni 1986 auch brlanzunwirksame Geschäfte. Für Bausparkassen Sonderangaben.

1 1.3.2 Kreditstatistik

Drese Statlstik bertchtet monatlich über die Kredite der Kreditinstitute und der ernzelnen Bankengruppen
an Ntchtbanken (Unternehmen, Selbständige, Prrvatpersonen, öffenthche Haushalte) und an andere
Banken nach Befristung und Arten sowre vrerteljährlrch über die Kredite an rnländrsche Unternehmen
und Privatpersonen nach Kredrtnehmern und über die Kredrte für den Wohnungsbau. Für Bausparkas-
sen werden außerdem monatlich Auszahlungen und Trlgungen von Bauspardarlehen nachgewresen

1 1.3.3 Kreditzusagenstatistik

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kredrtrnstrtute ergrbt srch aus dieser Statrstrk ein Bild
uber Stand und Entwicklung der Zusagen fur Darlehen mit festem Betrag und fester Laufzert.

1 1.3.4 Statistik der Wertpapierbestände

Diese Statrsttk erfaßt monatlich dte Bestände der Kredrtrnstrtute (ohne Bausparkassen) an in- und auslän
dischen Wertpapieren.

11.3.5 Statistik der Einlagen und aufgenommenen Kredite

Die Einlagen und aufgenommenen Kredtte der Kreditinstitute und der einzelnen Bankengruppen von
Nichtbanken (Unternehmen, Selbstandige, Prrvatpersonen, offentlrche Haushalte) und von anderen
Banken werden tn dteser monatlichen Stattstrk u a. nach Befrrstung und Arten unterglredert. Zusätzlrch
werden dte Umsätze rm Sparverkehr (für Bausparkassen Umsätze auf Bausparkonten) nachgewtesen.

1 1.3.6 Statistik der Wertpapier-Kundendepots

Dte 1ährltche Auswertung von Meldungen der Kreditinstitute vermrttelt Angaben uber Zahl, Höhe und
Zusammensetzung der Wertpaprer-Kundendepots nach Wertpaprerarten und Depotrnhabern.

11.3.7 Zwischenbilanzstatistik der Auslandsfilialen deutscher Kreditinstitute

lm Rahmen dieser monatlichen Statrstrk fallen Angaben über Aktrva und Passiva der Auslandsfrlralen
deutscher Kredrlnstitute, untergliedert nach auslandrschen und deutschen Geschäftspartnern, an, ab
Juni 1986 auch bilanzunwirksame Geschafte.

ll.3.SZwischenbilanzstatistik der ausländischen Kreditinstitute im Mehrheitsbesitz deutscher
Kreditinstitute

Dte Statistik erbringt monatllch Angaben über Aktiva und Passiva der Auslandstochter deutscher Kredjt-
tnstttute, untergliedert nach Positionen mit Geschäftspartnern in der Bundesrepublrk Deutschland und
außerhalb der Bundesrepublik, ab Juni 1986 auch bilanzunwrrksame Geschäfte.
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1't .3.9 Statistik der Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute

Die ber der Deutschen Bundesbank vorlregenden Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstttute
werden jährlrch nach Einzelpositionen und zu den wrchtigsten Komponenten zusammengefaßt ausge-
wertet und rn Relatron zum Geschäftsvolumen dargestellt

1 1.3.10 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten inländischer Kreditinstitute gegenüber dem
Ausland

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute zum Auslandsstatus werden Angaben
über kurz- und langfrrstrge Forderungen und Verbtndlichkerten gegenüber Ausländern §ewonnen, u.a.

unterglredert nach Fristigkerten, Wrrtschaftssektoren, nach Währungen sowle nach Ländern.

11.3.11 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten der Auslandsfilialen inländischer Kredit-
institute gegenüber dem Ausland

Durch monatliche Auswertung der lVeldungen der Kreditinstrtute zum Auslandsstatus der Auslandsfilia-
len werden Angaben über kurz- oder langfristrge Forderungen und Verbindlrchketten der Auslandsftlta-

len gegenüber Ausländern gewonnen, u.a. unterglredert nach Fristigkerten, Wirtschaftssektoren, nach

Währungen sowie nach Ländern.

11.3.12 Statistik der Forderungen und Verbindlichkeiten der Auslandstöchter inländischer Kredit-
institute gegenüber Geschäftspartnern außerhalb der Bundesrepublik Deutschland

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Kredttinstitute zum Status der Auslandstochter
gegenuber Geschäftspartnern außerhalb der Bundesrepublik Deutschland werden Angaben Über kurz-

oder langfristige Forderungen und Verbindlrchkeiten der Auslandstochter gegenüber Geschäftspart-
nern außerhalb der Bundesrepublik Deutschland gewonnen, u.a. unterg|edert nach Fristigkerten, Wirt-

schaftssektoren, nach Währungen sowie nach Ländern.

1 1 .3.13 Statistik der Bausparkassen

Die prrvaten und öffentlrchen Bausparkassen bertchten über ihre Verbände monathch, viertellährlich
und jährlrch an das Statistrsche Bundesamt über das Vertragsgeschäft, Ein- und Auszahlungen, Zutei-

lungen sowie den Bestand an Bausparernlagen und Baudarlehen.

11 .4 Wertpapiermärkte

1'1.4.1 Emissionsstatistik

Diese monatliche Statistrk erbrrngt Angaben zum Absatz und Umlauf von Wertpapieren (bei festverztns-

lichen wertpapreren auch Trlgung, Nettoabsatz und Emissionsbedrngungen).

11.4.2 Kurs- und Renditenstatistik festverzinslicher Wertpapiere

Drese Statrstrk erbrrngt börsentäghche bzw. monatlrche Angaben über die Durchschntttskurse und
-renditen talfbesteuerter festverzinslrcher Wertpaprere nach Wertpaprerarten und Nomtnalzinssätzen

bzw. Restlaufzetten.

11.4.3 Statistik der Aktienmärkte

Das Statrstische Bundesamt stellt börsentäglich bzw. monatlich anhand der Kursnotierungen an den
Börsen des Bundesgebietes die Durchschnrttswerte der Kurse, Drvidenden und Dividendenrenditen
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aller borsennotrerten Aktren von Gesellschaften mrt Sitz rm Bundesgebiet sowte deren Kaprtal nach Wirt-
schaftsbererchen zusammen. Außerdem berechnet es den lndex der Aktrenkurse

1 1 .4.4 Börsenumsatzstatistik

Durch monatliche Auswertung der Meldungen der Borsen und Lombard- bzw. Llquidatronskassen stellt
dte Deutsche Bundesbank die Umsätze im Kassahandel (über dre Arbertsgemernschaft Deutscher Wert-
papierbörsen) und im Optronsgeschäft nach Wertpapierarten fest.

1 1 .4.5 lnvestmentstatistik

Dte lVeldungen der Kapitalanlagegesellschaften bilden die Grundlage dreser monathchen Statistik über
das FondsvermÖgen und serne Zusammensetzung sowie über umlaufende Anterle, Ausgabeprerse und
Mrttelauf kommen.

1 1.4.6 Statistik über geschlossene lmmobilienfonds

Durch Auswertung der freiwilligen Meldungen der Grundstücksgesellschaften bzw. Treuhänder fallen
1ährltch Angaben über aufgenommenes Zertifikats- und Fremdkapital, dre Anzahl der Zertrfikatsinhaber
und die geplante Mrttelaufnahme an.

11.5 Zinsen und Währungen

11.5.1 Die Währungen der Welt

Die Deutsche Bundesbank berichtet vierteljährhch anhand verschiedener Quellen über die Entwrcklung
des Außenwerts der D-Mark und fremder Währungen sowre der Devisenkurse

11.5.2 Statistik der Devisenkurse

Diese Statistik erfaßt monatlich die amtlichen Devrsenkurse an der Frankfurter Börse (Kursdurchschnitte)
sowie die Entwicklung des Außenwerts der D-Mark und fremder Währungen bezogen aut Ende 1g72: 100 (Durchschnrtte).

11.5.3 Statistik der Zinssätze

Diese Stattstlk enthält u.a. erne tägliche Zusammenstellung der Geldmarktsätze und monathche Über-
sichten über die Entwrcklung der Soll- und Habenzinsen.

Versicherungen

1 1 .6 Statistiken der Versicherungswirtschaft

Die in diesem Abschnitt nachgewtesenen Statistrken werden vom Bundesaufsrchtsamt für das Versiche-
rungswesen, Berlin, bearbeitet.

11.6.1 Statistik über Kapitalanlagen, Bilanzen und Eigenkapital der Versicherungsunternehmen

Diese Statistik erstreckt sich im wesentlichen auf eine vierteljährhche und jährliche Erfassung von
Bestand und Entwicklung der Kapitalanlagen sowie eine 1ährliche Zusammenstellung über Bilanzen
und Eigenkapital der Versicherungsgesellschaften nach Sparten

1 1.6.2 Statistik der Lebensversicherung

Aus dieser Quelle fallen vierteljährlich Angaben über Brutto-Beiträge und Bestandsentwicklung rm
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Lebensversrcherungsgeschäft, ferner Jahresnachwetse über die Bestandsentwrcklung tn den einzelnen

Zweigen sowre Einzelangaben aus den Gewinn- und Verlustrechnungen an.

11.6.3 Statistik der Pensions- und Sterbekassen

Neben Angaben über Brutto-Berträge und -Aufwendungen sowle Veränderungen des Verstcherungs-
bestandes der Pensrons- und Sterbekassen erbringt diese Statistik 1ährlich Einzelangaben aus den
Gewinn- und Verlustrechnungen.

1 1.6.4 Statistik der privaten Krankenversicherungen

Die vierteljährlichen und jährlichen Erhebungen enthalten u.a. Angaben Über das Verstcherungs-
geschäft der pnvaten Krankenkassen (Beiträge, Zahlungen, versicherte Personen) und Über die Rech-

nu ngsabschlüsse.

11.6.5 Statistik der Schaden- und Unfallversicherung

Gegliedert nach Versicherungszweigen fallen aus dieser Quelle Angaben Über Beiträge, Aufwendun-
gen für Versrcherungsfälle und für den Versicherungsbetrieb sowte ausgewählte Angaben aus den
Gewrnn- und Verlustrechnungen in jährlicher Periodtzität an.

11.6.6 Statistik über die RÜckversicherung

Diese Statistik lrefert jährlich Angaben über Beiträge, Brutto- und Netto-Aufwendungen für Versiche-

rungsfälle und den Versrcherungsbetrreb der Rückversicherungsunternehmen sowre Einzelangaben
aus den Gewinn- und Verlustrechnungen.

1 1.6.7 Statistik der kleineren Versicherungsvereine

Drese Statistik erfaßt jährlich die Anzahl der kleineren Versicherungsvereine sowie die Brutto-Beiträge
getrennt nach SParten.

12 Rechtspflege

12.1 Statistiken über Gerichte

Die Statistiken der Gerichte und des Personals der Rechtspflege, dre vom Bundesministerium der
Justiz bzw. von der Bundesrechtsanwalts- und der Bundesnotarkammer durchgefÜhrt werden, erbrtn-
gen jährlich bzw. zweijährlich Angaben über Zahl und Personal der Gerichte und der Rechtspflege
sowre Angaben über die Bevölkerung rn den Gerichtsbezirken.

Die Statistiken des Geschäftsanf alls ber den Gertchten werden jährlich für Staatsanwaltschaften,
Strafgerichte, Zivrlgerichte (ernschl. Famrhengerrchte), Verwaltungsgerichte und Finanzgerichte von den
statistischen Ämtern durchgeführt, für dre Arbetts- und Sozralgerichte von den Arbertsministerien.

1 2.2 P olizeil iche Kriminalstatistik

Das Bundeskriminalamt veröffentlrcht in dreser Statistik jährlich Angaben Über bekanntgewordene und

aufgeklärte Fälle sowre über Tatverdächtige, jeweils für etnzelne Straftaten (-gruppen) mit z.T. krimrnolo-
gischer Untergliederung.
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1 2.3 Strafverfolgungsstatistik

Aus dieser Stattstik fallen jahrltch Angaben uber abgeurterlte und verurterlte Personen nach persönlrchen
Merkmalen, Straftat und Art der Entscherdung an

1 2.4 Strafvollzugsstatistik

Dtese jährltche Statisttk berrchtet vor allem uber Zahl und Art der Justizvollzugs- und Verwahranstalten,
deren Belegungsfähigkert und tatsächlrche Belegung sowre über Strafgefangene und Srcherungsver-
wahrte.

1 2.5 Bewährungshilfestatistik

Dtese jährliche Statistik enthält Angaben über hauptamtlrche Bewährungshelfer und ihnen übertragene
Unterstellungen sowie beendete Bewährungsaufsrchten.

1 2.6 Auslieferungsstatistik

ln dieser jährlichen Statrstrk des Bundesministerrums der Justrz werden Zahl und lnhalt der Ersuchen
um Ern-, Aus- und Durchlieferung und ihre Erledigung nachgewiesen

13 Bildung und Kultur

13.1 Statistik der allgemeinbildenden Schulen

Diese 1ährliche Statrstik enthält Angaben über Schulen, Klassen, Schüler und Schulabgänger sowre
über Lehrer an allgemernbildenden Schulen (Vorklassen, Schulkindergärten, Grundschulen, schul-
artenunabhängige Orientierungsstufen, Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, rntegrrerte Gesamt-
schulen, Freie Waldorfschulen, Sonderschulen, Abendhauptschulen, Abendrealschulen, Abend-
gymnasien, Kollegs)

13.2 Statistik der beruflichen Schulen

Diese Statisttk ltefert in jahrhcher Periodrzrtät Angaben über Schulen, Klassen, Schüler und Schulabgän-
ger sowie Lehrer an berufllchen Schulen (Berufsschulen einschl. Berufssonderschulen, Berufsvorberer-
tungsjahr, Berufsgrundbrldungslahr, Berufsauf bauschulen, Berufsfachschulen, Fachoberschulen,
Berufsoberschulen/Technrsche Oberschulen, Fachgymnasien, Fachschulen, Fachakademren/Berufs-
akademien, Kollegschulen)

1 3.3 Berufsbildungsstatistik

Im Rahmen dieser 1ährlichen Statistrk werden bei den für die Berufsausbrldung zuständigen Stellen
(in der Regel Kammern) u.a. Angaben über Auszubildende, Ausbilder, Prüfungsterlnehmer und Ausbrl-
dungsberater erfragt

1 3.4 Hochschulstatistik

DtejährlicheStatrstrkderStudren- und Beruf swünsche erhebtber denSchulernindenAbschluß-
klassen an den Btldungsernrrchtungen der Sekundarstufe ll Angaben, die zur Feststellung des zu erwar-
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tenden Zugangs zu den Hochschulen erforderlich srnd (u.a. Angaben zum Schulzweig, zur Art des

angestrebten Schulabschlusses, zum angestrebten Studium bzw. Berufsziel der Nichtstudrerwilligen).

Dre Studentenstatrstrk, dre an Hochschulen (Unrversitäten, Gesamthochschulen, pädagogische
Hochschulen, theologrsche Hochschulen, Kunsthochschulen und Fachhochschulen ernschließlich

Verwaltungsfachhochschulen) durchgeführt wrrd, btetet halblährlich Angaben u.a. Über die Semester-
zahl, die Studrenfacher und dre angestrebten Abschlußprüfungen der etngeschriebenen Studenten

Daneben wrrd semesterweise eine Statrstrk der Prüf ungen aufgrund etner Befragung der PrÜfungs-
kandidaten bzw. von Meldungen der PrÜfungsämter durchgeführt.

AußerdemwrrdimRahmeneinersechsjährlrchenlndrvrdualbefragungdaswtssenschaftliche und
künstlerische Personal anHochschulenerhobenunddurchlährlicheMeldungenderHochschul-
verwaltu ngen f ortgeschrieben.

Ferner frndet jährhch bei den Hochschulverwaltungen eine Erhebung des techntschen,
Verwaltungs- und sonsttgen Personals statt

Jährlrch wird erne Statrstrk des Raumbestandes durchgefÜhrt

lm Rahmen der Hochschulf rnanzstatrstik werden jährhch die lst-Ausgaben und -Einnahmen der
Hochschulen in haushaltsmäßrger und fachlicher Gliederung nachgewiesen.

13.5 Statistik der Ausbildungsförderung

Drese jährliche Statistrk basiert auf einer Auswertung der Daten, die von den mit der Berechnung der
Förderungsbeträge beauftragten Landesrechenzentren zur Verfügung gestellt werden Das Matertal
wird u.a nach Merkmalen der Geförderten, rhrer Ehegatten und Eltern sowie der Forderung ausge-
wertet.

13.6 Pressestatistik

Das Statrstrsche Bundesamt führt als zentrale Erhebungen eine jährlrche Pressestattstik mrt Angaben
über Unternehmen, dre Zeitungen oder Zeitschrtften verlegen, sowie ergänzend in zweijährlichem
Turnus eine Kostenstrukturstatisttk im Pressewesen durch.

14 Gesundheitswesen

14.1 Statistik der meldepflichtigen Krankheiten

Die Statistik der meldepflichtigen Krankherten basrert auf den lVeldungen der Gesundheitsämter.

lnderStatistrkderGeschlechtskrankheiten werdenlährlichdieErkranktennachGeschlecht,Alter
sowie nach Art der Erkrankung erfaßt.

Die jährliche Tuberkulosestatrstik gliedert sich rn eine Erfassung der Zugänge von an aktiver
Tuberkulose der Atmungsorgane und anderer Organe erkrankten Personen nach Geschlecht, Alter,
Ausländereigenschaft und Dtagnosegruppen.

Diestatistrkdersonstrgen meldepf lichtrgen Krankheiten erstrecktsichauf Erkrankungs-und
Sterbefälle an den nach dem Bundes-seuchengesetz meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten und
wrrd vierteljährlrch und jährltch zusammengestellt.
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1 4.2 Statistik der Schwangerschaftsabbrüche

Dtese vom Statistischen Bundesamt zentral durchgeführte Bundesstatistik grerft vrerteljährlich auf dre
Angaben der Arzte zurück, dre Schwangerschaftsabbrüche unter den Voraussetzungen des § 218 a
StGB vornehmen. Neben Angaben zur Person der Schwangeren werden Angaben zum Schwanger-
schaftsabbruch (lndikation, Schwangerschaftsdauer, Art und Ort des Eingriffs, Komplrkationen) viertel-
jahrlich und jährlrch zusammengestellt

1 4.3 Todesursachenstatistik

Diese Statistik wertet dre Todesbeschernrgungen der Arzte und die Sterbefallzählkarten der Standes-
ämter aus und erbrtngt monatlich und vrerteljährlich Angaben über dre Gestorbenen nach ausgewählten
Todesursachen und Geschlecht. Jährlrch werden außerdem u.a Nachwersungen über die Mütter- und
Säu glrngssterbIch keit zusammen gestellt.

14.4 Statistik der Berufe des Gesundheitswesens

Dtese jährliche Statistik enthält Angaben über die rm Gesundheitswesen tätigen Personen nach
Geschlecht und Berufen sowie uber erterlte Approbationen, Apotheken und das Personal der Gesund-
hertsämter.

1 4.5 Krankenhausstatistik

Aus dreser Quelle fallen 1ährhch Angaben über Zahl, Art und Träger der Krankenhäuser, Bettenkapaztlä|
und -ausnutzung, Personal, Krankenbewegung usw. an.

14.6 Mikrozensus

lm Rahmen des Mikrozensus-Grundprogramms (vgl. 1.2, 3.2) werden rn drerjährlichem Turnus mrt
etnem Auswahlsatz von 0,5 0/o Fragen zur Gesundhert gestellt. Dre Beantwortung ist freiwrllrg. Erhoben
werden Dauer einer Krankheit oder Unfallverletzung, Art des Unfalls, Art und Dauer der Behandlung,
Dauer einer Arbeitsunfähtgkeit, Vorsorge gegen Krankheiten und Krankheitsrisiken. Außerdem werden
die amtlich anerkannte Behindertenergenschaft und der Grad der Behinderung erfaßt.

1 4.7 Kr ankheitsartenstatistik der gesetzl ichen Krankenversicherun g

Dtese vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung durchgeführte Statrstrk erbringt jährlich
aufgrund der Meldungen der gesetzlichen Krankenkassen Angaben uber Arbeitsunfähigkeitsfälle und
{age sowte Krankenhausfälle und {age nach Krankheitsarten,z.f . auch nach Alter und Geschlecht
der Erkrankten.

15 Sozialleistungen

'15.1 Statistik der gesetzlichen Rentenversicherung

Dte Berrchterstattung des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung greift auf die Unterlagen
der Träger der gesetzlichen Rentenversicherung (Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestell-
ten, knappschaftliche Rentenversrcherung und Altershrlfe für Landwrrte) zurück. ln monatlrcher Periodi-
zrtät werden Rentenanträge und ihre Erledigung, Rentenbestand und -zahlung, Ernnahmen sowre
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Ausgaben nachgewresen. Vierteljährlich wird über Bestand und Veränder.ung des Vermogens berichtet
Jährlrch srnd außerdem Angaben über Versicherte, abgeschlossene Rehabrlrtatronsmaßnahmen,
Vermögen und Personal verfügbar.

15.2 Statistik der gesetzlichen Krankenversicherung

ln monatlicher bis jährlrcher Periodizität erbringt diese Statistrk des Bundesmtnistertums für Arbeit und
Sozialordnung Angaben über lVlrtglieder, Krankenstand, Beitragssätze und -einnahmen, Ausgaben,
Vermögen, Personal und Leistungsfälle.

15.3 Statistik der gesetzlichen Unfallversicherung

Ausgehend von den Meldungen der Träger der gesetzlichen Unfallversrcherung fallen aus dieser Stati-
stik des Bundesministeriums für Arbeit und Sozialordnung jährlich Angaben über Versicherte,
Schadens- und Leistungsfälle, Ausgaben, Einnahmen und Vermögen an.

1 5.4 Statistiken der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe

Die von der Bundesanstalt für Arbert monatlich bzw. halblährlich und jährlich durchgeführten Stattsttken
werten Unterlagen der Betriebe, der Arbertsämter und der Krankenkassen aus. Dre ernzelnen Statistiken
enthalten im wesentlichen Angaben über die Beitragspflichtrgen, Empfänger von Arbeitslosengeld und
-hrlfe sowie von Konkursausfallgeld, Kurzarbeit, witterungsbedtngte Arbettsausfälle und Maßnahmen
zur Arbeitsbeschaff ung.

1 5.5 Statistik der Kriegsopferversorgung

Diese Statistik wrrd vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung anhand der Angaben der
Versorgungsämter zusammengestellt und erbringt halbjährlich Daten über anerkannte Versorgungs-
berechtigte sowie jährlich über orthopädisch Versorgte, Versorgungsanträge, Ausgaben und die Tätig-
keit der orthopädrschen Versorgungsstellen.

1 5.6 Statistik der Kriegsgefangenenentschädigung und Häftlingshilfe

Das Bundesausgleichsamt berichtet jährlich im Rahmen dreser Statistik über gestellte und entschiedene
Anträge sowie über gewährte Entschädrgungen (an ehemalige Kriegsgefangene) oder Etnghederungs-
hilfen (an polrtische Häftlinge).

15.7 Statistik über den Lastenausgleich

Diese in viertellährlichem bis 1ährlichem Turnus durchgeführte Statrstrk des Bundesausgleichsamtes
enthält Angaben uber Leistungen an Vertrrebene, Flüchtlrnge und Kriegssachgeschädigte sowie an
Reparations-, Restrtutions- und Rückerstattungsgeschädtgte.

15.8 Statistik der Sozialhilfe

Die Statistik der Sozialhilfe erfaßt jährlrch die Empfänger von Sozialhilfe u.a. nach Geschlecht, Altersgrup-
pen, Ausländerergenschaft, Art der erhaltenen Hllfe sowie die Ausgaben der Sozialhilfe und thre Einnah-
men. Höchstens einmal jährlich wird eine repräsentative Zusatzstatistik mtt wechselnder Fragestellung
durchgeführt (zuletZ 1981182 über ,Hilfe zum Lebensunterhaltn).
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15.9 Statistik der Kriegsopferfürsorge

Diese jahrliche Statrstrk werst dre Empfänger laufender und ernmaltger Leistungen der Krtegsopferfur-
sorge nach Hrlfearten sowre dre Ausgaben und Ernnahmen nach.

15.10 Statistik der Jugendhilfe

lm Rahmen dreser Statrstik werden jahrlich Daten über dre Einnahmen und Ausgaben tm Bereich der
Jugendhrlfe erhoben. Über die Maßnahmen und Empfänger von erzreherrschen Hilfen wird ebenfalls
jährlrch berrchtet. Alle vier Jahre werden dre Einrichtungen und tätrgen Personen rn der Jugendhilfe
sowre dre rn der Jugendarbeit durchgeführten Maßnahmen erfaßt

15.1 1 Statistik der Schwerbehinderten

Drese alle zwer Jahre durchgeführte Statrstrk werst Schwerbehrnderte mit gultigem Auswets nach
Geschlecht, Altersgruppen, Staatsangehörigkeit, Wohnort, Art, Ursache und Grad der Behinderung
AUS.

15.12 Statistik der Rehabilitationsmaßnahmen

Dre jährliche Rehabilitatronsstatrstrk enthält Angaben über Art, Ort, Dauer, Verlauf und Ergebnis der
abgeschlossenen Rehabilitationsmaßnahmen sowie über die sozrodemographischen Merkmale des
Rehabrlrtanden.

15.13 Statistik über Kindergeld

ln dieser monatlichen Statrstrk der Bundesanstalt für Arbert werden die Anträge auf Kindergeld sowie
die Leistungsempfänger nach Staatsangehörigkeit und Kinderzahl nachgewiesen.

1 5.1 4 Wohngeldstatistik

Diese Statistrk erfaßt vierteljährlich bzw. 1ährlich die Anträge auf Wohngeld und hefert Angaben über
die sozrale Struktur und dre Wohnverhältnisse der Wohngeldempfänger sowie uber deren Wohnkosten,
Einkommen und Wohngeldansprüche.

16 Finanzen und Steuern

Öffentliche Haushalte

1 6.1 Statistik der Haushaltswirtschaft

Die jährhche Finanzplanungsstatrstik erstreckt sich auf dte Finanzplanungen des Bundes und
der Länder sowie der Gemeinden und Gemeindeverbände und dtfferenziert nach Ausgabe- und
Einnahmearten. Bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden werden zusätzlrch dte investrven Aus-
gaben in der Gltederung nach Aufgabenbereichen ermittelt

Dre Haushaltsansatzstattstik berichtet jährlich über dte Haushaltsansätze des Bundes (etnschl.
Lastenausglerchsfonds und ERP-sondervermogen) und der Länder tn einer Glrederung nach Ausgabe-
/Einnahmearten sowre Aufgabengebieten.
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Die Kassenstatrstrk grbt vierteljährlich ernen Überblick über die Kassenergebnrsse des Bundes,
der Länder sowre der Gemernden und Gemeindeverbände. Nachgewtesen werden dte kassenmäßigen
Ausgaben und Ernnahmen nach Arten sowre die Bauausgaben nach ausgewählten Aufgabenbe-
rerchen.

Die jährliche R e c h n u n g s st at i st i k enthält Angaben über die Einnahmen und Ausgaben des Bundes,
der Länder, der Gemeinden und Gemerndeverbände, der Zweckverbände, der Sozialverstcherung,
der rechtlich selbständrgen Einrichtungen für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung, die überwie-
gend aus Zuwendungen öffentlicher Stellen finanziert werden, sowre über dte Rechnungsergebnisse
der Krankenhäuser mit kaufmänntschem Rechnungswesen.

DreStatrstrkderkassenmäßigen Entwicklung des Bundeshaushalts wirdmonatltchvonder
Deutschen Bundesbank durch Auswertung der Kassentransaktionen des Bundes auf den bei ihr unter-
haltenen Konten zusammengestellt.

16.2 Statistik über den Steuerhaushalt

Aus dieser Quelle fallen monatlich Angaben über die kassenmäßrgen Steuereinnahmen des Bundes
und der Länder und vrerteljährlich über dre entsprechenden Einnahmen der Gemeinden und Gemern-
deverbände an.

16.3 Statistik über Schulden

Die Vierteljahresstatrstrk weist die Schulden des Bundes und der Länder sowie der Gemernden
und Gemerndeverbände nach Arten nach.

Die Jahresstatistik berichtet über Stand und Veränderung (Aufnahme, Trlgung, Sonstiges) von
Schulden der Gebietskörperschaften der rechtlich selbständigen Einrichtungen für Wissenschaft,
Forschung und Entwrcklung und der Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungswesen nach
Arten und Fällrgkerten sowie über gewährte Bürgschaften, Garantien und Gewährleistungen.

ln jährlicher Periodrzrtät führt die Deutsche Bundesbank ferner aufgrund von Angaben der Schuldenver-
waltungen erne Statistik der Ausgleichsforderungen.

1 6.4 Personalstatistiken

lnderjährlichenPersonalstandstatistikwirddasPersonal derGebretskörperschaften,derZweck-
verbände, der Bundesbahn und Bundespost, der Bundesanstalt für Arbeit, der Sozialverstcherungsträ-
ger und der rechthch selbständigen Ernrichtungen für Wissenschaft, Forschung und Entwtcklung sowie
der rechtlich selbständrgen Versorgungs-, Entsorgungs- und Verkehrsunternehmen nachgewiesen. Die
Beschäftigten sind nach Art, Umfang und Dauer des Dtenstverhältnisses, Aufgabenberetch,
Geschlecht, Laufbahngruppe, Einstufung und Alter aufgegliedert.

Die Personalwechselstatrstrk wertet in sechsjährlrchem Turnus die Anschretbungen uber
Personalzu- und -abgänge nach Geschlecht, Art des Dienstverhältnisses, Laufbahngruppen und Grün-
den der Fluktuatron aus

Die Statrstrk über Versorgungsempf anger nach beamtenrechtlichen Vorschriften bei Bund und
Ländern findet jährhch sowie dreijährlrch mit erweiterter Fragestellung und sechsjährltch mit erweitertem
Berrchtskreis (Gemeinden, Zweckverbände) statt.
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Steuern

16.5 Statistiken über die Steuern vom Einkommen

Dre dreijährlrche Lohnsteuerstatrstrk wrrd überwregend anhand von Magnetbändern mrt Daten
aus dem maschrnellen Lohnsteuer-Jahresausgleich bzw der maschrnellen Arbertnehmer-Veranlagung
durchgefuhrt, die den statrstrschen Amtern der Länder von den Frnanzämtern zur Verfügung gestellt
werden. Sie berrchtet über Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflrchtrgen nach Steuerklassen
(-kombrnatronen), sozraler Glrederung, Größenklassen des Bruttolohns, der Ernkünfte aus nichtselbstän-
dtger Arbert und des zu versteuernden Einkommens sowie uber Steuerfälle und Bruttolohn nach den
gleichen Merkmalen (zuzüglrch Geschlecht) gegliedert.

Die Einkommensteuerstatrstrk, basrerend auf einer Auswertung von Magnetbändern mit Daten
aus der maschrnellen Einkommensteuerveranlagung, erbrrngt in dreilahrlicher Periodrzrtät für unbe-
schränkt Steuerpflrchtrge, darunter veranlagte Lohnsteuerpflichtige, für beschränkt Steuerpflichtrge
sowie fur Personengesellschaften/Gemeinschaften Angaben über Ernkünfte sowie über zahlreiche
andere steuerrechtlich relevante Merkmale.

Dre Statrstrk der steuerlichen Einkommensentwicklung wird jährlich - im gleitenden Zwei-
jahresvergleich - vom Bundesamtfür Frnanzen anhand von Magnetbändern aus der Ernkommensteuer-
veranlagung aufbereitet und vom Statistischen Bundesamt ausgewertet. Sie enthält Nachweisungen
über unbeschränkt Steuerpflichtige, Einkünfte, zu versteuernde Ernkommensbeträge, festgesetzte
Ernkommensteuer und Steuerabzugsbeträge.

Die Körperschaf tsteuerstatrstrk grerft z.T noch auf dre Durchschrrften der Körperschaftsteuer-
bescheide und deren Anlagen sowre z.T. auf Magnetbänder aus der maschinellen Körperschaftsteuer-
veranlagung zurück. In der Differenzierung nach unbeschränkt und beschränkt Körperschaftsteuer-
pflichtigen fallen aus dieser Quelle dreijährlich u.a. Angaben über dle Rechtsform, über Einkünfte,
Ernkommen und festgesetzte Körperschaftsteuer sowre über dre Entwrcklung des zu versteuernden
Einkommens aus dem Bilanzgewinnlverlust an. Besondere Nachweisungen werden für Organgesell-
schaften getroffen.

1 6.6 Vermögensteuerstatistik

Basrerend auf Durchschrrften der Vermögensteuerbescherde bzw. Magnetbändern (bei maschineller
Veranlagung) erbrrngt drese drerlährlrche Statlstrk für unbeschränkt bzw. beschränkt vermögensteuer-
pflichüge natürliche und nichtnatürhche Personen Angaben uber Vermögensarten, Rohvermögen,
Schulden und sonstige Abzüge, Gesamtvermögen, steuerpflichtiges Vermögen, Steuerschuld usw

1 6.7 Einheitswertstatistik

Dlese Statistik wird anhand von Durchschriften der Einheitswertbescherde (ber maschrneller Feststel-
lung: Magnetbänder) durchgeführt, die den statistischen Amtern der Länder von der Frnanzverwaltung
zur Verfugung gestellt werden. Sre gliedert srch in dre Statrstik der Einheitswerte der gewerblichen
Betriebe (dreijährliche Periodizrtät), des Grundbesrtzes (grundsätzlrch sechsjährlich) und der Mineralge-
wr nnungsrechte (sechsjährlich).

Die Einheitswertstatistik der gewerblrchen Betrrebe werst das Anlage-, Umlauf- und Rohbetriebs-
vermögen, dre Schulden und sonstrgen Abzüge sowie den Einheitswert der Betrrebe nach.

Die Statistik der Einheitswerte des Grundbesrtzes differenzrert nach land- und forstwirtschaftlichem
Vermögen (einschließlich Betriebsgrundstücke) und Grundvermogen und erbringt hauptsächlich Anga-
ben uber Fläche und Einheitswert in der Unterglrederung nach verschiedenen Merkmalen.
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DreStatrstrkderErnheitswertederMineralgewinnungsrechteberichtetua.uberdenEinhertswert
nach Bodenschätzen, bergrechtlichen Verhältnrssen sowie nach Vermogensarten und Rechtsform der
Ergentümer

1 6.8 Umsatzsteuerstatistik

Die Statistik enthält Daten von allen Unternehmen, die zur Abgabe von Umsatzsteuer-Voranmeldungen
verpflrchtet sind und deren steuerbare Umsätze mehr als 20 000 DM betragen. Sie berichtet über Steuer-
pfhchtige, steuerbaren Umsatz, Umsatzsteuer, abziehbare Vorsteuer und steuerbaren Vorjahresumsatz
eines identischen Personenkreises sowie für Organkrerse. Außerdem werden Gründungen und Auflö-
sungen (ab 1986) sowie steuerfrere Umsätze nachgewiesen.

1 6.9 Verbrauchsteuerstatistiken

ln unterschiedlicher Perrodizität werden Statistiken über Verbrauchsteuern durchgeführt, und zwar für
Tabak, Bier, Mineralö|, Branntwein, Schaumwern, Zucker und Salz. Nachgewiesen werden rm allgemet-
nen die Herstellungsbetriebe, die zu versteuernden Mengen, die Steuersollbeträge sowie wertere steu-
erspezif ische Angaben.

1 6.1 0 Realsteuervergleich

Das Statistische Bundesamt stellt jährlich aufgrund von Meldungen der Gemeinden Angaben über das
lst-Aufkommen an Realsteuern, die Grundbeträge und Hebesätze zusammen und berechnet Real-
steuerkraft und -anspannung sowie gemeindliche Steuerkraft.

1 7 Wirtschaftsrechnungen

1 7.1 Wirtschaftsrechnungen ausgewählter privater Haushalte

Die Wirtschaftsrechnungen basieren auf den monatlichen Anschreibungen ausgewählter Haushalte tn

Haushaltungsbüchern. Einbezogen srnd 150 Zwei-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhrl-
feempfängern mrt geringem Ernkommen, 400 Vier-Personen-Haushalte von Angestellten und Arbettern
mit mittlerem Einkommen und 450 Vier-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höhe-
rem Einkommen. Die Nachweisungen erstrecken sich auf das vollständige monatliche Haushaltsbud-
get, die Zusammensetzung der Haushalte und ihre wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse, die
Einnahmen der Haushalte nach Quellen, ihre Ausgaben nach Arten und nach Verwendungszwecken
für den Prrvaten Verbrauch sowie auf die Ausstattung mit hochwertrgen langlebigen Gebrauchsgütern.

17.2 Einkommens- und Verbrauchsstichproben

Die Einkommens- und Verbrauchsstichproben werden fünfjährlich (zuletd 1988) ber etner Auswahl von
etwa 0,25 o/o der Haushalte aller Bevölkerungsschichten (rd. 57 000 Haushalte) durchgeführt. Sie erbrin-
gen Angaben über dre Zusammensetzung sowie die wrrtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der
Haushalte, ihre Einnahmen nach Quellen und Ausgaben nach Aden und Verwendungszweck. Ferner
berichten sie über dre Ausstattung der Haushalte mit hochwertigen langlebigen Gebrauchsgütern und
über Vermögensformen, -bestände und Schulden. Aufbereitungs- und Darstellungsschwerpunkte der
Erhebungen von 1973 lagen bei den Aufwendungen für Nahrungs- und Genußmittel und den Mahlzei-
ten außer Haus. Bei den darauf folgenden Erhebungen wurde eine möglichst glerchmäßtge Schwer-
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punktverterlung uber alle Verwendungszwecke angestrebt. Zusatzlich wurden 1978 dre staat[chen
Transferzahlungen und 1983 alle Rersen, unabhängrg von der Dauer, nach Arl,Ztel und Kosten nachge-
wresen.

18 Löhne und Gehälter

1 8.1 Laufende Verdienststatistiken

Die Verdiensterhebung rn der Landwrrtschaft rst als Strchprobenerhebung angelegt. Sie erbringt
jährlrch für den Monat September Angaben über durchschnittliche Bruttostundenverdtenste und durch-
schnrttlrche bezahlte Stunden der Arbeiter im Stundenlohn und durchschnittliche Bruttomonatsverdien-
ste der Arbeiter im Monatslohn nach Wrrtschaftsbererchen und Qualifikation.

Vierteljahrlich für die Monate Januar, April, Juli und Oktober erfaßt dre Verdtensterhebung tn I n d u st r ie
und Handel als Stichprobenerhebung dre durchschnrtthchen Bruttowochen- und Bruttostundenver-
drenste und die durchschnrttlrch bezahlten Wochenstunden der Arbeiter in der Industrie sowie die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdienste der Angestellten in der lndustrie, im Handel, bei Kredrtrnstituten
und im Versicherungsgewerbe jeweils nach wichtigen Strukturmerkmalen. Außerdem fallen 1ährlich
Angaben über dre Bruttojahresverdrenste der Arberter und Angestellten an.

Ferner werden lndizes der durchschnrttlrch bezahlten Wochenstunden und der durchschnittlichen
Bruttostunden- und -wochenverdrenste der Arberter rn der lndustrre sowie der durchschnittlichen Brutto-
monatsverdienste der Angestellten in lndustrre, Handel, Kredrtrnstrtuten und im Versicherungsgewerbe
berechnet.

DierepräsentativeVerdiensterhebungrmHandwerkwrrdhalbjährlrchfürdieMonatelVai undNovem-
ber ber Handwerksbetrieben der nach der Anzahl der Beschäftrgten neun größten Gewerbezweige
durchgeführt. Erhoben werden durchschnittliche Bruttowochen- und Bruttostundenverdienste sowie
durchschnrtt|ch bezahlte Wochenstunden der männlrchen Arbeiter jeweils in der Glrederung nach
Gewerbezweigen sowre Strukturmerkmalen

18.2 Erhebungen über die Arbeitskosten

Erhebungen uber die Arbeitskosten basieren auf Verordnungen der Europäischen Gemeinschaften.
Drese ab 1984 vrerlährlrch durchgeführten Stichprobenerhebungen rm Produzierenden Gewerbe und
rm Drenstlerstungsbereich erbringen u.a. Angaben uber die Personalkosten insgesamt, 1e vollbeschäf-
trgten Arbertnehmer und je gelerstete Arbeitsstunde nach Wirtschaftszwergen und Unternehmens-
größenklassen

18.3 Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der gewerblichen Wirtschaft und im Dienst-
leistungsbereich

ln zukünftig fünfjährlicher Perrodizität (zuletztfür 1978, erne neue Erhebung istfür 1990 geplant) bertchtet
drese Strchprobenerhebung - getrennt fur Arbeiter und Angestellte sowie Voll- und Tetlzeitbeschäfttgte
- über die Brutto- und Nettoverdrenste sowie Arbeitszeiten. Daber wird nach verschiedenen Merkmalen
der Beschäftigten und des Arbeitsverhältnrsses drfferenziert (Geschlecht, AIter, Qualtfikation, Lohnform,
Wirtschaftszweig, Unternehmensgrößenklassen usw.). Bei dreser Erhebung lassen sich außer den
Durchschnrttswerten auch Verterlungen (2.8. Zahl der Arbertnehmer nach der Höhe des Bruttomonats-
verdrenstes) darstellen.
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18.4 Statistik der Tariflöhne und -gehälter

Drese Statrstrk wird im Statistischen Bundesamt anhand der vom Bundesmtntstertum für Arbeit und
Sozialordnung und von den Sozialpartnern überlassenen Tarifverträge halbjährlich fur die lVonate Aprtl
und Oktober zusammengestellt. Nachgewresen werden dre tarrflrchen Lohnsätze, dte tanfltchen
Anfangs- und Endgehälter sowie wichtrge tarifliche Regelungen, wie Arbettszeit, Urlaub, Bezahlung
bei Krankhert, Zuschläge fur Überstunden u.ä., für Arbeiter und Angestellte

Berechnet werden ferner vierteljährlrch für die Monate Januar, April, Jult und Oktober lndizes der
tarrflrchen Wochenarbeitszeiten und der Tarrflöhne und -gehälter in der gewerblichen Wrrtschaft sowie
bei Gebietskörperschaften Außerdem berichtet die Deutsche Bundesbank monatlich über das
Tariflohn- und -gehaltsniveau rn der Gesamtwirtschaft und im Produzterenden Gewerbe (etnschl Bauge-
werbe) auf Stunden- und auf Monatsbasis.

18.5 Statistik der betrieblichen Altersversorgung

Diese erstmals 1973 durchgeführte Stichprobenerhebung bei Unternehmen des Produzierenden
Gewerbes und der Dienstleistungsbererche wurde 1976 wiederholt. Sie erbrachte Angaben über Art
und Umfang der betrieblrchen Altersversorgung, und zwa( u.a. über Unternehmen, begünstigte Arbetl
nehmer, durchschnitthche Höhe der Versorgungslerstung und Aufwendungen für diesen Zweck. Etne
neue Erhebung ist in Vorbereitung.

19 Preise

19.1 Statistik der Erzeuger- und Großhandelsverkaufspreise

Die Erzeugerabsatz- bzw. Großhandelseinkaufspreise für 2 327 gewerblrche Rohstoffe, Halb- und
Fertigwaren und 218 land- und forstwirtschaftliche Erzeugntsse sowie dre Großhandelsverkaufspretse
fürl060Warenwerdenmonatlrcherhoben SrebildendieGrundlagefürdieBerechnungvonlndizes
der Erzeugerpreise gewerblicher, land- und forstwirtschaftlicher Produkte sowte der Grundstoffpreise
und der Großhandelsverkaufspreise.

1 9.2 Statistik der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel

Dre monatlrchen Erhebungen erstrecken sich auf die Einkaufspreisefür 167 landwirtschaftliche Betrtebs-
mittel und Dienstleistungen. Hreraus wird auch der lndex der Ernkaufspretse landwirtschaftlicher
Betriebsmrttel errechnet.

19.3 Statistik der Außenhandelspreise

lm Rahmen dieser monatlichen Statistik werden die Ernfuhrpreise für 5 800 Prersrepräsentanten und
die Ausfuhrpreise für 6 100 Prersrepräsentanten erhoben und u.a. zur Berechnung der Indizes der
Ern- und Ausfuhrpreise herangezogen.

19.4 Statistik der Kaufwerte für Bauland

Drese Statistik erbrrngt vierteljährlrch und jährlrch durch Auswertung von Unterlagen der Finanzämter
Angaben über durchschnrttliche Kaufwerte u.a. nach Baulandarten, Baugebieten, Gemerndegrößen,
Grundstücksgrößen, Veräußerern, Erwerbern und Pretsgruppen.
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19.5 Statistik der Baupreise

Dre Statrstrk der Bauprerse umfaßt dre Berechnung von lVeßzahlen fur Bauleistungsprerse und von Prers-
rndrzes für Bauwerke (vrertellährhch für Wohn- und Nrchtwohngebäude und Sonstige Bauwerke, halb-
jährlich für Einfamilrengebäude rn vorgefertrgter Bauart).

19.6 Statistik der Verbraucherpreise

Die Statistik der Verbraucherprerse wrrd monatlrch für rd. 750 Waren und Leistungen und vierteljahrlich
fur Wohnungsmieten durchgeführt. Befragt werden ausgewählte Unternehmen des Einzelhandels, des
Handwerks, des Dienstleistungsbereichs, des Beherbergungs- und Gaststättengewerbes, der öffentlt-
chen Versorgung sowre dre Vertragsparteren ausgewählter Mretwohnungen in 118 Gemeinden. Die
Preise werden in den Berichtsstellen durch Ermittler festgestellt. Die Erhebung der im Bundesgebiet
einhertlich geltenden Preise, Tarife usw. erfolgt durch das Statrstrsche Bundesamt.

Dre Prersangaben gehen rn dre Berechnung des lndex der Ernzelhandelspreise (Verkaufspreise) ein.
Außerdem werden sie für die Berechnung der Prersrndrzes für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte, von Angestellten- und Beamtenhaushalten mit höherem Ernkommen (Vier-Personen-Haushalte),
von Arbertnehmerhaushalten mrt mrttlerem Einkommen (Vier-Personen-Haushalte), von Renten- und
Sozralhrlfeempfänger-Haushalten (Zwer-Personen-Haushalte) sowie zur Berechnung des Preisindex für
die einfache Lebenshaltung eines Kindes herangezogen.

19.7 Statistik der Verkehrspreise

Vom Statistischen Bundesamt werden jährlich aus Unterlagen der Deutschen Bundesbahn, des
Bundesverbandes für den Güterfernverkehr, des Bundesverbandes Speditron und Lagerer, der Frach-
tenausschüsse der Deutschen Brnnenschrffahrt, der Bundesmrnisterren für Verkehr, fur das Post- und
Fernmeldewesen sowie für Wirtschaft, von Reedereien, Schiffsmaklern, Agenturen und Luftverkehrsge-
sellschaften Angaben über Ersenbahntarrfe, Frachttarife rm Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen,
Frachttarrfe im Spediteursammelgutverkehr mit Eisenbahn und Kraftwagen, Frachtraten der Binnen-
und Seeschrffahrt, Luftverkehrspreise sowie Post- und Fernmeldegebühren zusammengestellt. Hreraus
werden u.a. lndizes der Seefrachtraten für Lrnrenfahrt, Tramp-Trockenfahrt und Tramp-Tankerfahrt
sowie Preisindizes der Post und Fernmeldegebühren berechnet.

20 Volkswirtschaft !iche Gesamtrechn ungen
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen werden vom Statistischen Bundesamt auf der Grundlage von
Ergebnissen aus praktisch allen Gebieten der Wrrtschafts- und Frnanzstatistik sowre verwandter Statistlk-
bereiche aufgestellt. Das wrrtschafthche Geschehen wrrd in Form ernes geschlossenen Kontensystems
und in einer Reihe ergänzender Tabellen (Standardtabellen, lnput-Output-Tabellen, Tabellen zum
Ernkommen nach Haushaltsgruppen) dargestellt. Ferner werden tm Rahmen der Vermögensrechnung
dle Bestände an Sachvermögen und im Rahmen der Finanzterungsrechnung der Deutschen Bundes-
bank die Bestände an Geldvermögen und Verpflichtungen ermtttelt.

FürdieDarstellungderTatbeständeindenKonten(ährlich)undStandardtabellen(ährlich,halb-
jährhch und fur ausgewählte Tatbestände der Sozialproduktsberechnung auch vierteljährltch) werden
die wrrtschaftlichen Einheiten (Unternehmen, Körperschaften des Staatssektors, pnvate Organisattonen
ohne Erwerbszweck und plvate Haushalte) zu Sektoren zusammengefaßt. Für dtese Sektoren werden
die folgenden Konten (1 brs 7) aufgestellt und um die beiden zusammengefaßten Konten 0 und B

ergänzt:
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Konto 0:

Kontengruppe
Kontengruppe
Kontengruppe
Kontengruppe
Kontengruppe
Kontengruppe
Kontengruppe
Konto 8:

1:

2'.
a.

4:
E.

6.

7:

Zusammengefaßtes Güterkonto der Volkswirtschaft
Produktronskonten der Sektoren
Einkommensentstehungskonten der Sektoren
Er nkommensverteilungskonten der Sektoren
Einkommensumverteilungskonten der Sektoren
Ei nkommensverwendungskonten der Sektoren
Vermögensveränderu ngskonten der Sektoren
Finanzierungskonten der Sektoren
Zusammengefaßtes Konto der übrigen Welt

ln den Tabellen zum Sozialprodukt und anderen Standardtabellen werden - z.f . in tiefer Gltederung
nach Wirtschaftsbereichen, Gütergruppen u.ä. - nachgewiesen.

Entstehung des Sozialprodukts, Verwendung des Sozialprodukts, Verteilung des Volkseinkommens,
Verfügbares Einkommen, Ersparnis und Vermögensbrldung, Einkommen der privaten Haushalte
(ernschl. privater Organisationen ohne Erwerbszweck) und seine Verwendung, Einnahmen und Ausga-
ben des Staates, wirtschaftliche Vorgänge mit der übrigen Welt.

lnput- Output-Tabellen ergänzen die Entstehungs- und Verwendungsrechnung des Sozialpro-
dukts um die Darstellung der güter- und produktionsmäßigen Verflechtung rn der Volkswtrtschaft. Sre

wurden zuletz]. tür das Jahr 1982 aufgestellt. Gezeigt werden die Verteilung des Gesamtaufkommens
an Gütern (Waren und Dienstleistungen) aus rnländischer Produktion und Etnfuhr auf ernzelne GÜter-
gruppen, die Verwendung der Güter als Vorleistungen der Produktionsbereiche, als letzter Verbrauch,
lnvestitionen und Ausfuhr sowie die im Zuge der inländischen Produktion rn den einzelnen Produktions-
bererchen entstandenen Einkommen. Die 58 Produktionsbereiche der lnput-Output-Tabellen sind unter
streng fachlrchen Gesichtspunkten gebrldet. Sie umfassen Produktionseinhetten, die ausschließltch und
je Produktionsbereich vollständrg dre Güter etner Gütergruppe produzteren.

Das Einkommen nach Haushaltsgruppen wrrd in unregelmäßigen Abständen ermittelt. Der
Nachweis der Verteilung und Verwendung der Einkommen der prrvaten Haushalte nach sozioÖkonomt-
schen Haushaltsgruppen, nach Einkommensgrößenklassen, nach der Haushaltsgröße, nach dem
Geschlecht der Bezugsperson und evtl. weiteren Merkmalen ergänzt die aggregierte Einkommensdar-
stellung für den Sektor,Prrvate Haushalten in den Konten und Standardtabellen der Volkswirtschaftlt-
chen Gesamtrechnungen.

Vermögensrechnungen werden jährlich aufgestellt. Btsher liegen vom Statisttschen Bundesamt
Angaben über die Bestände an reproduzierbarem Sachvermögen (in der Produktion eingesetztes
reproduzierbares Anlagevermögen - ohne Grund und Boden - sowte Vorratsbestände) und - im

Rahmen der Frnanzierungsrechnung der Deutschen Bundesbank - über die Bestände an Geldvermö-
gen und Verpflichtungen vor. Außerdem wurde das Gebrauchsvermögen der privaten Haushalte
berechnet.

Dre halbjährlrch und jährlich von der Deutschen Bundesbank zusammengestellte Finanzieru ngs-
rechnung enthält Angaben über die Veränderung der Forderungen und Verpflchtungen, jeweils
gegliedert nach finanzrellen und nichtfinanziellen Sektoren und nach wichtigen Formen der GeldvermÖ-
gensbildung bzw. Kredltaufnahme, sowie über den Bestand an Geldvermögen und Verpflichtungen.
lm Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden nur dte Veränderungen der Forde-
rungen und Verbindhchkeiten nachgewiesen.

Außerdem werden in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen lndizes und Meßzahlen
berechnet.
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21 Zahlungsbilanz

21 .1 Zahlungsbi lanzstatisti k

Mtt der Aufstellung der Zahlungsbrlanz der Bundesrepublrk Deutschland ist dre Deutsche Bundesbank
beauftragt. Bestehend aus den drer Teilbilanzen »Lerstungsbrlanzn, ,Bilanz des Kaprtalverkehrsu sowre
"Auslandsposition der Deutschen Bundesbankn grbt drese systematrsche Darstellung aller wirtschaftlr-
chen Transakttonen zwischen Gebretsansassigen und Gebietsfremden rn einem bestrmmten Zerlraum
unter Auswertung erner Vrelzahl von Statrstrken monatlrch, viertellährlrch bzw jährlich (rn ausfuhrlrcher
sachltcher und regtonaler Gliederung) einen Uberblrck uber sämthche statrstisch erfaßbaren wirtschaftlr-
chen Transakttonen mit dem Ausland (Warenhandel, Dienstlerstungen, Übertragungen, Kapitallerstun-
gen und Veränderung der Netto-Auslandsaktrva der Bundesbank).

21 .2 Auslandsvermögensstatistik

Dre Auslandsvermögensstatrstrk der Deutschen Bundesbank umfaßt den halbjährltchen Auslands-
vermögensstatus der Bundesrepublik gegenüber dem Ausland, gegltedert u.a. nach Aktiva und
Passrva, DM und Fremdwährung, Regionen, Frrstrgkerten und Sektoren, dte Stattstik uber den
Auslandsstatus der Kreditrnstrtute mit monatlichen Angaben über den Stand der kurz- und
langfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Ausländern in der Gltederung nach Arten,
Frrstrgkeiten, Wirtschaftssektoren, nach Währungen, internationalen Währungs- bzw. Rechnungsetnhet-
tenundEdelmetallensowienachLändern,dreStatrstiküberdenAuslandsstatusder Unterneh-
m e n mit entsprechenden monatlichen Angaben über den Stand der Forderungen und Verbtndlichkei-
ten gegenüber Ausländern aus Frnanzbeziehungen und Handelskrediten sowie dre jährltche Statistik
überdenStandderDirektinvestrtronen (deutscheDirektinvestrtronenimAuslandundausländtsche
Direktinvestitionen in der Bundesrepublrk Deutschland nach Anlage- bzw Herkunftsländern, Wtrt-
schaftszweigen und anderen Merkmalen der Anlageobjekte)

22 Umweltschutz

22.1 Statistik der Abfallbeseitigung

Die Statistik der Abfallbesertrgung gliedert sich einerserts rn die dreijährliche Statrstik der öf f e nt lic h e n
Abfallbesertrgung mitAngabenübererfaßteErnwohnerundGebiete,ArtundMengederAbfälle,
rhre Ernsammlung und Beförderung sowie Abfallbeseitigungsanlagen und andererserts tn dte Stattstrk
derAbfallbesertrgung rm Produzierenden Gewerbe und rn Krankenhausern (dreijähr[ch mit
Angaben über Art, Menge und Besertrgung von Abfällen in diesen Bererchen)

22.2 Statistik der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung

Vierjährlich(erstmalsfür1975) wrrddieStatistikderoffentlichen Wasserversorgung und der
öffentlichen Abwasserbesertrgung durchgefuhrt.Sieerbringtu.a.AngabenüberdreZahlder
versorgten Einwohner, über Gewrnnung, Bezug und Beschaffenheit von Grund-, Quell- und Oberflä-
chenwasser sowre über dre Abgabe nach Menge und Beschaffenheit. Ferner fallen Angaben über
Menge, Herkunft und Schadlichkert des Abwassers, seine Behandlung und Ableitung und über Ernnah-
men und Ausgaben an.

ln vterjährlicher Periodizität (von 1975 brs 1979 zwerlährlich) berichtet die Statistik der W a ss e rve rso r-
gung und der Abwasserbesertrgung rm Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe
u.a. uber Gewinnung, Bezug, Abgabe, Gebrauch und Verbrauch von Wasser sowre über Menge,
Schädlrchkert, Behandlung und Ableitung des Abwassers.

138



ln gleicher Perrodizität und mit vergleichbarem Merkmalskatalog wird dre Statistik der Wasserversor-
gungundderAbwasserbesertrgungber Wärmekraftwerken f ür dre öff entltche Versorgung
durchgef ührt

22.3 Statistik der Unfälle bei der Lagerung und beim Transport wassergefährdender Stoffe

Die jährliche Statistrk der Unfälle bei der Lagerung und beim Transport wassergefährdender Stoffe

enthält Angaben über Art des Lagerbehälters bzw. Beförderungsmtttels, Art und Menge des wasserge-
fährdenden Stoffes, Art, Ort, Zeit und Ursache des Unfalls sowie Unfallfolgen.

22.4 Statistik der lnvestitionen für Umweltschutz im Produzierenden Gewerbe

Diese Statistik wrrd jährlich erhoben und erbrrngt Angaben über dre Zugänge an Sachanlagen, dte

dem Schutz der Umwelt drenen, und zwar jewerls für Abfallbeseitigung, Gewässerschutz, Lärmbekämp-
fung und Luftretnhaltung.

23 Auslandsstatistik

Uber das Arbeitsgebiet und die Veroffenthchungen der Auslandsstatistik wird im Texttetl der vorltegen-
den Veröffentlrchung ausfuhrlrch in Abschnitt 3.5 berichtet. Als Quellen werden von der Auslandsstatrstik
hauptsächlich Veröffentlrchungen und Mrtteilungen amtlicher Stellen des Auslands sowie internationaler
Organisatronen herangezogen. Außerdem wird auch auf ausländische Zertschriften und wissenschaftli-

che Veröffentlichungen zurückgegriffen. Soweit wie möglich wrrd dieses Matertal durch eigene Feststel-

lungen des Statrstischen Bundesamtes ergänzt.

23.1 Allgemeine Auslandsstatistik

23.1.1 lnternationale Übersichten

Dielnternatronalen Übersichten imAnhang2desStatrstischenJahrbuchsbietenLänderverglet-
che für ausgewählte Tatbestände, dre für die Außenbeziehungen der Bundesrepubhk Deutschland von

Bedeutung sind.

23.1 .2 Länderberichterstattu n g

DreLänderberrchteunddieBerichteuberStaatengruppenwerdenÜberwiegendinzwetjäh-
rigen Abständen aktualsrert. Dre Länderberichte enthalten statistische Angaben und textliche Erläute-

rungen über dre demographische, wirtschaftliche und soziale Srtuation der Staaten.

23.2 Auslandsstatistische Fachgebiete

Nachweisungen zu ausgewählten Tatbeständen im Ländervergleich srnd in dre Veröffentlichungen der
,Allgemernen Auslandsstatrstik« (vgl. 23.1.1 und 23.1 .2) tntegriert bzw. als Tabellen in verschiedenen
Fachserien des Statistrschen Bundesamtes (2.8. Außenhandel, Straßenverkehrsunfälle, Verkehrsprerse)

und/oder im lnternationalen Teil des Statrstischen Jahrbuchs (z B. Volkswrrtschafthche Gesamtrechnun-
gen, Zahlungsbrlanzen) enthalten. Gesonderte auslandsstatistrsche VerÖffentlichungen sind in den

leweiligen Fachserien des Statistrschen Bundesamtes zu den Fachberetchen Stand und Entwicklung
der Bevölkerung, natürliche Bevölkerungsbewegung, Statistik der Streiks und Aussperrungen (nur

Arbeitsunterlage), Statrstrk des Produzierenden Gewerbes, Lohnstattstrk und Preisstatrstik erschtenen.
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Materialien und Ubersichten





1 Rechtsgrundlagen

Ergänzend zu der ausführlichen Darstellung der Rechtsgrundlagen rn Kapitel 2 des Textteils wird hier
ein zusammenfassender Überblrck über den verfassungsrechtlichen Rahmen der amtltchen Statistik
rn der Bundesrepublik Deutschland gegeben. Er enthält auch eine Übersicht über die Grundlagen der
supranationalen Rechtsetzung durch die Europäischen Gemeinschaften (vgl. hierzu auch Kapitel 2 und
7 des Textteils). Außerdem ist der Wortlaut des Gesetzes über die Statistik für Bundeszwecke (Bundes-
statistrkgesetz- BStatG) vom22. Januar 1987 (BGBl. 1S.462,565)abgedruckt und ein Fundstellen-
nachweis der derzeitigen Statistik-Rechtsvorschriften, die statistische Erhebungen anordnen (Gesetze,
unter bestrmmten Voraussetzungen Rechtsverordnungen bzw. Verordnungen der EG), angefügt.

1.1 Bestimmungen des Grundgesetzesl)

1. Das Prinzrp der Bindung der Exekutive an Gesetz und Recht, dem auch dte statistische
Verwaltung unterlregt, ist in Artikel 20 Abs. 3 GG enthalten:
Artikel 20 Abs. 3
,,(3) Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ordnung, die vollzrehende Gewalt und die Recht-
sprechung srnd an Gesetz und Recht gebunden.«

2. Die Gesetzgebungszuständigkert für Bundesstatistiken ist dem Bund übertragen
worden. Dies bestimmt Artikel 73 Nr. 11 GG'
Artikel 73
,Der Bund hat die ausschlreßliche Gesetzgebung über . . .

1 1. die Statistik für Bundeszwecke.n
Für die Frage, ob auf einem bestimmten Gebiet »Bundeszweckeo verfolgt werden können, ist der
gesamte Katalog der Gesetzgebungszuständigkeit des Bundes von Bedeutung, also die Artrkel 73 ff.
GG und f ür das Frnanzwesen dre Artikel 105 ff . GG. Nach diesen Vorschrrften über die ausschließliche
und die konkurrierende Gesetzgebung bemißt sich auch die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen
Bund und Ländern (Artikel 70 Abs. 2 GG).

3. Die Ermächtrgung zum Erlaß von Rechtsverordnungen und die Voraussetzung für den
Erlaß '?) sind in Artikel 80 Abs. 1 GG geregelt:

Artikel 80 Abs. 1

,(1) Durch Gesetz können die Bundesregierung, ein Bundesmrntster oder die Landesregierungen
ermächtigt werden, Rechtsverordnungen zu erlassen. Dabei müssen lnhalt, Zweck und Ausmaß der
erterlten Ermächtigung im Gesetz bestimmt werden. Die Rechtsgrundlage rst rn der Verordnung anzuge-
ben. lst durch Gesetz vorgesehen, daß erne Ermächtigung weiter übertragen werden kann, so bedarf
es zur Übertragung der Ermächtigung etner Rechtsverordnung."

4. DieAusf ührung der Bundesgesetze obliegtgrundsätzlichdenLändern. Dasergibtsichaus
Artikel 83 GG, der in Übereinstimmung mit Artikel 30 GG besagt:

1) Grundgesetzfür dre Bundesrepublrk Deutschland vom 23 lVar 1949 (BGBI S 1) -2)Zu der Ermachtrgung der Bundesregre'
rung, statrstrsche Erhebungen durch Rechtsverordnungen anzuordnen, vgl § 5 Abs 2 BStatG
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Artikel 83
,Die Länder fuhren die Bundesgesetze als ergene Angelegenheit aus, sowert dteses Grundgesetz nichts
anderes bestimmt oder zuläß1."
Da die Bundesstatrstrk nrcht zu den Verwaltungsgebieten gehört, für die gemäß Arttkel 87 Abs. 1 GG
erne bundesergene Verwaltung eingerichtet ist, wrrd sie - sowert keine besonderen Regelungen getrof-
fen sind - von den Ländern durchgeführt, d.h. den Landern oblregt es, die Bundesstatistiken zu erheben
und aufzubereiten.

Erne für die Bundesstatrstrk wrchtrge Ausnahme von diesem Grundsatz enthält Artikel 87 Abs. 3
Satz 1 GG. Diese Vorschrift lautet

Artikel 87 Abs. 3 Satz 1

,(3) Außerdem können für Angelegenheiten, für die dem Bund dre Gesetzgebung zusteht, selbständige
Bundesoberbehorden und neue bundesunmrttelbare Körperschaften und Anstalten des öffentlrchen
Rechtes durch Bundesgesetz errichtet werden . . .u

Aufgrund dieser Verfassungsnorm wurde das Statistische Bundesamt errichtet. Die Aufgabenzuwei-
sung ist in § 3 des o a Bundesstatistikgesetzes geregelt.

Näheres über den Gesetzesvollzug durch die Länder ergibt srch aus Artikel 84 GG:

Artikel 84
»(1) Führen dre Länder dre Bundesgesetze als eigene Angelegenhert aus, so regeln sie die Einrtchtung
der Behörden und das Verwaltungsverfahren, soweit nicht Bundesgesetze mit Zustimmung des
Bundesrates etwas anderes bestimmen.
(2) Die Bundesregierung kann mit Zustimmung des Bundesrates allgemeine Verwaltungsvorschriften
erlassen.
(3) Dre Bundesregrerung übt die Aufsicht darüber aus, daß die Länder die Bundesgesetze dem gelten-
den Rechte gemäß ausführen. Die Bundesregierung kann zu dresem Zweck Beauftragte zu den ober-
sten Landesbehörden entsenden, mit deren Zustimmung und, falls diese Zustimmung versagt wird,
mit Zustimmung des Bundesrates auch zu den nachgeordneten Behörden.
(4) Werden Mängel, die die Bundesregierung bei der Ausführung der Bundesgesetze in den Ländern
festgestellt hat, nrcht beseitigt, so beschließt auf Antrag der Bundesregrerung oder des Landes der
Bundesrat, ob das Land das Recht verletzt hat. Gegen den Beschluß des Bundesrates kann das
Bundesverf assu ngsgericht angeruf en werden.
(5) Der Bundesregierung kann durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf,
zur Ausführung von Bundesgesetzen dre Befugnis verliehen werden, für besondere Fälle Einzelwetsun-
gen zu erterlen. Sie srnd, außer wenn die Bundesregrerung den Fallfür drrnglich erachtet, an die obersten
Landesbehörden zu rrchten."

1.2 Bestimmungen des Vertrages über die Gründung der Europäischen Wirtschafts-
gemeinschaft3)

1. Die Ziele der Gemeinschaft sind in Artikel 2 des EWG-Vertrages vom 25. März 1957
umschrieben:
Artikel 2

"Aufgabe der Gemeinschaft ist es, durch die Errrchtung eines Gemeinsamen Marktes und die schritt-
weise Annäherung der Wirtschaftspolitik der Mitgliedstaaten eine harmonische Entwicklung des Wirt-
schaftslebens innerhalb der Gemeinschaft, erne beständige und ausgewogene Wirtschaftsausweitung,

3) BGB| il 1952 s 766
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eine größere Stabilität, erne beschleunrgte Hebung der Lebenshaltung und engere Beziehungen
zwischen den Staaten zu fördern, die in dreser Gemetnschaft zusammengeschlossen sind."

2, Die Gemeinschaft hat die in Artikel 4 Abs, 1 des EWG-Vertrages genannten Organe.
Artikel 4 Abs. 1

,(.1) Die der Gemeinschaft zugewresenen Aufgaben werden durch folgende Organe wahrgenommen:

- eine Versammlung,
- einen Rat,

- eine Kommission,
- einen Gerichtshof.
Jedes Organ handelt nach Maßgabe der ihm in diesem Vertrag zugewiesenen Befugnisse.n

Während der Rat für die meisten grundsätzlichen, insbesondere rechtsetzenden Entscheidungen
zuständig ist, hat die Kommrssron im wesentlichen Verwaltungsbefugnisse. Sie wtrkt bet den vom Rat
zu fassenden Beschlüssen dadurch mit, daß sie auf den meisten Gebreten ein Vorschlagsrecht besitzt,
ohne dessen Wahrnehmung der Rat kernen Beschluß fassen kann. Auch hat die Kommission die allge-
meine Aufgabe, für die Einhaltung des Vertrages zu sorgen. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedient sich
die Kommission u.a. des Statistischen Amtes der Europäischen Gemeinschaften.

3. Zur Erreichung der Vertragsziele srnd die Organe der Gemeinschaft auf den Einblick rn die wirtschaftli-
chen Verhältnisse der Mitgliedstaaten angewiesen. Sie brauchen dazu auch statistisches Material. Arti-
kel 213 begründet daher eln allgemeines Auskunftsrecht der Kommission:

Artikel 2134)
,Zur Erfüllung der ihr übertragenen Aufgaben kann die Kommission alle erforderlichen AuskÜnfte etnho-
len und alle erforderlichen Nachprüfungen vornehmen; der Rahmen und die nähere Maßgabe hierfÜr
werden vom Rat gemäß den Bestimmungen dieses Vertrages festgelegt."

4. Grundlage für das Auskunftsverlangen können Rechtsakte der Gemeinschaft sein. Näheres über
die Arten der Rechtsakte bestimmt Artikel 189 des Vertrages:

Artikel 189
,Zur Erfüllung ihrer Aufgaben und nach Maßgabe dteses Vertrages erlassen der Rat und die Kommis-
sion Verordnungen, Richtlinien und Entscheidungen, sprechen Empfehlungen aus oder geben Stel-

lungnahmen ab. Die Verordnung hat allgemeine Geltung. Sie ist in allen ihren Teilen verbindlich und
gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.
Die Richtlinie rst für jeden Mitgliedstaat, an den sie gerichtet wird, hinsichtlich des zu erreichenden Ziels
verbindlich, überläßt jedoch den innerstaatlichen Stellen die Wahl der Form und der Mittel. Die Entschei-
dung ist in allen ihren Tetlen für diejenigen verbindlich, dte sie bezeichnet.

Die Empfehlungen und Stellungnahmen sind nlcht verbindltch.n

5. Das Amtsgeheimnts ist in Artikel 214 geregelt:

Artikel 214
,Dre Mitglieder der Organe der Gemeinschaft, die Mitglieder der Ausschüsse sowte die Beamten und
sonstlgen Bediensteten der Gemeinschaft sind verpflichtet, auch nach Beendigung ihrer Amtstätigkeit
Auskünfte, die ihrem Wesen nach unter das Berufsgeheimnrs fallen, nicht pretszugeben; dies gilt insbe-
sondere für Auskünfte über Unternehmen sowie deren Geschäftsbeziehungen oder Kostenelemente.n

4; Wortlrch überetnsttmmend Art 187 des Vertrages über dre Gründung der Europarschen Atomgemetnschaft (Euratom) vom
25 |\/arz 1 957 (BG Bl I I S 753, 1 01 8), ähnlrch auch Art 47 Abs. 1 des Vertrages über dre Grundung der Europärschen Gemetnschaft
fur Kohle und Stahl vom 18. Apnl 1951 (BGBI 1952 ll S 445).
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Dte ernzelnen statrstrschen Erhebungen werden durch erne spezrelle Statistrk-Rechtsvorschrift (Gesetz,
unter bestrmmten Voraussetzungen Rechtsverordnung bzw Verordnung der EG) angeordnet,

1.3 Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz-BStatG)
vom 22. Januar 19875)

Der Bundestag hat mrt Zustrmmung des Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen

§ 1 Statistik für Bundeszwecke

Dte Statistik fur Bundeszwecke (Bundesstatistik) hat rm föderativ gegliederten Gesamtsystem der amtli-
chen Statistik die Aufgabe, laufend Daten uber Massenerschernungen zu erheben, zu sammeln, aufzu-
beretten, darzustellen und zu analysreren. Für sie gelten die Grundsätze der Neutralität, Objektrvrtät
und wissenschaftlrchen Unabhangrgkert. Sre gewinnt dre Daten unter Verwendung wissenschaftlrcher
ErkenntnrsseundunterEinsatzderjewerlssachgerechtenMethodenundlnformationstechnrken Durch
dte Ergebnisse der Bundesstatistik werden gesellschaftliche, wirtschaftliche und ökologische Zusam-
menhänge für Bund, Länder einschließlrch Gemernden und Gemeindeverbände, Gesellschaft, Wissen-
schaft und Forschung aufgeschlüsselt. Die Bundesstatrstrk rst Voraussetzung für eine am Sozralstaats-
prinzip ausgertchtete Politik. Die f ür dte Bundesstatistik erhobenen Ernzelangaben drenen ausschließhch
den durch dieses Gesetz oder eine andere eine Bundesstatistrk anordnende Rechtsvorschrrft festgeleg-
ten Zwecken.

§ 2 Statistisches Bundesamt

(1) Das Statrstische Bundesamt rst erne selbständige Bundesoberbehörde rm Geschäftsbereich des
Bundesministers des I nnern.
(2) Der Präsident des Statrstrschen Bundesamtes wird vom Bundespräsidenten auf Vorschlag der
Bundesregierung ernannt.
(3) Das Statistrsche Bundesamt führt serne Aufgaben nach den Anforderungen der fachhch zuständrgen
Bundesmrnrster im Rahmen ernes mrt der Frnanzplanung abgestrmmten Aufgabenprogramms und der
verfügbaren Haushaltsmrttel auf der Grundlage der jeweils sachgerechten Methoden durch.

§ 3 Aufgaben des Statlstischen Bundesamtes

(1) Aufgabe des Statistischen Bundesamtes ist es, vorbehaltlich der Regelung rn § 26 Abs. 1 oder
sonstrger Rechtsvorsch riften,

1. a) Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatistiken) methodisch und technisch im Benehmen mit
den stattstischen Amtern der Länder vorzubereiten und weiterzuentwickeln,

b) auf die einheitliche und termingemäße Durchführung der Erhebungs- und Aufbereitungspro-
gramme von Bundesstatrstrken durch dre Länder hinzuwirken,

c) die Ergebnrsse der Bundesstatistiken in der erforderlrchen sachlrchen und regronalen Gliederung
für den Bund zusammenzustellen sowre fur allgemerne Zwecke zu veröffentlrchen und darzu-
stellen,

2. a) Bundesstatrstrken zu erheben und aufzubereiten, wenn und soweit es in diesem oder ernem
sonstrgen Bundesgesetz bestimmt ist oder dre beterligten Lander zustimmen sowie

b) Zusatzaufberertungen für Bundeszwecke und Sonderaufberertungen durchzuführen, sowert dre
statrstrschen Ämter der Länder diese Aufberertung nicht selbst durchführen,

3 rm Auftrag oberster Bundesbehörden Statistiken nach § 8 zu erstellen,

u) BGBI I s 462, 56s
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4 Statrstrken anderer Staaten, der Europäischen Gemeinschaften und rnternatronaler Organisationen
zusammenzustellen und rhre Ergebnrsse f ür allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen,

5 auf die sachlrche, zertlrche und räumliche Abstimmung der Statrstrken oder statistischen Auf bereitun-
gen hinzuwrrken, dre rn den Nummern 1 brs 3 und in den §§ 8 und 26 Abs. 1 genannt stnd,

6. an der Vorbereitung des Programms der Bundesstatrsttk und der Rechts- und allgemetnen Verwal-
tungsvorschriften des Bundes, die die Bundesstatistik berühren, mttzuwirken,

7. Volkswirtschaftlrche Gesamtrechnungen und sonstige Gesamtsysteme stattstischer Daten für
Bundeszwecke aufzustellen sowre sre für allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen,

8. das Statistrsche lnformationssystem des Bundes zu führen sowie an der Koordrnierung von speziel-
len Datenbanken anderer Stellen des Bundes mitzuwirken; das gletche gilt, soweit der Bund tn

entsprechende Vorhaben außerhalb der Bundesverwaltung eingeschaltet wird,

9. zur Vereinfachung und Verbesserung der Datengewinnung und -verarbeitung für Zwecke der
Bundesstaüstrk an Nummerungsvorhaben und Bestrebungen des Bundes zur Automatton von
Verwaltungsvorgängen und Gerichtsverfahren mitzuwirken, das gleiche gilt, sowett der Bund tn

entsprechende Vorhaben außerhalb der Bundesverwaltung eingeschaltet wtrd,

10 die Bundesbehörden bei der Vergabe von Forschungsaufträgen bezüglich der Gewinnung und
Bereitstellung statistischer Daten zu beraten sowie im Auftrag der obersten Bundesbehörden auf
dem Gebret der Bundesstatistik Forschungsaufträge auszuführen, Gutachten zu erstellen und
sonstige Arbeiten statstischer und ähnlrcher Art durchzuführen.

(2) Dre statistischen Amter der Länder und die sonstigen mit der Durchführung von Bundesstatrstiken
betrauten Stellen leiten dem Statistischen Bundesamt auf Anforderung Ernzelangaben zu, sowett dtes
fur dre methodische und technrsche Vorbereitung von Bundesstatistiken und dte Weiterentwicklung
nach Absatz 1 Nr 1 Buchstabe a oder die Durchführung von Aufbereitungen nach Absatz 1 Nr. 2
Buchstabe b erforderlich rst; das gleiche gilt für die Erfullung der entsprechenden Aufgaben des
Bundesamtes rm supra- und internattonalen Bereich.
(3) Bei Landesstatrstrken, an deren bundeseinheitlicher Zusammenstellung ein Bundesinteresse
besteht, kann das Statistische Bundesamt die Aufgaben nach Absatz 1 Nr. 1 wahrnehmen, soweit die
beterlrgten Länder zustimmen.

§ 4 Statistischer Beirat
(1) Beim Statrstrschen Bundesamt besteht ein Statistischer Beirat.

(2) Der Statistische Berrat hat die Aufgabe, das Statistische Bundesamt in Grundsatlragen zu beraten.

(3) Der Statrstische Beirat setä sich zusammen aus

1. 1e einem Vertreter der Bundesministerien, des Bundesrechnungshofes, der Deutschen Bundesbank
und der Deutschen Bundesbahn,

2. den Leitern der statistischen Amter der Länder,
3. dem Bundesbeauftragten für den Datenschutz,
4. je ernem Vertreter der kommunalen Spitzenverbände,
5. sieben Vertretern der gewerblichen Wrrtschaft und etnem Vertreter der Arbeitgeberverbände,

6. drei Vertretern der Gewerkschaften,
7. zwei Vertretern der Landwrrtschaft,
8. zwer Vertretern der wrrtschaftswtssenschaftlrchen lnstitute,

9. zwer Vertretern der Hochschulen.
Die Geschäftsfuhrung des Statrstischen Beirats obliegt dem Statistischen Bundesamt. Der Statrstische
Beirattagt unter Vorsitz des Präsidenten des Statistischen Bundesamtes. Der Präsident des Statistischen
Bundesamtes und die unter den Nummern 1 bis 3 genannten Mitglieder haben im Falle der Beschlußfas-
sung nur beratende Sttmmen.
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(4) Der Statrstrsche Beirat gibt srch erne Geschäftsordnung.
(5) Die Landesregierungen srnd zu den Sitzungen des Statrstrschen Berrats zu laden lhre Vertreter
müssen jederzert gehort werden
(6) Dte Mttglteder nach Absatz 3 Nr 4 brs 9 sind durch den Präsrdenten des Statrstrschen Bundesamtes
auf Vorschlag der in Frage kommenden Verbände und Einrichtungen zu berufen; der zuständige
Bundesminister bestrmmt dre vorschlagsberechtrgten Verbände und Einrichtungen.
(7) Der Statistische Berrat kann für bestimmte Sachgebiete Fachausschüsse oder Arbertskrerse einset-
zen. Zu den Srtzungen des Statistischen Berrats, der Fachausschüsse und der Arbertskrerse können
Sachverstandige hinzugezogen werden. Zu den Sitzungen der Fachausschüsse und Arbeitskreise srnd
die Bundesminrsterren zu laden und jederzeit zu hören.
(8) Dte Tätrgkert rm Statistischen Betrat, rn den Fachausschüssen und in den Arbertskrersen ist ehren-
amtlich.

§ 5 Anordnung von Bundesstatistiken
(1) Die Bundesstatistiken werden, sowert rn dresem Gesetz oder rn erner sonstrgen Rechtsvorschrift
nichts anderes bestimmt ist, durch Gesetz angeordnet. Die Rechtsvorschrrft soll auch das lnformatrons-
bedürfnis der Länder berücksichtgen.
(2) Dre Bundesregierung wird ermächtigt, Wirtschafts-.und Umweltstatistrken bei Unternehmen, Betne-
ben und Arbertsstätten sowre sonstige Statistiken, die als Bundesstatistiken durchgeführt werden, durch
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates mit einer Geltungsdauer brs zu drer Jahren anzu-
ordnen, wenn folgende Voraussetzungen gegeben sind
1. Die Ergebnrsse der Bundesstatistiken müssen zur Erfüllung bestimmter, rm Zeitpunkt der Erhebung

schon festliegender Bundeszwecke erforderlich sein,
2. die Bundesstatistiken dürfen nur ernen beschränkten Personenkrers erfassen,
3. die voraussichtlichen Kosten der jewerligen Bundesstatistik ohne die Kosten für dre Veröffentlichung

dürfen beim Bund und bei den Ländern einschließlrch der Gemeinden und Gemeindeverbände
zusammen zwer Milljonen Deutsche Mark für die Erhebungen innerhalb eines Jahres nicht über-
steigen.

Wrrtschafts- und Umweltstatistiken dürfen mit Auskunftspflicht, sonstrge Statrstrken dürfen nur ohne
Ausku nftspf licht angeordnet werden.
(3) Dre Bundesregrerung erstattetdem Deutschen Bundestag allezwei Jahre, erstmals im Jahr 1988,
einen Bericht uber die nach Absatz 2 angeordneten Statistiken sowie über die Statistiken nach § 7.
Dabei sind die geschätäen Kosten darzulegen, die dem Bund und den Ländern ernschlreßlich der
Gemernden und Gemeindeverbände entstehen. Ferner soll auf die Belastung der zu Befragenden
eingegangen werden.
(4) Die Bundesregierung wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates
bis zu vier Jahren die Durchführung einer Bundesstatistik oder dre Erhebung einzelner Merkmale auszu-
setzen, die Periodizität zu verlängern, Erhebungstermine zu verschieben sowie den Kreis der zu Befra-
genden einzuschränken, wenn die Ergebnisse nicht mehr oder nicht mehr rn der ursprünghch vorgese-
henen Ausführlichkert oder Häufigkeit benötigt werden oder wenn tatsächliche Voraussetzungen für
eine Bundesstatistik entfallen sind oder sich wesentlich geändert haben. Dre Bundesregierung wrrd
außerdem ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates bis zu vier Jahren
von der in einer Rechtsvorschrift vorgesehenen Befragung mit Auskunftspflrcht zu erner Befragung ohne
Auskunftspflicht überzugehen, wenn und soweit ausreichende Ergebnrsse erner Bundesstatistrk auch
durch Befragung ohne Auskunftspflcht erreicht werden können.
(5) Bundesstatistiken, bei denen Angaben ausschließlich aus allgemein zugänglichen Quellen verwen-
det werden, bedürfen keiner Anordnung durch Gesetz oder Rechtsverordnung. Das gleiche gilt für
Bundesstatistiken, ber denen Angaben ausschließlich aus öffentlichen Begistern verwendet werden,
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soweit dem Statistischen Bundesamt oder den statrstrschen Amtern der Länder in einer Rechtsvorschrrft
ein besonderes Zugangsrecht zu dresen Regrstern gewährt wird.

§ 6 Maßnahmen zur Vorbereitung und Durchführung von Bundesstatistiken
(1) Das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder können zur Vorbereitung und
Durchführung durch Rechtsvorschrift angeordneter Bundesstatistiken
1. zur Klärung des Kreises der zu Befragenden und deren statistischer Zuordnung Angaben erheben,
2. Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit erproben.
Bei Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht besteht auch für die Angaben nach Nummern 1 und 2
kerne Auskunftspflicht. Bei Bundesstatistiken mit Auskunftspflicht gilt dies nur für die Angaben nach
Nummer 2. Dre Angaben nach Nummern 1 und 2 sind zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu löschen,
die Angaben nach Nummer '1 spätestens nachdem die entsprechenden im Rahmen der Durchführung
der jeweiligen Bundesstatistrk zu erhebenden Angaben auf ihre Schlüssrgkert und Vollständigkert über-
prüft worden sind, die Angaben nach Nummer 2 spätestens 3 Jahre nach Durchführung der Erprobung.
Ber den Angaben nach Nummer 2 sind Name und Anschrift von den übrigen Angaben zum f rühestmog-
lichen Zeitpunkt zu trennen und gesondert aufzubewahren.
(2) Das Statistische Bundesamt und dre statrstrschen Amter der Länder können auch zur Vorbereitung
einer eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrift
1. zur Bestimmung des Kreises der zu Befragenden und deren statrstrscher Zuordnung Angaben

erheben,
2. Fragebogen und Erhebungsverfahren auf ihre Zweckmäßigkeit erproben.
Für die Angaben nach Nummern 1 und 2 besteht kerne Auskunftspfhcht. Sre sind zum frühestmöglichen
Zeitpunkt zu löschen, dre Angaben nach Nummer 2 spätestens drer Jahre nach Durchführung der
Erprobung. Bei den Angaben nach Nummer 2 srnd Name und Anschrift von den übrigen Angaben
zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu trennen und gesondert aufzubewahren.

§ 7 Erhebungen für besondere Zwecke
(1) Zur Erfüllung eines kurlristig auftretenden Datenbedarfs für Zwecke der Vorbereitung und Begrün-
dung anstehender Entscheidungen oberster Bundesbehörden dürfen Bundesstatistiken ohne
Auskunftspflicht durchgeführt werden, wenn eine oberste Bundesbehörde eine solche Bundesstatistik
fordert.
(2) Zur Klärung wissenschaftlich-methodischer Fragestellungen auf dem Gebiet der Statistik dürfen
Bundesstatistiken ohne Auskunftspflicht durchgeführt werden.
(3) Das Statrstrsche Bundesamt ist berechtigt, die Bundesstatistiken nach den Absätzen 1 und 2 durchzu-
führen, soweit dies in den Fällen des Absatzes 1 nicht von den statistischen Amtern der Länder innerhalb
der von den obersten Bundesbehörden gesetZen Fristen und in den Fällen des Absatzes 2 nicht von
den statistischen Amtern der Länder selbst erfolgt.
(4) Bundesstatrstiken nach den Absätzen 1 und 2 dürfen jeweils höchstens zehntausend Befragte
erfassen.
(5) Wiederholungsbefragungen sind auch zum Zweck der Darstellung eines Verlaufs bis zu fünf Jahren
nach der ersten Befragung zulässig.

§ 8 Aufbereitung von Daten aus dem Verwaltungsvollzug
(1) Soweit Verwaltungsstellen des Bundes aufgrund nicht-statistischer Rechts- oder Verwaltungsvor-
schriften Daten erheben oder bei ihnen Daten auf sonstige Weise anfallen, kann die statistische Auf berei-
tung dieser Daten ganz oder teilweise dem Statistischen Bundesamt übertragen werden. Das Statisti-
sche Bundesamt ist mit Einwilligung der auftraggebenden Stelle berechtigt, aus den aufbereiteten Daten
statistische Ergebnisse für allgemeine Zwecke darzustellen und zu veröffentlichen.
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(2) Besondere Regelungen rn erner erne Bundesstatrstrk anordnenden Rechtsvorschrtft bletben unbe-
rührt,

§ I Regelungsumfang bundesstatistischer Rechtsvorschriften

(1) Dre eine Bundesstatrstrk anordnende Rechtsvorschrrft muß die Erhebungsmerkmale, die Htlfsmerk-
male, dre Art der Erhebung, den Berrchtszertraum, den Berrchtszeitpunkt, dre Pertodtzttat und den Krets
der zu Befragenden bestrmmen
(2) Laufende Nummern und Ordnungsnummern zur Durchfuhrung von Bundesstatrstrken bedurfen
einer Bestimmung in der erne Bundesstatrstrk anordnenden Rechtsvorschrrft nur insoweit, als sie Anga-
ben über personliche oder sachliche Verhältnrsse enthalten, die uber dre Erhebungs- und Hilfsmerkmale
hinausgehen.

§ 10 Erhebungs- und Hilfsmerkmale
('1) Bundesstatrstrken werden auf der Grundlage von Erhebungs- und Hilfsmerkmalen erstellt. Erhe-
bungsmerkmale umfassen Angaben über persön|che und sachliche Verhältnrsse, die zur statistischen
Verwendung bestrmmt srnd. Hrlfsmerkmale sind Angaben, dre der technischen Durchführung von
Bundesstatrstiken dienen. Fur andere Zwecke dürfen sre nur verwendet werden, sowett Absatz 2 oder
ein sonstrges Gesetz es zulassen.
(2) Der Name der Gemeinde und dre Blockselte dürfen für die regionale Zuordnung der Erhebungsmerk-
male genutzt werden. Dre übrrgen Terle der Anschrift dürfen für dre Zuordnung zu Blockseiten für ernen
Zeilraum bis zu vrer Jahren nach Abschluß der lewerhgen Erhebung genutzt werden. Besondere Rege-
lungen in erner erne Bundesstatrstrk anordnenden Rechtsvorschrrft bleiben unberührt.
(3) Blockseite ist innerhalb eines Gemerndegebrets dre Seite mit gleicher Straßenbezeichnung von der
durch Straßenernmündungen oder vergleichbare Begrenzungen umschlossenen Fläche

§ 1 1 Erhebungsvordrucke
(1)Srnd Erhebungsvordrucke durch den zu Befragenden auszufullen, so sind dre Antworten auf den
Erhebungsvordrucken rn der vorgegebenen Form zu erterlen.
(2) Die Richtrgkert der Angaben ist durch Unterschrift zu bestätigen, soweit es rn den Erhebungsvor-
drucken vorgesehen rst

(3) Dle Erhebungsvordrucke können maschinenlesbar gestaltet werden. Sie durfen keine Fragen über
persönlrche oder sachliche Verhältnisse enthalten, dre über die Erhebungs- und Hilfsmerkmale hinaus-
gehen
(4) Dre Rechtsgrundlage der jewerhgen Bundesstatistik und dre bet threr Durchfuhrung verwendeten
Hilfsmerkmale srnd auf den Erhebungsvordrucken anzugeben.

§ 12 Trennung und Löschung der Hilfsmerkmale
(1) Hrlfsmerkmale sind, sowert Absatz 2, § 10 Abs. 2, § 13 oder etne sonstige Rechtsvorschrift ntchts
anderes bestrmmen, zu loschen, sobald bei den statistischen Amtern dre Überprüfung der Erhebungs-
und Hrlfsmerkmale auf ihre Schlüssrgkeit und Vollständrgkeit abgeschlossen ist. Sre stnd von den Erhe-
bungsmerkmalen zum frühestmöglichen Zertpunkt zu trennen und gesondert aufzubewahren.
(2) Ber periodischen Erhebungen für Zwecke der Bundesstatrstrk dürfen die zur Bestimmung des Kretses
der zu Befragenden erforderlichen Hilfsmerkmale, soweit sre für nachfolgende Erhebungen benotigt
werden, gesondert aufbewahrt werden. Nach Beendigung des Zeitraumes der wiederkehrenden Erhe-
bungen srnd sie zu löschen.

§ 13 Adreßdateien
(1) Das Statrstrsche Bundesamt und dre statistischen Amter der Länderfuhren tn rhrem Zuständigkeitsbe-
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reich Adreßdateren, soweit sre Wirtschafts- und Umweltstatrsttken bei Unternehmen, Betrieben und
Arbertsstätten betreffen und erforderltch stnd

1. ber der Vorbereitung von Bundesstatrstiken

a) zum Nachwets der Erhebungsetnheiten,
b) zur Auswahl der rn Stichproben nach mathematrschen Verfahren ernzubeziehenden Erhebungs-

ernherten,

c) zur Aufstellung von Rotationsplänen und zur Begrenzung der Belastung zu Befragender,

2. bei der Erhebung von Bundesstatistiken für

a) den Versand der Fragebögen,
b) die Eingangskontrolle und für Rückfragen bei den Befragten,

3. zur Aufbereitung von Bundesstattstrken fÜr

a) die Überprüfung der Ergebnisse auf thre Richtigkert,

b) statistische Zuordnungen, Zusammenführungen und Auswertungen,

c) Hochrechnungen bet Stichproben.

(2) Zur Führung der Adreßdateren nach Absatz 1 dürfen folgende Hilfs- und Erhebungsmerkmale aus
Wrrtschafts- und Umweltstatrstrken bei Unternehmen, Betrteben und Arbertsstätten verwendet werden:

1. Namen und Anschriften der Erhebungseinheiten, bei Unternehmen auch ihrer Terle, bei Betrieben
auch des Unternehmenssitzes und der Hauptverwaltung sowie Namen der lnhaber oder Leiter der
Betrrebe,

2. Rechtsform bei Unternehmen,
3. Wirtschaftszwerg, Eintragungen in die Handwerksrolle und Art der ausgeübten Tättgkeiten,

4. Zahl der tätigen Personen,

5. Kennzerchnung der Statistiken, zu denen das Unternehmen oder der Betrteb meldet,

6. Datum der Aufnahme in die Adreßdatei.
(3) Das Statistische Bundesamt und die statistrschen Amter der Länder teilen sich die Merkmale nach
Absatz 2 und dre jeweiligen Anderungen mit, soweit in ihrem Zuständigkeitsbereich Adreßdateien
gefuhrt werden.
(4) Dre Merkmale nach Absatz 2 sind zu löschen, sobald die tn Absatz 1 genannten Zwecke erfüllt stnd.

(5) Die eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschrtften, die die Führung von Dateien vorsehen,
bleiben unberührt.

§ 14 Erhebungsbeauftragte
(1)Werden bei der Durchführung einer Bundesstatisilk Erhebungsbeauftragte eingesetZ, müssen sie
die Gewähr fur Zuverlässrgkeit und Verschwiegenhert breten. Erhebungsbeauftragte dürfen nicht einge-
setZ werden, wenn aufgrund rhrer beruflichen Tätigkeit oder aus anderen Gründen Anlaß zur Besorgnts
besteht, daß Erkenntntsse aus der Tätigkeit als Erhebungsbeauftragte zu Lasten der Auskunftspflichti-
gen genutzt werden.
(2) Erhebungsbeauftragte durfen dre aus ihrer Tätrgkeit gewonnenen Erkenntnisse ntcht in anderen
Verfahren oder für andere Zwecke verwenden Sie sind auf dre Wahrung des Statrstrkgeheimnisses
nach § 16 und zur Geheimhaltung auch solcher Erkenntnisse schrrftltch zu verpflichten, dre gelegentlich
rhrer Tätigkert gewonnen werden Die Verpflichtung gilt auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit.
(3) Erhebungsbeauftragte sind verpfhchtet, die Anwetsungen der Erhebungsstellen zu befolgen. Bei

der Ausübung ihrer Tätigkert haben sie sich auszuweisen.
(4) Erhebungsbeauftragte sind uber ihre Rechte und Pflichten zu belehren.
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§ 15 Auskunftspflicht
(1) Dte etne Bundesstatistik anordnende Rechtsvorschrift hat festzulegen, ob und rn welchem Umfang
die Erhebung mit oder ohne Auskunftspflicht erfolgen soll. lst erne Auskunftspflicht festgelegt, sind alle
natürlichen und juristischen Personen des privaten und öffentlichen Rechts, Personenverernigungen,
Behörden des Bundes und der Länder sowre Gemeinden und Gemeindeverbände zur Beantwortung
der ordnungsgemäß gestellten Fragen verpflrchtet.
(2) Dte Auskunftspflicht besteht gegenuber den mit der Durchführung der Bundesstatistiken amtlrch
betrauten Stellen und Personen.
(3) Die Antwort rst wahrhertsgemäß, vollständig und rnnerhalb der von den statistischen Amtern des
Bundes und der Länder gesetzten Frrsten zu erteilen. Bei schriftlrcher Auskunftserterlung ist die Antwort
erst ertetlt, wenn die ordnungsgemäß ausgefüllten Erhebungsvordrucke der Erhebungsstelle zugegan-
gen sind. Dte Antwort tst, soweit in einer Rechtsvorschnft nichts anderes bestrmmt ist, für den Empfänger
kosten- und portofrel zu erteilen.
(4) Werden Erhebungsbeauftragte eingesetzt, können die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen
Fragen mündlich oder schriftlich beantwortet werden.
(5) ln den Fällen des Absatzes 4 sind ber schriftlicher Auskunftserteilung dre ausgefüllten Erhebungsvor-
drucke den Erhebungsbeauftragten auszuhändrgen oder rn verschlossenem Umschlag zu übergeben
oder bei der Erhebungsstelle abzugeben oder dorthin zu übersenden.
(6) Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Aufforderung zur Auskunftserterlung haben keine
aufschrebende Wirkung.

§ 16 Geheimhaltung
(1) Etnzelangaben über persönliche und sachliche Verhältnisse, dre für eine Bundesstatrstik gemacht
werden, sind von den Amtsträgern und für den öffentlrchen Dienst besonders Verpfhchteten, die mit
der Durchführung von Bundestatistiken betraut sind, geheimzuhalten, soweit durch besondere Rechts-
vorschrift nichts anderes bestimmt ist. Dies gilt nicht für
1. Einzelangaben, in deren Ubermittlung oder Veröffentlichung der Befragte schrrftlrch eingewillrgt hat,
2. Einzelangaben aus allgemein zugänglichen Quellen, wenn sie sich auf die in § 15 Abs. 1 genannten

öffentlichen Stellen beziehen, auch soweit eine Auskunftspflcht aufgrund einer eine Bundesstatistik
anordnenden Rechtsvorschrift besteht,

3. Einzelangaben, dre vom Statrstischen Bundesamt oder den statistischen Amtern der Länder mit den
Elnzelangaben anderer Bef ragter zusammengefaßt und in statistischen Ergebnissen dargestellt sind,

4. Einzelangaben, wenn sre dem Befragten oder Betroffenen nlcht zuzuordnen sind.

Die §§ 93,97, 105 Abs. 1, § 111 Abs. 5 in Verbindung mit § 105 Abs. 1 sowie § 116 Abs. 1 der
Abgabenordnung vom 16. März 1976 (BGBl. I S. 613; 1977 I S. 269), zulelil geändert durch Artikel '1

des Gesetzes vom 19. Dezember 1985 (BGBl. I S. 2436), gelten nrcht für Personen und Stellen, sowert
sie mit der Durchführung von Bundes-, Landes- oder Kommunalstatistiken betraut sind.
(2) Die Übermittlung von Einzelangaben zwischen den mit der Durchführung einer Bundesstatistik
betrauten Personen und Stellen tstzulässig, soweit dres zur Erstellung der Bundesstatistik erforderlich ist,

(3) Das Statistische Bundesamt darf an dre statistischen Amter der Länder dre rhren jeweiligen Erhe-
bungsbererch betreffenden Einzelangaben für Sonderaufbereitungen auf regionaler Ebene übermitteln.
Für die Erstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen des Bundes und der Länder dürfen
sich das Statistische Bundesamt und die statistischen Amter der Länder untereinander Einzelangaben
aus Bu ndesstatistiken übermitteln.
(4) Für die Verwendung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und für Zwecke der Planung,
jedoch nicht für die Regelung von Einzelfällen, dürfen den obersten Bundes- oder Landesbehörden
vom Stattstischen Bundesamt und den statistischen Amtern der Länder Tabellen mit statrstischen Ergeb-
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nissen übermrttelt werden, auch sowett Tabellenfelder nur einen etnzigen Fall ausweisen. Die Übermitt-
lung nach Satz 1 ist nur zulässig, soweit rn den eine Bundesstatistik anordnenden Rechtsvorschriften
die Übermittlung von Einzelangaben an oberste Bundes- oder Landesbehorden zugelassen ist.

(5) Für ausschließlich statrstische Zwecke dürfen vom Statistischen Bundesamt und den statistischen
Amtern der Länder Einzelangaben an die zur Durchführung statistrscher Aufgaben zuständigen Stellen
der Gemernden und Gemerndeverbände übermittelt werden, wenn dte Übermittlung tn einem eine
Bundesstatistik anordnenden Gesetzvorgesehen tst sowie Art und Umfang der zu übermittelnden Etnze-
langaben bestimmt sind. Die Übermrttlung ist nur zulässrg, wenn durch Landesgesetz eine Trennung
dreser Stellen von anderen kommunalen Verwaltungsstellen sichergestellt und das Statrsttkgeheimnis
durch Organisation und Verfahren gewährleistet tst.

(6) Für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben dürfen vom Statisttschen Bundesamt und den
statistischen Amtern der Länder Einzelangaben an Hochschulen oder sonstige Einrichtungen mit der
Aufgabe unabhängiger wissenschaftlicher Forschung ubermittelt werden, wenn die Einzelangaben nur
mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeil, Kosten und Arbeitskraft zugeordnet werden
können und die Empfänger Amtsträger, für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete oder
Verpflichtete nach Absatz 7 sind.
(7) Personen, die Einzelangaben nach Absatz 6 erhalten sollen, sind vor der Übermittlung zur Geherm-
haltung besonders zu verpflichten, sowert sie nicht Amtsträger oder für den öffentlichen Dienst beson-
ders Verpflichtete sind. § 1 Abs. 2, 3 und 4 Nr. 2 des Verpflichtungsgesetzes vom 2. März 1974 (BGBl.
I S. 469, Artrkel42), das durch Gesetz vom 15. August 1974 (BGBI. I S. 1942) geändert worden ist,
gilt entsprechend. Personen, die nach Satz 1 besonders verpfhchtet worden srnd, stehen fÜr die Anwen-
dung der Vorschriften des Strafgesetzbuches über die Verletzung von Prtvatgeheimnissen (§ 203 Abs.
2,4,5, §§ 204, 205) und des Dienstgeheimnisses (§ 353 b Abs. 1) den für den öffentlichen Dienst
besonders Verpfhchteten gleich,
(8) Die aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift oder der Absätze 4, 5 oder 6 übermittelten Einzelan-
gaben dürfen nur für die Zwecke verwendet werden, für die sie übermrttelt wurden. ln den Fällen des
Absatzes 6 sind sie zu löschen, sobald das wissenschaftliche Vorhaben durchgeführt ist. Bei den Stellen,
denen Einzelangaben übermittelt werden, muß durch organlsatorische und technische Maßnahmen
sichergestellt sein, daß nur Amtsträger, für den öffentlichen Dienst besonders Verpflichtete oder
Verpflichtete nach Absatz 7 Salz 1 Empfänger von Einzelangaben sind.

(9) Die Übermittlung aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift oder nach den Absätzen 4, 5 oder
6 ist nach lnhalt, Stelle, der übermittelt wird, Datum und Zweck der Weitergabe von den statistischen
Amtern aufzuzeichnen. Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren.
(10) Die Pflicht zur Geheimhaltung nach Absatz 1 besteht auch für die Personen, die Empfänger von
Einzelangaben aufgrund einer besonderen Rechtsvorschrift, nach den Absätzen 5, 6 oder von Tabellen
nach Absatz 4 sind. Dies grlt nicht für offenkundige Tatsachen bei einer Übermittlung nach Absatz 4.

§ 17 Unterrichtung
Dre zu Befragenden sind schriftlich zu unterrichten über

1. Zweck, Art und Umfang der Erhebung,
2. die statistische Geheimhaltung (§ 16),

3.die Auskunftspflicht oder die Freiwilligkeit der Auskunftserteilung (§ 5 Abs.2 und § 15),

4. die Trennung und Löschung (§ 12),

5. die Rechte und Pflrchten der Erhebungsbeauftragten (§ 14),

6. den Ausschluß der aufschiebenden Wirkung von Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die
Aufforderung zur Auskunftserteilung (§ 15 Abs. 6),

7.dre Hilfs- und Erhebungsmerkmale zur FÜhrung von Adreßdateien (§ 13 Abs.2),
8. die Bedeutung und den lnhalt von laufenden Nummern und Ordnungsnummern (§ 9 Abs. 2).
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§ 18 Statistische Erhebungen der Europäischen Gemeinschaften
(1) Dte Bundesstatrstiken betreffenden Vorschriften dreses Gesetzes frnden vorbehaltlrch der Regelun-
gen tn Absatz 2 entsprechende Anwendung auf die durch unmrttelbar geltende Rechtsakte der Europa-
tschen Gemeinschaften angeordneten Erhebungen, sowert srch aus den Rechtsakten der Europärschen
Gemernschaften nichts anderes ergrbt.
(2) Soweit dte Merkmale der durch unmrttelbar geltende Rechtsakte der Europaischen Gemeinschaften
angeordneten Erhebungen nicht mrt den Merkmalen einer erne Bundesstatrstrk anordnenden Rechts-
vorschrift überernstimmen oder diesen Merkmalen glerchgestellt srnd, srnd die Auskünfte freiwrllrg, es
sei denn, dte Rechtsakte der Europärschen Gemernschaften sehen eine Auskunftspflicht ausdrücklich
vor.

§ 19 Supra- und internationale Aufgaben des Statistischen Bundesamtes
lm supra- und tnternationalen Beretch hat das Statrstrsche Bundesamt rnsbesondere die Aufgabe, an
der Vorberertung von stattstrschen Programmen und Rechtsvorschnften sowie an der methodischen
und technrschen Vorberertung und Harmonisierung von Statrstrken sowie der Aufstellung Volkswlrt-
schaftlicher Gesamtrechnungen und sonstrger Gesamtsysteme statrstrscher Daten fur Zwecke der Euro-
paischen Gemernschaften und internatronaler Organisatronen mrtzuwtrken und die Ergebnisse an die
Europäischen Gemernschaften und internationalen Organisationen werterzulerten.

§ 20 Kosten der Bundesstatistik
Die Kosten der Bundesstatistik werden, soweit sie ber den Bundesbehorden entstehen, vom Bund,
im übrrgen von den Ländern getragen.

§ 21 Verbot der Reidentifizierung
Eine Zusammenführung von Ernzelangaben aus Bundesstatistiken oder solcher Einzelangaben mrt
anderen Angaben zum Zwecke der Herstellung ernes Personen-, Unternehmens-, Betriebs- oder
Arbeitsstättenbezugs außerhalb der Aufgabenstellung dreses Gesetzes oder der erne Bundesstattstrk
anordnenden Rechtsvorschrift ist untersagt.

§ 22 Strafvorschrift
Wer entgegen § 21 Einzelangaben aus Bundesstatrstrken oder solche Einzelangaben mrt anderen Anga-
ben zusammenführt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu ernem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft.

§ 23 Bußgeldvorschrift
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlrch oder fahrlässig entgegen § 15 Abs 1 Satz 2, Abs. 2 und
3 Satz 1 eine Auskunft nrcht, nicht richtrg, nrcht vollständig oder nrcht rechtzeitig erteilt.
(2) Ordnungswtdrrg handelt auch, wer entgegen § 1 1 Abs. 1 dre Antworten nicht auf den Erhebungsvor-
drucken rn der vorgegebenen Form erteilt.
(3) Die Ordnungswidrigkert kann mit einer Geldbuße bis zu zehntausend Deutsche Mark geahndet
werden

§ 24 Verwaltungsbehörde im Sinne des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten (OW|G)
Verwaltungsbehörde tm Stnne des § 36 Abs 1 des Gesetzes über Ordnungswidrrgkerten ist das Statrstr-
sche Bundesamt, soweit es Bundesstatrstrken
1. nach § 3 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a rn Verbrndung mit § 6 Abs. 1 vorbereitet oder
2. nach§ 3 Abs. 1 Nr. 2 Buchstabe a, auch in Verbindung mrt § 5 Abs. 2 und § 6 Abs. 1 erhebt oder
3. aufgrund dieses oder ernes sonstigen Bundesgesetzes aufbereitet.
Das gleiche gilt, soweit dem Statistischen Bundesamt entsprechende Aufgaben bei der Durchführung
der Erhebungen nach § 18 obliegen.
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§ 25 Aufschiebende Wirkung von Widerspruch und Anfechtungsklage bei Landes- und Kommunal-
statistiken

Durch Landesgesetz kann bestrmmt werden, daß Wrderspruch und Anfechtungsklage gegen dre Auffor-
derung zur Auskunftserteilung ber der Durchführung von Landes- und Kommunalstattstiken, die durch
Rechtsvorschrift angeordnet sind, keine aufschtebende Wtrkung haben.

§ 26 Überleitungsvorschrift
(1)Sowert die Bundesregterung einen Bundesmrnister oder eine von thm bestimmte Stelle ermächtigt
hat, für bestimmte Bundesstatistiken die Aufgaben des § 3 Abs. 1 Nr. 1 und 2 ganz oder zum Tetl

wahrzunehmen, besteht die Ermächtigung nur fort, wenn bei der beauftragten Stelle dte Trennung der
mit der Durchführung statistischer Aufgaben befaßten Organisatronseinheit von den anderen Aufgaben-
bereichen sichergestellt und das Statrstikgehermnis durch Organtsatton und Verfahren gewährleistet tst.

(2) Soweit Erhebungen aufgrund bererts geltender eine Bundesstatistrk anordnender Rechtsvorschriften
durchgef uhrt werden, dürfen die Angaben als Hilfsmerkmale erfragt werden, dte zurtechnlschen Durch-
führung erforderltch sind und folgende Zweckbestimmung haben:

1. Feststellung der ldentität der zu Befragenden und Durchfuhrung erforderltcher Ruckfragen sowte
Bestimmung der Anschrift für das Auskunftsersuchen, wie Namen und Anschrrften, Telefon- und
Telexnummern,

2 statstrsche Zuordnung der zu Befragenden, wie die Zugehörrgkert zum Krets der zu Befragenden
und zur Art der wtrtschaftlrchen Tättgkeit,

3. Zuordnung und Bewertung der Erhebungsmerkmale,
4. Kennzerchnung des Betroffenen.
Kennzeichnungen nach Nummer 4 srnd vorbehaltlich besonderer Rechtsvorschrrft nur zulässig, sowett

sie von den statistrschen Amtern des Bundes oder der Länder den Betroffenen ntcht zugeordnet werden
können.
(3) Sowert in Rechtsvorschrrften, die erne Bundesstatistik anordnen und die vor dem 31 . Dezember
1984 in Kraft getreten sind, eine über § 16 Abs. 4 Salz 1 oder Abs. 6 hinausgehende Übermittlung
von Einzelangaben vorgesehen ist, treten diese Regelungen spätestens vier Jahre nach lnkrafttreten
dreses Gesetzes außer Kraft.

(4) Erne Auskunftspflicht ist nach § 15 Abs. 1Salz2 auch festgelegt, soweit Erhebungen aufgrund
bereits geltender eine Bundesstatrstrk anordnender Rechtsvorschriften durchgeführt werden und die
Antwort nrcht ausdrücklich freigestellt ist. Die Bundesregierung erstattet dem Deutschen Bundestag
bis zum 1 . Januar 1988 ernen Bericht zu der Frage, bei welchen Statrstiken eine gesetzliche Auskunfts-
pflrcht der zu Befragenden besteht und in welchem Umfang sie unter Bewertung des Zwecks der Stati-

strk, der lnteressen rhrer Nutzer und der Belastung der zu Befragenden fortbestehen sollte. Darüber
hrnaus ist in dem Bericht darzulegen, ob und rnwieweit der mit diesem Gesetz verfolgte Zweck zu wette-
ren Anderungen ernzelstatistrscher Rechtsvorschnften Anlaß geben kann.

§ 27 Berlin-Klausel
Dreses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes auch tm Land
Ber1n. Rechtsverordnungen, die aufgrund dieses Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berltn
nach § 14 des Dritten Überlertungsgesetzes.

§ 28 lnkrafttreten
Dieses Gesetz tntt mit Ausnahme des § 26 Abs. 1 am Tage nach der Verkündung in Kraft. § 26 Abs. 1

tritt am 1. Januar 1989 in Kraft. Mrt dem lnkrafttreten dteses Gesetzes treten

1. das Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke vom 14. März 1980 (BGBI. I S. 289),

2. die Verordnung über die Zuständigkeit für dre Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigketten
im Bereich der Statrstik für Bundeszwecke vom 20. Dezember 1968 (BGBI. I S. 1410)
außer Kraft.
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1.4 Fundstellennachweis statistischer Gesetze und Verordnungen 1988

Dte Ubersicht enthält alle Rechtsgrundlagen für Bundesstatistiken und Statistiken der Europaischen Gemein-
schaften, dte vom Statrstrschen Bundesamt oder den statistrschen Amtern der Länder bearbertet werden
Statistiken, dre aufgrund von ,,Fachgesetzen" oder Verwaltungsvereinbarungen von den Bundesressorts
oder anderen Bundesdrenststellen durchgefuhrt werden, blerben außer Betracht
Nachgewtesen werden rn erner Glrederung nach Sachgebieten, dre srch an den,,Katalog der Stattstrken"
anlehnt, die Fundstellen fur dte Gesetzes- bzw Verordnungstexte und rhre Begrundungen. Sowert Rechts-
grundlagen mehrere Sachgebiete betreffen, srnd sie mehrfach zugeordnet, dres wrrd durch . kenntlich
gemacht Am Schluß finden srch ferner Hinwetse auf die wrchtigsten Regelungen zum Datenschutz
Eine Loseblattsammlung ,,Statistische Rechtsgrundlagen", die jährlrch aktualisrert wrrd, enthält dre Texte aller
etnschlagigen Rechtsgrundlagen im vollen Wortlaut (ernschl. Begrundungen). Das Statistische Bundesamt
stellt die Unterlage lnteressenten auf Anforderung zur Verfugung,

Fundstelle von

Sach gebietiRechtsg ru ndlage Gesetz/Verordnung Begrundung
zur Rechtsgrundlage

Erstes Gesetz zur Anderung statrstischer Rechtsvor-
schriften (1 Statistikbereinigungsgesetz) vom 14. März
1 980
Verordnung zur Anderung statrstrscher Rechtsvorschrrf-
ten (Statrstikbereinrgungsverordnung) vom 14. Septem-
ber 1984

Zweites Gesetz zur Anderung statistischer Rechtsvor-
schrrften (2. Statrstrkberernigungsgesetz - 2 StatBerG)
vom 19. Dezember 1986

Bevölkerung
Gesetz über erne Volks-, Berufs-, Gebäude-, Wohnungs-
und Arbeitsstättenzahlung (Volkszählungsgesetz 1 987)
vom B. November 1985.
Gesetz über die Statrstik der Bevölkerungsbewegung
und die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in der
Fassung.der Bekanntmachung vom 14 März 1980
(einschl Anderung).
Gesetz zur Durchführung erner Repräsentativstatistrk
über dre Bevölkerung und den Arbeitsmarkt (Mikrozen-
susgesetz) vom 10. Juni 1985.
Verordnung zur Durchfuhrung einer Repräsentativstati-
stik uber die Bevölkerung und den Arbertsmarkt (Mikro-
zensusverordnung) vom 14 Juni 1985.
Erste Verordnung zur Anderung der Mikrozensusverord-
nung vom 21. Aprrl 1986

Wahlen
Bundeswahlgesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1. September 1975, § 51

Bundeswahlordnung vom 28. August 1985 § 85

BGBI, I

s 294

BGBI I

s. 1247

BGBI I

s. 2555

BGBI I

S 2O7B

BGBI. I

S 3OB

BGBI. I

s. 955

BGBI. I

s. 967

BGBI I

s 436

BGBI. I

s. 2325
BGBI. I

s 1769

BTDrucks. Nr 8/2518
vom
26 Januar 1979
BRDrucks Nr. 173/84
vom
13. Aprrl 1984

BTDrucks, Nr 10/5964
vom
1. September 1986

BRDrucks. Nr. 553/84
vom
13, November 1984

BTDrucks. Nr 3005
vom
12. Dezember 1956

BTDrucks. Nr. 10/2600
vom
10. Dezember 1984

BRDrucks. Nr.21 1/85
vom
14. Ma 1985

tcb



Fundstelle von

Sach gebret/Rechtsg ru ndlage

Gesetz über dre Wahl der Abgeordneten des Europä-
rschen Parlaments aus der Bundesrepublrk Deutschland
(Europawahlgesetz - EuWG) vom 16. Juni 1978, § 25

Verordnung über dre Vorberertung und Durchfuhrung
der Wahl der Abgeordneten des Europaischen Parla-
ments aus der Bundesrepublik Deutschland (Europa-
wahlordnung - EuWO) vom 23, August 1978, § 78

Erwerbstätigkeit
Gesetz über eine Volks-, Berufs-, Gebaude-, Wohnungs-
und Arbertsstättenzählung (Volkszählungsgesetz 1 987)
vom B. November 1985-

Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativstattstrk
über die Bevolkerung und den Arbettsmarkt (Mikrozen-
susgesetz) vom 10. Juni 1985-
Verordnung zur Durchführung einer Repräsentativstati-
stik über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt (Mikro-
zensusverordnung) vom 14. Juni 1985-
Verordnung (EWG) Nr 3633/85 des Rates vom 17.
Dezember 1985 zur Durchführung einer Stichprobener-
hebung uber Arbeitskräfte im Frühjahr 1986

Verordnung (EWG) Nr. 3605/86 des Rates vom 24.
November 1986 zur Durchführung einer Stichprobener-
hebung uber Arbeitskräfte im Frühjahr 1987

Verordnung (EWG) Nr. 31 1/76 des Ratesvom 9. Februar
1976 uber die Erstellung von Statistiken über ausländi-
sche Arbertnehmer

Unternehmen und Arbeitsstätten
Gesetz über eine Volks-, Berufs-, Gebäude-, Wohnungs-
und Arbeitsstättenzählung (Volkszählungsgesetz 1 987)
vom 8. November 1985.
Gesetz ü ber Kostenstru ktu rstatisti k (KoStru kStatG) vom
12. Mai 1959 (einschl. Anderungen)

Verordnung zur Abanderung der Rerhenfolge der
Kostenstrukturerhebungen vom 20. August 1986

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Gesetz über eine Zählung in der Landwirtschaft (Land-
wirtschaftszählungsgesetz 1979 - LwZG 1979) vom
5. Mar 1978

Verordnung (EWG) Nr. 1463184 des Rates vom 24 Mai
1984 zur Durchführung von Erhebungen über die Struk-
tur der landwirtschaftlichen Betriebe für die Jahre 1985
und 1987

Gesetz/Verordnung

BGBI. I

s. 709

BGBI. I

s. 1405

BGBI. I

S, 2O7B

BGBI I

s. 955

BGBI. I

Q OA7

Amtsbl der EG
Nr. L 350, S. 4

Amtsbl. der EG
Nr L 335, S. 1

Amtsbl, der EG
Nr. L 39, S. 1

BGBI. I

s. 2078

BGBI I

s. 245

BGBI, I

s.1333

BGBI. I

s. 597

Amtsbl. der EG
Nr. L 142, S. 3

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. Nr. 8/361
vom
6. Mar 1977

BRDrucks. Nr.
vom
13 November
BTDrucks Nr.
vom
10. Dezember
BRDrucks. Nr.
vom
14. Ma 1985

BRDrucks. Nr.
vom
19. Juni 1985

BRDrucks. Nr
vom
8. Juli 1986

553/84

1 984
1 0/2600

1 984
211t85

309/85

331/86

BRDrucks Nr. 553/84
vom
13. November 1984

BTDrucks. Nr. 770
vom
5 Januar '1959

Gesetzentwuff des BMWi
vom
27. Juni 1986

BRDrucks. Nr 414177
vom
2. September 1977
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Fundstelle von

Sachgebret/Rechtsgru ndlage

Verordnung (EWG) Nr 449182 des Rates vom 15
Februar 1982 zur Durchfuhrung erner Erhebung über
dre Struktur der landwirtschaftlrchen Betriebe 1983

Agrarberrchterstattungsgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 1. Juli 1980

Verordnung zur Durchführung des Zusatzprogramms
nach § 5 Abs 1 des Gesetzes uber dle Agrarberichter-
stattung (Agrarberrchterstattung - Zusatzprogramm-
verordnung - AgTBZV) vom 29 Oktober 1986

Gesetz uber Bodennutzungs- und Ernteerhebung rn der
Fassung der Bekanntmachung vom 21 August 1978
(ernschl. Anderungen)
Vrehzählungsgesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1. Juli 1980 (einschl Anderungen)

Gesetz über eine Statrstrk der Arbertskräfte rn der Land-
und Forstwrrtschaft rn der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1. Juh 1980 (einschl Anderung)
Gesetz über betrrebs- und marktwrrtschaftliche Meldun-
gen rn der Landwirtschaft vom 23. Dezember 1966

Verordnung zur Ernschränkung und Anderung des
Erhebungsprogramms nach § 2 des Gesetzes uber
betriebs- und marktwrrtschaftliche Meldungen rn der
Landwrrtschaft vom 11 August 1976
Verordnung über erne Obstanbauerhebung vom 25
Januar 1977

Verordnung (EWG) Nr 2392186 des Rates zur Ernfüh-
rung der gemernschaftlichen Weinbaukarter vom 24 Julr
1 986
Verordnung Nr 24 des Rates der EWG über dre schritt-
werse Errrchtung erner gemernsamen Marktorganrsatron
fur Wein vom 4 April 1962

Verordnung zur Durchfuhrung des Wernwrrtschaftsge-
setzes rn der Fassung der Bekanntmachung vom 7 Junr
1982
Verordnung zur Durchführung des Wernwrrtschaftsge-
setzes vom 7, Junr 1982

Funfte Verordnung zur Anderung der Verordnung zur
Durchführung des Wernwrrtschaftsgesetzes vom 26.
Oktober 1984

Verordnung (EWG) Nr 2102184 der Kommrssron vom
13 Julr 1984 uber dre Ernte-, Erzeugungs- und
Bestandsmeldungen für Erzeugnrsse des Wernsektors

Gesetz/Verordnu ng

Amtsbl der EG
Nr L59,S 1

BGBI I

S 822

BGBI I

s. 1677

BGBI I

s 1509

BGBI I

S 817

BGBI I

S B2O

BGBI. I

S 683

BGBI I

s. 2196

BGBI I

s.219

Amtsbl. der EG
Nr.L20B,S 1

Amtsbl. der EG
Nr, 30, S, 989

BGBI I

S, 682

BGBI I

S. 683

BGBI I

s, 1319

Amtsbl. der EG
Nr L 194, S. 1

Begrundu ng
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks Nr 384177
vom
22 Augusl 1977

BTDrucks. Nr. 7/1990
vom
1 1 April 1974

BRDrucks Nr 338/86
vom
16 Julr 1986

BRDrucks Nr 556/77
vom
4 November 1977

BTDrucks Nr 2102
vom
15 Februar 1956

BTDrucks Nr 1794
vom
30. Dezember 1963

BRDrucks Nr 233/66
vom
10 Juni 1966

BRDrucks Nr 620/76
vom
20 Oktober 1976

BRDrucks Nr 14186
vom
13 Januar 1986

BRDrucks Nr 105/82
vom
30. April 1982

BRDrucks Nr 440/84
vom
20. September 1984
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Fundstelle von

Sach gebret/Rechtsgrundlage

Verordnung (EWG) Nr 357/79 des Rates vom 5 Februar
1979 uber statrstische Erhebungen der Rebflachen

Verordnung (EWG) Nr. 1992lBO des Rates vom 22. Juh
1980 zur Anderung der Verordnung (EWG) Nr. 357/79
uber statistische Erhebungen der Rebflachen

Verordnung (EWG) Nr.991/79 der Kommrssron vom l7
Mar 1979 zur Festlegung ernes Tabellenprogramms und
Definitionen in statistischen Grunderhebungen der
Rebflächen und zur Aufhebung der Verordnungen Nr.
'143 und Nr. 26/64/EWG der Kommissron

Gesetz über eine Holzstatrstrk vom 30 Aprrl 1968

Gesetz uber Umweltstatistiken in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14 März 1980., hrer § 8 (Abfall
besertrgung und Abwasserbeseitigung in der Viehwirt-
schaft)

Gesetz uber erne Geflügelstatrstrk vom 29. März 1967
(ernschl Anderungen)

Verordnung (EWG) Nr 2782175 des Rates vom 29, Okto-
ber 1975 uber dre Erzeugung von und den Verkehr mlt
Bruteiern und Kuken von Hausgeflugel

Flerschbeschaugesetz unter der Bezerchnung Fleisch-
hygienegesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24 Februar 1987, § 27

Geflugelfleischhygienegesetz - GFIHG - in der Fassung
der Bekanntmachung vom 15. Julr 1983, § 34

Verordnung über dre Durchfuhrung der Flerschbeschau-
u nd Gef lügelf leischhygienestatistik (Flerschhygiene-
Statistik-Verordnung - FISIV) vom 20. Dezember 1976
(ernschl Anderung)

Gesetz über eine Schlachtungs- und Schlachtgewrchts-
statistik vom 29 August 1975 (ernschl, Anderung)

Gesetz über eine Milchstatistik vom 25 Julr 1968

Gesetz über erne Frschererstatrstik vom 21. Juli 1960

Produzierendes Gewerbe
Verordnung uber die Aussetzung des Zensus im Produ-
zierenden Gewerbe vom B. Oktober 1985

GesetziVerordnung

Amtsbl. der EG
Nr L54,S 124

Amtsbl. der EG
Nr. L 195, S, 10

Amtsbl. der EG
Nr L 129, S. 1

BGBI I

Q ece

BGBI I

s.311

BGBI I

s, 388

Amtsbl. der EG
Nr.L282,S 100

BGBI, I

s 650

BGBI. I

Q OO?

BGBI I

s.3615

BGBI, I

s. 2305

BGBI. I

s 860

BGBI I

S. 589

BGBI, I

s 1956

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks Nr 628177
vom
13. Dezember 1977

BRDrucks Nr 234180
vom
28 Aprrl 1980

BTDrucks. Nr. V/2180
vom
13 Oktober 1967

BRDrucks Nr 332/73
vom
4. Mai 1973

BTDrucks, Nr V/l287
vom
12. Januar 1967

BRDrucks. Nr. 140/75
vom
12. März 1975

BRDrucks, Nr. 648172
vom
22. Dezember 1972

BRDrucks. Nr 669/76
vom
10. November 1976

BTDrucks Nr 713440
vom
1 Aprrl 1975

BTDrucks, Nr. V/2864
vom
30 April 1968

BTDrucks Nr 1626
vom
16. Februar 1960

BRDrucks, Nr. 296/85
vom
14 Juni 1985
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Fundstel e von

Sachgebret/Rechtsgru ndlage

Gesetz über dre Statrstrk rm Produzrerenden Gewerbe rn
der Fassung der Bekanntmachung vom 30 Mar 19BO
(ernschl Anderungen)

Gesetz uber Statistiken der Rohstoff- und Produktions-
wrrtschaft ernzelner Wrrtschaftszwerge vom 11, Novem-
ber 1960 (einschl Anderungen)

Gesetz über erne Düngemrttelstatrstik vom 15, Novem-
ber 1977

Gesetz uber die Handwerkszählung 1977 (Handwerks-
zahlungsgesetz 1977) vom 10. August 1976

Gesetz über dre Durchführung laufender Statrstrken rm
Handwerk in der Fassung der Bekanntmachung vom
30. Mai 1980

Bautätigkeit und Wohnungen
Zweites Gesetz uber dre Durchführung von Statrstrken
der Bautätigkeit und dre Fortschrerbung des Gebäude-
bestandes (2. BauStatG) vom 27. Julr 1978

Zweites Wohnungsbaugesetz (Wohnungsbau- und
Familienheimgesetz - ll. WoBauG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 30 Juh 1980, hrer §32 (Bewrlli-
gungsstatistik)

Gesetz über dre Gebäude- und Wohnungszählung 1968
(Wohnungszählungsgesetz 1968) vom 18 März 1968

Gesetz über dre Durchführung erner Repräsentatrvstati-
stik auf dem Gebiet des Wohnungswesens (Wohnungs-
stichprobengesetz 1978) vom 14 Dezember 1977

Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr
Gesetz über dre Statrstik lm Handel und Gastgewerbe
(Handelsstatrstrkgesetz - HdlStatG) vom 10. November
1978 (einschl Anderung)

Verordnun g zur Verlängeru ng des Erhebu ngsabstandes
der Ergänzungserhebung rm Gastgewerbe vom 20.
März 1986

Gesetz uber die Statistik der Beherbergung rm Rersever-
keh r (Beherbergungsstatrstrkgesetz - BeherbStatG) vom
14 Juli 1980

Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mtt der
Deutschen Demokratischen Republrk und Berlin (Ost)
vom 16. Juni 1978

Gesetz/Verordnu ng

BGBI. I

J 04 I

BGBI I

s 842

BGBI, I

s. 2137

BGBI. I

s 2125

BGBI. I

S. 648

BGBI I

s. 1118

BGBI I

s. 1085

BGBI I

s.225

BGBI. I

s 2562

BGBI I

s 1733

BGBI. I

s 362

BGBI I

s 953

BGBI, I

s 751

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks Nr 713372
vom
17 März 1975

BTDrucks, Nr. 1808
vom
28 Aprrl 1960

BTDrucks. Nr. 8/371
vom
10. Mai 1977

BTDrucks Nr 715228
vom
20. Mar 1976

BTDrucks. Nr. 1547
vom
18 Januar 1960

BRDrucks Nr 141177
vom
25. März 1977

BRDrucks Nr. 141/73
vom
9. Februar 1973

BTDrucks Nr 1318
vom
31 . Marz 1967

BTDrucks Nr. 8/921
vom
21 September 1977

BTDrucks. Nr. 8/1766
vom
2 Mai 1978
BRDrucks. Nr 56/86
vom
27 Januar 1986

BTDrucks. Nr. 8/3623
vom
28. Januar 1980

BTDrucks. Nr. B/1488
vom
1. Februar 1978
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Sachgebret/Rechtsgru ndlage

Außenhandel
Gesetz über die Statrstik des grenzüberschreitenden
Warenverkehrs (Außenhandelsstatistikgesetz - AHStat
Ges) vom 1. Mar 1957 (einschl. Anderungen)

Verordnung zur Durchfuhrung des Gesetzes über dte
Statistik des grenzüberschrettenden Warenverkehrs in
der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1977
(einschl. Anderung)

Verordnung (EWG) Nr 1736175 des Rates vom 24. Juni
1975 über die Statistik des Außenhandels der Gemein-
schaft und des Handels zwischen ihren Mtgliedstaaten
(einschl. Anderung)

Verordnung (EWG) Nr. 518/79 der Kommissron vom 19.
März 1979 über dre Erfassung der Ausfuhr vollständiger
Fabrikationsanlagen in der Statrstik des Außenhandels
der Gemeinschaft und des Handels zwtschen ihren
Mitgliedstaaten

Verordnung (EWG) Nr. 678/85 des Rates vom 18.
Februar '1985 zur Verernfachung der Förmltchkeiten im
innergemeinschaft lichen Warenverkehr

Verordnung (EWG) Nr. 679/85 des Rates vom 18.
Februar 1985 zur Festlegung des Musters des im inner-
gemernschaftlichen Warenverkehr zu verwendenden
Anmeldungsvordrucks
Verordnung (EWG) Nr. 1900/85 des Rates vom B. Juli
1985 über dre Einführung gemetnschaftlicher Ausfuhr-
und Einfuhranmeldungen

Verordnung (EWG) Nr. 2954/85 des Rates vom 22. Okto-
ber 1985 mit Maßnahmen zur Vereinhettlichung und
Vereinfachung der Statistik des Handels zwischen den
Mitgliedstaaten
Verordnung (EWG) Nr. 3-631/85 der Kommisston vom
23. Dezember 1985 zur Anderung des Warenverzeich-
nrsses fur die Statistik des Außenhandels der Gemein-
schaft und des Handels zwischen rhren Mitgliedstaaten
(NTMEXE)

Verkehr
Gesetz zur Durchführung einer Stattstik über die Perso-
nenbeförderung im Straßenverkehr rn der Fassun-g der
Bekanntmachung vom 24. Juni 1980 (ernschl. Ande-
rungen)
Verordnung über die Durchführung einer Stattsttk der
Beförderungsleistungen im Straßengüterverkehr vom
16. Februar 1984

Gesetz über eine Statistik rm Güterkraftverkehr 1 978 vom
24. November 1977

er EG
s.7

Amtsbl

Gesetz/Verordnung

BGBI. I

s.413

BGBI, I

s 1281

Amtsbl. der EG
Nr. L 183, S. 3

Amtsbl. der EG
Nr.L69,S 10

Amtsbl. der EG
Nr.L79,S 1

d
Nr. L 79

Amtsbl. der EG
Nr. L 179, S. 4

Amtsbl. der EG
Nr. L 285, S. 1

Amtsbl. der EG
Nr. L 353, S. 1

BGBI I

S. 865

BGBI I

s. 260

BGBI, I

s. 2261

Begrundung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks Nr. 2658
vom
8. August 1956

BRDrucks. Nr. 183/77
vom
19 Aprrl 1977

BTDrucks. Nr 7/18
vom
14. Dezember 1972

BTDrucks Nr. V/3202
vom
14. August 1968

BTDrucks. Nr. 8/177
vom
15. März 1977
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Sachgebret/Bechtsgru ndlage

Gesetz über erne Statrstrk des grenzuberschrertenden
Guterkraftverkehrs vom 21 Dezember 1973

Gesetz zur Durchführung einer Straßenverkehrsunfall-
statistrk (Straßenverkehrsunfallstatrstikgesetz - StVunf-
StatG) vom 22. Oezember 1982 (einschl Anderung)
Verordnung zur Durchfuhrung des Straßenverkehrsun-
fallstatistikgesetzes vom 18 Marz 1983

Verordnung über erne Eisenbahnstattsttk vom B August
1 965 (einschl. Anderungen)

Gesetz uber dre Statrstrk der Binnenschiffahrt vom 26
Julr 1957 (ernschl Anderung)

Gesetz über dre Statistrk der Seeschiffahrt vom 26 Juh
1 957 (einschl. Anderung)

Verordnung uber dre Meldestellen für die Seeverkehrs-
statistik vom 24. Apnl 1958 (einschl. Anderung)
Gesetz über die Luftfahrtstatrstrk vom 30. Oktober 1967
(ernschl Anderung)

Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom
30. Oktober 1967 (einschl. Anderungen)
Zwerte Verordnung zum Gesetz uber die Luftfahrtstatistrk
vom 24. Juli 1968

Dritte Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik
vom 28. Juni 1982

Rechtspflege
Zwertes Gesetz zur Anderung des Bundeszentralregi-
stergesetzes (2. BZRAndG) vom 17 Julr 1984, § 20a

Bildung und Kultur
Neufassung des Gesetzes über eine Bundesstatistik für
das Hochschulwesen (Hochschulstatistikgesetz
HStatG) vom 21 , Aprrl 1980-
Neufassung des Bundesgesetzes über individuelle
Forderung der Ausbildung (Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz - BAföG) vom 6. Juni 1983 § 55

Gesetz zur Förderung der Berufsbildung durch Planung
und Forschung (Berufsbildungsförderungsgesetz -
BerBiFG) vom 23. Dezember 1981

Gesetz/Verordnung

BGBI I

s. 1987

BGBI. I

s 2069

BGBI I

s 309

BGBI. I

s 749

BGBI II

s.742

BGBI. II

s 739

BAnz. Nr, B0
QI

BGBI I

s. 1053

Begrundung
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks Nr 77173
vom
12. Januar 1973
BRDrucks. Nr, 141/82
vom
16 April 1982

BRDrucks. Nr. 72183
vom
9 Februar 1983

BRDrucks. Nr. 348/65
vom
22. Junr 1965

BTDrucks. Nr.2924
vom
28. November 1956
BTDrucks Nr 3162
vom
4. Februar 1957

BTDrucks. Nr V/.1 702
vom
1 

.1 . Mar 1967

BRDrucks. Nr 144182
vom
16. April 1982

BRDrucks. Nr. 89/71
vom
19. Februar 1971

BTDrucks. Vl/1975
vom
18. März 1971

BTDrucks. Nr. 28181
vom
30 Januar 1981

BGBI. I

s. 1053

BGBI, I

s 866
BGBI I

s.91s

BGBI. I

s 990

BGBI. I

s 453

BGBI I

s. 645

BGBI I

s. 1692
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Sach gebret/Rechtsg ru ndlage

Gesetz über eine Pressestatistik vom 1. April 1975

Gesundheitswesen
Bundes-Seuchengesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 18. Dezember 1979, §§ 3, 5 a und 8 (einschl.
Anderung)
Gesetz zur Anderung des Geselzeszu( Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten vom 25. August 1969 (einschl.
Anderung)
Fünftes Gesetz zur Beform des- Strafrechts (5. StrRG)
vom 18. Juni 1974 (einschl. Anderung), hier Art. 4
(Schwangerschaft sabbruchstatistik)
Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativstatistik
über die Bevölkerung und den Arbettsmarkt (Mikrozen-
susgesetz) vom 10. Juni 1985.
Verordnung zur Durchführung einer Repräsentativstatt-
stik über die Bevölkerung und den Arbetsmarkt (Mtkro-
zensusverordnung) vom 14 Juni 1985.
Gesetz über die Statistik der Bevölkerungsbewegung
und die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes vom
14. März 1980,. hier § 1 Nr. 1 flodesursachenstatistik)

Sozialleistungen
Verordnung zur Aussetzung statistischer Erhebungen im
Bereich der Jugendhilfe im Jahre 1985 nach dem
Gesetz über die Durchführung von Statistiken auf dem
Gebiet der Sozralhilfe, der Kriegsopferfürsorge und der
Jugendhilfe vom 20. Dezember 1985

Gesetz über die Durchführung von Statistiken auf dem
Gebiet der Sozialhilfe, der Kriegsopferfürsorge und der
Jugendhilfe vom 15. Januar 1963 (einschl. Anderungen)

Verordnung zur Durchführung einer Zusatzstatistik auf
dem Gebiet der Sozialhilfe über Hilfe zur Pflege vom 12.
Dezember 1977

Verordnung zur Durchführung einer Zusatzstatistik auf
dem Gebiet der Sozialhilfe über Hiffe zum Lebensunter-
halt vom 2. Juli 1981

Verordnung über die Durchführung einer Statistik über
die Struktur des Personals in der Jugendhilfe vom 23.
August 1974

Schwerbehindertengesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 26. August 1986, § 53

Wohngeldgesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 11. Juli 1985, § 35

Gesetz/Verordnung

BGBI. I

s.777

BGBI. I

s.2262

BGBI. I

s.1351

BGBI. I

s. 1297

BGBI. I

s. 95s

BGBI, I

s. 967

BGBI. I

s. 308

BGBI. I

s.2527

BGBI. I

s. 49

BGBI. I

s. 2536

BGBI. I

s.610

BGBI. I

s. 2084

BGBI. I

s. 1421

BGBI. I

s.1421

Begrundung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks Nr.712407
vom
18. Juli 1974

BRDrucks. Nr. 402178
vom
8. September 1978

BTDrucks. Nr. V/3615
vom
6 Dezember 1968

BTDrucks. Nr. 10/2600
vom
10. Dezember 1984

BRDrucks. Nr.21 1/85
vom
14 Mai 1985
BTDrucks. Nr.3005
vom
12. Dezember 1956

BRDrucks. Nr. 519/85
vom
7. November 1985

BTDrucks. Nr.615
vom
20. August 1962

BRDrucks. Nr. 426177
vom
12. September 1977

BRDrucks. Nr. 137/8'1
vom
27. März 1981

BRDrucks. Nt. 421174
vom
31. Mai 1974
BRDrucks. Nr. 431/84
vom
14. September 1984
BRDrucks. Nr. 98/85
vom
27. Februar 1985
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Sach gebret/Rechtsgru ndlage

Finanzen und Steuern
Gesetz über die Finanzstatistik rn der Fassung der
Bekanntmachung vom 1.1. Junr 1980 (einschl. Ande-
rungen)
Gesetz über eine Bundesstatistik für das Hochschulwe-
sen (Hochschulstatistrkgesetz - HStatG) rn der Fassung
der Bekanntmachung vom 21. April 1980,-
hier § 8, Nr. 5 (Hochschulfinanzstatistik)
Krankenhausfinanzierungsgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 23. Dezember 1985, § 28

Gesetz über Steuerstatistiken vom 6. Dezember 1966
(ernschl. Anderung)

Entwicklungsländer-Steuergesetz (EntwLSIG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. Mai 1979, §§
1, 7 und 9

§ 9 Abs. 4 EntwLStG geändert durch 2. Haushaltsstruk-
turgesetz (2 HStruktG) vom 22. Dezember .1981

Tabaksteuergesetz (TabStG 1980) vom 13. Dezember
1979, § 23

Wirtschaftsrechnungen
Gesetz über die Statistik der Wirtschaftsrechnungen
privater Haushalte vom 11. Januar 1961 (einschl. Ande-
rungen)
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die
Statistik der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte
vom 18. Mai 1977

Löhne und Gehälter
Gesetz über die Lohnstatistik vom 18. Mai 1956 (einschl
Anderungen)

Verordnung (EWG) Nr. 495178 des Rates vom 6. März
1978zur Durchführung einer Erhebung über die Struktur
und die Verteilung der Löhne und Gehälter in der lndu-
strie, im Groß- und im Einzelhandel sowie im Bank- und
Versicherungsgewerbe
Verordnung (EWG) Nr. 3112180 des Bates vom 27.
November 1980 bezüglich einer Erhebung über die
Verdrenste der ständig rn der Landwirtschaft beschäftig-
ten Arbeiter

Fundstelle von

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. Nr. 1367
vom
9 November 1959

BRDrucks. Nr. 89/71
vom
19. Februar 1971

BTDrucks. Nr. 9/570
vom
'12. Juni 1981

BTDrucks. Nr. V/519
vom
14. April 1966
BTDrucks. Nr. 8/2501
vom
24. Januar 1979
BTDrucks. Nr. 9/795
vom
9. September 19Bl
BRDrucks. Nr.229179
vom
11. Mai 1979

BTDrucks. Nr. 1623
vom
16. Februar 1960

BRDrucks. Nr. 47177
vom
1. Februar 1977

BTDrucks Nr 1994
vom
30. Dezember 1955
BRDrucks. Nr. 12178
vom
19. Januar 1978

BRDrucks. Nr. 454180
vom

Gesetzl/erordnung

BGBI I

s. 673

BGBI. I

s. 453

BGBI. I

BGBI. I

s 665

BGBI. I

s. 564

BGBI. I

s.1523

s. 33

BGBI. I

s. 21 18

BGBI. I

s.18

BGBI. I

s. 737

BGBI. I

s. 429

Amtsbl. der EG
Nr. L 68, S. 3

Amtsbl. der EG
Nr. L 326, S. 6
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Fundstelle von

Sach gebieURechtsgru ndlage

Verordnung (EWG) Nr. 3149/83 des Rates vom 4.
November 1983 zur Durchführung einer Arbeitskosten-
erhebung im produzierenden Gewerbe, im Groß- und im
Einzelhandel sowte im Bank- und im Versicherungsge-
werbe
Zweite Verordnung zur Durchführung einer Erhebung
über Arten und Umfang der betrieblichen Altersversor-
gung vom 6. April 1977

Preise
Gesetz über die Preisstatistik vom 9. August 1958

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die
Preisstatistik vom 29. Mai 1959
(einschl. Anderungen)
Fünfte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Preisstatistik vom 5. Juni 1967

Umweltschutz
Gesetz über Umweltstatistiken in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14. März 1980.
(einschl. Anderungen)
Verordnung zur Einstellung der Statistik der Abfallbeseiti-
gung und Abwasserbeseitigung in der Viehhaltung
gemäß § B des Gesetzes über Umweltstatistiken vom 30
April 1984

Verordnung nach § 5 Abs. 3 Nr. 1 des Gesetzes über
Umweltstatistiken (Dritte Abwasserschädlichkeitsverord-
nung) vom B. November 1979

Verordnung zur Anderung der Erhebungstermine für die
Abfallstatistiken vom 12. Januar 1979

Datenschutz
Gesetz zum Schutz vor Mißbrauch personenbezogener
Daten bei der Datenverarbeitung (Bundesdatenschutz-
gesetz - BDSG) vom 27. Januar 1977

Datenschutzregisterordnung (DSRegO) vom 9. Februar
1978
Datenschutzgebührenordnung (DSGebO) vom 22.
Dezember 1977

Datenschutzveröff entlich u ngsordnu ng (DSVerÖff O) vom
3. August 1977

Gesetz/Verordnung

Amtsbl, der EG
Nr. L 309, S. 2

BAnz. Nr. 69
s. 1

BGBI. I

s. 605

BAnz. Nr. 104
s. 1

BAnz. Nr. 103
s. 1

BGBI. I

s.311

BGBI. I

s. 669

BGBI. I

s.1908

BGBI. I

s. 76

BGBI. I

s. 201

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks. Nr. 237183
vom
1. Juni 1983

BRDrucks. Nr. 739/76
vom
20. Dezember .1976

BTDrucks. Nr. 44
vom
30. November 1957

Entw. BMWi Stand
1. Februar 1967

BRDrucks. Nr. 332/73
vom
4. Mai 1973

BRDrucks. Nr. 70184
vom
14. Februar 1984

BRDrucks. Nr. 359/79
vom
16. Juli 1979
BBDrucks. Nr. 505/78
vom
31. Oktober 1978

BTDrucks. Nr. 711027
vom
21. September 1973

BGBI. I

s. 250
BGBI. I

s.3153
BGBI. I

s. 1477

165



2 Systematiken
2.1 Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete wichtiger deutscher Systematiken

Systematrk Glrederungstrefe und Anwendungsgebiete

Unternehmens- und
Betriebssystematiken

Systematik der Wirtschaftszweige
mit Erläuterungen, Ausgabe 1979
(wz 1979)1)

Syste m aü k d e r W i rtsch aftszwep e,
Ausgabe 1979, Fassung für dre Stati-
stik im Produzierenden Gewerbe
(SYPRO)
- mit eigenem Nummernsystem -

Systemati k der Wr ftschaftszwege,
Ausgabe 1979, Fassung für Umwelt
statisttken (SYUM)
- fur den Bereich des Produzeren-
den Gewerbes; mit egenem
Nummernsystem -

Syste m aü k de r W i rtsc haftszweg e,
Ausgabe 1979, Fassung fur Volks-
wi rtsch aft I ic he G esamt rech n u n ge n

Syste m ati k d e r P rod u kü o ns be rerch e
i n I nputOutput-Rech nu ngen,
Ausgabe 1987 (SlO 1987f)
- für die Bererche der Land- und
Forstwirtschaft, Ftscherei, des Produ-
zerenden Gewerbes, des Handels,
des Verkehrs und der Nachnchten-
übermitlung sowie der Kreditinstitute
und des Veracherungsgewerbes -

Zahl der Positionen:
10 Abterlungen (Ernstelle0, 40 Unterabterlungen (Zwersteller), 209
Gruppen (Dreisteller), 612 Untergruppen (Vrersteller), 1064 Klassen
(Funfsteller); außerdem,,sonderschlüssel zum Nachwers bestimmter
Anstalten und Ernrichtungen". 5 Untergruppen, 32 Klassen

Zahl der Positionen:
42 Zweisleller, 254 Viersteller

Anwendungsgebiete:
Monats-, Jahres- und mehrjährliche Erhebungen bei Betneben und
Unternehmen des Bergbaus, des Verarbertenden Gewerbes, des
Baugewerbes sowre der Elektrizrtats-, Gas-, Fernwarme- und Wasser-
versorgung, lndrzes des Auftragselngangs, des Auftragsbestandes im
Bauhauptgewerbe, der Nettoproduktion, der Arbeitsproduktrvität und
der Gru ndstoff prerse nach ausgewahlten Wrrtschaftszwergen des Verar-
beitenden Gewerbes

Zahl der Positionen:
42 Zweisleller, 264 Viersteller
(srehe hrerzu auch unter ,,SYUIM" der WZ 1961)

Anwendungsgebiete:
Statrstrk der Abfallbeseitigung im Produzrerenden Gewerbe, Statistik der
Wasserversorgung und Abwasserbesertigung im Bergbau und Verar-
bertenden Gewerbe und bei Wärmekraftwerken für dre offentliche
Versorgung; Statrstik der lnvestitionen fur Umweltschutz

Zahl der Positionen:
3 Sektoren, 58 Wrrtschaftsbereiche

Anwendungsgebret:
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnu ngen

Zahl der Positionen:
7 Abteilungen (Einsteller), 16 Unterabteilungen (Zwersteller), 139 Grup-
pen (Dreistel ler), 27 85 W ar en- bzw Drenstleistu n gsarten (Sechssteller)
(srehe hierzu auch unter ,,SlO 1987" der WZ 1961)

Anwendungsgebiet:
lnput-Output-Tabellen rm Rahmen Volkswrrtschaftlicher Gesamtrech-
nungen.

1) Hterzu auch ,,Systemattk der Wrrtschaftszwerge mrt Betnebs- und ähn|chen Benennungen" und ,,Alphabetrsches Verzerchns
der Betnebs- und ahnlrchen Benennungen zur Systematrk der Wrrtschaftszwetge" - 2) Erschernungsfolge jährlrch
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System atk de r W i rtsch aft szwege,
Ausgabe 1979, Fagsung fÜr die
Handwerkszahlungo)

Systemail k der WutschaftszwePe,
Ausgabe 1979, Fassung fur dre Steu'
erstatßilken

Systemattk

System ati k de r W r rtsch aft szwege,
Ausgabe 1979, Fassung fur die
A r be itsstätt e n zä h I u n g

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (EinstelleQ
Gruppen (Dreisteller), 479
(Fünfsteller).

36 Unterabterlungen (Zwetstell
Untergruppen (Viersteller), 650

Ghederungstiefe u nd Anwendu ngsgebtete

Zahl der Positionen:
8 Abteilungen (Einsteller), 1B Unterabterlungen (Zwelsteller), 67 Grup
pen (Drersteller), 122 Unlergruppen (Viersteller), 89 Klassen (Funf-
steller).

Anwendungsgebiete:
Handwerkszahlung 1 977, laufende Handwerksbertchterstattung

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (Einsteller), 38 Unterabteilungen (Zwersteller), 187
Gruppen (Dreisteller), 526 Untergruppen (Viersteller)' 923 Klassen
(Fünfsteller).

Anwendungsgebiete:
Einkommensteuerstatistrk, KÖrperschaftsteuerstatistlk, Einheitswertsta-
trstr k, U msatzsteuerstatisti k.

er), 196
Klassen

System ail k de r Wi rtsch aftszwer ge,
Ausgabe 1979, Fassung für die
Berufszählung

Anwendungsgebiet:
Arbeitsstattenzählung in Verbindung mrt der Volkszahlung 1987

Zahl der Positionen:
10 Abterlungen (Ernsteller), 42 Unterabterlungen (Zweisteller)
Gruppen (Dreisteller).

Anwendungsgebiet:
Berufszählung rm Rahmen der Volkszahlung 1987

100

S ystem aü k de r Wi rtsch aftszwege,
Ausgabe 1979, Fassung für dte
Verdrensterhebung in lndustrie und
Handel

System ati k de r W r rtsch aft szwege,
Ausgabe 1979, Fassung tÜr drc Statt-
stik der Konkurse und Verglerchsver-
fahren

Zahl der Positionen:
Keine ausgeprägten Gliederungsebenen, 158 Positionen insgesamt,
davon 119 in tiefster Gliederung,

Anwendungsgebiet:
Verdrensterhebung in lndustrie und Handel

Zahl der Positionen:
B Abteilungen (Einsteller), 29 Unterabteilungen (Zwersteller), 42 ausge-
wahlte Gruppen (Dreisteller), 7 ausgewählte U ntergruppen (Vtersteller)

Anwendungsgebiet:
Statistrk der Konkurse und Vergleichsverfahren.

3) Vorgezogene Fassung 1977
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Systematrk

System ati k d e r W r ftsch aft szwei g e,
Ausgabe 1979, Fassung für den
Mtkrozensus

System ati k de r Wt rtsch aftszwe ge,
Ausgabe 1979, Fassung für de
Bilanzstatistik

System ati k der Wi risch aft szwei g e,
Ausgabe 1979, Fassung für die Stati-
sti k der Kap tal g esel I sch aft e n

System ail k der Wi risch aft szwei g e,
Ausgabe 1979, Fassung für die Staü-
sük der Tanflöhne

System aü k de r W i rtschaftszwei ge,
Ausgabe 1979, Fassung für die Staü-
stik der Tarifgehälter

Systemattk der Wrrlschaftszweige, ml
Erläuterungen, Ausgabe 1979 (WZ
1 g7g4)

- in unterschiedlicher Gliederungs-
trefe -

Systematik der Wirtschaftszweige,
Grundsystematik mit Erläuterun-
gen, Ausgabe 1961 , mit Nachtrag
1 9705)

Gliederungstrefe und Anwendu ngsgebrete

Zahl der Positronen:
10 Abterlungen (Ernsteller), 40 Unterabterlungen (Zwersteller), 120
Gruppen (Dreisteller), 51 ausgewahlte Untergruppen (Vrersteller)

Anwendungsgebiete:
Mikrozensus ab 1983, Statrstlk der Urlaubs- und Erholungsrersen.

Zahl der Positionen:
7 Abterlungen (Ernsteller), 25 Unterabtetlungen (Zweisteller), 36 Grup-
pen (Dreisteller), 2 ausgewählte Untergruppen (Vrersteller).

Anwendungsgebiet:
Bilanzstatrstik

Zahl der Positionen:
8 Abteilungen (Einsteller), 27 Unterabterlungen (Zwersteller), 36 Grup-
pen (Dreisteller), 2 ausgewahlte Untergruppen (Vrersteller).

Anwendungsgebiet:
Statistik der Kaprtalgesellschaften

Zahl der Positionen:
Keine ausgeprägten GLederungsebenen, 62 Positionen insgesamt,
davon 50 in trefster Glrederung

Anwendungsgebiet:
Statistik der Tarrflöhne

Zahl der Positionen:
Kerne ausgepragten Gliederungsebenen; 65 Positionen
davon 52 in tiefster Gliederung.

Anwendungsgebiet:
Statrstrk der Tarrfgehälter.

insgesamt,

Anwendungsgebiete:
Kostenstrukturstatistik, Statrstrk der Aktienmarkte, Handels- und Gast-
stättenzahlung 1979 und 1985, laufende Berichterstattung im Handel
und rm Gastgewerbe, Beherbergungsstatistik, Etsenbahnstatlstrk, Stati-
stik der Personenbeförderung tm Straßenverkehr, Statistik des Güterver
kehrs mit Kraftfahrzeugen, Seeschiffahrtsstatrstik, Binnenschrffahrtssta-
tistrk, Luftfahrtstattstik, Statrstrk der Großhandelsverkaufsprerse, Statistik
der Ernzelhandelspreise, Pressestatistik, Statrstrk der Strerks und
Aussperrungen.

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (Ernsteller), 26 Unterabteilungen (Zweisteller), 176
Gruppen (Dreisteller), 496 Untergruppen (Viersteller), 856 Klassen
(Fünfsteller); außerdem,,Sonderschlüssel zum Nachwers bestimmter
Anstalten und Einrichtungen"' 5 Untergruppen, 19 Klassen.

a) Srehe Fußnote 1 auf S 166 - 5) Hrerzu auch ,,Alphabetrsches Verzerchnis der Betnebs- und ähnlrchen Benennungen"
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Systematik

S yste m ati k der Wfisch aftszwe ge,
F assu ng f u r U mweltstatt str ke n
(sYUM)
- für die Berephe außerhalb des
Produzerenden Gewerbes -

System ati k der P rodu kti on sbererch e
t n I nput-Output-Rech nu ngen,
Ausgabe 1987 (SlO 1987)')
- für Bererche der Dienstlerstungen
der sonsügen Unternehmen und
Freien Berufe und der Organisatio-
nen ohne Erwerbszweck, der häusli-
chen Dienste sowe der Dienstleistun-
gen der Gebrctskörperschaften und
der Sozialversicherung -

Glrederungstiefe u nd Anwendungsgebiete

Zahl der Positionen:
.18 Zweisteller, 68 Drersteller, 150 Vrersteller, 213 Fünfsteller (siehe
hierzu auch unter ,,SYUM" der WZ 1979).

Anwendungsgebiete:
Statistik der Abfallbesertrgung in Krankenhausern, Statisttk der offentli-
chen Abfallbeseitrgung.

Zahl der Positionen:
3 Abterlungen (Einsteller), 38 Gruppen (Dretsteller), 153 Waren- bzw
Dienstlerstu ngsarten (Sechssteller)
(siehe hierzu auch unter ,,SlO 1987" der WZ .1979).

Anwendungsgebiet:
lnpulOutput-Tabellen im Rahmen Volkswrrtschafthcher Gesamtrech
nungen,

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (Einsteller), 95 Gruppen (Zweisteller), 293 Klassen (Drei-
steller)

Anwendungsgebiete:
Alle Statistiken der Bundesanstalt für Arbeit in wrrtschaftsfachlrcher Glre-
derung

Zahl der Positionen:
7 Gruppen (Einsteller), 125 Zweige (Dretsteller)

Anwendungsgebiete:
Handwerkszählung 1977, laufende Handwerksberichterstattung,
Verdiensterhebung im Handwerk, Kostenstru kturstatrsttk lm Handwerk,

Verzeichnis der
de Statistik der
Arbeit, Ausgabe

Wirtschaftszweige
Bundesanstalt für
19rc6)

für

- mit eigenem Nummernsystem -

Verzeichnis der Gewerbe, die als
Handwerk betrreben werden
können, Anlage A der Handwerks-
ordnung vom 28. 12. 1965

Systematiken der
öffentlichen Haushalte

Funktionen- und Gruppierungsplan
für dre staatlichen Haushalte

Zahl der Positionen:
Funktronenplan

1 0 Hauptf unktronen (Einsteller)
65 Oberfunktronen (Zweisteller)

246 Funktionen (Dreisteller).

Grupprerungsplan
1 0 Hauptgruppen (Einsteller)
63 Obergruppen (Zweisteller)

353 Gruppen (Drersteller).

Anwendungsgebiete:
Alle Statrstiken über dre Finanzen von Bund, Lastenausgletchsfonds,
ERP-Sondervermögen, Ländern, Sozialversicherung sowie der staatlt-
chen Krankenhäuser und Hochschulkliniken mrt kaufmännischem
Rechnungswesen.

2) Erschernungsfolgelahrlrch - 6) In Anlehnung an dte,,systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1961, mlt Nachtrag 1970"
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Systematrk

Ghederungs- und Grupprerungs-
plan fur dre kommunalen Haus-
halte

Schlüssel für die Zusammenfas-
sung der Staats- und Kommunalfi-
nanzen
(Zusammenfassung der beiden
vorgenannten Systematrken)

Systematik der
privaten Haushalte
Systematrk der Einnahmen und
Ausgaben der privaten Haushalte,
Ausgabe 1983

- Systematik der Ernnahmen der
pnvaten Haushalte

Glrederungstrefe und Anwendungsgebtete

Zahl der Positionen:
Glrederu ngsplan Gruppierungsplan
l0Ernzelpläne(Ernsteller) l0Hauptgruppen(Ernsteller)
79 Abschnitte (Zwersteller) 81 Gruppen (Zwersteller)
29 Unterabschnrtte (Drersteller) 183 Untergruppen (Drersteller)

Anwendungsgebiete:
Alle Statistrken über die Finanzen der Gemeinden, Gemeindeverbande,
Zweckverbände u, dgl. (= Kommunalfinanzen) sowre der kommunalen
Krankenhauser mit kaufmännischem Rechnungswesen

Anwendungsgebiete:
Alle Statistiken über Ernnahmen, Ausgaben und das Personal des
öffentlrchen Gesamthaushalts.

Anwendungsgebtete:
Laufende Wrrtschaft srechnu ngen, Ernkommens- u nd Verbrauchsstrch
proben,

Zahl der Positionen:
9 Gruppen (Zwersteller), 35 Klassen (Dreisteller), 92 Arten (Versteller)

Zahl der Posrtionen:
9 Gruppen (Zwersteller), 36 Klassen (Dreisteller), 81 Arten (Vrersteller)

Anwendungsgebiet:
Ernkommens- und Verbrauchsstrchprobe 1983

Zahl der Positionen:
1B Gruppen (Zwersteller), 56 Klassen (Drersteller), 76 ausgewahlte Arten
(Viersteller)

Zahl der Positionen:

- Systematik der Ausgaben der
privaten Haushalte (ohne Priva-
ter Verbrauch)')

Systematrk der Einnahmen und
Ausgaben der privaten Haushalte
(ohne Prrvater Verbrauch),
Fassung für dre Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 1 9838)

Gütersystematiken
Systematisches Güterverzeichnis
fur Produktronsstatrstiken, Ausgabe
1e82 (GP)'g)

41 Gütergrupper
269 Güterzweige

1'1 10 Güterklassen

n (Zwersteller)10)
(Drersteller),
(Vrersteller),

Terl 1. Systematrsches Guterver-
zeichnis fur die Land- und
Forstwirtschaft, Frscherer

6308 Guterarten (Sechssteller)

7) GIederung des Pnvaten Verbrauchs nach dem ,,Guterverzerchnrs fur den Pnvaten Verbrauch" srehe unter ,,Gutersystematrken"
- 8) Glrederung des Pnvaten Verbrauchs nach dem ,,Güterverzerchnrs fur den Pnvaten Verbrauch, Fassung fur dre Ernkommens-
u nd Verbrauchsstrch probe 1 983" srehe unter ,, Gutersystematrken" e) H rerzu auch ,,Alphabetrsches Guterverzerchnrs fu r Produk-
tronsstatrstrken" und ,,Gegenuberstellung des Guterverzerchnrsses für Produktronsstatrstrken (GP) mrt dem Warenverzerchnrs fur
dte Außenhandelsstatrstrk (WA)" 10) Dre zwerstellrgen Posrtronen 41-49 werden als Gutergruppe gezahlt, und zwar als Guter'
gruppe 40 = Chemrsche Erzeugntsse

170



Systematrk

Terl 2 Systematrsches Güterver-
zeichnis für Statistiken rm
Produzierenden Gewerbe

Nomenklatur zum P roduktions-Elbe-
richt

P rod u ktl iste au s Fac h statßü ke n zu m
P rodu kti on s- E il be ric ht

Guterverzerchnis für dte Land- und
Forstwirtschaft , Fischerei, Ausgabe
1978 (GÜLA)l1)

Systematrsches Warenverzetchnis
fur die lndustriestatistik, Ausgabe
1975 (Wr)'g)

Glrederungstrefe und Anwendungsgebtete

Davon entfallen aul den Terl 1 Systemattsches Güterverzeichnts fur dte
Land- und Forstwrrtschaft, Fischeret

5 Gütergruppen (Zwetsteller),
20 Güterzweige (Dreisteller),
72 Güterklassen (Viersteller),

587 Güterarten (Sechssteller)

Der Teil 2 Systematrsches Güterverzeichnis fÜr Statistiken tm Produzte-
renden Gewerbe umfaßt

36 Gutergruppen (Zweisteller)10),
249 Güterzweige (Dreisteller),

1 038 Güterklassen (Vtersteller),
5721 Güterarten (Sechssteller)

Anwendungsgebiete:
Vierteljährliche Produktionserhebung, I ndex der tndustrtellen Bruttopro-
duktion für lnvestittons- und Verbrauchsgüter, Statistik des Warenver-
kehrs mrt Berlin (West), Statistrk des Warenverkehrs mit der DDR und
Berlrn (Ost), Außenhandelsstatistik, ausgewahlte Prersstatrstiken

Zahl der Positionen:
Vanabel, bis max 1000 Erlbertchts-Nummern aus derzett 26 Güter-
gruppen

Anwendungsgebiet:
Produktions-Erlbertcht

Zahl der Positionen:
Varrabel, Erlberrchts-Nummern aus derzet 7 Gutergruppen

Anwendungsgebiet:
Produ ktions-Eilbertcht.

Zahl der Positionen:
5 Gruppen (Zwersteller), 20 Zwerge (Dreisteller), 72 Klassen (Viersteller),
565 Meldenummern (Sechssteller).

Anwendungsgebiete:
Ausgewählte Preisstatisttken.

1153
Zahl der Positionen:
36 Waren gru ppen (Zweistelle r), 245 \N ar enzwer ge (Dretsteller),
Warenklassen (Vrerstel ler), 590 1 Warenarten (Sechssteller).

Anwendungsgebiete:
Ausgewählte Preisstatistiken.

s) Hierzu auch ,,Alphabetisches Guterverzerchnrs Iür ProduKronsstaüstrken" und ,,Gegenuberstellung des Guterverzetchntsses fur
Produkttonsstatistrken (GP) mtt dem Warenverzelchnrs fur die Außenhandelsstatrstik (WA)" - 10) Die zweistellrgen Posrtronen 41-49
werden als Gütergruppe gezahlt, und zwar als Gütergruppe 40 = Chemtsche Erzeugntsse - 11) Enthalt ern alphabetrsches Strch-
wortverzerchnis
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Warenverzeichnrs für den Material-
und Warenerngang tm Produzre-
renden Gewerbe, Ausgabe 1978
(WE) )

Systematik der Bauyverke,
Ausgabe 1978 (SB)' ')

Warenverzeichnis fur dre Binnen-
handelsstatistik, Ausgabe 1978
(WB),,)

Warenverzeichnis für die Außen-
handelsstatistik. Ausgabe 1988
(WA),,)

Güterverzerchnis für die Verkehrs-
statistik, Ausgabe 1969 (GU11)

Güterverzeichnis für den Privaten
Verbrauch, Ausgabe 1 98311) 1s)

Gliederungstiefe und Anwendungsgebrete

Zahl der Positionen:
40 Warengruppen (Zwerstellet), 154 Warcnzwerge (Drersteller), 346
Warenklassen (Vrersteller), 584 Warenarten (Fünfsteller)

Anwendungsgebiet:
Erhebung über dre Zusammensetzung des Matenal- und Warenern-
gangs nach Warenarten in Unternehmen des Bergbaus und des Verar-
beitenden Gewerbes sowre des Bauhaupl und Ausbaugewerbes

Zahl der Positionen:
2 Gruppen (Zwetstellefl, 10 Untergruppen (Dreisteller), 33 Klassen (Vier
steller), 74 Unterklassen (Funfsteller), 120 Arten (Sechssteller).

Anwendungsgebiete:
Bautäti gkeitsstatisti ken, Stat str k der Bau preise.

Zahl der Positionen:
91 Warengruppen (Zweisteller), 7.1 2 Warenklassen (Dreisteller), 3861
Warenarten (Vrersteller),

Anwendungsgebiete:
Statistik im Handel und Gastgewerbe, ausgewahlte Preisstatistiken.

Zahl der Positionen:
21 Abschnitte (l brs XXI), 99 Kaprtel (1 brs 99), 1241 Positionen (Vrerstet-
ler), 5019 Unterpositionen (Sechssteller), ca 10300 Warennummern
(Neunsteller).

Anwendungsgebiete:
Außenhandelsstatistrk, ausgewählte Preisstatrstrken.

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (Einsteller), 52 Hauptgruppen (Zweisteller), .175 Grup-
pen (Drersteller).

Anwendungsgebiete:
Elsenbahnstatistik, Statrstrk des Güterverkehrs mrt Kraftfahrzeugen,
Statistik des grenzüberschrertenden Güterverkehrs mrt Kraftfahrzeu-
gen, Binnenschiffahrtsstatistrk, Seeschiffahrtsstatrstik, Luftfahrtstatistik

Zahl der Positionen:
8 Hauptgruppen (Ernsteller), 56 Gruppen (Zwersteller), 274 Klassen
(Dreisteller), 901 Arten (Viersteller).

Anwendungsgebiete:
Nachwersung des Prrvaten Verbrauchs in den Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnu ngen, Preisindrzes fur dre Lebenshaltung, Laufende Wirt-
schaftsrechnungen, Einkommens- und Verbrauchsstichproben.

Systematrk

11)EnthatelnalphabetrschesStrchwortverzerchnrs -12)Hrerzuauch,,AlphabetrschesWarenverzerchnrsfurdreBrnnenhandelssta-
trstrk - 13) Bestandte I der "systematrk der E nnahmen und Ausgaben der pr vaten Haushalte"
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Band l'
zeichnrs

Systematrk

Personensystematiken
Klassifizierung der Berufe,
Ausgabe 197514)

Handbuch der lnternatronalen
Klassifikation der Krankherten,
Verletzungen und Todesursachen
(lCD) 1979, 9. Revisionl5)

Gliederungstrefe und Anwendu ngsgebrete

Zahl der Positionen:
6 Berufsbereiche (röm. Ziffern), 33 Berufsabschnitte (röm. Zrffern und
kleine Buchstaben), 86 Berufsgruppen (Zwersteller), 328 Berufsordnun-
gen (Drersteller), 1689 Berufsklassen (Viersteller).

Anwendungsgebiete:
Volkszählung (erwerbsstatistische Tatbestände), Arbeitsmarktstatisti-
ken, Beschäftigtenstatistik, Mikrozensus, EG-Arbeftskräftestrchprobe,
Berufsbrldungsstatrsük, Rehabrlrtatronsstatrstrken.

Zahl der Positionen:
17 Kapitel (röm, Zffern) sowie Zusatzklassrfikatron der außeren Ursa-
chen bei Verletzungen und Vergrftungen.

Anwendungsgebiete:
Todesursachenstatistik sowie Nachwersungen über Krankherten,

Zahl der Positionen:
.10 Ernsteller, 42 Zweisteller

Anwendungsgebiet:
Volkszählung

Zahl der Positionen:
6 Einsteller, 199 Dreisteller

Anwendungsgebiet:
Verschlüsselung der Staatsangehorigkeit und Gebiete für den Bereich
der amthchen Statistik, des Meldewesens und der freien Wrrtschaft.

§ystematrsches 
Ver

Verzeichnis der Religionsbenen-
nungen, Ausgabe 1970

Staatsangehörigkets- und Gebiets-
schlüssel, Ausgabe 1984

ra1 Enthalt ern alphabetrschgs Verzerchnrs der Berufsbenennungen. - 15) Herausgeber' Bundesm nrstenum fur Jugend, Famrlre,
Frauen und Gesundhert - o) Hrerzu auch Band ll' Alphabetisches Verzerchnrs
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Kennziffern der Gemeinden und
Verwaltungsbezrrke rn den Ländern
der Bundesrepublik Deutschland,
Stand l. Januar 198118)

H istorisches Gemeindeverzeichnis
für die Bundesrepublik
Deutschland

Amtliche Schlüsselnummern und
Bevölkerungsdaten der Gemeinden
und Verwaltungsbezirke in der
Bundesrepublrk_Deutschland,
Ausgabe 1987'')

Alphabetisches Länderverzerchnrs
fur die Außenhandelsstatrstrk,
Ausgabe 1988

Verzerchnrs der Verkehrsbezirke
und Häfen, Ausgabe 1980

Gliederungstrefe und Anwendungsgebrete

Zahl der Positronen
'1 1 Lander (Zwersteller), 30 Regrerungs- und Verwaltungsbezrrke (Drer-
steller), 136 krersfrere Städte und 406 Landkrerse (Fünfsteller), 22510
Gemernden (Achtsteller)

Anwendungsgebiet:
Feststellung des Gebrets- und Bevolkerungsstandes.

Zahl der Positionen:
1.1 Länder (Zweisteller), 26 Regierungsbezirke (Dreisteller), 91 kreisf reie
Städte und 237 Landkreise (Fünfsteller), 8501 Gemeinden (Achtstelle|

Anwendungsgebiet:
Feststellung des Gebretsstandes

Anwendungsgebiet:
Feststellung des Gebietsstandes Nachwers der Namens-, Grenz- und
Schlüsselnummernanderungen bei Gemeinden, Verwaltungsbezirken
und Landern zwrschen dem 27 5 1970 und 31 12 1982

Zahl der Positionen:
11 Länder (Zweisteller), 26 Regierungsbezrrke (Drersteller), 91 krelsf rere
Städte und 237 Landkreise (Fünfsteller), 8504 Gemeinden (Achtsteller)

Anwendungsgebiet:
Feststellung des Gebrets- und Bevolkerungsstandes.

Zahl dq Positionen:
198 Länderpositionen (Dreisteller)

Anwendungsgebret:
Außenhandelsstatrstr k

Zahl der Positionen:
73 Verkehrsgebrete (Zweisteller), darunter 22 im Bundesgebiet,
290 Verkehrsbezirke (Drersieller), darunter 76 rm Bundesgebret.

Systemat k

Regionalsystematiken
Amtlrches Gemqrndeverzeichnis,
Ausgabe 197117)

Anwendungsgebiet:
Verkeh rsstatistik

17) Enthalt u a ern alphabetrsches und systematrsches Gemerndeverzerchnrs - rB) Wrrd set 1976 vom Landesamt lur Datenverar-
bertung und Statrshk Nordrhern-Westfalen gefuhrt
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Num

2.2 Auszüge aus wichtigen Systematiken

Systematik der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen (WZ).)
Ausgabe 1 979

Abteilungen (Einsteller), Unterabteilungen (Zweisteller), Gruppen (Drersteller)

Bezerchnung

0
01
011
014
017

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Landwrrtschaft

Allgemerne Landwrrtschaft
Allgemeiner Gartenbau
Drenstleistungen auf der landwirtschaft-
lichen Erzeugerstufe

Gewerbliche Gartnerei, gewerbliche Tier-
haltung, -zucht und -pflege

Gewerbliche Gärtnerei
Gewerbliche Tierhaltung, -zucht und
-pflege
Gewerbliche Jagd

Forstwirtschaft
Forstwi rtschaft (ohne Drenstleistungen
auf der forstwrrtschaftlrchen Erzeuger-
stufe)
Dienstleistungen auf der forstwirtschafth-
chen Erzeugerstufe

Fischerer, Flschzucht
Hochsee- und Küstenfrscherer
Brnnenf rscherer, Frschzucht
Drenstlerstungen auf der fischwrrtschaft-
lichen Erzeugerstufe

Energie- und Wasserversorgung,
Bergbau
Elektrrzrtats-, Gas-, Fernwärme- und
Wasserversorgung

Elektrizitats-, Gas- und Fernwarme-
versorgung *)

Elektrizitätsversorgu ng
Gasversorgung
Fernwarmeversorgu ng
Wasserversorgu ng

Bergbau
Steinkohlenbergbau und -brrkettherstel-
lung, Kokerei
Braunkohlenbergbau und -bnkettherstel-
lu ng
Erzbergbau
Gewrnnung von spal! und brutstoffhaltr-
gen Erzen
Kalr- und Sternsalzbergbau, Salrnen
Gewinnung von Erdol, Erdgas
Sonstiger Bergbau, Torfgewinnu ng

Verarbeitendes Gewerbe
Chemrsche lndustne, Herstellung und Ver-
arbertung von Spalt- und Brutstoffen,
M i neralolverarbeitu ng

Chemrsche lndustrie
Herstellung und Verarbeitung von Spalt-
und Brutstoffen
M rneralölverarbertung

Herstellung von Kunststoff- und Gummi-
waren

Herstellung von Ku nststoffwaren
Herstellung von Gummiwaren
Runderneuerung und Reparatur von
Bereifungen

Gewrnnung und Verarbertung von Sternen
und Erden; Feinkeramik, Glasgewerbe

Gewinnung von Steinen und Erden
Verarbertung von Sternen und Erden
(ohne Grobkeramik, Herstellung von
Schleifmtteln)
Grobkeramrk
Feinkeramik
Herstellu ng von Schleif mitteln
Herstellung und Verarbertung von Glas

Metallerzeu gung und -bearbertung

Ersenschaffende I ndustrre

Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke
(ohne Herstellung von Stahlrohren)
Herstellu ng von Stahlrohren
Schmrede-, Preß- und Hammerwerke
N E-Metallerzeu gung, N E-Metallhalbzeug-
werke
Eisen-, Stahl- und Tempergreßerer
NE-Metallgießerer
Ziehereien, Kaltwalzwerke
Stahlverformung, Oberflächenveredelung,
Härtung
Mechanik, a n g

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau,
Herstellung von Büromaschinen, Daten-
verarbeitunggeraten und -ernnchtungen

Herstellung von Stahl- und Leichtmetall-
konstru ktionen, Weichenbau
Kessel- und Behälterbau

2
20

200
201

03

03.1
034

205
21

o37
05
051

210
213
216

221
222

AAE

.10

100

07
071
074
077

223
224
226
227
ca

230-
ZJZ
230

231
zöz
ZöJ

101
103
.105

107
11
110

234
236
237
238

111
239
241.13

114

115
116
118

Bezeichnu ng Nummer
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240

241

175
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242
243

244

245

246
247
248
249

25

250

254
256

257

z3ö

Nummer

259

2BB
289

291

292
293
294

295

296

297
299

404

405

406

407

408
411

412

3
30
300
öuz
305
308
31
310
J to

4
40t41
401

402

Maschinenbau
Herstellung von Buromaschrnen, Daten-
verarbeitungsgeraten und
-ernrrchtungen
Herstellung von Kraftwagen und deren
Teilen
Straßenfahrzeugbau (ohne Herstellung
von Kraftwagen)
Schrffbau
Schienenfahrzeugbau
Luft- und Raumfahrzeugbau
Reparatur von Kraftfahrzeugen, Fahr-
radern, Haushaltsnah- und -schreibma-
schinen

Elektrotechnik, Feinmechanrk, Optrk,
Herstellung von Ersen-, Blech- und Metall-
waren, Musikinstrumenten, Sportgeräten,
Schmuck; Foto- und Filmlabors

Elektrotechnik
Fernmechanik, Optik
Herstellung von Uhren
Herstellung von Ersen-, Blech- und
Metallwaren
Herstellung von Fullhaltern u ä .

Stempeln; Verarbeitung von natürlichen
Schnrtz- und Formstoffen; Foto- und
Filmlabors
Herstellung von Musrkinstrumenten,
Spielwaren, Sportgeräten, Schmuck
u. a.
Reparatur von Gebrauchsgütern ausder
Unterabterlung 25

Holz-, Paprer- und Druckgewerbe
Holzbearbeitung
Holzverarbertu ng
Zellstoff-, HolzschLff-, Paprer- und
Pappeerzeugung
Papier- und Pappeverarbertung
Druckerer, Vervrelfaltrgung
Reparatur von Gebrauchsgutern aus
Holz u. a.

Leder-, Textil- und Beklerdungsgewerbe
Ledererzeugung
Lederverarbertung (ohne Herstellung
von Schuhen)
Herstellung von Schuhen
Textilgewerbe
Bekleidu ngsgewerbe
Reparatur von Schuhen, Gebrauchsgü-
tern aus Leder u ä., Schrrmen

Ernahrungsgewerbe, Tabakverarbertung
Mahl- und Schalmuhlen
Herstellung von Starke, Starke-
erzeugnissen

Bezerchnung

Herstellung von Tergwaren
Herstellung von Backwaren
Zuckerrndustrre
Obst- und Gemüseverarbeitu ng
Herstellung von Süßwaren (ohne Dauer-
backwaren)
Mrlchverwertung
Herstellung von Speiseol, Margarine u ä
Nahrungsfetten
Schlachthauser (ohne kommunale
Schlachthofe), Fleischverarbeitung
Fischverarbertu ng
Brauerer, Mälzerer
Alkoholbrennerer, Herstellung von
Spintuosen, Weinherstellung und
-verarbertung
Mineralbrunnen, Herstellung von Mineral
wasser, Lrmonaden
Sonstiges Ernährungsgewerbe (ohne
Herstellu n g von Futtermrtteln)
Herstellung von Futtermrtteln
Tabakverarbeitu ng

Baugewerbe
Bauhauptgewerbe

Hoch- und Trefbau
Spezralbau
Stukkateurgewerbe, Grpserer, Verputzerer
Zrmmerei, Dachdeckerei

Ausbaugewerbe
Baurnstallation
Ausbaugewerbe (ohne Baurnstallatron)

Handel
Großhandel

Großhandel mrt Getrerde, Saaten
P'flanzen, Futter- und Dungemrtteln,
lebenden Treren
Großhandel mit textilen Bohstoffen und
Halbwaren, Häuten, Fellen, Leder,
Rohtabak
Großhandel mrt technrschen Chemikalien,
Rohdrogen, Kautschuk
Großhandel mit festen Brennstoffen,
Mrneralolerzeugnissen
Großhandel mit Erzen, Stahl, NE-Metallen,
Stahl- und NE-Metallhalbzeug
Großhandel mrt Holz, Baustoffen,
lnstallatronsbedarf
Großhandel mit Altmatenal, Reststoffen
Großhandel mrt Nahrungsmitteln,
Getranken, Tabakwaren
Großhandel mit Textrlren, Bekletdung,
Schuhen, Lederwaren

283
284
285
286
287

26
260
zot
264

zoc
268
269

272
275
276
279

27
270
271

28t29
281
282

Beze chnung Nummer
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413

414

416

418

419

437

438

439

Großhandel mrt Ersen- und Metallwaren,
Mobeln, Ernnchtungs- und Haushalts-
gegenständen
Großhandel mit feinmechanischen und
optischen Erzeungissen, Schmuck,
Spielwaren, Sportartikeln
Großhandel mrt Fahrzeugen, Maschrnen,
technischem Bedarf
Großhandel mrt pharmazeutischen und
kosmetrschen Ezeugnrssen, Laborbedarf ,

medizrnrschen Artrkeln, Reinigungsmrtteln
Großhandel mit Papier, Schreibwaren,
Druckerzeugnissen, Waren verschiede-
ner Art*)

Handelsvermrttlung
Vermttlung von Iandwrrtschafthchen
Grundstoffen, lebenden Treren, textrlen
Rohstoffen und Halbwaren
Vermittlung von technischen Chemikalien,
Brennstoffen, M ineralölerzeugnissen,
Erzen, Holz, Baustofien
Vermrttlung von Nahrungsmitteln,
Getränken, Tabakwaren
Vermrttlung von Textrlren, Beklerdung
Schuhen, Lederwaren
Vermittlung von Eisen- und Metallwaren,
Möbeln, Einrichtungs- und Haushalts-
gegenständen
Vermrttlung von fernmechanischen und
optischen Erzeugnrssen, Schmuck,
Spielwaren, Sportartrkeln
Vermittlung von Fahrzeugen, Maschrnen
technrschem Bedarf
Vermittlung von sonstigen Waren, Waren
verschiedener Art*)
Versandhandelsvertretu n g

Einzelhandel
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln,
Getränken, Tabakwaren
Einzelhandel mrt Textrhen, Beklerdung
Schuhen, Lederwaren
Einzelhandel mit Einrichtungsgegenstän-
den (ohne elektrotechnrsche und Haus-
haltsgroßgeräte)
Einzelhandel mrt elektrotechnischen
Erzeugnrssen, Haushaltsgroßgeräten,
M usikinstru menten
Einzelhandel mit Papierwaren, Druck-
erzeugnrssen, Büromaschrnen
Einzelhandel mit pharmazeutischen und
kosmetrschen Erzeugnrssen, medizini-
schen Artikeln, Reinigungsmitteln,
Anstrrchbedarf

Bezerchnung

Ernzelhandel mrt Kraft- und Schmier-
stoffen (Tankstellen)
Ernzelhandel mit Fahrzeugen, Fahrzeug-
terlen, -zubehör und -retfen
Ernzelhandel mrt sonstrgen Waren,
Waren verschredener Art

Verkehr und
Nachrichtenübermittlung
Verkehr, Nachrichtenubermrttlung (ohne
Spedition, Lagerei, Verkehrsvermittlung)

Eisenbahnen
Straßenverkehr, Parkplätze und -häuser
Binnenschiffaht, -wasserstraßen und
-häfen
See- und Kustenschrffahrt, Seehäfen
Luftfahrt, Flugplätze
Transport rn Rohrlertungen
Deutsche Bundespost

Spedrtron, Lagerer, Verkehrsvermrttlung
Spedition, Lagerei
Verkehrsvermrttlung

Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe
Kredrtinstitute

Deutsche Bundesbank
Kreditbanken
lnstitute des Sparkassenwesens (ohne
Post- und Bausparkassen)
Genossenschafthche Kredrtrnstrtute
Realkreditinstitute
Terlzahlu ngskredrtrnstrtute
Kredrtrnstrtute mrt Sonderaufgaben
Postscheck- und Postsparkassenämter
Bausparkassen
Sonstige Kreditinstitute

Versicherungsgewerbe
Lebensversrcherung, Pensrons- und
Sterbekassen
Krankenversicheru ng
Schaden- und Unfallversrcherung
Rückversicheru ng

Mit dem Kredit- und Versicherungsgewerbe
verbundene Tätrgkerten

Fi nanzreru n gs-Leasi ng
Leihhäuser
Effektenbörsen, Vermittlung von Bank-
und Effektengeschäften
Vermittlung von Versrcherungen

5

E1JI

42
421

511
512
F1a

422

423

424

425

426

42I

428

429
43
431

432

433

514
Et t

516
Cl//
55
551
555

612
614
616
65

6

60
600
601
602

603
604
605
606
607
608
609
61
611

434

435

436
651
653
655

657

Bezeichnung Nummer
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Nummer

Dienstleistungen, soweit von
Unternehmen und Freien Berufen
erbracht
Gastgewerbe

Beherbergu ngsgewerbe
Gaststattengewerbe
Kantrnen
Schlaf- u nd Spersewagenbetriebe

Herme (ohne Fremden-, Erholungs- und
Ferrenherme)

Wohnherme (ohne Wohnheime für
Behrnderte)
Herme fur Sauglinge, Krnder und
Jugendlrche (ohne Erzrehungs-,
Erholungs- und Fenenherme)
Ernrrchtungen zur Eingliederung und
Pflege Behrnderter, Wohnherme fur
Behrnderte
Altenpflege- und -krankenherme
Tagesherme

Wascherei, Körperpflege, Fotoatehers
u. a. personliche Dienstleistungen
Wascherei, Rernrgung
Friseur- und sonstrge Korperpflege-
gewerbe
Sonstrge persönlrche Drenstlerstungen

Gebäuderernrgung, Abfallbeseitigung u, a
hygrenische Einrrchtungen

Reinigung von Gebäuden, Raumen,
Inventar (ohne Fassadenrernrgung)
Abfall- u nd Abwasserbeseitigung,
sonstrge hygrenische Einnchtungen

Bildung, Wrssenschaft, Kultur, Sport,
Unterhaltung

Wrssenschaft, Forschung, Unterricht
Kultur, Kunst, Sport, Unterhaltung

Verlagsgewerbe
zuglerch Gruppe

Gesu ndherts- und Veterrnarwesen
Gesu ndhertswesen
Veterrnarwesen

Rechtsberatung, Steuerberatung, Wrrt-
schaftsprufung und -beratung,
technrsche Beratung und Planung,
Werbung, Drenstlerstungen fur
Unternehmen, a n.g.

Rechtsberatung, Steuerberatung, Wtrt-
schaftsprüfung und -beratung
Technrsche Beratung und Planung
Werbung
Dienstlerstungen fur Unternehmen, a n g

Drenstlerstungen, a. n g

Bezerch nu ng

Vermretung beweglrcher Sachen (ohne
Buch-, Zertschriften- und Frlmverlerh)
Grundstücks- und Wohnungswesen
Beterlrgungsgesellschaften (ohne Kaprtal
anlagegesellschaften)
Sonstrge Drenstlerstungen, a n g

7 791

794
797

799

8

8.1

81 1

812

813

814

815
816

817

831
834

Orgr
und

71
711
713
715
717

72

721

7aa

727
728
I3

731
735

7eo

74

741

745

75

anisationen ohne Erwerbszweck
Private Haushalte

Organisationen ohne Erwerbszweck, nicht
für Unternehmen tatrg

Christliche Krrchen, relrgrose und welt-
anschauliche Verernt gungen
Organrsationen der freren Wohlfahrts-
pflege und Jugendhrlfe
Organrsatronen der Brldung, Wtssen-
schaft, Forschung und Kultur
Organisationen des Sports und Gesund-
heitswesens
Gewerkschaften
Kommunale Sprtzen- und Regtonal-
verbande, Verbande der Soztal-
versicheru ngstrager
Polrtrsche Parteien, sonstrge Organrsa-
tionen ohne Erwerbszweck, nicht für
Unternehmen tättg

Organrsatronen ohne Erwerbszweck, fur
Unternehmen tätrg

Arbeitgeberverbande
Wrrtschaftsverbände und Berufs-
organisatronen (oh ne offentltch-rechtltche
Wrrtschafts- und Berufsvertretu ngen)
Offentlrch-rechtlrche Wr rtschafts- und
Berufsvertretu ngen

Prrvate Haushalte
zuglerch Gruppe

Gebietskörperschaften und Sozial-
versicherung
Gebretskorperschaften

Polrtrsche Fuhrung, zentrale Verwaltung,
Auslandsvertretu ngen
Verterdi gu ngsstrertkraft e
Öffentlrche Srcherhert und Ordnung
Rechtsschutz
Bildung, Wrssenschaft, Forschung, Kultur
Sozralhrlf e, sozraie Krtegsfolgeaufgaben,
Wredergutmachung
Sport, Gesundheltswesen
Wirtschaftsforderung, -ordnung und
-aufstcht
Abfall- und Abwasserbesetttgung,
sonstige hygrenrsche Einrtchtungen

837

OE

850751
755
76
760
77
771
774
7B

I
g,)
90

91
92
OQ

9.4
9,5781

784
787
789
'74

Fußnote srehe S 179

178

NummerBeze chnung

96
9.7

9.8



Numm

Verschredene kommunale Anstalten und
Ernflchtungen

Sozialversrcherung, Arbertsforderung
Gesetzliche Rentenversicherung (ohne
knappschaftlrche Rentenversicherung),
Zusatzversorgung für Angehörige des
offentlichen Dienstes
Gesetzliche Krankenversrcherung (ohne
knappschafthche Krankenversicherung)

Bezerchnu ng

Knappschaft sversicheru ng
Gesetzliche U nfallversicheru ng
Arbertsforderung

Vertretungen f remder Staaten, Statronie-
rungsstreitkräfte, inter- und supranatronale
Organisationen mit Behördencharakter

zuglerch Gruppe

99

9B
981

982

984
986
989
99

990

Bezerchnung Nummer

.) Enthalt 10 Ernsteller, 40 Zwersteller, 209 Dretsteller, 612 Vrersteller, 1064 Funfsteller, darunter 18 Vrer- und 18 Funfsteller
rn den Abtetlungen 8 und 9, dte durch Verknupfung mil dem ,Sonderschlussel zum Nachwers besttmmter Anstalten und Etnrtchtun"
gen", der 5 Vrersteller und 32 Funfsteller enthält, erwettert werden konnen
* ) Ohne ausgepragten Schwerpunkt
1) Ber den Gebtetskorperschaften wrrd fur dre zwe(e Stelle folgender Schlussel angewendet 0=Gebretskorperschaften tnsge-
samt, 1:Bund, 2=Länder, 3=Krersfrere Stadte, 4=Landkrerse; 5:Krersangehonge Gemetnden, Amter, Samtgemernden,
Verbandsgemernden, 6 = Bezrrksverbande, 7 = Zweckverbande
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Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1 979
Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe (SYPRO).)

(Zweisteller)

Bezeichnung

10

N

") Enthalt 42 Zwersteller, 254 Vrersteller

'180

Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und
Wasserversorgung

Elektnzitäts-, Gas-, Fernwärme- und
Wasserversorgu ng

Bergbau und Verarbeitendes
Gewerbe

Bergbau

M i neralölverarbeitu ng

Herstellung und Verarbertung von Spalt
und Brutstoffen

Gewinnung und Verarbeitung von
Steinen und Erden

Eisenschaffende lndustrie

NE-Metallerzeugung, N E-M etallhalb-
zeugwerke

Gießerei

Zrehereien, Kaltwalzwerke, Stahlver-
formung, Mechanik, a n. g.

Stahl- und Leichtmetallbau,
SchreneAfahrzeugbau

Maschrnenbau

Straßenfahrzeugbau, Reparatur von
Kraftfahrzeugen usw,

Schiffbau
Luft- und Raumfahrzeuge
Elektrotechnrk, Reparatur von elektrischen
Geräten Iür den Haushalt
Fernmechanrk, Optik, Herstellung von
Uhren

Herstellung von Eisen-, Blech- und
Metallwaren

Herstellu ng von Musikinstrumenten,
Spielwaren, Schmuck, Fullhaltern; Ver-
arbeitung von natürlichen Schnrtz- und
Formstoffen; Foto- und Frlmlabors

Chemische lndustrie

Herstellung von Buromaschinen,
Datenverarbeitungsgeräten und
-einnchtungen

Fernkeramrk

Herstellung und Verarbertung von Glas

Holzbearbertung

Holzverarbeitu ng

Zellstoff-, Holzschlrff-, Paprer- und
Pappeerzeugung

Paprer- und Pappeverarbertung

Druckerer, Vervtelfältrgung

Herstellung von Kunststoffwaren

Gummrverarbeitung
Ledererzeugung

Lederverarbeitung

Textilgewerbe

Bekleidungsgewerbe

Reparatur von Gebrauchsgütern (ohne
elektrische Gerate fur den Haushalt)

Ernährungsgewerbe
Tabakverarbertung

Baugewerbe
Bauhauptgewerbe

Hoch- und Tiefbau

Spezialbau

Stukkateurgewerbe, Grpserer, Verputzerei

Zimmerei, Dachdeckerei

Ausbaugewerbe
Bauinstallation
Ausbaugewerbe (ohne Bauinstallation)

50

52

53

54

55

56

57

5B

59

61

62

63

64

65

68
69

21

22

24

25

27

28

29

30

31

32

33

ot

EA

JO

37

38

39

40

7e

74
AE

76-77
76

77

Bezerchnung Nummer



Systematik der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979,
Fassung für Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

Wrrtschaftsbereich

Unternehmen

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Landwrrtschaftl)

Gewerbhche Gartnerer
Trerhaltung, -zucht und -pflege,
Forstwirtschaft, Fischerei

Warenproduzierendes
Gewerbe2)
Energre- und Wasserversorgung,
Bergbau

Elektnzrtats-, Gas, Fernwärme-
und Wasserversorgung

Elektrizitäts- und Fernwarme-
versorgung usw.

Gasversorgung

Wasserversorgung

Bergbau

Kohlenbergbau

Übriger Bergbau

Verarbeitendes Gewerbe2)

Chemische lndustrie, Herstellung
und Verarbertung von Spalt- und
Brutstoffen

M i neralölverarbeitu ng

Herstellung von Kunststoffwaren

Gummiverarbeitu ng

Gewrnnung und Verarbertung von
Steinen und Erden

Feinkeramrk

Herstellung und Verarbeitung
von Glas

Ersenschaffende Industne

NE-Metallerzeugung,
N E-M etallhalbzeugwerke

Gießerei

Ziehereien, Kaltwalzwerke,
Stahlverformung, Mechanik,
a.n.g.

Nummer
(ex = Teil aus)

0-7, 83,
ex 9.0 39,
ex 9.7 11

240-241,
247

242

2430

Stahl- und Leichtmetallbau,
Schienenfahrzeugbau

Maschinenbau

Herstellung von Büromaschi
Datenverarbeitu ngsgeräten u nd
-einrichtungen

Straßenf ah rzeu gbau; Reparatu r
von Kraftfahrzeugen usw.

Schiffbau

Luft- und Raumfahrzeugbau

Elektrotechnik; Reparatur von
elektrischen Geräten für den
Haushalt

Feinmechanik, Optrk,
Herstellung von Uhren

Herstellung von Ersen-, Blech-
und Metallwaren

Herstellung von Musik-
instrumenten, Spielwaren,
Schmuck, Füllhaltern;
Verarbeitung von natürlichen
Schnitz- und Formstofien,
Foto- und Filmlabors

Holzbearbeitung

Holzverarbetung
Zellstoff-, Holzschliff-, Paprer-
und Pappeerzeugung
Papier- und
Pappeverarbeitung

Druckerei, Vervielfältrgung

Ledergewerbe

Textilgewerbe

Beklerdungsgewerbe

Ernährungsgewerbe (ohne Ge-
tränkeherstellu ng)

Getrankeherstellung

Tabakverarbeitung

Baugewerbe

Bauhauptgewerbe

Ausbaugewerbe

01

03-07

I-J,
ex9039
1

.10

100-10'1 ,

105

103

107

11

110-111

113-118

2, ex 9.0 39

200.201

244-245,
249 1

246
248
250, 259 1

252-254

257-258

256

260
261

264

265

268205
210
213-216
221-223,
226
224

227

230-232

234-236

270-272

275

276

28t29,
(oh. 293-295,
2ee)

293-295,
ex 9.0 39

299
e

30

31

oee

Nummer
(ex = Terl aus)

Wirtschaftsbererch

237-239

.t81



Wrrtschaftsbererch

Handel und Verkehr

Handel

Großhandel, Handelsvermrttlu ng

Einzelhandel

Verkehr und Nachrrchtenüber-
mrttlung

Ersenbahnen

Schrffahrt, Wasserstraßen, Hafen
Deutsche Bundespost

Übnger Verkehr

Dienstleistungsu nternehmen

Kredrtrnstitute, Versicherungs-
unternehmen

Kreditinstitute

Versrcherungsu nternehmen

Wohnu ngsvermretu n93)

Sonstrge Drenstleistungs-
unternehmen

51 .t

51 3-51 4

517, 607

512, 515-s16, 55

Gastgewerbe, Herme

Brldung, Wrssenschaft, Kultur
Sport, Unterhaltung, Verlags.
gewerbe

Gesundheits- und Veterrnar-
wesen

U brige Dienstlerstungs-
unternehmen

Gebretskörperschaftena)

Sozialversrcheru ng

Private Haushalte und
private Organisationen
ohne Erwerbszweck

Private Haushalte

Private Organrsatronen
ohne Erwerbszweck

Nummer
(ex : Terl aus)

Nummer
(ex : Terl aus)

71-72

75-76

4-5. 607,
ex 834 10,
ex 9,7 11

4,
ex 834 10,
ex9711
40t41-42,
ex 834 10,
ex9711
43

5, 607

77

Staata)

65, 73-74,
78-79 (oh
ex 794 11),
Bs (oh
ex 834 10)

9 (oh
ex9039,
ex 9.7 11,99)

9 (oh
ex9039,
ex9711)

98

85, 81

B5

B1

6-7
(oh 607), Bs
(oh ex 834 10)

60-61
(oh 607)

60 (oh 607)

c)t

ex 794 11

65,
7 (oh ex 794 11),
83 (oh.
ex 834 1 0)

1)Der Bererch ,,Landwrrtschaft" umfaßt auch dre landwrrtschaftlrchen Tatrgkerten rn Ernherten, dre nach dem Schwerpunkt rhrer
wrrtschafthchen Tatrgkert anderen Bererchen zugeordnet srnd, sowre dre landwrrtschafthche Produktron rn Hausgarten -
2) ,,Reparatur von Gebrauchsgutern (ohne elektflsche Geräte für den Haushalt)" - WZ 249 5, 259 (ohne 259 1), 269, 279 - wrd
nrcht gesondert dargestellt Dre Werte srnd rn den Angaben de4enrgen Wrrtschaftsbererche enthalten, dre drese Guter herstellen -
3) Der den Drenstlerstungsunternehmen zugeordnete Bererch ,,Wohnungsvermretung" umfaßt außer der gewerblrchen Wohnungs-
vermretung (Vermretung von ergenen Wohnungen - exVlZ794 11) dre gewerbhche Wohnungsvermretung von Ernherten, dre nach
dem Schwerpunkt rhrer wrrtschafthchen Tatrgkert anderen Bererchen zugeordnet srnd, sowre dre nrchtgewerblrche Wohnungsvermre-
tung ernschlreßlrch der Nutzung von Ergentumerwohnungen - 4) Ohne Unternehmen rm Ergentum der Gebretskörperschaften

Wirtschaftsbereich
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Allgemeine Systematik der Wirtschaftszweige in den
Europäischen Gemeinschaften

Nomenclature gön6rale des activitös 6conomiques dans les Communaut6s
europ6ennes (NACE).)

Ausgabe 1970

Abteilungen (Einsteller), Klassen (ZwetstelleQ

Bezerch nung

0

01
02
03

Num

11

Landwirtschaft, Jagd,
Forstwirtschaft und Fischerei
Landwirtschaft und Jagd
Forstwirtschaft
Flscherer

Energie- und Wasserwirtschaft

Kohlenbergbau (ernschl Herstellung
von Brrketts)
Kokerer
Gewinnung von Erdöl und Erdgas
M rneralolverarbeitung
Kernbrennstoff i ndustrie
Erzeugung und Verteilung von Elektrrzität,
Gas, Dampf und Warmwasser
Wassergewrnnung, -rernrgung und
-verterlung

Metallverarbeitende lndustrie,
Feinmechanik und Optik
Herstellung von Metallerzeugnissen
(ohne Maschrnen- und Fahrzeugbau)
Maschrnenbau
Herstellung von Büromaschrnen sowre
Datenverarbeitu ngsgeräten und
-er nnchtungen
Elektrotechnrk
Bau von Kraftwagen
und deren Ernzelteilen
Fahrzeugbau (ohne Bau von Kraftwagen)
Fernmechanrk und Optik

Sonstiges Produzierendes Gewerbe
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
TextLlgewerbe
Ledergewerbe
Schuh- und Bekleidungsgewerbe
Be- und Verarbertung von Holz
Papier- und Pappenerzeugung und
-verarbeitung; Druckerei- und Verlags-
gewerbe
Verarbertung von Gummi und Kunststoffen
Sonstiges verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe
Baugewerbe

Handel, Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe,
Reparaturen
Großhandel (ohne Ruckgewinnung)
Rückgewinnung
Handelsvermrttlu ng
Ernzelhandel
Gaststatten- und Beherbergungsgewerbe
Reparatur von Gebrauchsgütern
und Fahrzeugen

3

31

3Z
JJ

34
etr

36
a1

12
13
14
15
tb

4
41142
43
44
45
46
47

17

2 Gewinnung und Bearbeitung
nicht-energetischen Mineralie
und Derivaten;
Chemische lndustrie

von
n

48
AO

5
50

61
62
bJ
64t65
66
67

21

22

24

25

26

Erzbergbau
(Gewinnung und Aufberertung)
Erzeugung und erste Bearbettung
von Metallen
Gewrnnung von nrcht-energettschen
Mineralren (ohne Erze); Torfgewtnnung
Be- und Verarbeitung von Steinen und
Erden, Herstellung und Verarbeitung von
Glas
Chemrsche Industrie
(ohne Chemiefaserindustrie)
Chem iefaserrndustrre

6

.) Enthalt 10 Ernsteller, 61 Zwersteller, 27'1 Drersteller, 687 Vrersteller, 768 Funfsteller

Bezerchnu ng Nummer
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Nu

7 Verkehr und
Nachrichtenübermittlung
Ersenbahn
Sonstiger Landverkehr (Ortsverkehr,
Straßenverkehr usw )
Binnensch iffah rt
See- und Küstenschiffahrt
Luftfahrt
Mrt dem Verkehr verbundene Tätigkeiten
Rerseburos, Verkehrsvermittlung, Lagerer
Nachrichtenü bermittl u ng

Kreditwesen,
Versicherungsgewerbe,
Dienstleistungen
für Unternehmen,
Vermietung
Kreditwesen
Versicherungsgewerbe, ohne gesetzlrche
Sozialversicherung
Hilfsgewerbe des Kredit- und
Versrcherungswesens, Grundstucks-
und Wohnungswesens (ohne Vermretung
von ergenen lmmobrLen), Drenstlerstungen
für Unternehmen

Bezerchnu ng

Vermretung beweglrcher Sachen
Vermretung von eigenen Grundstucken
und Gebäuden

Sonstige Dienstleistu ngen
Offentlrche Verwaltu ng, Verteidigung,
Gesetzlrche Sozialversrcherung
Hygienrsche Einrichtungen und
Verwaltung von Friedhöfen
U nterrrchtswesen
Forschung und Entwrcklung
Gesundheits- und Vetennarwesen
Sonstige Drenstleistungen
fur dre Allgemeinhert
Dienstleistungen zur Unterhaltung und
andere kulturelle Dienstleistungen
Persönliche Drenste
Hausliche Dienste
Vertretungen fremder Staaten, rnter-
und supranatronale Organisationen
und Staüonrerungsstrertkrafte

B4
atr

71

7a

74
75
76
77
79

I

81
OZ

o2

I
91

92

93
94
oq
96

97

9B
99
00

NummerBezerchnu ng
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I nternationale Systematik der Wirtschaftszwei ge. )
lnternational Standard lndustrial Classification of

all Economic Activities, Rev. 2 (lSlC)..)

Ausgabe 1968

Hauptabteilungen (Einsteller), Abteilungen (Zweisteller)

Numme

11

5
50

6
61
62
63

7

71
72

8

81
82
B3

9

2

21
22
23
29

3
31
32
33

34

EA

36

37
JO

39

Land- und Forstwirtschaft,
Fischerei
Landwirtschaft, Tierhaltung, gewerbltche
Jagd
Forstwirtschaft , Holzetnschlag
Fischerer

Bergbau, Gewinnung von Steinen
und Erden
Kohlenbergbau
Erdol- und Erdgasgewinnung
Erzbergbau
Sonstrger Bergbau, Gewinnung von
Sternen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe
Ernahrungsgewerbe, Tabakverarbeitung
Textil-, Bekleidungs- und Ledergewerbe
Be- und Verarbeitung von Holz
(ernschließlich Herstellung von Mobeln)
Herstellung und Verarbertung von Papter;
Druckgewerbe, Verlagsgewerbe
Chemische lndustne, Mineralöl-, Gummi-
und Kunststoffverarbettung
Feinkeramrk, Glasgewerbe, Verarbeitung
von Steinen und Erden
Eisen-, Stahl- und NE-Metallerzeugung
Herstellung von Metallwaren; Maschinen-
und Fahrzeugbau
Sonstiges verarbeitendes Gewerbe

Energie- und Wasserversorgung

Energieversorgung
Wasserversorgung

Bezerchnung

Baugewerbe
Baugewerbe

Handel, Gastgewerbe
Großhandel, Handelsvermtttlung
Einzelhandel, Versandhandelsvertretung
Gastgewerbe

Verkehr und
Nachrichtenübermittlung
Verkehr
Nach richtenübermittlu n g

Kreditinstitute, Versicherungsge-
werbe, Grundstückswesen, Dienstlei-
stungen für Unternehmen
Kreditinstrtute
Versicherungsgewerbe
Grundstuckswesen, Dtenstleistungen fur
Unternehmen

Gebietskörperschaften, Dienstleistun-
gen für die Allgemeinheit, Persönli-
che Dienstleistungen
Öffentllche Verwaltung und Verteidigung
Gebäudereinigung, Abfallbeseitigung u a
hygienische Einrichtungen
Drenstleistungen für die Allgemeinheit
Kultur, Kunst, Sport, Unterhaltung
Personliche und häusliche Dienstleistungen
Vertretungen fremder Staaten, Stattonie-
rungsstreitkräfte, rnter- und supranationale
Organrsatronen mit Behordencharakter

Nicht ausreichend beschriebene
Wirtschaftszweige

12
1a

41
42

91
92

93
94
95
96

4

0

NummerBezeichnung

') Übersetzung aus der englrschen Fassung - -.) Enthält. 10 Ernsteller, 34 Zweisteller, 72 Dretsteller, 160 Vlersteller
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Staatliche Haushaltssystematik

Fkt
znt

Funktionenplan

Allgemerne Dienste

Bildungswesen, Wrssenschaft, Forschung,
kultu relle Angelegenherten
Soziale Srcherung, sozrale Kriegsfolge-
aufgaben, Wiedergutmachu ng
Gesundhert, Sport und Erholung

Wohnungswesen, Raumordnung und
kommu nale Gemeinschaftsdienste
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten

Energre- u nd Wasserwrdschaft,
Gewerbe, Drenstlerstungen
Verkehrs- und Nachrrchtenwesen
Wirtschaftsu nternehmen, Allgemernes
Grund- und Kap(alvermogen,
Sondervermögen
Allgemerne Frnanzwirtschaft

Gliederungsplan

Allgemerne Verwaltung
Offentlrche Sicherheit und Ordnung
Schulen
Wissenschaft, Forschung, Kulturpflege
Sozrale Sicherung
Gesundheit, Sport, Erholung

Bau- und Wohnungswesen, Verkehr
Öffentlrche Ernrrchtungen,
Wirtschaftsförderu ng

Wirtschaftliche U nternehmen,
Allgemernes Grund- und Sondervermogen
Allgemerne Frnanzwrrtschaft

Gruppierungsplan

Hauptgruppen

Ernnahmen aus Steuern und steuerähnlr-
chen Abgaben
Verwaltungsernnahmen, Ernnahmen aus
Schuldendrenst und dgl
Ernnahmen aus Zuwersungen und Zu-
schussen (mrt Ausnahme fur lnvestitionen)
Ernnahmen aus Schuldenaufnahmen, aus
Zuwersung und Zuschüsse fur Investitionen,
besondere Frnanzreru ngsetnnahmen
Pe rson al au sgabe n

Sachlrche Verwaltungsausgaben, mtli-
tarrsche Beschaffungen usw, Ausgaben fur
den Schuldendienst
Ausgaben fur Zuweisungen und Zuschusse
(mrt Ausnahme fur lnvestitronen)
Baumaßnahmen
Sonstige Ausgaben für lnvestrtronen und
I nvestrtronsförderungsmaßnahmen

Besondere Frnanzierungsausgaben

00

2

3

2

3

4

5

4

t

7

B

6

7

I

o o

Komm unale Haushaltssystematik

Glred.
Nr

Gruppierungsplan

Hauptgruppen

Steuern, Allgemeine Zuwersungen
Ernnahmen aus Verwaltung und Betrieb
Sonstrge Frnanzernnahmen
Einnahmen des Vermogenshaushalts
Pe rson al au sg abe n

Sächlicher Verwaltungs- und Betriebs-
aufwand

Zuwersungen und Zuschüsse
(nicht für lnvestitionen)
Sonstige Finanzausgaben

0

1

2
o

4
5

6

7

B

9

0
.1

2

3

4
5i6

7

B

Hau ptf unktronen Gruppe
znt

Ernzelpläne Gruppe
Nr

186

Ausgaben des Vermogenshaushalts



Ausgaben

Personalau sgaben

Laufender Sachaufwand

Zrnsausgaben
an offentlichen Beretch
an andere Beretche

Laufende Zuwersungen und Zuschüsse
an offentlichen Beretch
an andere Beretche

Renten, Unterstutzungen u a.
sonstige Zahlungen an andere Beretche

Schu ldendiensth tlfen
an offentlichen Bereich
an andere Bereiche

/ Zahlungen von gletcher Ebene

Ausgaben der laufenden Rechnung

Baumaßnahmen

Erwerb von unbeweglichem SachvermÖgen

Erwerb von beweglichem Sachvermogen

Vermögensubertragungen
an öffentlichen Beretch
an andere Beretche

Darlehen
an öffentlichen Bereich
an andere Bererche

Erwerb von Betetltgungen

Tilgungsausgaben an offentlichen Bereich

i. Zahlungen von glercher Ebene

Ausgaben der Kapttalrechnung

Bereinrgte Ausgaben

Zusammenfassung der Staats- und Kommunalfinanzen

1 Gesamtwirtschaftliche Darstellung

Einnahmen

Steuern

Steuerahnliche Abgaben
Ernnahmen aus wtrtschaltlrcher Tatigkett

Zinseinnahmen
vom öffentlichen Beretch
von anderen Beretchen

Lfd Zuwersungen u Zuschusse, Schuldendrensthtlfen
vom öffentlichen Beretch
von anderen Bereichen

Gebühren, sonstige Entgelte

Sonstrge laufende Einnahmen

/ Zahlungen von glercher Ebene

Ernnahmen der laufenden Rechnung

Veräußerung von Sachvermögen

Vermögensu bertragu ngen
vom offentlichen Bereich
von anderen Beretchen

Darlehen rückllüsse
vom öffentlichen Beretch
von anderen Bererchen

Veräußerung von Beteiligungen

Schuldenaufnahmen vom öffentlrchen Bererch

/ Zahlungen von gletcher Ebene

Ernnahmen der Kapitalrechnung

Berernrgte Einnahmen

Saldo der haushaltstechnrschen Verrechnungen

Finanzreru ngssaldo

Besondere Frnanzrerungsvorgange
Ausgaben

Schuldentrlgungen an Kreditmarkt
Rückzahlungen rnnerer Darlehen
Zuführungen an Rücklagen
Deckung von Vorlahresfehlbeträgen

Einnahmen
Schuldenauf nahmen am Kredttmarkt
lnnere Darlehen
Entnahmen aus Rucklagen
Überschusse aus Vo4ahren
Münzeinnahmen

lst-U berschuß, lst-Fehlbetrag (-)
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lnsgesamt

Politische Führung und zentrale Verwaltung

Politische Führung / lnnere Verwaltung / Hochbauver
waltung / Steuer- und Frnanzverwaltung

Auswärtige Angelegenheiten

Wirtschaftlrche Zusammenarbert

Verterdigung

Öffentliche Sicherheit und Ordnung
Bundesgrenzschutz, Polizei

Rechtsschutz

Ordentlrche Gerrchte und Staatsanwaltschaften / Justiz-
vollzugsanstalten

Bildungswesen, Wissenschaft, Forschung, Kulturelle
Angelegenheiten

Schulen und vorschulische Bildung

Unterrichtsverwaltung / Allgemernbildende Schulen /
Grund- und Hauptschulen / Sonderschulen / Realschu-
len / Gymnasren / Gesamtschulen / Krndergärten / Beruf-
Iiche Schulen / Fachschulen / Sonstiges

Hochschulen

Unrversitäten, Technrsche Hochschulen, Technische
Universrtäten / Hochschulk|nrken / Padagogrsche Hoch-
schulen und entsprechende Einrrchtungen der Lehrer-
bildung / Gesamthochschulen / Kunsthochschulen /
Fachhochschulen / Sonstrges

Förderung des Bildungswesens

Ausbildungsförderung für Schüler / Ausbildungsforde-
rung fur Studierende / andere Förderungsmaßnahmen
für Schuler / andere Förderungsmaßnahmen für Studie-
rende / Schülerbeforderung / Studentenwohnraumför
derung / Sonstiges
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2 Finanzwirtschaftllche Darstellung

Vorbemerkung indertabellanschenDarstellungderErgebnrssewerdenfurdteunterZrtfer'1 aufgezahltenAufgabenbererche
der offentlrchen Haushalte lewerls d e unter Ztter 2 angegebenen flnanzwrrtschaftlrch wrchtrgen Ausgabe- und Etnnahmearten nach-
gewresen

2.1 Aufgabenbereiche

Sonstiges Bildungswesen

Außerschuhsche Jugendbrldung / Volkshochschulen /
Sonstige Weiterbrldu ng / Lehrerfortbildung / Betriebliche
und überbetriebliche berufliche Aus- und Fortbrldung
einschl. Ausbrlderförderung / Förderung der polrtrschen
Bildung / Brblrothekswesen / Berufsakademien / Fach-
akademien / Sonstrges

Wissenschaft, Forschung, Entwicklung außerhalb der
Hochschulen (ohne Forschung der Verteidigung)

Wrssenschafts- und Forschungsverwaltung / Fächer-
ubergreifende Wissenschaft und Forschung / Wissen-
schaft|che Brbliotheken, Archrve u ä / Wrssenschaft-
liche Museen / Sonderforschungsbererche / Kernfor-
schung / Sonstige Energreforschung / Weltraumfor-
schung und lechnrk / lnformatik, Datenverarbeitung /
Technologische Forschung und Entwrcklung / Wirtschaft
(einschl lnfrastruktur) / Verkehr und Nachnchtenwesen
/ Rernhaltung von Luft, Wasser, Erde und dgl. / Ernäh-
rung, Land- und Forstwirtschaft / Soziale Fragen,
Arbeitsmarkt, Gesundhertswesen / Bau- und Wohnungs-
wesen, Raum- und Städteplanung / Boden- und Meeres-
forschung / Brldungswesen / Sonstrges

Kulturelle Angelegenheiten

Verwaltung für kulturelle Angelegenheiten / Theater und
Musik / Theater / Berufsorchester und Chöre, sonstige
Musikpflege / Museen, Sammlungen, Ausstellungen /
Denkmalschutz und Denkmalspflege / Naturschutz und
Landschaftspflege / Sonstrges / Kirchliche Angelegen-
heiten

Soziale Sicherung, soziale Kriegsfolgeaufgaben,
Wiedergutmachung

Verwaltung
Versicherungsbehorden / Allgemeine Sozralverwal-
tung / Jugendämter / Versorgungsamter / Lastenaus-
gleichsverwaltung / Wredergutmachungsbehörden /
Sonstige Behorden im Bereich der sozralen Sicherung

Sozialversicherung (ernschl. Arbeitslosenversrcherung)
Rentenversrcherung der Angestellten und Arbeiter /
Knappschaftsversicherung / Unfallversicherung /
Krankenversicherung / Arbertslosenversicherung /
Altershilfe fur Landwrrte / Sonstige Sozralversiche-
rungen



Familren-, Sozial- und Jugendhtlle
Krndergeld / Mutterschutz / Wohngeld i Sozialhilfe /
Einrrchtugnen der Sozialhtlfe des Öffentltchen
Bereichs / Forderung der freien Wohlfahrtspflege /
Jugendhrlfe i Einrichtungen der Jugendhilfe des
öffentlichen Beretchs / Förderung der freten Jugend-
hilfe

Sozrale Leistungen Iür Folgen von Krieg und politischen
Ereignissen

Lerstungen der Kriegsopferversorgung und gleichar-
tige Leistungen / Einrichtungen der Krregsopferver-
sorgung / Lastenausgleich / Wtedergutmachung nach
den Entschädigungsgesetzen / Sonstige Wiedergut-
machungslerstungen / Vertrrebene und Fluchtlinge /
Kriegsopferfürsorge u ä. / Sonsttges

Arbeitsmarktpolitik und Arbeitsschutz
Arbertslosenhrlle / Hrlfe 1ür die Berufsausbildung, Fort-
brldung und Umschulung / Sonstige Anpassungs-
maßnahmen und produktrve ArbeitsfÖrderung /
Arbertsschutz

Naturkatastrophen

Forderung der Vermögensbtldung

Sonstige sozrale Angelegenheiten
Leistungen nach dem Unterhaltsrcherungsgesetz /
Ü brige soziale Angelegenheiten

Gesundheit, Sport und Erholung

Einrrchtungen und Maßnahmen des Gesundheits-
WCSENS

Gesundhertsbehörden / Krankenhäuser / Maßnah-
men des Gesundhertswesens / Sonstiges

Sport und Erholung
Park- und Gartenanlagen / Badeanstalten / Sportstät-
ten / Forderung des Sports / Sonshges

Rernhaltung von Luft, Wasser und Erde

Wohnungswesen, Raumordnung und kommunale
Gemeinschaftsdienste

Wohnungswesen

Raumordnung, Landesplanung, Vermessu ngswesen

Kommunale Gemeinschaftsdrenste
Straßenbeleuchtung / Abwasserbeseitigung / Abfall-
besertrgung / Straßenretntgung

Stadtebauförderu ng

Wirtschaftsförderung

Zusammenfassung der Bereiche,,Ernahrung, Land-
wirtschaft und Forsten" sowie ,,Energre- und Wasser-
wirtschaft, Gewerbe und Dienstletstungen"

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Verwaltung (ohne Betriebsverwaltung)
Ernährung und Landwirtschaft / Forsten

Verbesserung der Agrarstruktur
Flurbereinrgung, Einzelbetriebltche Forderung,
Verbesserung der Markstruktur / Wrrtschaftswege /
EG-Ausrichtu ngsfonds / Sonstiges

Einkommenstabrlrsrerende Maßnahmen
EG-Garantiefonds / Marktordnungen / Gasolverbrllr-
gung / Aufwertungsausgleich / Sonstrges

Sonstige Bererche
Versuchsgüter und Jelder / Flscherer / Sonstrges

Energie- und Wasserwirtschaft, Gewerbe, Dienstlei-
stungen

Verwaltung

Energie- und Wasserwtrtschaft, Kulturbau
Kernenergie / Sonstrge Energieformen / Wasserwirt-
schaft und Kulturbau / Talsperren, Hochwasserrück-
haltebecken / Küstenschutz / Erdölversorgung /
Sonstige Energreversorgung / Sonstige Rohstoffbe-
schaffungsmaßnahmen / Sonstrges

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Kohlenbergbau, Sonstiger Bergbau / Sonstige Grund-
stoffproduktion / Verarbeitende lndustrie / Handwerk
und Kleingewerbe / Baugewerbe / Sonstiges Verar-
beitendes Gewerbe

Handel
Handel / Exportforderung, Auslandsmessen / Märkte
und lnlandmessen i Sonstrges

Fremdenverkehr

Geld- und Versicherungswesen
Banken und sonstige Kredrtinstitute / Verstcherungen
/ Sonstrges

Sonstrge Dienstleistu ngen

Sonstige Bererche

Regionale Forderungsmaßnahmen
Betrrebliche lnvestrtronen / Verbesserung der lnfra-
struktur / Sonstiges
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Verkehrs- und Nachrichtenwesen

Straßen
Straßen- und Bruckenbauverwaltung / Bundesauto-
bahnen / Bundes- und Landesstraßen i Krersstraßen
/ Gemerndestraßen / Sonstrges

Wasserstraßen und Häfen
Verwaltung für Wasserstraßen und Häfen / Wasser.
straßen und Hafen / Förderung der Schiffahrt

Schrenenverkehr
Maßnahmen fur den offentlrchen Personennahver-
kehr / Sonstrges

Luftfahrt
Flugsrcherung / Sonstrges

Wetterdrenst

Nach rrchtenwesen
Post- und Fernmeldewesen / Rundfunkanstalten und
Fernsehen

Sonstige Bererche

190

Wrrtschaftsunternehmen

Land- und forstwrrtschaftlrche Unternehmen

Versorgu ngsunternehmen

Verkehrsunternehmen

Kombinierte Versorgungs- und Verkehrsunternehmen

Ü bri ge Wrrtschaft su nternehmen

Allgemeines Grund- und Kapttalvermögen,
Sondervermögen

Allgemeine Finanzwirtschaft

Steuern und allgemeine Finanzzuwersungen / Schulden
/ Versorgung i Berhrlfen, Unterstutzungen u a



Ausgaben

Personalausgaben

Aufw f Abgeordnete u ehrenamtl Tatige
Beamtenbezüge
Angestelltenvergutu n gen
Arberterlöhne
Beschaftrgungsentgelte u a
Berhrlfen, Unterstutzungen u a
Personalbezogene Sachausgaben
Versorgungsbezüge u ä

Laufender Sachaufwand
Unterhaltung von unbeweglrchem Vermogen
Bewrrtschaftung der Grundstucke
Mreten und Pachten
Sonstrge sachlrche Verwaltungsausgaben
Sonstrger laufender Sachaufwand

Sachinvestitionen
Baumaßnahmen
Erwerb von unbeweglrchem Sachvermögen
Erwerb von beweglrchem Sachvermögen

Erwerb von Beteiligungen

Zahlungen an andere Bereiche
Zinsausgaben an Kreditmarkt
Renten, Unterstutzungen u a
Lfd. Zuschüsse an Unternehmen
Lfd, Zuschusse an soz. oder ahnl Einrrcht
Lfd Zuschüsse an übrige Welt
Sch uldendrensthrlfen
I nvestitionszusch üsse
Sonstrge Vermogensu bertragungen
Darlehen

Unmittelbare Ausgaben

Zahlungen an öffentlrchen Bererch
Zrnsausgaben
Allgemeine Zuweisungen und Umlagen
Sonstige Zuweisungen für lfd, Zwecke
Schu ldendrensthilfen
I nveshtronszuwersu ngen
Sonstige Vermögensübertragungen
Darlehen
Tilgu ngsausgaben

Bruttoausgaben
.i. Zahlungen von glercher Ebene

Bereinrgte Ausgaben

/ Zahlungen von anderen Ebenen

Nettoausgaben

2.2 Ausgabe- und Einnahmearten

Einnahmen

Steuern
Steuerahnlrche Abgaben

Ernnahmen aus wrrtschaftlrcher Tatrgkert
Mreten und Pachten
Gewrnne aus Unternehmen und Beterlrgungen
Ko nzessr o nsabgaben
Sonstige

Gebühren, sonstige Entgelte

Sonstrge laufende Ernnahmen

Veräußerung von Vermögen
unbeweglrche Sachen
bewegliche Sachen
Beterlrgungen

Zahlungen von anderen Bererchen
Zinseinnahmen
Zuschüsse für laufende Zwecke
Schuldendiensthilfen
I nvestrtlonszusch usse
Sonstige Vermogensu bertragungen
Darlehensrückflusse

U nmrttelbare Ernnahmen

Zahlungen vom offenthchen Bererch
Zrnseinnahmen
Allgemerne Zuwersungen und Umlagen
Sonst Zuweisungen fur lfd Zwecke
Sch uldendiensthilfen
I nvestitionszuweisungen
Sonsti ge Vermögensü bertragungen
Darleh e ns ruc kf lu sse
Schuldenaufnahme

Bruttoeinnahmen

.1. Zahlungen von gleicher Ebene

Bereinigte Einnahmen

/ Zahlungen von anderen Ebenen

Nettoernnahmen
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N

Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte.)
Ausgabe 1983

Zweisteller, Dreisteller

Bezerchnung

Einnahmen0

Einkommen aus Erwerbstätigkeit
Bruttoeinkommen aus u nsel bständiger
Arbert
Bruttoernkommen aus selbständiger
Arbert rm land- und forstwirtschaftlichen
Betneb
Bruttoernkommen aus selbständrger
Arbeit im Gewerbebetrreb
Bruttoeinkommen aus selbständrger
Arbeit (ohne rm land- und forstwrrt-
schaftlichen und Gewerbebetrreb)

Einnahmen aus Vermögen

Einnahmen aus Vermretung und
Verpachtung von Grundstücken,
Gebäuden und Eigentumswohnungen
Ernnahmen aus Geldvermögen

Einnahmen aus laufenden Über-
tragungen

Renten der gesetzlichen
Rentenversicheru ng
Renten der Zusatzversorgung für
Angehönge des offentlrchen Drenstes
Renten der gesetzlichen
U nfallversrcherung
Krankengeld der gesetzlichen
Kran kenversrcheru ng
Laufende Übertragungen der Arbeits-
forderung
Laufende Ubertragungen der Gebrets-
körperschaften für Famrlien-,
Sozral- und Jugendhilfe
Laufende Ubertragungen der Gebrets-
korperschaften (ohne Famrlren-,
Sozial- und Jugendhrlfe)
Öffentliche Pensronen und Pensronen
der offentl chen Unternehmen
Sonstrge laufende U bertragungen

Einnahmen aus e-inmaligen und
unregelmäßigen Ubertragungen

Ernmalrge und unregelmäßrge Uber-
tragungen der Sozralversrcheru ng,
Arbertsforderung
Ernmalige und unregelmäßrge Uber-
tragungen der Gebietskörperschaften
Ernmalrge und unregelmäßige Über-
tragungen der privaten Versicherungen
und Pensronskassen

Sonstrge..ernmalrge und unregel-
mäßige Ubertragungen

Einnahmen aus Untervermietung und
aus dem Verkauf von Waren

Ernnahmen aus Untervermietung
Einnahmen aus dem Verkauf von Waren

Einnahmen aus der Auflösung von
Sachvermögen

Verkauf von Grundstücken, Gebäuden
und Ergentumswohnungen
Veraußerung des Betnebsvermogens
Verkauf von Gold u a Edelmetall

Einnahmen aus der Auflösung von
Geldvermögen

Abhebungen von Sparbüchern
Abhebungen von Termingeldkonten
Auszahlungen von Guthaben bei Bau-
sparkassen
Verkauf von Wertpapreren und
Geschäftsanteilen
Ernnahmen aus Lebens-, Ausbildungs-,
Aussteuer- und Sterbegeldversicheru ng
Ernnahmen aus der Ruckzahlung von an
Dritte ausgeliehenen Geldern

Einnahmen aus Kreditaufnahme
Aufnahme von Hypotheken, Grund-
schulden und sonstigen Baudarlehen
Aufnahme von Terlzahlungs-, Klern- u a
Krediten

04

041

043

045

o49

05

05.1

055

06

061

064
067

07

071
072
073

075

077

078

01

011

013

015

017

02

021

025

03

031

032

033

034

035

036

037

038

039

08
081

085

.) Enthalt Etnnahmen=9 Gruppen (Zwersteller), 35 Klassen (Drerstelle0, 92 Arten (Vtersteller), Ausgaben (ohne Prtvater
Verbrauch)=9 Gruppen (Zwerstelle0, 36 Klassen (Drersteller), 81 Arten (Vtersteller)

Bezerchnung Nummer
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NummerBezerchnungNu

09 Sonstige Einnahmen

Erstattung von Ausgaben für
geschäftlrche und drenstliche
Zwecke
Rückvergütung auf Warenkäufe
Sonstige Ernnahmen, a. n. g

Ausgaben für den Privaten
Verbrauch

(Gliederung srehe Guterverzeichnis für
den Privaten Gebrauch)

Ausgaben
(ohne Privater Verbrauch)

Steuern (ohne Grundsteuer)
Einkommen- und Vermögensteuern
Steuern (ohne Grundsteuer, Ein-
kommen und VermögensteueQ

Beiträge zur Sozialversicherung,
Arbeitsförderung

Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung,
Arbeitsförderung
Freiwillige Beiträge zur Sozialversicherung

931

oae

935

937

Prämien und Beiträge für private Ver-
sicherungen und Pensionskassen (ohne
Lebens-, Ausbildungs-, Aussteuer- und
Sterbegeldversicherung, Versicherun-
gen im Zusammenhang mit Grund-
stücken, Gebäuden und Eigentums-
wohnungen

Beiträge für Pensrons-, Alters- und
Sterbekassen
Pramren fur private Krankenversrche-
ru ng
Prämren f ür Kraftfahrzeugversicherung
(ohne Rechtsschutzversrcherung)
Prämien für sonstrge Schaden- und
Unfallversrcherung (ohne Versicherungen
im Zusammenhang mrt Grundstücken,
Gebäuden und Eigentumswohnungen)

Beiträge, Geldspenden und sonstige
Ubertragungen

Mitgliedsbeiträge an Organisationen
ohne Erwerbszweck

Bezeichnung

Geldspenden und sonstige unregel-
mäßige Übertragungen an Organisa-
tronen ohne Erwerbszweck
Übertragungen an andere private
Haushalte
Verwaltu ngsgebuhren
Spieleinsätze
Sonstrge gelerstete U bertragungen

Tilgung und Verzinsung von Krediten

Trlgung und Verzinsung von Hypotheken,
Grundschulden und sonstigen Baudar-
lehen von Kreditinstituten (ohne Bauspar
kassen)

Tilgung und Verzrnsung von Hypotheken,
Grundschulden und sonstrgen Baudar-
lehen von Bausparkassen
Tilgung und Verzrnsung von
Hypotheken, Grundschulden und
sonstrgen Baudarlehen von sonsttgen
Kreditgebern
Tllgung und Verzinsung von Teilzah-
lungs-, Klern- u ä Krediten von Kredit-
instituten

Tilgung und Verzrnsung von Teil-
zahlungs-, Klern- u,ä. Krediten von
sonstigen Kreditgebern

Ausgaben für die Bildung von Sach-
vermögen

Kauf von Grundstücken, Gebauden und
Eigentumswohnungen, Ausgaben für
Hausbau u. a

Ausgaben für werterhöhende bauliche
Maßnahmen an Grundstücken,
Gebäuden und Ergentumswohnungen
Nrchtentnommene Gewinne u. a

Kauf von Gold u.a Edelmetall

Ausgaben für die Unterhaltung von
Grundstücken, Gebäuden und Elgen-
tumswohnungen (ohne Schönheitsre-
paraturen an Eigentümerwohnungen,
Reparaturen auf Kosten des Mieters so-
wie ohne Ausgaben für die Garten-
pflege)

Grundsteuer
Prämien für Schadenversicherung im
Zusammenhang mit Grundstücken, Ge-
bäuden und Ergentumswohnungen

942

091

1-8

943

095
099

945
947

949

I

95

951

953

955

957

958

96

961

963

91

911
915

92

921

925

93

965
967

97

971
94

941

973

193



Numm

o7tr

979

981

Ausgaben fur die Instandhaltung von
Grundstucken, Gebäuden und Eigen-
tumswohnungen (ohne Schonhertsre-
paraturen an Ergentümerwohnungen,
Reparaturen auf Kosten des Mreters so-
wie ohne Ausgaben fur dre Gartenpflege)
Sonstige Ausgaben fur dre Unterhaltung
von Grundstücken, Gebäuden und
Ergentumswohnungen (ohne Schön-
hertsreparaturen an Eigentümerwoh-
nungen, Reparaturen auf Kosten des
Mreters sowre ohne Ausgaben für die
Gartenpflege)

Ausgaben für die Bildung von
Geldvermögen

Ernzahlungen auf Sparbucher

Bezerchnu ng

Einzahlungen auf Termrngeldkonten
Ernzahlu ngen auf Bausparverträge
Kauf von Wertpapreren und Geschafts-
anterlen
Pramren fur Lebens-, Ausbrldungs-,
Aussteuer- u nd Sterbegeldversrcherung
Ausleihung von Geldern an Dritte

Sonstige Ausgaben
Ausgaben fur geschaftlrche und drenst
liche Zwecke
Pachten für Gärten
Sonstrge Ausgaben, a, n. g.

982
983
985

987

9BB

99

991
98

995
999

Bezerch nu ng Nummer
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Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken.)
Ausgabe 1982

Gütergruppen (Zweisteller)

Teil 1: Systematisches Güterverzeichnis für die Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei

BezerchnungNumme

01

Numme

02

Pflanzlrche Erzeugnrsse der Land-
wirtschaft und der gewerblichen Gärtnerei

Lebende Tiere und tierlsche Erzeugnrsse
der Landwrrtschaft und gewerbliche
Tierhaltung

Elektrizität, Gas, Fernwärme, Wasser
Bergbaulrche Erzeugnrsse

M ineralölerzeugnisse

Spalt- und Brutstoffe

Steine und Erden, Asbestwaren,
Schlerfmrttel

Eisen und Stahl (Erzeugnisse der
Eisenschalfenden und Ferrolegrerungs-
lndustrie)

NE-Metalle und -Metallhalbzeug
(einschl, Edelmetalle und deren Halbzeug)

G ießerererzeu g n rsse

Erzeugnisse der Zrehereien und Kalt-
walzwerke und der Stahlverformung
Stahlbauerzeugnisse und Schienen-
fahrzeuge

M asch rnen bauerzeugnrsse
(ernschl. Ackerschlepper)

Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper)

Wasserfahrzeuge

Luft- und Raumfahrzeuge (ernschl. Flug-
betnebs-, Rettungs-, Sicherheits- und
Bodengeräte)

Elektrotechnische Erzeugnisse

Fernmechanische und optische Erzeug-
nisse; Uhren

Dienstleistungen auf der landwirtschaft-
Irchen Erzeugerstule und Dienstleistungen
der gewerblrchen Gärtnerei und Tierpflege

Forstwirtschaftliche Erzeu gnrsse

Fisc he reie rzeu g n isse

Eisen-, Blech- und Metallwaren
[/]usrkrnstrumente, Spielwaren, Sportgerate,
Schmuck, belrchtete Filme, Füllhalter u. ä.

Chemische Erzeugnisse

Büromaschrnen, Datenverarbeitungsgerate
und -ernnchtungen

Feinkeramrsche Erzeugnisse

Glas und Glaswaren

Schnittholz, Sperrholz und sonstiges
bearbeitetes Holz

Holzwaren

Holzschhff, Zellstoff, Papier und Pappe

Paprer- und Pappewaren

Druckereierzeugnisse, Lrchtpaus- und
verwandte Waren

Ku nststofferzeu gnisse

Gummiwaren

Leder

Lederwaren und Schuhe
Textilien

Bekleidung

Erzeugnrsse des Ernährungsgewerbes
Tabakwaren

03

05

07

Teil 2: Systematisches Güterverzeichnis für die Statistiken
im Produzierenden Gewerbe

Bezerchnung

10

21

22

24

25

3B
eo

40

50

51

cz
53

58

59

6.1

62

63
64

68

69

70

27

28

29

30

a1

32

33

34

35

36

54

55

56

57

Fertigterlbau rm Hochbau

.) Enthält 41 Gütergruppen (Zwersteller), 269 Guterzwerge (Drersteller), 1 110 Güterklassen (Vrersteller), 6308 Güterarten (Sechs-
steller)

Bezerchnung Nummer

Bezeichnung Nummer
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Warenverzeichnis
für den Material- und Wareneingang im Produzierenden Gewerbe (WE).)

Ausgabe 1978

Warengruppen (Zweisteller)

Bezerchnung

0.1 Pflanzhche Erzeugnrsse der Landwirtschaft
und der gewerblrchen Gärtnerer

Lebende Trere und trensche Erzeugnrsse
der Landwrrtschaft und der gewerblrchen
Tierhaltung (ohne Fischerererzeugnisse)

Forstwirtschaft Irche Erzeu gnrsse

Fischerererzeugnrsse

Elektrizrtät, Gas, Fernwärme, Wasser

Kohle, Erze, Kali- u a naturliche Salze,
Erdö|, Flußspat und verwandte Erzeug-
nrsse (ohne Gase)

Mineralölerzeugnisse (ohne Flüssiggas
u a Raffrneriegase)

Spalt- und Brutstoffe

Steine und Erden (einschl minerallsche
Baustoffe und rohe natürliche Edel- und
Schmucksterne), Asbestwaren, Schlerfmittel

Eisen und Stahl

NE-Metalle, -halbzeug, -formguß
(einschl Edelmetalle, -halbzeug, -formguß)
(ohne NE-Metallfolien)

Eisen-, Stahl- und Temperguß

Kalt gezogene und kalt gewalzte Erzeug-
nrsse sowie Erzeugnisse der Stahlver-
formung

Stahlbauerzeugnrsse und Schrenen-
fahrzeuge

Maschrnenbauerzeugnrsse (ernschl. Acker-
schlepper)

Straßenfahrzeuge (ohne Ackerschlepper)
(einschl Teile)

Wasserfahrzeuge (ernschl schrffbaultche
Ernzelterle)

Luft- und Raumfahrzeuge (ernschl. Terle)

Elektrotechnrsche Erzeugnrsse

Feinmechanrsche und optrsche Erzeug-
nrsse, Uhren

Ersen-, Blech- und Metallwaren

Musikinstrumente, Spielwaren, Sport-
geräte, Schmuck, belrchtete Frlme, Full-
halter u a.

Chemrsche Erzeugnrsse

Büromaschrnen, Datenverarbertungsgeräte
und -ernrrchtungen (einschl- Zubehor,
Einzel- und Ersatäeile)

Fernkeramrsche Erzeugnrsse

Glas und Glaswaren (ernschl. Glasfaser
und Waren daraus)

Schnittholz, Sperrholz und sonstrges
bearbeitetes Holz

Holzwaren

Holzschlrff, Zellstoff, Papier und Pappe

Papier- und Pappewaren

Druckerererzeugnisse, Lrchtpaus- und
verwandte Waren

Kunststofferzeu gnrsse (Halbzeug, Einzel-
teile, Fertrgerzeugnrsse)

Gummrwaren

Leder
Lederwaren und Schuhe
Textilien

Beklerdung, auch gewrrkt oder gestrickt
(ernschl Wasche, textile Bettartrkel, ver-
edelte Pelzfelle und Pelzwaren, Planen,
Zelte, Segel)

Nahrungs- und Genußmittel (ohne Tabak-
waren)

Tabakwaren

Fertrgterlbauten im Hochbau zur Voll-
montage vorgesehen

3t

3B

39

40

50

5B

^o
61

62
OJ

64

02

05

07
10

21

22

24

25

27

28

29

30

JI

32

JJ

34

35
Jb

52

53

54

55

56
EA

6B

69
70

.) Enthalt 40 Zwersteller, 154 Drersteller, 346 Vrersteller, 584 Funfsteller

Bezeichnung Nummer
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Bezerchnung Nummer

Systematik der Bauwerke (SB).)
Ausgabe 1978

Gruppen (Zweisteller), Untergruppen (Dreisteller), Klassen (Viersteller)

Bezeichnung

71 1

71 11

71 17

713
/IJU

75 16

75 17

75 19

Num

71 Hochbauten

Wohngebäude
Wohngebäude (ohne Wohnheime)
Wohnheime

Unterkünfte
zugleich Bauwerksklasse

Nichtwohngebäude
Anstaltsgebäude
Büro- und Verwaltungsgebäude
Landwrrtschaftlrche Betriebsgebäude
N rchtlandwr rtschaft hche Betriebsgebäude
Sonstrge N rchtwohngebäude

75 Tiefbauten

Tiefbauten für Verkehr und
Nachrichtenübermittlung
(ohne Rohrleitungsbauten)
Straßen und Wege
Park- und Abstellplatze
Bahnkörper u. a. Tiefbauten für
Schienenbahnen (ohne Tunnel, Brucken,
H och bah nkonstru ktionen)
Tunnel
Brücken (einschl Hochstraßen und
H och bah n konstru ktronen)

Start- und Landebahnen für Flugzeuge
Wasserstraßen und Häfen
Fernmeldelertungen, Fernmelde-, Radar-
und Fernsehmasten u a Tiefbauten der
Nachnchtenü bermrttlung

Tiefbauten für die Energie- und
Wasserwirtschaft
Trefbauten fur die Elektrizitätsgewinnung
Trefbauten fur die Elektrizitäts-
verteilung
Rohrleitungen für den Transport
von Erdöl und flüssrgen Mineralöl-
erzeugnissen
Rohrleitungen für den Transport
und die Verteilung von Gas
Rohrleitungen für den Transport
und die Verteilung von Fernwärme
Unterirdische Kraftstofflager und
Gasbehälter
Trefbauten fur Wasserversorgungs-
anlagen
Tiefbauten für Abwasseranlagen

Landeskulturbauten
Trefbauten an nicht schiffbaren Gewässern
Küstenschutz-, Landgewrnnungs- u. a.
Tiefbauten
Landwr rtschaft Lche Wasserbauten
Andere Landeskulturbauten

Sportplätze, Freibäder u. a. Tiefbauten
für Sport- und Freizeitzwecke
Sportplatze, Freibäder u. a. Tiefbauten
für Sportzwecke
Trefbauten für andere Freizeitzwecke

Sonstige Tiefbauten, a. n. g.

zugleich Bauwerksklasse

71 5

71 51

71 53
71 55
71 57
71 59

753

7531
7532

75 33

7534

75 35

75 36

7537

75 39

755
75 51

75 53

75 55
7557

757

7571

7575

759
75 90

717
71 70

719

71 90

751

Behelfsmäßige Nichtwohnbauten
zugleich Bauwerksklasse

Freistehende selbständige
Konstruktionen
zugleich Bauwerksklasse

75 11

75 12

75 13

75 14

75 15

.) Enthalt 2 Zwersteller, 10 Drersteller, 33 Vrersteller, 74 Funfsteller, 120 Sechssteller
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Num

Warenverzeichnis für die Binnenhandelsstatistik (WB)")

Ausgabe 1 978

Warengruppen (Zweisteller)

Bezerchnung

22
Zö

24

25

zo

27

28
co

30
JI
OZ

JJ

34
.E

36

aa

3B

ao

40

41

42

43

00

01

02

03

04

05

Ut)

07

08

09

10

11

tz
13

15

16

17

Flersch, Wurst, Frsche, Frscherzeugnisse
(ohne tief gef rorene, gef rorene,
diätetische und Konserven)

Obst, Gemüse (ohne trefgefrorenes,
diätetrsches und Konserven)
Mrlch, Käse, Speisefette und -ole. Erer
(ohne trefgef rorene und dtätettsche)
Trefgefrorene und gefrorene Erzeugnrsse,
Spersee s

Nährmittel (ohne Suppen, trefgefrorene
und dratetrsche)

Suppen, Gewürze, Brotaufstrrch (ohne
dratptrs'che u nd Speisef ette), Zucker
Fleisch-, Wurs! und Frschkonserven,
Marinaden, Konservenf ertiggerichte
(ohne drätettsche)
Obst- und Gemüsekonserven (ohne
dratetrsche und Konservenfertrggerrchte)
Sußwaren (ernschl, Dauerbackwaren,
aber ohne Kakaopulver und drätetrsche
Sußwaren)
Diatetische Nahrungsmittel und Getränke
(einschl Säuglings- und Klernkrnder-
nahrung, ohne trefgefrorene)
Werne, Schaumwerne (ohne solche 1ür
Diabetiker), Sprrrtuosen
Biere, alkoholfrere Getränke
(ohne trefgefrorene und dratetrsche)
Kaffee, Tee, Kakao, Tabakwaren
Backwaren (ohne tief gef rorene.
diätetrsche und Dauerbackwaren)
Wasch-, PuE- und Rernrgungsmttel (ohne
Industflerernrger, -serfen und Autopflegemttel)
Hygreneartrkel, Verbandstoff e, Sau glr ngs-
und Kinderkörperpflegemrttel, Kerzen
Fernserfen, Desodorantien, Haut-, Mund-
und Haarpflegemittel, Rasrermittel
(ohne Sauglrngs- und Krnderkorperpflege-
mittel)

Sonstrge Körperpflegemrttel, mechanrsche
Korperpf legegerate
Haus-, Trsch- und Bettwäsche, Bettwaren
Heimtextilien (ohne Bodenbeläge)
Bodenbeläge

Meterware für Bekleidung
Herrenoberbeklerdung ab Große 38
(ohne Pullover u.a. Pelz- und Sport-
beklerdung)
Damenoberbeklerdung ab Große 34 (ohne
Pullover u ä,, Pelz- und Sportbeklerdung)
Krnderoberbeklerdung ab Große 104
brs ernschl 176 (ohne Pullover u a ,

Sauglrngs-, Pelz' und Sportbeklerdung)
Pullover, Westen u ä, gewrrkt oder
gestnckt, Sauglrngsbekleidu ng

Herren-, Damen- und Kinderwäsche,
M rederwaren (ohne Sauglingswäsche)
Kurzwaren, Handarbeiten
Strumpfwaren, Beklerdungszubehör,
Schrrme, Stocke (ohne Sauglrngsartrkel)
Pelzwaren
Herrenschuhe (ohne Sportschuhe)
Damenschuhe (ohne Sportschuhe)
Kinderschuhe (ohne Sportschuhe),
Schuhzu behor
Leder- und Taschnerwaren, a n g
Brlderrahmen, Devotronahen, Raucher-
artikel u.a Galanteriewaren, a n g
Sportbekleidung, Sportschuhe
(ohne Straßenschuhe)
Rundfunk-, Fernseh- und phono-
technrsche Gerate
Geräte und Ernrichtungen der
Elektnzrtatserzeu gu ng, -umwandlung
und -verterlung

Elektrotechnrsche Erzeugnisse, a, n. g.

Foto- und Krnogeräte, fototechnrsches
und -chemisches Materral
Feinmechanrsche und opt sche
Erzeugnrsse, a n g
Uhren (ohne Armaturbrettuhren und
Uhrenradros, elektnsche Zertdienst- und
-schaltgerate)
Schmuck, Gold- und Srlberschmrede-
waren, Perlen, Edel-, Schmucksteine u, a.
(ohne Uhren, Antiqurtaten, Kunstgegen-
stände, Galantenewaren aus unedlen
Stoffen)

1B

19

20
21

.) Enthalt 91 Zwersteller, 712 Drersteller, 3861 Versteller
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NummerBezerchnu ngNumm

Spielwaren, Fest- und Scherzarttkel, a. n, g

Musikinstrumente (ohne phonotechnische
Gerate und Musrkspielwaren), Mustkalten

Schulmobel, Ladenernnchtungen u, ä.,
Wohn- und Küchenmobel (ohne Korb-,
Garten- und Camptngmobel)
Kunstgegenstande, Sammlungsstücke,
Antiquitäten
Holz-, Korb-, Flecht-, Schnitz- und Form-
stoffwaren, a. n,9., Kinderwagen
Paprer, Pappe
Paprer- und Pappewaren, a. n,9.,
sowre verwandte Erzeu gnrsse

Schrerb-, Zerchen- und Malgeräte,
Lernmrttel, a. n. g, (ohne Druckeret-
erzeugnrsse), Zerchenmaschtnen
U nterrrchts- und Ku nstlerfarben
(ernschl. Malhilfsmittel, a n g.)

D ruckereierzeugnrsse
(ohne Musikalren, bedruckte Behälter)

Bü roorganisatronsmrttel und -kleinartrkel
(ohne Druckerererzeu gnisse)

Büromaschrnen, Datenverarbeitungsgerate
und -ernrrchtungen, Büromobel
Ersenerze, Roheisen, Stahl, Stahlhalbzeug,
Gußeisen
NE-Metallerze, NE-Metalle, NE-Metall-
halbzeug, NE-Metallguß, Edelmetalle,
Edelmetallhalbzeug
Werkzeuge, a n g.

Maschrnen- und Prazisionswerkzeu ge,
a n g. (ohne Sageblätter, Maschinen-
messer, Hartmetall- und Diamantwerk-
zeuge), Elektrowerkzeuge, Werkstatt-
einrrchtungen, Baugeräte, Gerüste, Lertern,
Handtransportgerate, Behalter, a n g
Beschläge und Schlosser, Ersenkurzwaren
Garten-, Landwirtschafts- und Forst-
wrrtschaftsgeräte u. ä., Ketten Drahl
geflechte (ohne Landmaschrnen und deren
Zusatzgeräte)
Spielplatzgeräte, Camprng- und Sport-
artikel, Handelswaffen, Bastelsätze

Tafel-, Küchen- u. ä, Haushaltsgeräte
(ohne elektrische)
Herz- und Kochgerate, Kuhl-, Gefrier-
möbel, Wasch- und Geschtrrspülmaschtnen
für den Haushalt
Installatronsgeräte und -materLal fur
Wasser, Gas und Herzung

Bezerchnu ng

Holz, Bauelemente aus Holz, Metall und
Kunststoff
Baustoffe, mrneralsche Bauelemente,
Flachglas, Fertrgterlbauten u ä
Anstrichfarben (ohne U nterrichts-,
Künstlerfarben, Lacke und Lackfarben)
Klebstoffe, Klebemörtel, Bodenspachtel,
Tapetentren nmittel

Lacke und Lackfarben (einschl Poltturen
und Mattierungen)
Sonstrge Anstrichstoffe, Malerpinsel und
-bursten (ohne Unterrrchts-, Künstlerfarben
und -malmrttel)

Tapeten (ernschl. Wand- und Deckenbeläge)
Kraftwagen, Kraftwagenteile und
-zubehor, a n 9., Bererfungen, a. n g.

Zweiader, Zweiradterle und -zubehör, a, n g
Sonstige Fahrzeuge, deren Tetle und
Zubehör, a. n g.

Landmaschinen
Werkzeug-, Bau-, Textrl- und Nähmaschtnen

Maschinen, a, n, g.

Technrscher Spezialbedarf verschtedener
Wi rtschaft szwei ge; Verpacku n gsmittel
aus Metall, Kunststoff, Keramrk, Glas

Sonstrger technischer Bedarf, a. n. g.;
chemrsch{echnische Erzeugnrsse, a n. g

Orthopädrsche und medizinische Erzeugnisse
(ohne orthopädische Schuhe), Dentalbedarf,
Laborgerate, Krankenpf legeartrkel

Arzneimrttel und sonstige pharmazeutische
Erzeugnisse, a. n, g.

Chemische Grundstoffe und Chemikalien
Kunststoffe, Stein-, Hütten- und Salinensalz,
a. n 9., Rohdrogen, Kautschuk, rohe
pflanzliche und tierrsche Fette und Ole fur
technische Zwecke
Feste Brennstoffe, Mineralölerzeugnrsse
Textrle Rohstoffe und Vorerzeugnisse, a. n.9.,
Haute, Felle, Leder, Lederfaserstoffe
Gebrauchtwaren, Schrott, Altmaterrd, a n g
Lebendes Vieh und Geflügel
Herm- und Kleintierfutter, zoologische
Artikel, lebende Trere, a, n, g.

Pflanzen (ernschl Baumschulerzeugnisse)
Saaten, Rohstoffe u nd Vorerzeugnrsse
pflanzlichen und tierischen Ursprungs fur
Nahrungsmittel und Getränke; Futter- und
Dungemrttel

45
47

69

70

IZ

t0

74

75

76
77

7B

79

BO

81

82
83

84

B5

87

49

50

5t

52
FA

54

55

56

trQ

59

60

61

oz

90
91

63
64

65

66

67

6B

92
93

94
95
96

97
9B
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N

Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA).)

Ausgabe 1988

Abschnitte (l bis XXI), Kapitel (1 bis 99)

Bezeichnung

1

Z

4

Lebende Tiere und
Waren tierischen Ursprungs
Lebende Tiere

Fleisch und genießbare Schlachtneben-
erzeugnisse

Fische und Krebstiere, Werchtrere und
andere wirbellose Wassertrere

Milch und Milcherzeugnisse; Vogeleier,
naturlicher Honrg; genießbare Waren tieri-
schen Ursprungs, anderweitig weder
genannt noch rnbegrrffen

Andere Waren trerischen Ursprungs,
anderwertrg weder genannt noch rnbegrrffen

Waren pflanzlichen Ursprungs

Lebende Pflanzen und Waren des
Blumenhandels

Gemuse, Pflanzen, Wurzeln und Knollen,
dre zu Ernährungszwecken verwendet
werden

Genießbare Früchte, Schalen von Zrtrus-
früchten oder von lvlelonen

Kaffee, Tee, Mate und Gewürze

Getreide
Müllereierzeugnisse; Malz; Stärke; lnulin,
Kleber von Weizen

Ölsaaten und ölhaltige Früchte; verschre-
dene Samen und Früchte; Pllanzen zum
Gewerbe- oder Heilgebrauch; Stroh und
Futter

Schellack; Gummen, Harze und andere
Pf lanzensäfte und Pflanzenauszüge
Flechtstoffe und andere Waren pflanzlr-
chen Ursprungs, anderwertrg weder
genannt noch rnbegriffen

Tierische und pflanzliche Fette und
Ole; Erzeugnisse ihrer Spaltung;
genießbare verarbeitete Fette;
Wachse tierischen und pflanzlichen
Ursprungs

Tierrsche und pflanzliche Fette und Ole;
Erzeugnrsse ihrer Spaltung; genießbare
verarbeitete Fette; Wachse trerrschen und
pf lanzlichen U rsprungs

Waren der Lebensmittelindustrie;
Getränke, alkoholhaltige Flüssig-
keiten und Essig; Tabak und
verarbeitete Tabakersatzstoff e

Zubereitungen von Fleisch, Fischen oder
von Krebstieren Weichtieren und anderen
wirbellosen Wassertreren

Zucker und Zuckerwaren

Kakao und Zuberertungen aus Kakao
Zubereitungen aus Getreide, Mehl, Stärke
oder Milch; Backwaren

Zubereitungen von Gemuse, Früchten und
anderen Pflanzenterlen

Verschiedene Lebensmittelzuberertungen

Getränke, alkoholhaltige Flüssrgkerten und
Essig

Rückstände und Abfälle der Lebensmrttelin-
dustrie; zubereitetes Futter

Tabak und verarbeitete Tabakersatzstoffe

E

15

IV

16il

b

7
17

1B

19

o

10

11

20

21

22

12

1e
Mineralische Stotfe

14 Salz; Schwefel; Sterne und Erden, Gips,
Kalk und Zement
Erze sowre Schlacken und Aschen

Mineralische Brennstoffe; Mineralöle und
Erzeugnrsse ihrer Destillation, btuminöse
Stoffe; Mineralwachse

.) Enthalt 21 Abschntte, 99 Kapitel, 1 241 Posrtronen (Vrersteller), 5 01 9 U nterposrtronen (Sechssteller), ca 1 0 300 Warennummern
(Neunsteller)

23

24

V

25

26

27

Bezeichnung Nummer
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NummerBezeichnu ng

VI

Zö

Erzeugnisse der chemischen
lndustrie und verwandter lndustrien
Anorganrsche chemische Erzeu gnisse,
Anorganische oder organische Verbindun-
gen von Edelmetallen, Seltenerdmetallen,
radroaktiven Elementen oder lsotopen

Organische chemische Erzeugntsse

Pharmazeutrsche Erzeugnisse

Düngemrttel

Gerb- und Farbstoffauszüge; Tannine und
ihre Derivate, Farbstoffe, Prgmente und
andere Farbmittel; Anstrichfarben und
Lacke; Kitte; Ttnten

Atherrsche Öle und Restnotde; zuberettete
Rrech-, Körperpflege- oder SchÖnhetts-
mrttel

Selfen; organische grenllächenakttve
Stoffe; zuberertete Waschmlttel, zuberei-
tete Schmiermittel, kunstliche Wachse,
zubereitete Wachse, Schuhcreme,
Scheuerpulver und dergleichen, Kerzen
und ähnliche Erzeugnisse, Modelliermas-
sen,,,Dentalwachs" und Zubereitungen
für zahnärztliche Zwecke auf der Grund-
lage von Gips

Eiweißstoffe, modifizierte Stärke; Kleb-
stoffe; Enzyme

Pulver und Sprengstoffe; pyrotechnische
Artikel; Zündholzer; Zündmetallegierun-
gen; leicht entzündliche Stoffe

Erzeugnisse zu photographischen und
kinematographischen Zwecken

Verschiedene Erzeugnrsse der chemt-
schen lndustrre

Kunststoffe und Waren daraus;
Kautschuk und Waren daraus

Kunststoffe und Waren daraus

Kautschuk und Waren daraus

Bezeichnung

Häute, Felle, Leder, Pelzfelle und
Waren daraus; Sattlerwaren; Reisear-
tikel, Handtaschen und ähnliche
Behältnisse; Waren aus Därmen

Häute, Felle (andere als Pellelle) und
Leder

Lederwaren; Sattlerwaren; Heiseartikel,
Handtaschen und ähnliche Behältnisse;
Waren aus Darmen

Pelzfelle und künstliches Pelzwerk; Waren
daraus

Holz und Holzwaren; Holzkohle; Kork
und Korkwaren; Flechtwaren
und Korbmacherwaren

Holz und Holzwaren; Holzkohle

Kork und Korkwaren

Flechtwaren und Korbmacherwaren

Halbstoffe aus Holz oder anderen
cellulosehaltigen Faserstoffen ;

Abfälle und Ausschuß von PaPier
oder Pappe; Papier, Pappe und
Waren daraus

Halbstoffe aus Holz oder anderen cellulo-
sehaltigen Faserstoffen; Abfälle und
Ausschuß von Papier oder Pappe

Papiere und Pappe; Waren aus Papter-
halbstoffen, Papier oder Pappe

Bücher, Zeitungen, Brlddrucke und andere
Erzeugnisse des graphischen Gewerbes,
hand- oder maschinengeschriebene Schrift-
stücke und Pläne

Spinnstoffe und Waren daraus

Serde

Wolle, feine und grobe Trerhaare; Garne
und Gewebe aus Roßhaar

Baumwolle

Andere pflanzhche Spinnstoffe; Papiergarne
und Gewebe aus Paptergarnen

Synthetlsche oder künstliche Filamente

Synthetische oder künstliche Spinnfasern

vlil

29

JU

31

öZ

41

42

43

tx

44

45
46

X

33

34

47

48

49

35

36

öt

38

vil

20

40

XI

50
51

52
Äe

54
55

201



Num

Watte, Frlze und Vlresstoffe; Spezialgarne,
Brndfäden, Seile und Taue; Seilerwaren
Tepprche und andere Fußbodenbelage,
aus Sprnnstoffen

Spezralgewebe; getuftete Spinnstoffer
zeugnrsse, Spitzen; Taprsserien; Posamen-
tierwaren; Strckereien

Getränkte, bestrichene, überzogene oder
mit Lagen versehene Gewebe; Waren des
technischen Bedarfs, aus Sprnnstoffen

Gewirke und Gestrrcke

Bekleidung und Bekleidungszubehör, aus
Gewrrken oder Gestricken
Bekleidung und Beklerdungszubehör,
ausgenommen aus Gewtrken oder
Gestrlcken

Andere konfekttonrerte Spinnstoffwaren,
Warenzusammenstellungen, Altwaren und
Lumpen

Schuhe, Kopfbedeckungen, Regen-
und Sonnenschirme, Gehstöcke,
Sitzstöcke, Peitschen, Reitpeitschen
und Teile davon; zugerichtete
Federn und Waren aus Federn;
künstliche Blumen; Waren aus
Menschenhaaren

Schuhe, Gamaschen und ähnliche Waren;
Teile davon
Kopfbedeckungen und Terle davon
Regenschrrme, Sonnenschrrme,
Gehstocke, Sitzstocke, Pertschen, Reitpert-
schen und Teile davon
Zugerichtete Federn und Daunen und
Waren aus Federn oder Daunen, künstli-
che Blumen; Waren aus Menschenhaaren

Waren aus Steinen, Gips, Zement,
Asbest, Glimmer oder ähnlichen
Stoffen; keramische Waren; Glas
und Glaswaren

Waren aus Sternen, Gips, Zement, Asbest,
Glimmer oder ähnlrchen Stoffen

Keramrsche Waren
Glas und Glaswaren

Bezerch nu ng

xtv Echte Perlen oder Zuchtperlen, Edel-
steine, Schmucksteine oder derglei-
chen, Edelmetalle, Edelmetall-
plattierungen und Waren daraus;
Phantasieschmuck; Münzen

71 Echte Perlen oder Zuchtperlen, Edelsteine,
Schmucksteine oder dergleichen, Edelme-
talle, Edelmetallplattierungen und Waren
daraus; Phantasreschmuck; l\rlunzen

XV Unedle Metalle und Waren daraus

72
72

74

Ersen und Stahl

Waren aus Eisen oder Stahl

Kupfer und Waren daraus
Nickel und Waren daraus
Alumrnium und Waren daraus

lz,Z, nichl besetztl
Bler und Waren daraus
Zrnk und Waren daraus
Zinn und Waren daraus
Andere unedle Metalle, Cermets; Waren
daraus

Werkzeuge, Schnerdwaren und Eßbe-
stecke, aus unedlen Metallen, Teile davon,
aus unedlen Metallen

Verschredene Waren aus unedlen Metallen

56

57

5B

59

60

61

62

63

xil

AE

to
77

78

79

80

81

64

65
66

67

xilt

68

69
70

zuz

XVI

B3

B4

B5

Maschinen, Apparate, mechanische
Geräte und elektrotechnische Waren,
Teile davon; Tonaufnahme-
oder Tonwiedergabegeräte, Fern-
seh-Bild- und -Tonaufzeichnungs-
geräte oder Fernseh-Bild- und-Ton-
wiedergabegeräte, Teile und Zubehör
für diese Geräte

Kernreaktoren, Kessel, Maschrnen, Appa-
rate und mechanische Geräte; Teile davon
Elektrische Maschrnen, Apparate, Geräte
und andere elektrotechnrsche Waren, Terle
davon; Tonaufnahme- oder Tonwiederga-
begerate, Brld- und Tonaufzerchnungs-
oder -wredergabegerate, für das Fernse-
hen, Teile und Zubehor fur diese Gerate

Bezerchnung Nummer



NummerBezerchnungN

XVII Beförderungsmittel

Schrenenfahrzeuge und ortsfestes Glets-
materral, Teile davon, mechanische (auch
elektromechanrsche) Stgnalgeräte f ü r

Verkehrswege

Zugmaschinen, Kraftwagen, Krafträder,
Fahrräder und andere nicht schienenge-
bundene Landfahrzeuge, Terle davon und
Zubehor

Luftfahrzeuge und Raumfahrzeuge, Tetle
davon

Wasserfahrzeuge und schwimmende
Vornchtungen

90

Optische, photographische oder
kinematographische lnstrumente,
Apparate und Geräte; Meß-, Prüf-
oder Präzisionsinstrumente, -appa-
rate und -geräte; medizinische und
chirurgische lnstrumente, Apparate
und Geräte; Uhrmacherwaren;
Musikinstrumente; Teile und
Zubehör für diese lnstrumente,
Apparate und Geräte

Optische, photographische oder klnemato-
graphische lnstrumente, Apparate und
Geräte; Meß-, Pruf- oder Präzisionstnstru-
mente, -apparate und -geräte; medtzini-
sche und chirurgrsche lnstrumente, Appa-
rate und Geräte, Terle und ZubehÖr fur
diese lnstrumente, Apparate und Gerate

Bezerchnung

Uhrmacherwaren

Musikinstrumente, Terle und ZubehÖr fÜr
drese lnstrumente

Waffen und Munition; Teile davon
und Zubehör

Waffen und Munition, Terle davon und
Zubehor

Verschiedene Waren

Mobel; medrzrnisch-chrrurgische MÖbel;
Bettausstattungen und ähnliche Waren;
Beleuchtungskörper, anderweit weder
genannt noch rnbegnffen; Reklameleuch-
ten, Leuchtschilder, beleuchtete Namens-
schrlder und dergleichen, vorgeferttgte
Gebäude
Spielzeug, Spiele, Unterhaltungsartikel und
Sportgerate; Terle davon und ZubehÖr

Verschredene Waren

Kunstgegenstände, Sammlungs-
stücke und Antiquitäten

Kunstgegenstände, Sammlungsstücke und
Antiquitäten

Vollständige Fabrrkationsanlagen in der
Ausfuhr

Zusammenstellungen verschtedener Waren

91

92
B6

87

88

B9

xtx

oa

XX

94

XVIII

95

96

XXI

97

9B

oo

203



Num

lnternationales Warenverzeichnis für den Außenhandel.)
Standard lnternational Trade Classification, Rev. 3**)

Ausgabe 1986

Teile (Einsteller), Abschnitte (Zweisteller)

Bezerchnung

3

4

0

00

01
02
03

04
05
06
07

OB

09

5

52
tra

54

EE

56

57
58

59

2

Nahrungsmittel und lebende Tiere
Lebende Tiere, ausgenommen solche des
Abschnrtts 03
Fleisch und Zuberertungen von Fleisch
Milch und Milcherzeugnisse, Vogeleier
Fische (ausgenommen Meeressäuger),
Krebstrere, Werchtrere und wrrbellose
Wassertrere, Zuberetungen daraus
Getrerde u nd Getreideerzeu gnisse
Gemüse und Fruchte
Zucker, Zuckerwaren und Honig
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze und Waren
daraus
Trerfutter (ausgenommen ungemahlenes
Getrerde)
Verschiedene genießbare Waren und
Zuberertungen

Getränke und Tabak

Getränke
Tabak und Tabakerzeugnrsse

Rohstoffe (ausgenommen Nahrungsmit-
tel und mineralische Brennstoffe)

Häute, Felle und Pelzfelle, roh
Ölsaaten und ölhaltrge Früchte
Rohkautschuk (ernschl. synthetrscher und
regenenerter Kautschuk)
Kork und Holz
Papierhalbstoffe und Abfälle von Papier
Sprnnstoffe (ausgenommen gekämmte
Wolle) und rhre Abfälle (ausgenommen zu
Garn oder anderen Waren verarbeitete
Abfalle)
Düngemrttel (ausgenommen solche des
Abschnrtts 56) roh und mrneralrsche
Rohstoffe (ausgenommen Kohle, Öl und
Edelsteine)
Metallurgrsche Erze und Metallabfalle
Rohstoffe tierlschen und pflanzlrchen
Ursprungs, a n. g.

Mineralrsche Brennstoffe, Schmiermittel
und verwandte Erzeugnisse

Kohle, Koks und Briketts
Erdol, Erdölerzeugnisse und verwandte
Waren
Gas
Elektrrscher Strom

Tierrsche und pflanzliche Öle, Fette und
Wachse

Tierische Öle und Fette
Pflanzliche Fette und fette Öle, roh oder
raffrniert sowre deren Fraktronen
Tierische oder pflanzliche Fette und Öle,
verarbeitet; Wachse tierrschen oder pflanz-
lichen Ursprungs; ungenießbare Mischun-
gen und Zuberertungen von tierischen oder
pflanzlichen Fetten oder Ölen a. n. g

Chemische Erzeugnisse, a. n. g.

Organrsche chemische Erzeugnrsse
Anorganische chemische Erzeugnisse
Farbmrttel, Gerbstoffe und Farben
Medizinische und pharmazeutische Erzeug-
nisse
Atherrsche Öle, Resrnorde und Rrechmrttel,
zubereitete Korperpflege-, Putz- und Retni-
gungsmittel
Düngemittel (ausgenommen solche der
Gruppe 272)
Kunststoffe rn Prrmärformen
Kunststotfe rn anderen Formen als Prrmar-
formen
Chemische Erzeugnrsse und Waren, a, n. g.

Bearbeitete Waren, vorwiegend nach
Beschaffenheit gegliedert
Leder, Lederwaren, a. n, g , und zugerich-
tete Pelzfelle
Kautschukwaren, a. n. g.
Kork- und Holzwaren (ausgenommen
Möbel)

öz
JJ

34
35

41
42

1

'l 1

12

43

61

21
22
23

24
25
26

27

28
29

6

oz
63

.) Ubersetzung aus der englrschen Fassung - ..) Enthalt 1O Terle, 67 Abschnrtte, 261 Gruppen, 1033 Untergruppen und 31 18
Posrtronen
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64

65

66

67
68
69

Paprer und Pappe, Waren aus Paprer-
halbstoff, Papier oder Pappe
Garne, Gewebe, fertiggestellte Spinnstoff-
erzeugnrsse, a. n. g , und verwandte
Waren
Waren aus nlcht-metallischen mtnerali-
schen Stoffen, a. n g
Ersen und Stahl
NE-Metalle
lvletallwaren, a, n. g

Maschinenbauerzeugnisse, elektrotech-
nische Erzeugnisse und Fahrzeuge

Kraftmaschinen und Kraftmaschtnen-
ausrüstungen
Arbeitsmaschrnen für besondere Zwecke
M etal I bearbertungsmascht nen
Maschrnen, Apparate und Gerate für
verschredene Zwecke,a.n g, und Teile
davon, a n g.
Büromaschrnen und automattsche Daten-
verarbeitu n gsmasch r nen
Geräte für dre Nachrichtentechntk; Bild-
und Tonaufnahme- und -wredergabe-
geräte
Elektrische Maschinen, Apparate, Geräte
und Einrrchtungen, a. n. 9., und elektrische
Terle davon (einschlreßhch der entspre-
chenden nichtelektrischen Teile, a. n.9.,
1ür elektnsche Haushaltsausrüstungen)
Straßenfahrzeuge (ernschließlich
Luftkissenfahrzeuge)
Andere Beförderungsmtttel

Bezeichnu ng

Verschiedene Fertigwaren

Vorgefertigte Gebäude; sanrtäre Anlagen,
Heizungs- und Beleuchtungsernrtchtungen,
a, n.g.
Möbel und Teile davon; Bettausstattungen
und ähnliche Waren
Reiseartikel, Handtaschen und ähnltche
Behältnisse
Bekleidung und Bekleidungszubehör
Schuhe
Meß-, Prüf- und Konüollinstrumente,
-apparate und -geräte, a n g.
Fotografische Apparate, Ausrüstungen und
Zubehör; optische Waren, a. n. g.;
Uhrmacherwaren
Verschledene bearbeitete Waren, a. n. g.

Waren und Warenverkehrsvorgänge,
anderweitig in der SITC nicht erfaßt

Postpakete, nicht nach Beschaffenhett
gegliedert
Besondere Warenverkehrsvorgänge und
Waren nicht nach Beschaffenhett gegliedert
Münzen (ausgenommen Goldmünzen),
ausgenommen gesetzlrche Zahlungsmtttel
Gold zu nichtmonetaren Zwecken

I
81

82

B4
B5
87

oo

ao

I

91

93

96

97

7

72
73
74

71

75

76

77

78

79

205



Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik (GV).)
Ausgabe 1 969

Abteilungen (Einsteller), Hauptgruppen (Zweisteller)

Num

Land-,forstwirtschaftliche und verwandte
Erzeugnisse (ernschl. lebende Tiere)
Lebende Trere

Getreide
Kartoffeln
Frrsche Früchte, frisches und gefrorenes
Gemuse
Spinnstoffe und textile Abfalle
Holz und Kork
Zuckerruben
Sonstrge pflanzLche, tensche und ver-
wandte Rohstoffe

Andere Nahrungs- und Futtermittel
Zucker
Getranke
Genußmrttel und Nahrungsmittelzuberer-
tungen, a n, g.

Flersch, Fische, Flersch- und Fischwaren,
Eier, l\rlrlch und Milcherzeugnrsse, Speise-
fette
Getrerde-. Obst- und Gemüseerzeugnisse.
Hopfen
Futtermrttel

Ölsaaten, Olfruchte, pflanzllche und
tierische Ole und Fette (ausgenommen
Spersefette)

Feste mineralische Brennstoffe
Sternkohle u nd Sternkohlenbriketts
Braunkohle, Braunkohlenbnketts und Torf
Sternkohlen- und Braunkohlenkoks

Erdö|, Mineralölerzeugnisse, Gase
Rohes Erdol
Kraftstoffe und Herzöl
Natur-, Raffinerie- und verwandte Gase
Mrneralölerzeugnrsse, a. n, g,

Erze und Metallabfälle
Ersenerze (ausgenommen Schwefelkiesab-
brande)

Bezerchnung

NE-Metallerze, -abfälle und -schrott
Ersen- und Stahlabfalle und -schrott,
Schwefelkresabbrände

Eisen, Stahl und NE-Metalle
(einschl. Halbzeug)

Roheisen, Ferrolegierungen, Rohstahl
Stahlhalbzeug
Stab- und Formstahl, Draht, Ersenbahn-
oberbaumaterral
Stahlbleche, Bandstahl, Werßblech und -band

Rohre u a aus Stahl, rohe Greßerererzeug-
nisse und Schmredestücke aus Etsen und
Stahl
NE-Metalle und NE-Metallhalbzeug

Steine und Erden (einschl. Baustoffe)
Sand, Kies, Brms, Ton, Schlacken
Salz, Schwefelkies, Schwefel
Sonstige Sterne, Erden und verwandte
Rohmrneralien
Zement und Kalk
Gips
Sonstige mineralische Baustoffe u a
(ausgenommen Glas)

Düngemittel
Natürliche Düngemrttel
Chemische Düngemrttel

Chemische Erzeugnisse
Chemrsche Gru ndstoffe (ausgenommen
Alumrnrumoxyd und -hydroxyd)
Alumrnrumoxyd und -hydroxyd
Benzol, Teere u a. Destillationserzeugnrsse
Zellstoff und Altpaprer
Sonstrge chemrsche Erzeugnrsse (ernschl,
Starke)

Fahrzeuge, Maschinen, sonstige Halb-
und Fertigwaren, besondere Transport-
güter
Fahrzeuge

0 45
46

00
01

02
03

04
05

06
09

5

51

EC

EJ

tt

56
1

11

12
.13

6

14

16

61

62
63

64
65
69

71

72

I
B1

OZ
aa

B4

B9

17

1B

7

2

21

22
ca

3

31

32
aa

34

4
41

.) Enthalt 10 Ernsteller, 52 Zwesteller, 175 Dresteller
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Numm

Landwrrtschaftlrche Maschtnen

Elektrotechnische E rzeugnisse, andere
Maschrnen

Baukonstruktionen aus Metall; EBM-
Waren

Bezerchnung

Glas, Glaswaren, feinkeramische u. ä
mineralische Erzeugnisse
Leder, Lederwaren, Textrlren, Beklerdung
Sonstrge Halb- und Fertrgwaren

Besondere Transportgüter (ernschl, Sam-
mel- und Stückgut)

92

oe

94

OA

9t)

97
99

Bezerch nu ng Nummer
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Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch.)

Ausgabe 1983

Hauptgruppen, Gruppen

N

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren

Flersch, Fleischerzeugnisse, Frsche,
Frsch erzeu g n isse

Milch, Milcherzeugnisse, Eier, Speisefette
und -ole

Obst, Obsterzeugnisse (ohne Getranke
und Marmelade)
Kartoffeln, Gemüse, Kartoffel- und Ge-
müseerzeugnisse (ohne Getränke)
Brot und andere Backwaren
Zucker, Süßwaren, Marmelade
Andere Nahrungsmrttel (ernschl, Fertrgge-
richten)

Getranke, Tabakwaren
Verzehr von Spersen und Getranken rn

Kantinen, Gaststätten u ä

Bekleidung, Schuhe
Herrenoberbekleidung (ohne Sportbe-
kleidung)
Damenoberbekleidung (ohne Sportbe-
kleidung)
Knabenoberbeklerdung (ohne Sportbe-
klerdung)
Madchenoberbekleidung (ohne Sportbe-
klerdung)
Sportbekleidung
Herren-, Damen- und Kinderwäsche,
Sauglingsbekleidu ng

Strumpfwaren, Kopfbedeckungen, Beklei-
dungszubehör und -stoffe, Kurzwaren
Schuhe
Fremde Anderungen und Reparaturen an
Beklerdung und Schuhen, Mrete fur
Beklerdung und Schuhe

Wohnungsmieten, Energie (ohne Kraft-
stoffe)

Wohnungsmreten (auch Mietwerte der
Eigentümerwohnungen u. a.)

Energre (ohne Kraftstoffe)

Bezerchnung

Möbel, Haushaltsgeräte und andere
Güter für die Haushaltsführung
Mobel
Bodenbelage, Heimtextilien, Haushalts-
wäsche
Herz- und Kochgerate, andere elektrische
Haushaltsgeräte (einschl Leuchten)
Geschirr und andere Gebrauchsgüter für
die Haushaltsführung
Verbrauchsgüter für die Haushaltsfuhrung
Dienstleistungen für dre Haushaltsführung
(einschl Häushcher Dienste), fremde Repa-
raturen und lnstallationen von Gebrauchs-
gütern für die Haushaltsfuhrung
Tapeten, Anstrrchfarben, Baustoffe, fremde
Reparaturen an der Wohnung

Güter für die Gesundheits- und
Körperpflege
Verbrauchsguter fur dre Gesundhertspflege
Gebrauchsguter für die Gesundheitspflege
Drenstlerstungen von ArZen und anderen
medrzrnrschen Fachkräften, fremde Repara-
turen an Gebrauchsgutern fur die Gesund-
hertspflege
Drenstlerstungen der Krankenhauser, Sana-
torren, Pflegeherme u ä (stationäre
Behandlung)
Verbrauchsgüter für dre Körperpflege
Gebrauchsguter fur dre Korperpflege
Drenstlerstungen fur dre Korperpflege,
fremde Reparaturen an Gebrauchsgutern
für dre Korperpflege

Güter für Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung
Kraftfahrzeuge und Fahrräder
Gebrauchsgüter tür Krafttahrzeuge und
Fahrräder
Kraftstoffe
Verbrauchsgüter für Kraftfahrzeuge und
Fahrrader (ohne Kraftstoffe)

4
11

12

IJ

14

41

4Z

ti)
tb
17

18
19

43

44

45
47

49

2

21

22

tö

24

25
26

28
29

5

51

52
E'

54

56
57
5B

6

61

62

bJ
64

3

c1

32

.) Enthalt 8 Hauptgruppen (Ernsteller), 56 Gruppen (Zwerstelleo, 274 Klassen (Drerstelle0, 901 Arten (Vrersteller)
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NummerBezerchnung

b5

67

69

Nummer

71

73

74

75

Fremde Reparaturen an Kraftfahrzeugen
und Fahrrädern, andere Dtenstleistungen
für Kraftfahrzeuge und Fahrräder
Fremde Verkehrsleistungen (ohne
Pauschalrersen)

Nachrichtenübermittlu ng

Güter für Bildung, Unterhaltung, Frei-
zeit (ohne Dienstleistungen des Gast-
gewerbes)

Fernsehempfangs-, Ru ndf u nkempfangs-,
Phono-, Foto- und Krnogeräte

Andere Gebrauchsguter für Blldung, Unter-
haltung, Frerzert (ohne Bücher, Zeitungen,
Zetschriften)
Bücher, Zeitungen, Zettschriften

Verbrauchsgüter fur Bildung, Unterhaltung,
Frerzeit

Unternchtsleistungen (ohne Fahrschule)

Bezerchnung

Dienstlerstungen lür Btldung, Unterhaltung,
Freizeit (ohne solche des Beherbergungs-
und Gaststättengewerbes und Unternchtslei-
stungen)
Pflanzen, Güter für dte Gartenpflege
Trere, Güter für die Tierhaltung

Fremde lnstallatronen und Reparaturen an
Gebrachsgütern tur Bildung, Unterhaltung,
Frerzert

Güter für die persönliche Ausstattung,
Dienstleistungen des Beherbergungsge-
werbes sowie Güter sonstiger Art

Güter für dre personliche Ausstattung

Begräbnisartrkel

Drenstleistungen des Beherbergungsgewer'
bes (ohne Pauschalreisen)

Pauschalreisen

Dienstleistungen der Kredrtrnstitute und
Versicherungen
Dienstleistungen und fremde Reparaturen
sonstiger Art

76

77

78

79

8

81

öZ

ÖJ

B5

87

89

7
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Klassifizierung der Berufe.)
Ausgabe 1975

Berufsberetche (römische Zttern), Berufsabschnitte (römrsche Zrffern und kleine Buchstaben),
Berufsgruppen (Zweisteller)

Bezerch nungNumm

la

ilf

01

02

03

04

05

06

Pf lanzenbauer, Tierzüchter,
Fischereiberufe
Pflanzenbauer, Tierzüchter,
Fischereiberufe

Landwrrte
Trerzuchter, Frschereiberufe
Verwalter, Berater tn der Landwrrtschaft
und Trerzucht
Landwr rtschaft lrche A rbertskrafte,
Tierpfleger
Gartenbauer
Forst-, Jagdberufe

Bergleute, Mineralgewinner
Bergleute, Mineralgewinner

Bergleute
Mrneral-, Erdol-, Erdgasgewtnner
Mineralauf bererter

Fertigungsberufe
Steinbearbeiter, Baustoff hersteller

Sternbearbetter
Baustoffhersteller

Keramiker, Glasmacher
Keramrker
Glasmacher

Chemiearbeiter, Kunststoffverarbeiter
Chemrearberter
Ku nststoff verarbelter

Papierhersteller, -verarbeiter, Drucker
Papierhersteller, -verarberter
Drucker

Holzaufbereiter, Holzwarenfertiger
und verwandte Berufe

Holzauf bereiter, Holzwarenfertiger und
verwandte Berufe

Metallerzeuger, -bearbeiter
M etal lerzeu ger, tN alzer
Former, Formgreßer
l\rl etallverf ormer (span los)

Metallverformer (spanend)
Metalloberflachenbearberter, -verguter,
-beschrchter

Metallverbrnder

Schlosser, Mechaniker und zugeordnete
Berufe

Schmrede
Feinblechner, I nstallateure
Schlosser
Mechaniker
Werkzeugmacher
Metallfernbauer und zugeordnete Berufe

Elektriker
Elektrrker

Montierer und Metallberufe, a. n. g.

Montierer und Metallberufe, a. n g

Textrl- und Bekleidungsberufe
Spinnberufe
Textrlhersteller
Textilverarbeiter
Textrlveredler

Lederhersteller, Leder- und
Fellverarbeiter
Lederhersteller, Leder- und Fellverarbeiter

Ernährungsberufe
Back-, Kondrtorwarenhersteller
Flersch-, Frschverarberter

Spersenbereiter
Getranke-, Genußmrttelhersteller
U brrge Ernährungsberufe

lll g

19

20
zt

ZJ

24

tk
ac

34
a^

36

ll
lla

07
08
09

25
zo

28
29
30

ilt
lll a

10

11

lilb
12
1a

lll c
14

15

iltd
tb

17

lilh
al

ilti
32

lll e

37

m

39
40
41

42
43

1B

.) Enthält 6 Berufsbererche,33 Berufsabschnrtte, S6 Berufsgruppen (Zwersteller),328 Berufsordnungen (Drersteller), 1 689 Berufs-
klassen (Vrersteller)

Bezerchnung Nummer
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NummerBezerchnungNummer

Bauberufe
Maurer, Betonbauer
Zimmerer, Dachdecker, Gerüstbauer
Straßen-, Tiefbauer
Bauhilfsarbeiter

Bau-, Raumausstatter, Polsterer
Bauausstatter
Raumausstatter, Polsterer

Tischler, Modellbauer
Tischler, Modellbauer

Maler, Lackierer und veruandte Berufe
Maler, Lackrerer und verwandte Berufe

Warenprüfer, Versandfertrgmacher
Warenprüfer, Versandfertigmacher

Hilfsarbeiter ohne nähere Tätigkeits-
angabe

Hrlfsarberter ohne nahere Tatigkeitsan-
gabe

Maschrnisten und zugehörige Berufe
Maschrnrsten und zugehörige Berufe

Technische Berufe
lngenieure, Chemiker, Physiker,
Mathematiker

lngenreure
Chemrker, Physrker, lvlathematrker

Techniker, Technische Sonderfachkräfte
Techniker
Technische Sonderfachkrafte

Dienstleistungsberufe
Warenkaufleute

Warenkaufleute

Dienstleistungskaufkeute und zuge-
hörige Berufe

Bank-, Versrcherungskauf leute
Andere Drenstlerstungskaufleute und
zugehorrge Berufe

Verkehrsberufe
Berufe des Landverkehrs
Berufe des Wasser- und Luttverkehrs

Bezerchnung

Berufe des Nachrrchtenverkehrs
Lagerverwaltung, Lager-, Transportarbeiter

Organrsations-, VeMaltungs-, Büroberufe
U nternehmer, Organisatoren, Wirtschafts-
prüfer
Abgeordnete, administratrv entschei-
dende Berufstätige
Rechnungskauf leute, Datenverarbertungs-
fachleute
Bürofach-, Bü rohillskräfte

Ordnungs-, Sicherheitsberufe
Dienst-, Wachberufe
Sicherheitswahrer
Rechtswahrer, -berater

Schriftwerkschaffende, schriftwerkord-
nende sowie künstlerische Berufe

Publrzrsten, Dolmetscher, Bibliothekare
Künstler und zugeordnete Berufe

Gesundheitsdienstberufe
Arzte, Apotheker
U brrge Gesundhertsdrenstberufe

Sozial- und Erziehungsberufe,
anderweitig nicht genannte geistes- und
naturwissenschaftliche Berufe

Sozialpflegensche Berufe

Lehrer
Gerstes' u nd naturwissenschaft lrche
Berufe, a. n. g,

Seelsorger

Allgemeine Dienstleistungsberufe
Körperpfleger
Gästebetreuer
Hauswirtschaft lrche Berufe
Reinigungsberufe

Sonstige Arbeitskräfte
Sonstige Arbeitskräfte

Mrthelfende Familienangehörige außer-
halb der Landwrrtschaft, a. n. g,

Arbertskrafte mrt noch nrcht bestimmtem
Beruf
Arbeitskräfte ohne nahere Tätigkeits-
angabe

lln 73

74

Vd

/b

77

7B

44
45
46
47

lll o
48
49

lll p
50

lll q
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lll r
.Z

lll s
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80
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E'

lll t
54
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Vh

82
B3

s
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B9
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92
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VI
Vl a

97

9B

99

IV
lVa
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61

tvb
62
EIJ Vi

V
Va
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69
70
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71
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lnternatinale Klassifikation
der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen (lCD).)

9. Revision, 1979
- Systematisches Verzeichnis -

Kapitel (römische Ziffern), Gruppen (Dreisteller)

BezerchnungNummer

lnfektiöse und parasitäre
Krankheiten
lnfektröse Krankheiten des Verdau-
ungssystems
Tuberkulose
Zoonosen durch Baktenen
Sonstige bakterielle Krankherten
Poliomyelrüs und sonstige nicht
durch Arbo-Viren hervorgerufene
Vrruskrankherten des Zentralnerven-
systems
Viruskrankherten mit Exanthem
Durch Arthropoden übertragene
Vrruskrankheiten
Sonstrge durch Vrren und Chlamy-
dien ubeft ragene Krankherten

Rickettsiosen und sonstrge lnfek-
tronskrankheiten, durch Arthropoden
übertragen
Syphilis (Lues) und sonstige
Geschlechtskrankherten
Sonstige Sprrochätenkrankheiten
Mykosen
Helminthosen
Sonstrge rnfektiöse und parasitäre
Krankheiten
Spatfolgen von infektiösen und para-
srtären Krankherten

Neubildungen
Bösartrge Neubrldungen der Lrppe,
der Mundhöhle und des Rachens
Bosartrge Neubrldungen der Verdau-
ungsorgane und des Bauchfells
Bosartrge Neubrldungen der
Atmungs- und intrathorakalen Organe
Bösartrge Neubildungen der
Knochen, des Brndegewebes der
Haut und der Brustdruse
Bosartrge Neubrldungen der Harn-
und Gechlechtsorgane
Bösartige Neubildungen sonstiger
und nicht näher bezeichneter Sitze

*) Herausgegeben vom Bundesmrnrstenum Iür Jugend, Famrlre, Frauen und Gesundhelt
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L

001 -009

01 0-01 B

020-027
030-041
045-049

050-057
060-066

070-079

OBO.OBB

090-099

1 00-1 04
110-118
120-129
1 30-1 36

1 37-1 39

il.
140-149

1 50-1 59

1 60-1 65

170-175

1 79-1 89

1 90-1 99

200-208

210-229
230-234
235-238

239

ilt.

240-246
250-259

260-269
270-279

tv.

280-289

290-294
295-299
300-31 6

31 7-31 9

vt.

320-326

330-337

340-349

350-359

Bösartrge Neubrldungen des
lymphatrschen und hämatopoeti-
schen Gewebes
Gutartige Neu brldu ngen
Carcrnoma rn srtu

Neubildungen unsrcheren Verhaltens
Neubrldu ng u nbekannten Charakters

Endokrinopathien, Ernährungs-
und Stoffwechselkrankheiten
sowie Störungen im lmmunitäts-
system
Krankheiten der Schrlddruse
Krankheiten sonstrger endokriner
Drüsen
Ernähru ngsmangelkrankherten
Sonsti ge Stoff wechsel krankherten
und Störungen im lmmunitätssystem

Krankheiten des Blutes und
der blutbildenden Organe
Krankheiten des Blutes und der
blutbrldenden Organe

Psychiatrische Krankheiten
Organrsche Psychosen
Andere Psychosen
Neurosen, Persönlrchkeitsstorungen
(Psychopathien) und andere nrcht-
psychotrsche psychische Storungen
Olrgophrenren

Krankheiten des Nervensystems
und der Sinnesorgane
Entzundhche Krankherten des
Zentralnervensystems
Heredrtare und degeneratrve Krank-
heiten des Zentralnervensystems
Sonstige Krankherten des Zentralner-
vensystems
Affektronen des perrpheren Nerven-
systems

Bezerchnung Nummer



NummerBezerchnungNummer

360-379

380-389

vil.
390-392
393-398

401 -405
410-414
415-417
420-429
430-438

440-448

451-459

vilt.
460-466

470-478

480-487
490-496

500-508

51 0-51 I

tx.
520-529

530-537

540-543
550-553
555-558
560-569

Affektronen des Auges und serner
Anhangsgebrlde
Krankheiten des Ohres und des
Warzenf ortsatzes

Krankheiten des Kreislaufsystems
Akutes rheumatrsches Freber

Chronische rheumatische Herzkrank-
heiten

Hypertonre und Hochdruckkrankheiten

lschämische Herzkrankheiten
Krankheiten des Lungenkrerslaufs
Sonstige Formen von Herzkrankheiten

Krankheiten des zerebrovaskulären
Systems
Krankheiten der Arterren, Arteriolen
und Kaprllaren

Krankherten der Venen und Lymph-
gefaße sowie sonstige Krankheiten
des Krerslaufsystems

Krankheiten der Atmungsorgane
Akute lnfektronen der Atmungs-
organe
Sonstrge Krankheiten der oberen
Luftwege
Pneumonie und Grippe
Chronische obstruktive Lungenkrank-
heiten und verwandte Affektionen
Pneumokoniosen und sonstrge
Lungenkrankherten durch äußere
Wrrkstoffe

Sonstrge Krankheiten der Atmungs-
organe

Krankheiten der Verdauungsorgane
Krankherten der Mundhöhle, der
Speicheldrüsen und der Kiefer
Krankherten der Speiseröhre, des
Magens und des Zwolfftngerdarmes
Appendrzitis
Erngeweidebrüche
Nrchtrnfektrose Enteritis und Kolitis

Sonstige Krankheiten des Darmes
und Bauchfells
Sonstige Krankherten der Verdau-
ungsorgane

Bezerchnung

Krankheiten der Harn- und
Geschlechtsorgane
Nephntrs, Nephrotisches Syndrom
und Nephrose
Sonsilge Krankherten der Harnorgane
Krankheiten der männlrchen
Geschlechtsorgane
Krankheiten der Brustdrüse
Entzündlrche Krankhetten der wetbli-
chen Beckenorgane
Sonstige Affektionen der werbhchen
Geschlechtsorgane

Komplikationen der Schwanger-
schaft, bei Entbindung und im
Wochenbett
Schwangerschaft mrt nachfolgender
Fehlgeburt
Komplkatronen, dre hauptsächlich im
Zusammenhang mit der Schwanger-
schaft auftreten
Normale Entbrndung sowie andere
lndikationen zur Behandlung
während der Schwangerschaft, bei
Wehen und Entbindung
Komplikationen, die hauptsächlich rm
Verlauf der Wehen und der Entbrn-
dung auftreten
Komplikationen im Wochenbett

Krankheiten der Haut und des
Unterhautzellgewebes
lnfektionen der Haut und des Unter-
hautzellgewebes
Sonstige entzündliche Krankheiten
der Haut und des Unterhautzellge-
webes
Sonstrge Krankheiten der Haut und
des U nterhautzellgewebes

Krankheiten des Skeletts, der
Muskeln und des Bindegewebes
Arthropathien und verwandte Affek-
tionen
Dorsopathren
Rheumatismus, ausgen. des Rückens
Osteopathren, Chondropathien und
erworbene Deformitäten des
Muskelskelettsystems

X.

580-589

590-599
600-608

61 0-61 1

61 4-61 6

617-629

xt.

630-639

640-648

650-659

660-669

670-676

xil.

680-686

690-698

700-709

xilt.

710-719

720-724
725-729
730-739570-579
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Nummer

XIV.
740-759

XV

760-779

XVI.

780-789
790-796
797-799

XVII.
800-804
805-809

81 0-81 9

820-829
830-839
84O-B4B

850-854

860-869

870-879

880-BB7

890-897

900-904
905*909

91 0-91 I
920-924
925-929
930-939

940-949
950-957

Kongenitale Anomalien
Kongenitale Anomalren

Bestrmmte Affektionen, die ihren
Ursprung in der Perinatalzeit
haben
Bestrmmte Affektionen, dre rhren
Ursprung rn der Perinatalzeit haben

Symptome und schlecht bezeich-
nete Affektionen
Symptome
Unspezrfrsche Befunde
Schlecht bezeichnete und unbe-
kannte Krankherts- und Todesur-
sachen

Verletzungen und Vergiftungen
Schadelfraktur
Fraktur der Wrrbelsaule und des
Rumpfskeletts
Frakturen der oberen Extremrtaten
Frakturen der unteren Extremitäten
Luxationen
Verstauchungen, Gelenk- und
Muskelzerrungen
I ntrakranielle Verletzungen
(ausgen solche mrt Schädelbruch)
lnnere Verletzungen der Brust, des
Bauches und des Beckens
Offene Wunden des Kopfes, des
Halses und des Rumpfes
Offene Wunden der oberen Extremr-
taten
Offene Wunden der unteren Extremi-
täten
Verletzungen der Blutgefaße
Spatfolgen von Verletzungen, Vergrf-
tungen und sonstigen äußeren
Ernwrrkungen
Oberflachlrche Verletzungen
Prellu ngen ohne Hautverletzu ngen
Quetschungen
Folgen des Erndrrngens von Fremd-
körpern in Korperoffnungen
Verbrennungen
Nerven- u nd Rückenmarksverlel
zungen

Bezerch nung

Bestimmte Komplrkatronen nach
Verletzung und n n bez Verlet-
zungen
Vergrftung durch Drogen, Medrka-
mente, Seren und lmpfstoffe
Toxrsche Wirkungen von medrzrnrsch
nrchtgebräuchlichen Su bstanzen
Sonstrge und nrcht näher bezerch-
nete Schadrgungen durch äußere
Ernflüsse
Komplrkatronen nach chirurgrschen
Eingriffen und arztlrcher Behandlung,
anderweitig nrcht klassrfrzierbar

Zusatzklassif ikationen der äußeren
Ursachen bei Verletzungen und
Vergiftungen
Eisenbahnu nfalle

Kraftfahrzeugunfalle rm Verkehr
Kraftfahrzeu gunfalle außerhalb des
Verkehrs
Unfälle von sonstrgen Straßenfahr-
zeugen
Wasserverkeh rsu nfäl le

Verkehrsunfälle in der Luft- und
Raumschrffahrt
Fahrzeugunfalle, anderwertrg nicht
klassif izrerbar
Vergrftungen (Unfälle) durch Drogen,
Arzneimittel und biologrsche
Präparate
Vergrftungen (Unfälle) durch sonstrge
feste und flussrge Substanzen, Gase
und Dampfe
Zwrschenfälle bei Patienten wahrend
chrrurgrscher und medizrnrscher
Behandlung
Chrrurgrsche und medizinische
Maßnahmen als Ursache abnormer
Reaktron oder späterer Komplikation,
ohne Angabe ernes Zwrschenfalls zur
Zei der Behandlung
Unfälle durch Sturz
Unfalle durch Feuer und Flammen
Unfälle durch Natur- und Umwelteln-
f lüsse

Unfalle durch Untergehen, Erstrcken
und Fremdkorper
Sonstrge Unfälle

958-959

960-979

980-989

990-995

996-999

E 800-E 807
EBlO-E819
EB2O_E825

E 826-E 829

E 830_E B3B

E B4O_E 845

E 846-848

E 850-E 858

E B6O*E 869

E B7O_E 876

E B7B_E 879

E BBO.E BBB

E 890-E 899
E 900-E 909

E910-E915

Bezerchnung Nummer
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NummerBezeichnungNummer

E 929
E 930-E 949

E 950-E 959
E 960-E 969

Spatf olgen von U nfallverletzungen
Schädlrche Wrrkung durch Drogen,
Arznermrüel und brologrsche
Substanzen bei therapeutrscher
Anwendung
Selbstmord und Selbstbeschädtgung
Mord, Totschlag und vorsätzltche
Verletzungen durch erne andere
Person

Bezerch nung

E 970-E 978 Verletzungen du rch gesetzlrche
Maßnahmen

E 980-E 989 Verletzungen, unbestrmmt ob unbe-
absichtigt oder vorsatzlich

E 990-E 999 Schadensfalle bei Kriegshandlungen

215



3 Methodische Grundzüge

Aus
Sachgebret

Statrstrk

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
Mrkrozensus

1olo-Erhebungen
0,50/o-E rhebu ngen
0,40lo-E rhebu ngen
0,25%-Erhebungen
0,1 o/o-Erhebungen

Wahlen

Repräsentatrve Bu ndestagswahlstatistik
1 987
Repräsentative Eu ropawahlstatistik
1 984

Land- und Forstwirtschaft
Agrarberichterstattu ng

Reprasentativteil der Haupterhebung
zur Landwirtschaftszahlung 1 979

Statrstrk der Arbeitskräfte

in der Landwirtschaft
rn der Forstwrrtschaft

Bodennutzu ngserhebu ngen
Bodennutzungshaupterhebung

Gemuseanbauerhebung

Fußnoten srehe S, 222
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Haushalt

Wahlberechtigter
bzw Wähler

Landw Betrieb

Landw. Betrieb

Landw. Betrreb
Forstw. Betneb

Landw Betneb
Forstw. Betrieb

Landw. Betrieb

merst Person

Wahlberechtigter
bzw. Strmmzettel

Landw. Betrieb,
Person

Landw Betneb
Person

Person
Person

Landw. Betneb,
Forstw. Betrieb

Landw. Betrieb

Auswahlernhertl)

Wahlbezrrk

Landw Betrieb

Landw Betrieb

Landw Betrieb
Forstw Betrieb

Landw. Betrieb
Forstw, Betrieb

Landw. Betrieb

Segment3)
Segment')
Segmenta)
Segmenta)
Segmenta)

Grundlagen der Statrstrk

Erhebungsernhe t Auf berertungsernhert



Durchschnrttlrcher
Auswahlsatz

Schrchtungsmerkmale2)
(Zahl der Gruppen)

der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Zahl det
ernherten

ca. 1 000000
Bundesland (1 1) - Gemetnde-
Größenklasse (9) - Straßenart (3) *,
Anstalt (1), Großgebäude (1)

Bundesland (10); Anordnung nach'
Gemeindegrößenklassen (9) - SPD
Anterl (7) - FDP-Antetl (3) - Evange-
lischen-Anteil (3)

Bundesland (1 1) - Vtehbestand (2),
Anbauflache von Sonderkulturen (4),
landwirtschaftl genutzte Flache im
Bereich Garlenbau (5) und rn der
übrrgen Landwtrtschaft (9)

Bundesland (1 1) - Viehbestand (4),
Anbaufläche von Sonderkulturen (6),

landwirtschaftl. genutzte Fläche im
Bereich Gartenbau (3) und in der
ubrigen Landwirtschaft (7)

(wie Agrarberichterstattung) Bundes'
land (B) - Rechtsform (2) - Größe
der Waldfläche (4)

(wie Agrarberichterstattu ng) - zusätz-
lich' Hauptproduktronsnchtung Forst-
wirtschaft (1), landw Klernbetriebe
(1)

Bundesland (11) - Anbaufläche von
Gemüse, Erdbeeren und Unterglas-
anlagen (3)

Hochrech nu ngsverfah ren

Kombrnierte Anpassung an Personen-
und Haushaltsstruktur, anschließend
freie Hochrechnung; AnPassung an
1%-Erhebung fur die Auswahlsatze
unter '10lo

Hochrechnung mrt dem Kehrwert des
realisierten Erfassungssatzes der Wahl-
berechtigten (für die Wahlbetetltgung)
und der Wähler (für dte Stimmabgabe)

ca. 13o/o Freie Hochrechnung

ca. 110/o Frere Hochrechnung

ca.

ca.
ca

'10

10
10
10

ooo4)
ooo4)
ooo4)
oo04)

1o/o

0,5s)
0,40/oo)

0,25o/os)
0,1 o/os)

3,40/07)

ca. 13o/o
ca 300/o

60 000

ca. 730000
(vorläufig, 1987)

900 000

ca. 730000
ca 10000

ca. 1 000000

ca. 35 000

Frere Hochrechnung
Frere Hochrechnung

1 1o/o Freie Hochrechnung

ca. 25o/o Verhältnisschätzung bzw. freie Hoch-
rech nu ng
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Sachgebret
Statrstrk

Besondere Ernteermrttlungs)

Probeschnitte und Proberodungen

Volldrusche

Repräsentatrve Vrehzählu ngen
im Aprrl und August

rm Junr

rm Dezember

Produzierendes Gewerbe
Kostenstrukturerhebungen tm Bergbau
und im Verarbeitenden Gewerbe

Materral- und Wareneingangserhebung
rm Bergbau und rm Verarbertenden
Gewerbe

Kostenstruktu rerhebung rm
Baugewerbe

Handwerksberrchterstattu ng

Fußnoten srehe S 222

lvlatenal- und Warenerngangserhebu ng
im Baugewerbel2)

3 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahlernhe tr)

Betrieb, Feld der
Fruchtart, Probestück

Feld der
Fruchtartlo)

Vrehhaltu ng

Vrehhaltung

Viehhaltung

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Probestuck

Feld

Vrehhaltung

Vrehhaltung

Viehhaltung

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Feld

Feld

Vrehhaltung

Vrehhaltung

Vrehhaltung

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Grundlagen der Statsttk

E rhebu ng ser n h ert Auf berertungsernhe t
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Durchschnrttlrcher
Auswahlsatz

Schrchtungsmerkmale2)
(Zahl der Gruppen)

der Stich probenstatisti ken

wahlverfahren

Zahl der
ernherten

ca 60000 Bundesland (7)

Bundesland (B)

Bundesland (8) - Aft und Größe der
Schweinehhaltung (1 0), Neuzugänge
(1)

Bundesland (B), Aft und Große der
Rinderhaltung (10), Große der
Schafhaltung (4)

Bundesland (8) - Art und Größe der
Schweine- und Rrnderhaltung (.1 0);
Größe der Schafhaltung (4)

SYPRO-Zweige (213) - Zahl der
Beschäftigten (5)

SYPRO-Zwerge (213) - Zahl der
Beschaftrgten (5)

SYPRO-Zwerge (36) - Zahl der
Beschäftrgten (5)

SYPRO-Zwerge (36) - Zahl der
Beschäftigten (5) - Beteiligung an
Arbeitsgemernschaften (2)

Bundesland (1 
.1) - Firmenkrets-

gruppe (3) - Zusammenfassung von
Wrrtschaftsklassen (32) - Zahl der
Beschäftigten (max 5), Gewerbe-
zweig (31)

Hoch rechnungsverf ah ren

Durchschnrttlicher Hektarertrag wird als
gewrchteter Mittelwert der auf den
Probestücken ermrttelten Ertrage
bestimmt

Berechnung von Korrektrvenll)

Frere Hochrechnung, Verhältnts- und
Regressronsschätzu ng

Frere Hochrechnung, Verhaltnis- und
Regressronsschätzu ng

Freie Hochrechnung,
Verhaltnis- und Regresstonsschätzung

Freie Hochrechnung mrt Angleichung
an Eckwerte

Frere Hochrechnung mlt Angleichung
an Eckwerte

Frere Hochrechnung mit Angletchung
an Eckwerte

Frere Hochrechnung mit Angletchung
an Eckwerte

Teils frere Hochrechnung, teils kombt
nrerte Verhältnrsschatzu ng

ca, 1 500

ca. 0,0010/o
der

Flaches)e)

0,070/o der
Flache5)e)

ca 7o/o

ca 5o/o

ca 60/o

44o/o

44o/o

23o/o

33o/o

ca.110/013)

ca, 390000

ca. 430000

ca 690000

34 000

34 000

17000

19000

31 6 000
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Sachgebret
Statrstrk

Wohnungen
Wohnungsstrchprobe 1 978

Handel

Großhandelsstatistrk

H andelsverm ittlu ngsstatistik

Ei nzel handelsstatrstr k

Gastgewerbestatistik

Verkehr

Statistrk rm Güterverkehr 1978

Sozialleistungen
Zusatzstatrstrk zur Sozialhilfe über
laufende und ernmalrge Leistungen
der Hrlfe zum Lebensunterhalt im
September 1981 bzw. September
198.1 brs August 1982

Zusatzstatistik zur Jahresstatistrk der
Sozralhilfe 1977 über Hilfe zur Pflege

Nachweis der Empfänger
von Sozralhilfe 1985

Wohngeldstatistik 1 986

Fußnoten srehe S 222

3 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahlernhertl)

Segmentla)Gebäude,
Wohnungen,
Haushalte

Gebaude,
Wohnungen,
Haushalte

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Lastkraftfah rzeug Lastkraftfahrzeug,
Fahrt

Lastkraftfahrzeug

Hrlfeempfänger Hilfeempfänger Hrlfeempfanger

Hilfeempfänger Hilfeempfanger Hrlfeempfänger

Hrlfeempfanger Hrlfeempfänger Hilfeempfanger

Haushalt Haushalt Haushalt

Grundlagen der Statrstrk

E rhebu ngser n hert Auf berertungsernhert
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Schrchtungsmerkmale2)
(Zahl der Gruppen)

Durchschnrttlrcher
Auswahlsatz

der Strch probenstatisti ken

wahlverfahren

Zahl der
ernherten

ca. .1 000 000 Bundesland (.1 1) - Gemeinde-
größenklasse (9) - Straßenart (3),
Anstalt (1), Großgebäude (.1)

49 60015) Bundesland (1 1) - Wirtschafts-
gruppe (14) - Umsatzgroßen-
klasse (3-4)

47 80016) Bundesland (1 1) - Wtrtschaftsgruppe
(10) - Umsatzgrößenklasse (3)

1 86 50017) Bundesland (1 1) - Wirtschaftsgruppe
und ausgewählte Wirtschaftsklassen
(12) - Umsatzgroßenklasse (3-4)

1 60 50016) Bundesland (1 1) - Wirtschaftsgruppe
und ausgewählte Wrrtschaftsklassen
(7), Umsatzgroßenklasse (3)

947 000 Fahrzeughaltergruppe (13) - Nutz-
lastklasse bei Lastkraftwagen (1 0),
Motorleistungsklasse ber Sattelzug-
maschinen (4)

1 000000 Bundesland (.1 1)

425000 Bundesland (1 1)

2 800 000 Landkrerse und kreisfreie Städte

ca 1 880000 Art des Zuschusses (2) - Haushalts-
große (2) - Sozialer Status (5)

Hoch rechnungsverf ah ren

Anpassung an Bautätrgkeitsstatistik
(ab 1972), anschließend freie Hoch-
rechnung

200/o Verhältn tsschätzu ng

21o/o Verhaltnisschätzu ng

13o/o Verhältnrsschätzung

5o/o Verhältnisschätzung

9ol018)
Freie Hochrechnung auf Bestands-
zahlen

2Oo/o Freie Hochrechnung

30o/o Frere Hochrechnung

2Oo/o Freie Hochrechnung mit
kreisspezif ischen Faktoren

Freie Hochrechnung250/o

1o/o
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3 Methodrsche Grundzuge

Aus
Sachgebret

Stat st k

Lohne und Gehälter
Verdrensterhebu ng

rn der Landwrrtschaft

rn Industrre und Handel

rm Handwerk

Erhebungen uber dre
Arbertskosten .1984

rm Produzrerenden Gewerbe,
Groß- und Einzelhandel, Bank-,
Versrcherungs- und
Verlagsgewerbe

'Gehalts- und Lohn-
strukturerhebung 1978

rn der gewerblrchen
Wrrtschaft

Statrstrk der betrreblrchen
Altersversorgu ng

Wr rtschaftsrechnun gen

E nkommens- und Ver-
brauchsstrchprobe 1 983

Auswahlernhe t1)

rm Drenstlerstu ngsbererch20) Unternehmen

Landw
Betrreble)

Betreb (bzw
Arbertsstatte)

Betrieb

Unternehmen

Betrreb

Unternehmen

Haushalt

Landw
Betrreble)

Betrreb

Betneb

Unternehmen
und Betneb

Arbeitnehmer
(Tatrgketsfall)

Arbertnehmer

Unternehmen

Haushalt

Landw
Betrieble)

Betrieb (bzw
Arbertsstätte)

Betrreb

Unternehmen

Betrieb

Arbertnehmer

Unternehmen

Arbertnehmer

Unternehmen

Haushalt

1) D e rn-Betracht kommenden Auswahlernheten srnd berm mehrstufrgen Auswahlverfahren nach Stufenfo ge unterernander aufge
fuhrt - 2) Hrerarchrsch geordnete Schrchtungsmerkmale srnd durch Querstrrch (-) gegenernander abgesetzt - 3) Systematrsche
AufterlungdergeordnetenStrchprobezurVorberertungderRotatronvonSegmenten JahrlrchwrrdernVrertel der'1o/o-Strchprobe
getauscht -') Auswahl 2 Pnase aus der '10lo Frhebung des lvl krozensus - 5) GesamtauswahlsatT 6) Fur Zwecke oer Europä-
rschen Gemernschalten - ') Wahlbezrrke mrt wenrger als 290 Wahlberechtrgten nrcht rn Strchprobe ernbezogen, Ersatz durch
großere, dre rn der Summe der Wahlberechtrgten und bezuglrch des Wahlverhaltens annahernd den ersetzten Bezrrken entsprechen
Fur dre Wahlberechtrgung 3,7o/o -\ Fur.saarland abwerchender Strchprobenplan - e) Je Fruchtart -10) Auswahl 2 Phase aus
der Feldstrchprobe de^r Probeschnrtte ") Verhaltnrswerte zur Umrechnung der mrt Probeschnrtten ermrltelten Ertragswerte auf
geerntete Ertrage - 'r) Dre 1987 tur 1986 geplante Erhebung rst nach Artrkel 2, § 8 der Verordnung zur Anderung statrstrscher
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Schrchtun gsmerkmale2)
(Zahl dq Gruppen)

Du rchschnrttlicher
Auswahlsatz

der Strchprobenstatistiken

wahlverfahren

Zahl der
e nherten

6 500

243000

1 49 000

1 59 000

1 26 000

ca 11 000000

52 000

ca 2 000 000

1 1 7 Ooo2l)

ca
23 000 000

Bundesland (7) - Betrrebssystem (2),
Beschaft rgtengroßenklasse (4)

Bundesland (1 1) - Wrrtschaftszwerg
(82) - Beschäftrgtengroßenklasse (6)

Bundesland (1 1) - Handwerkszwerg
(9) - Beschatugtengroßenklasse (5)

Bundesland (1 1) - Wirtschaftszwerg
(74) - Beschaftrgtengroßenklasse (7)

Bundesland (1 1) - Wirtschaftsgruppe
und -klasse (BB), Betrrebsgroßen-
klasse (4)

Bundesland (1 1) - Wrrtschaftszwerg
(10) - Beschaftrgtengroßenklasse (6)

Bundesland (1 1) - Wirtschaftszwerg
( ß)21 - Beschäft rgtengrößenklasse
(7)

(siehe Mrkrozensus, zusatzltch Haus-
haltsgröBe, Stellung rm Beruf,
Ein kom mensklasse)

Hochrechnungsverf ah ren

16,30/o

11,80/o Freie Hochrechnung von Zahler und
Nenner der Verhältnrswerte

13,5o/o

15 ,1o/o Freie Hochrechnung

Freie Hochrechnung

Frere Hochrechnung

Freie Hochrechnung

Frere Hochrechnung mit Anpassung an
M rkrozensus- H aushalte

14,10/o

1O%5)

23,30/o

10o/o

120/o

0,250/o

Rechtsvorschnften (Stattstrkberernrgungsverordnung) vom 14, September 1984 (BGBI I S 1247) ausgesetzt - 13) Handwerksunter'
nehmen, dre zum Monatsbencht des Bergbaus und des Verarbertenden Gewerbes melden, dem Bauhauptgewerbe angehoren
oder durch ernen rhrer Betnebe an der Monatserhebung des Ausbaugewerbes beterhgt srnd, stnd htertn ntcht enthalten '4) Gle-
cher Auswahlplan wre fur den lvltkrozensus -r5) Mrt mrndestens 1 l\/rll, Dlvl Umsatz rm Jahr 1984 _u_nd ausgewahlte Neugrundun-
gen - r6) N/ll mrndestens 50000 DIV Umsatz rm Jahr 1984 und ausgewahlte Neugrundungen - r/) l\,4tt mtndestens 250000 DIV
Ümsatz rm Jahr 1984 und ausgeylahlte Neugrundungen -18) Glerchmaßrg verterlt auf 13 Senen rm Verlauf des Jahres - re) [/ilt
famtltenfremden Arbettskraften - 20) lm Drenstlerstungsbererch (ohne Offentlrchen Drenst) wurde dte Sttchprobe aus dem Jahr 1974
noch ernmal herangezogen - 21) 105000 Unternehmen aus der Arbeitsstättenzahlung '1970 und 12000 Unternehmen aus der
Personalkostenerne.-Oun§ tOZS -'22) 56 Wtrtschaftszwelge aus der Personalkostenerhebung und 57 aus der Arbettsstattenzahlung
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4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen")

Bezerchnung

Produzierendes Gewerbe
lndrzes des Auftragsern-
gangs und des Umsatzes
für das Verarbertende
Gewerbe
lndex des Auftragsbestan-
des für das Verarbertende
Gewerbe 2)

lndex der Nettoproduktion
für das Produzierende
Gewerbe
Unternehmen und fachhche
U nternehmensterle

lndex der Bruttoproduktron
für Investitions- und
Verbrauchsgüter

I ndex der Arbeitsproduktrvi-
tät für den Bergbau und
das Verarbeitende Gewerbe
(Produktionsergebnrs 1e
Beschäftigten, je Beschäftr
tenstunde, je Arbeiter und
Arbeiterstunde)

Index des Auftragserngangs
fur das Bauhauptgewerbe

lndex des Auft ragsbestands
für das Bauhauptgewerbe

Produktronsrndex fur das
Baugewerbe

Handel, Gastgewerbe
Meßzahlen des Umsatzes
und der Beschaftrgten

rm Großhandel

Fußnoten siehe S. 229
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sowie 24
ge

Hauptgruppen, Wrrtschaft s-
gruppen, Wrrtschaftszweige

aoa Auftragsern-
ange bzw.
lmsätze des

1 980

84
stande des
ahres 1980

1 053 Bruttowert-
ng zu

Marktpreisen,
value

des
ahres 1980

8/83

12183

Bruttoproduk- 12183

ahres 1980

Census Value
added des
Jahres '1980

12t83

mtl 1 980

mtl 1 980

mtl 1 980

H .108

13

IJ

max 10000
Unternehmen

Auftragsein-
gänge des
Jahres 1980

Auftragsbe-
stände des
Jahres 1980

Bruttowert-
schopfung zu
MarKpreisen
des Jahres
1 980
Preisbereinrg-

de
Umsatz

r viertel-
rrl

Metho-
de tn
WrSta

B/83

B/83

8/83

12t83

gi
U

mtl 1 980

mtl 3) 1 980 Hauptgru
gruppen,

6 Warengruppen fur
lnvestitionsguter und 5
Warengruppen für
Verbrauchsgüter

300 für lnv.-
güter, 157 für
Verbrauchs-
güter

4ppen, Wrrtschafts-
Wlrtschaftszweige

mtl 1 980 Hoch- und Trefbau

1 980 Hoch- und Tiefbau

vl,4) 1 980 Bauhauptgewerbe

Ausbaugewerbe

14 Gruppen und ca. 100
ige des Großhandels
e 9 Arten und Absatz-

2

richterstattung
des Jahres
1 980

Perio-
drzt-
tat

Basrs-
lahr: 100

Gliederungl) Rerhen Gewrchtung

mtl 1 980

n des Großhandels

10184

6



Gewichtung
Perro-
dtzt-
tät

Basrs-
lah r

=.1 00
Glrederungl) RerhenBezerchnung

rm Ernzelhandel

rm Gastgewerbe

Außenhandel

lndizes der Ern- und
Ausfuhr

lndex der tatsachlichen
Werte

lndex des Volumens

lndex der Durchschnrtts-
werte

Geld und Kredit
lndex der Aktrenkurse

Löhne und Gehälter
lndrzes der durchschnittlich
bezahlten Wochenstu nden
und der durchschnrttlrchen
Bruttostunden- und
-wochenverdienste der
Arbeiter in der lndustrie

lndex der durchschnittlichen
Bruttomonatsverdienste der
Angestellten in lndustrre,
Handel, Kreditinstituten und
im Versicherungsgewerbe

lndizes der tariflrchen
Wochenarbertszerten und
der Tariflöhne und -gehälter
rn der gewerblichen Wrrt-
schaft sowie bei Gebietskör-
perschaften

9 Gruppen und ca 60
Zweige sowe 14 Erscher-
nungsformen des Einzel-
handels

ca. 5 Zweige des
Beherbergungs- und
ca B Zwerge des Gaststät-

8 Warengruppen und 215
Warenuntergruppen der
Außenhandelsstatistik 1 0
Teile des internatrnalen
Warenverzeichnisses für
Außenhandel
52 Gütergruppen bzw.
-zwerge des Güterverzerch-
nisses f ü r Produktronsstatrstr-
ken sowie 11 lnvestrtrons-
und 8 Verbrauchsguter
gruppen

5 Hauptwirtschaftsgruppen
und 32 Wirtschaftsgruppen,

Metho-
de in
WiSta

10184

10184

Durchschnrtts-
werte des
Jahres 1980,
Mengen der
Benchtsmo-
nate bzw
lahre

2l84

Borsennotier- 1lB4
Stammka-

prtal, das -
entsprechend
ernem aktuali-
sierten Porte-

mtl 1 980

mtl 1 980

mtl.

tägl.
980

max 25000
Unternehmen

max. 8000
Unternehmen

ca. 10000
Waren

ca 280
ausgewahlte

schaften

3732

1 2BB

dem
neuen Stand
angepaßt wrrd

Beschäftrgten-
zahlen

Beschäftigten-
zahlen

30.12.

die wrederum in 4 Haupt- Aktrengesell-
gruppen der produzieren-
den lndustrre zusammenge-
faßt srnd, sowie 6 weitere
spezielle lndizes

1 980 7 Wirtschaftsbererche, 40
Wrrtschaftsgruppen, jewerls
getrennt nach Geschlecht,
für alle Bererche zusatzlich
nach Lerstungsgruppen

1 980 Wirtschaftsbere,che, 44
n, ;eweils

nach
und Geschlecht,

Bererche zusatzlich
nach Leistungsgruppen

lle -

4159;
12t61:

1/66,
7172:

12t79;
8/85

2162;
1/66;
7172;

12179,
8/85

Fußnoten siehe S 229
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Bezerchnung

Tarflrche Wochenarberts-
zerten der Arbeiter und
Angestellten

Tarrf lrche Stundenlohne
und Wochenlohne der
Arberter

Tarrflrche M onatsgehälter
der Angestellten

lndex der Tarrflohne rn der
Landwrrtschaft

Preise

lndex der Erzeugerprerse
gewerblicher Produkte
(lnlandsabsatz)

1 1 W rtschaftsbere che und
45 Wrrtschaftsgruppen ber
Arbe rern 10 W rtschaftsbe-
rerche und 48 Wrrtschafts-
gruppen ber Angestellten

lVetho-
den
WrSta

VJ 1 980

vl 1 980

375 Tarrfe fur
Arberter;
325 Tarrfe für
Angestellte

B/60,
12161 ,

1/66,
11t74,
12t79,

B/85

9i58,
12t61 ,

1/66,
11t74,
12179,

B/85

9/58,
4t59;
1162,
1/66,

11174,
12t79,

B/85

1 1/58,
12164

1 1 Wrrtschaftsbererche und
45 Wrrtschaftsgruppen

3743 Lohn
hen aus 375
Lohntarrfen

vj 1 980

vl 1 980

1 0 Wrrtschaftsbererche und
48 Wrrtschaftsgruppen

7 Gruppen, unterschreden
nach Qualrfrkatron und
Entlohnungsform

cher und trerrscher Produkte

5 130
rerhen aus
325 Tarifver
tragen

90 Lohnrer-
hen aus 1 1

1 035 Prersrer-
hen fur 145
Waren

3 346 Prersrer-
hen für 73
Waren

9 050 Prersrer-
hen fur 1 410
Waren

mtl 1 980 34 Warengruppen .n weite- 15 600 Preis-
rer Unterterlung nach reihen für
Warenzweigen und -klassen 2327 Waren

mtl .1980
1 7 Warengruppen pflanzlr-

3/83

9184

2l86

4l85

lndex der Erzeuger
landwirtschaftlicher

rprerse
Produkte

Index der Erzeugerprerse
forstwrrtschaft lrcher Produkte

1 980 2 Sorten Rohholz aus
Staats- bzw Körperschafts-
und Prrvatforsten

1 980 20 Warengruppen und 63
Warenuntergruppen (GIiede-
rung nach dem produktrons-
wrrtschaft lichen Zusam-
menhang)
6 Warengruppen und 19
Warenuntergruppen (Glrede-
rung nach dem Grad der
Bearbertung, getrennt nach
rnlandrscher und auslandi-
scher Herkunft)
10 Warengruppen in weite-
rer Unterterlung nach
Warenuntergruppen und
-arten (Glrederung nach
dem vorwregenden Verwen-
dungszweck)
1 B Inputprersrndrzes fur
ausgewahlte Wrrtschafts-
zwerge des Produzierenden
Gewerbes

mtl.
bzw 1

I ndex der Grundstoff prerse mtl

Fußnoten siehe S. 229
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der Land-
und Forstwrrt

SOWIE
Frscherei

Umsatzwerte
Großhan-
, Produk-

Produzreren-
Gewer-

bes (abzgl
sfu h rwerte)

Ernfuhrwerte
(zzgl Ernfuhr
abgaben)
1 980

Perro-
dtzt-
tat

Basrs-
phr

= 100
G rederungl) Rerhen Gew chtung

Beschaftrgten-
zahlen

Beschäft gten-
zahlen

Beschaftrgten-
zahlen

Beschaftrgten-
zahlen

Umsatzwerte
des Produzre-
renden
Gewerbes
(lnlandsab-
satz) 1980

der Landwrrt-
schaft 1980

der Forstwrrt
schaft 1980

Ver



Perro-
dtz\-
tat

Basrs-
lahr: 100

Glrederungl) Rerhen GewrchtungBezerch nu ng

lndex der Großhandelsver-
kaufsprerse

lndex der Ernkaufsprerse
landwirtschaftlicher Betrrebs-
mrttel

Index der Ernfuhrprerse

Index der Ausfuhrprerse

Prersrndrzes fur Bauwerke

lndex der Ernzelhandels-
prerse (Verkaufsprerse)

mtl 1 980 14 Wrrtschaftsgruppen und
76 -klassen (Gliederung
der Systematik der Wirt-
schaftszweige, Ausgabe
1 979), 1 0 Hauptbereiche
77 Warengruppen (Glrede-
rung nach dem Warenver-
zerchnrs für die Binnenhan-
delsstatistik, Ausgabe 1 978),
32 Hauptgruppen und 371

liede-

Metho-
de rn
WiSta

I050 Prersrer- Umsatzwerte 11184
hen fur .l 060 des Großhan-
Waren dels .1980

U

mtl

mtl

mtl,

1 980

1 980

1 980

1 980

1 980

1 980

wr rtschaftlichen Zusammen-
hang der Güter)

11 Warengruppen rn weite-
rer Unterterlung nach
Warenzwergen

3 Warengruppen der Land-
und Forstwrrtschaft sowie
der Fischerei,
32 Warengruppen des
Produzrerenden Gewerbes

1 1 Warengruppen nach der
Außenhandelsstatistrk sowre
wertere U nterterlungen
9 Warengruppen nach dem
I nternatronalen Warenver-
zerchnis fur den Außenhan-
del (SITC-Rev. ll)

Neubau - konventionell,
Baulerstungen am Bauwerk
mit 2 Bauabschnrtten und
brs zu 38 Bauarbeiten für
Wohngebäude, Nichtwohn-
gebaude, Sonstige Bauwerke

Neubau - vorgefertigt.
Ernfamilien-Fertighäuser mrt
und ohne Unterkellerung

Instandhaltung
Wohngebäude, 4 Arten mrt
brs zu 11 Bauarbeiten

9 Wrrtschaftsgruppen sowre
-untergruppen und -klassen
(Glrederung nach der Syste-
matrk der Wrrtschaftszweige,
Ausgabe 1979) 10 Hauptbe-
reiche sowre Warengruppen
(Ghederung nach dem
Warenverzerchnrs fur die
Bi nnenhandelsstatrstr k,
Ausgabe 1978),8 Haupt-
gruppen sowre Gruppen
und Untergruppen (Waren-
glrederung nach dem Güter-
verzeichnis für den Privaten
Verbrauch, Ausgabe 1963

Betr ebsaus- 9l84
gaben der
Landwrrtsch
1 980

Ernfuhrwerte
1 980

4199 Preis-
rerhen fur 167
Waren u
Lerstungen

5 800 Prers-
reihen

6 .100 Prers-
rerhen

25 000 Prers-
reihen für rd.
200
Lerstu ngen

200 Prers-
rerhen

Ausfuhrwerte
1 980

Herstellungs-
kosten von
Bauwerken
1976, auf
1980 fortge-
rechnet

Fertrghaus-
umsatze 1980

9/83

BI82

11/59;
4t83

h1,

vl

mtl.

2 000 Preisrei- Kosten von 9/66
hen fur rd 20 lnstandhaltun-
Lerstungen gen an Woh

gebäuden

Umsatzwerte
des Ernzel-
handels .1980

5/85

Fußnoten siehe S 229.
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Bezerch nu no

Prers ndrzes lur dre Lebens-
haltung

Alle prrvaten Haushalte mtl 1 980 Uber
300 000
Prersreihen
fur rns-
gesamt
rd 750
Waren und
Lelstungen

679 Prersrer-
hen für 165
Lerstu ngen
(Gebuhren-
arten)

828 Prersrer-
hen fur 108
Guterarten

lvletho-
de rn
WrSta

7 tB4

4t80

BI84

d

Angestellten- und Beam-
tenhaushalte mit höherem
Ernkommen
(Vrer- Personen-Haushalte)

Arbertnehmerhaushalte
mrt mrttlerem Ernkommen
(Vrer-Personen-Haushalte)

Renten- und Sozialhilfe-
em pfanger-H aushalte
(Zwer-Personen-H aushalte)

Ernfache Lebenshaltung
ernes Krndes6)

lndizes der Post- und Fern-
meldegebühren

I ndizes der Seef rachtraten
Lrnrenfahrt

Tramp-Trockenfahrt

Tramp-Tankerfahrt

Fußnoten srehe S. 229
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mtl, 1 980 8 Hauptgruppen

mtl, 1 980

mtl 1 980

mtl 1 980

B Hauptgruppen sowre
Gruppen und Untergrup-
pen (Gliederung nach der
Systematik der Einnahmen
und Ausgaben der priva-
ten Haushalte, Ausgabe
19B3,bzw. nach Dauerhat
trgkert und Wert der Guter)

978,
fort-

h net

haltung 1980

Bedarfs-
schema für
die Lebens-
haltung eines
Kindes 1976,
mrt der Prers-

ung
auf 1980 fort-
gerechnet
Gebührenein-
nahmen der
Deutschen
Bundespost
1 980

Frachterlose
1 980

u)
1 980

1 980

he in
rng nach

Einzellei

5 Leistungsbereicl
weiterer Unterteilu
Teilbereichen und
stungen

mtl.

mtl,

mtl

1 980 2 Hauptgru
u. Masseng ls für
ernkommende und ausge-
hende Fahrt

3 Schiffsgrößenklassen

2 Hauptgruppen (f Rohöl
und Olprodukte); in der
Roholfahrt nach 3 Schrffs-
großenklassen unterglredert

vanabel,.1980 2 620
Abschlusse

Frachterlöse
1 980

SCALE
,)

variabel,
1980 1 310
Abschlusse

Frachtab-
schlüsse8)

Perro-
dtzt
tät

Basrs-
lah r

= 100
Gliederungl) Re hen Gewrchtung

fur

dre



Bezeichnung

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen
lndrzes zur Volumensent-
wicklung des Bruttosozral-
produkts

lndizes zur Volumensent-
wrcklung der Bruttowert-
schöpfung und des Brutto-
inlandsprodu kts

I ndizes zur Produktivitätsent-
wrcklung (Bruttowertschöp-
fung und Bruttoinlandspro-
dukt rn Prersen von 1980 je
durchschnittlich Erwerbstä-
tigen)

Preisindizes in der Sozral-
produ ktsberech nu ng

Bruttosozialprodu kt, geglie-
dert nach Verwendungs-
arten

h1.

l

h1

I

.1970

1 970

1 960
bzw.
1970

1 970

Metho-
de tn
WrSta

1t57

3/58

Bruttowertschöpfung,
gegliedert nach
Wr rtschaft sbereichens)

Bruttosozialprodukt, geglre-
dert nach Verwendungs-
arten

Bis zu 3 000
Preisreihen
mit der
Basrs
1980 = 

.100

Warenkorb
des lewerlrgen
Benchtsjah res

h1

l.

1/63

.) Nur dre vom Statrstrschen Bundesamt berechneten Indr-zes und l\lleßzahlen - 11 Nach den entsprechenden systematrschen
Verzerchnrssen - r) Nach Artrkel 2 § 3 der Verordnung zur Anderung statrstrscher Rechtsvorschntten (Statrstrkberernrgungsverord-
nung)vom14 September1984(BGBI lS 1247) mrtWrrkungvom30.Septemberl9S4ausgesetzt ') Fur,,BergbauundVerar-
bertendes Gewerbe" rnsgesamt und fur Hauptgruppen monallrch, für Wrrtschaftszwerge lährlrch - a) Fur ,,Bauhauptgewerbe"
monatllch - 51 Zugrunde gelegt tst der Bedarf von Krndern vom 1 brs 1 8 Lebenslahr - 6) Be Gebührenanderung - 7) Tarrlschema
,,WOBLD^SCALE" nach der lewerls zum 1 1 ernes Jahres (ab 1 980 auch zum 1 7 des lewerlrgen Jahres) revrdrerten Fassung
=100 -')lndemderlewerlrgenRevrsrondesWORLDSCALE-Tan{svorangegangenenJahr,ab.l T l9S0rndemvorangegange-
nen Halblahr - e; Indrzes zur Produktrvrtatsentwrcklung vrertellährlrch und halblahrlrch nur fur de Bruttowertschopfung und das
Brutto nlandsprodukt rnsgesamt

229

h1

j

Perro-
dizt-
tät

Basis-
jahr

= 100
Gliederungl) Rerhen Gewichtung



5 Veröffentlichungsnachweis

5.1 Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes

Die Veröffentlichungen des Statrstischen Bundesamtes (vgl. hierzu auch Kaprtel 5 rm Terl ,Abhandlun-
gen«) srnd über den Verlag W Kohlhammer GmbH, 6500 Mainz 42, Postfach 4211 20, zu beziehen
Ernzelherten zu Inhalt, Erscheinungsfolge und Prers srnd dem "Veroffentlichungsverzeichnis des Statistr-
schen Bundesamtes« zu entnehmen, das jährlich aktualisiert wird und alle lteferbaren Tttel nachwetst.
Bereits vor längerem erschrenene, aber nicht mehr neu aufgelegte Veröffentlrchungen werden rm Quel-
lennachweis des Statrsttschen Jahrbuchs erwähnt.

Ausgewählte statrstrsche Ergebnrsse werden vom Statrstrschen Bundesamt auch über Brldschirmtext
(Btx) veroffentlicht.

X 484845 # Zahlenlexikon mit Querschnittsdaten aus allen Bererchen der amtlichen Statistik,
X 484846 # Sofortdrenst für dre Wrrtschaft; enthält ausgewählte Konjunkturrndtkatoren,
X 484848 # Welt in Zahlen mit Querschnittsdaten fur rd. 130 Länder

Zusammenfassende Veröffentlichungen

Allgemeine Querschnittsveröffentlichungen

Statrstrsches Jah rbuch
für die Bundesrepublik Deutschland
Umfassendes Nachschlagewerk mit den wichtrg-
sten Angaben aus allen Arbeitsgebieten der amtli-
chen Statistik rn der Bundesrepublrk Deutschland
Anhang 1 enthält ausgewählte Ergebnrsse für dte
Deutsche Demokratische Republ k und Berhn
(Ost), Anhang 2 lnternatronale Übersrchten

Wirtschaft und Statistik
M onatszertsch rrft mrt Auf sätzen ü ber methodrsche
Fragen sowre mit textlichen Darstellungen von
Ergebnrssen neuer und wrchtrger laufender Statr-
strken unter Verwendung von zahlreichen grafi-
schen Darstellungen, außerdem Tabellenterl mit
regelmaßrg wrederkehrenden und ernmalrgen
Ubersichten sowre mit Zahlennachweisungen zu
Aufsätzen rm Textterl

Ausgewählte methodrsche Aufsätze aus dieser
Zeitschrift erscheinen auch rn englrscher Überset-
zung rn der Rerhe "Studres on Statrstrcsn,

Statistischer Wochendrenst
Diese besonders aktuelle Veröffentlrchung enthält
ausgewahlte Ergebnisse aus ku rzf rrstr gen Stattsti-
ken, die rn der Berchtswoche angefallen sind,
sowie Vergleichszahlen für vorangegangene Zert-
raume.

I ndi katoren zur Wr rtschaftsentwrckl u ng
(Zeireihen mit Saisonberei nr gu ng)

Fur wichtrge Konjunkturrndrkatoren werden in
dieser monatlich erschernenden Veröffenthchung
Orrgrnalwerte sowie kalender- und sarsonberer-
nigte Werte lewerls für die letzten l3 Monate
gebracht. Ausgewählte Tatbestände werden
außerdem für längere Zeiträume durch Graftken
veranschaulicht

Bevolkerungsstruktur und
Wrrtschaftskraft der Bundesländer
Jährlrch erschernende Veröffentlchung mit
Entwrcklungsrethen uber wrchttge Bevolkerungs-
und Wrrtschaftsdaten tn länderwetser Gltederung.

Lange Reihen zur Wrrtschafts-
entwrcklung
Zertreihen zu r Beu rter I u ng der Wr rtschaftsentwtck-
lung sert 1950 Diese zweijährlrch erschernende
Veroffentlichung enthält außer einigen Eckdaten
uber Bevölkerung und Erwerbstätrgkert dre wtch-
tr gsten Ergebnisse der lauf enden Wr rtschaftsstatt-
stiken rn mrttlerer fachlicher Trefenglrederung.
Neben den Grundzahlen werden auch Prozent-,
Bezugs- und Meßzahlen sowre Veränderungsra-
ten ausgewiesen; zur Veranschaulichung ausge-
wählter Bereiche wurden Grafiken aufgenom-
men. (Letzte Ausgabe 1986).
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Bevölkerung und Wirtschaft
187 2 bis 197 2

Entwicklungsrerhen fur das Deutsche Retch und
die Bundesrepubltk Deutschland aus allen Beret-
chen des gesellschaftlrchen, wirtschaftltchen und
sozralen Lebens, verbunden mit erner Abhand-
lung über dre Wandlungen im Programm und in

den Aufgaben der amtlrchen Statistik in den letz-
ten 100 Jahren. (Erschrenen 1972; vergriffen.)

Von den zwarztger zu den achtztger
Jahren

- Ein Vergleich der Lebensverhältnisse
der Menschen -

Der Wandel rn den Lebensverhältnissen der
Menschen während der letzten zwei bis dret
Generationen wird mit amtlichen Statrsttken aus
der Mitte der zwanztger, der fünfziger und der
achtziger Jahre, mit zahlrerchen Grafiken und
authentischen Fotos sowie erläuternden Texten
lercht verständlich dargestellt (Erschienen 1987 )

Datenreport
Populäre Darstellung der Arbert und Ergebnisse
der amtlrchen Statrstrk ln dieser, rn der Schriften-
rerhe der Bundeszentrale für politische Bildung
als Band 257 zulelzl erschrenenen Veröffentlt-
chung kommentrert das Statistische Bundesamt
rn Teil I eine Fülle von Zahlen und Fakten über
Staat, Wrrtschaft und Gesellschaft der Bundesre-
publik Deutschland Der vom Sonderforschungs-
bereich 3 der Unrversttäten Frankfurt und Mann-
herm bearbertete Teil ll analysrert dre objektiven
Lebensbedingungen und das subjektive Wohl-
befinden der Bundesbürger. (Letzte Ausgabe
1987)

Thematische Querschnittsveröffentlichungen

Bevölkerung gestern, heute und
morgen
Umfassende lnformatronen über Struktur und
Entwicklung der Bevölkerung tm Gebtet der
Bundesrepublik Deutschland in den Zetträumen
1816-1960 und 1961-1984 sowie Modellrech-
nungen fur die künfttge Entwtcklung bts 2030
(Erschienen 1985.)

Frauen in Famrlre, Beruf und
Gesellschaft
Nach Themenbereichen geordnet wrrd umfas-
sendes Zahlenmaterial uber die Situatron der
Frau, ergänzt durch zahlrerche Schaubilder und
eine textliche Kommentierung, dargeboten
(Letzte Ausgabe 1987 )

Die Lebensverhaltnisse älterer
M enschen
Zusammenstellung ausgewählter Strukturdaten
über die Generatron der uber 60jährtgen in Zahl,
Text und Schaubrld. (Erschienen 1977;
vergriffen.)

Zur Srtuation der Jugend rn der
Bundesrepublik Deutschland
Veroffentlichung zum,lnternattonalen Jahr der
Jugend 1985. Das nach Themenbererchen
geglrederte Zahlenmaterial, das srch rn der Regel
auf Jugendliche und junge Erwachsene tm Alter
von l5 bis unter 25 Jahren bezieht, wird umfas-
send kommentiert. (Erschienen 1984 )

Dre Srtuation der Kinder rn der
Bundesrepublrk Deutschland
Veroffentlichung zum,lnternationalen Jahr des
Krndes 1979" mit Angaben aus allen Lebens-
bererchen über die Altersgruppe der unter
15jährigen. Der ausführliche Tabellentetl rst durch
Texte und Schaubilder angeretchert. (Erschienen
197e)

Strukturdaten über Ausländer in der
Bundesrepublik Deutschland
Nach Themenbereichen gegliedertes, umfas-
send kommentrertes Zahlenmaterial über dte
Lebensverhältnisse der Ausländer, veranschau-
licht durch zahlreiche Schaubilder. (Erschrenen
1983; vergriffen.)

Zur Situation der Behrnderten tn der
Bundesrepublik Deutschland
Zusammenstellung von Strukturdaten zum »l nter-
natronalen Jahr der Behinderten 1981" (Erschte-
nen 1981 .)
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Btldung tm Zahl enspregel
ln dieser nach Bildungsbererchen gegliederten,
1ährhch erscheinenden Veroffentlichung srnd dre
fur dre Bridungsplanung wrchtrgsten statistrschen
Daten aus erner Vielzahl von Erhebungen zusam-
mengestellt.

Das Wohnen in der
Bundesrepublik Deutschland
Kommentrerte Eckdaten aus der Wohnungsstrch-
probe 1978 über Gebäude und Wohnungen in
der Gliederung nach Baualter, Belegung,
Ausstattung und Miete. (Erschienen 1981 )

Wrrtschaft in Zahlen
Der Band gibt rn leicht verständlrcher Form einen
Überblick über das wrrtschaftliche Geschehen rn

der Bundesrepub[k Deutschland lm Vorder-
grund steht dabei dre Betrachtung der einzelnen
Wirtschaftsbereiche und rhres Beitrags zur
gesamtwrrtschaftlichen Leistung. (Erschienen
1983; vergrrffen.)

Ausgewählte Zahlen fur dre
B au wirtsc h af t

Drese monatlich erschernende Veroffentlichung
vermittelt durch Zusammenführung von Materral
aus der Bauberichterstattung, den Statrstrken der
Bautätigkert und verschiedenen anderen Quellen
ernen Überblick über dre gesamte Bauwirtschaft.

Ausgewählle Zahl en zur
Energiewirtschaft
Monatlrche und jährlrche Ubersrchten zur Erzeu-
gung und zum Verbrauch rm gesamten Energie-
bereich.

Veröffentlichungen zu Organisations- und
Methodenfragen

Das Arbertsgebret der Bundesstatistik
(Ausgabe 1 988)
Dieses Nachschlagewerk enthält Abhandlungen
über dre Grundlagen der statrstischen Arbeit und
ernen einheitlich geghederten Katalog aller Fach-
statistiken (als Loseblattsammlung) ln den
Anhang wurden wichtrge Materialien und ergän-

zende Ubersrchten aufgenommen Erne englr
sche Ausgabe rst vorgesehen

Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben
der amtlichen Statrstrk
Darstellung der Ztele, Aufgaben und Probleme
der Bundesstatrstrk, herausgegeben anläßhch
des hundertlähngen Bestehens der zentralen
amtlrchen Statrstrk in Deutschland. Hierzu gibt es
auch eine englische und französrsche Fassung.
(Erschrenen 1972, tranzosische Fassung ver-
grrffen.)

Die Arbeiten des Statrstrschen
Bundesamtes 1 976-1 981

Dreser Berrcht für den Statrstrschen Berrat grbt rn

mehrjährrgen Abständen ernen Überblck über
Stand und Entwicklung des statistischen Arberts-
programms sowre über Schwerpunkte und
Probleme der Amtsarbeit. (Ausgabe 1981.)

Forum der Bundesstatrstrk
ln dieser Schrrftenreihe äußern srch neben Fach-
leuten aus den Statistischen Amtern auch Exper-
ten aus Wissenschaft und Forschung zu stattstt-
schen Fragen fachlrcher, organisatorrscher und
rnsbesondere methodischer Art

Band 1 Bundesstatistik in Kontinuitat und
Wandel
Festschrift für Hildegard Bartels zu ihrem
70 Geburtstag (Erschrenen 1984)

Band 2: Darstellungskonzepte der Input-
OutpulRechnung
Bertrage zum 4. Starnberger Kolloqurum zur
Weiterentwicklung der Volkswrrtschaftlrchen
Gesamtrechnungen vom 16. bis 18. Dezem-
ber 1982 (Erschienen 1984; vergnffen)

Band 3: Datennotstand und Datenschutz
- Die amtlrche Statrstrk nach dem Volkszäh-
lungsurterl - Ergebnisse des 1, Wresbadener
Gesprachs am 30.i31 Oktober 1984.
(Erschrenen 1985,)

Band 4 lnternationale Systeme Volkswrrtschaft-
hcher Gesamtrechnungen
- Revrsron und Erweiterungen -
Berträge zum 5 Starnberger Kolloquium zur
Weiterentwrcklung der Volkswirtschaft lrchen
Gesamtrechnungen vom 10 brs 12. Dezem-
ber 1984, (Erschienen 1986)
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Band 5.

Band 6:

Band 7:

Band 8:

Band 9

Nutzung von anonymrsrerten Einzelan-
gaben aus Daten der amtlrchen Statistik
- Bedrngungen und Mögllchkeiten -
Beitrage zu einem Kolloqurum vom 3, brs
5. Marz 1986 rn Wiesbaden (Erschrenen
1eB7)

Satellitensysteme zu den Volkswtrt-
schaftl ichen Gesamtrech nu ngen
Berträge zum 6. Starnberger Kolloquium zur
Weiterentwicklung der Volkswrrtschaftlichen
Gesamtrechnungen vom 2 bis 4 Dezember
1985 (Erschienen 1988.)

Statistische U mweltberrchterstattu ng
Ergebnrsse des 2. Wresbadener Gesprächs
am 12.113. November 1986 (Erschienen
1e87.)

Statistische Erfassung von Unterneh-
mensgründungen
- Umfang, Ursachen, Wrrkungen -
Beiträge zu ernem wrssenschaftlrchen Kollo-
qurum des Statistrschen Bundesamtes am
9 /10 Marz 1987 rn Wresbaden (Erschtenen
leBB)

Zum Gesetz über die Statistik für
Bundeszwecke
Ausgewahlte Dokumente und Stellungnah-
men aus Wrssenschaft und amtlicher Statistrk
zur Novelherung des Bundesstatistikgeset-
zes. (Erschienen 1988,)

Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur
Bundesstatistik
ln dieser 1987 neu erngerichteten Schriftenrerhe
sollen rn erster Linie methodisch orientrerte Ausar
beitungen und Arbertsunterlagen des Statistr-
schen Bundesamtes publiziert werden. Bisher
sind erschienen:

Heft 1 Luftbrldauswertung in der Statistik
- Bessere Daten über dre Bodennutzung -

Heft 2 Statrstrsches Bodeninformationssystem
* Zrelsetzung und Konzept - (Pilotstudre)

Heft 3: Zum Datenangebot uber Dienstleistun-
gen rn der Bundesstatistik

Heft 4: Merkmale einer allgemernen Standard-
demographie

Darüber hrnaus gibt das Statistische Bundesamt
seit 1986 die etwa zwermal jährlich erscheinende
lnformationsbroschüre »Methoden ... Verfahren

... Entwicklungen« heraus, tn deren Mittelpunkt
kurze Berträge zu neuen Erhebungs-,
Aufberertungs- und Darbietungsmethoden der
Bundesstatistik stehen.

Kurzbroschüren

Bundesstatistrk - für wen und wofür?

Kurzgefaßte Darstellung der Aufgaben und
Arbeitsweise sowie des Lerstungsangebots des
Statistischen Bundesamtes. (Erschienen 1987.)

Zahlenkompaß
Drese jährlich erscheinende Broschüre im hand-
Irchen Taschenformat bringt eine Auswahl der
wichtigsten Eckzahlen aus allen Arbeitsgebieten
der amtlrchen Statstrk mit Vergleichsdaten für
zurücklregende Berichtsjahre. Verfügbar rst auch
erne englische, f ranzösische und spanrsche
Ausgabe.

lm Blickpunkt: Der Mensch
Drese prägnante, leicht verständliche Zusammen-
stellung vermittelt eine Fülle von statistrschen
lnformationen über dre Lebensverhältnisse in der
Bundesrepublik Deutschland. (Letzte Ausgabe
1e85.)

Haushaltsgeld - woher, wohin?
Populäre Darstellung der wichtigsten Ergebnrsse
aus den laufenden Wrrtschaftsrechnungen und
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe.
(LetZe Ausgabe .1987.)

Faltblätter

Mit diesem jährlrch aktualisierten Angebot wird
der Benutzer auf einen Bhck über wrchtrge statr-
stische Grunddaten rnformrert. Brslang srnd
erschrenen:

Bundesrepublik Deutschland in Zahlen
Was die D-Mark im Ausland wert ist
Vor dem Start rns Beruf sleben
Umwelt in Zahlen
Preise
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Fachserien

Dre Ergebnisse ernzelner Statistrken werden rm System der Fachserren veroffentltcht, dessen Rahmen
inderfolgendenUbersrchtdargestelltrst JedeFachserieumfaßtVeröffentlrchungsrerhenzulaufenden
Statrstrken, dre rm Bedarfsfall durch Sonderberträge ergänzt werden Dre Rerhentrtel bezerchnen das
engere Aufgabengebret erner Statrstrk, rnnerhalb erner Rerhe kann erne wertere Aufglrederung rn Ernzel-
bzw. Untertitel erfolgen Ergebnisse einmaliger oder in unregelmäßrgen Zertabständen stattfrndender
Erhebungen werden rnnerhalb der Fachserren als Einzelveroffentllchungen herausgegeben.

Fachserte 1 Rehe 2 lndrzes fur das Produzrerende Gewerbe

Bevorkeruns und Erwerbstär gke t H:ii: t E:?![:'J":;T;Jäffi1ifi:::H;:,T3"
Veröffentlichungsrethen Rerhe 5' Baugewerbe

Reihe 1 Gebret und Bevotkerung E:ii: I E:::1"#no 
wasserversorsung

Rerhe 2 Ausländer
Rerhe 3, Hausharte und Famrrren Rerhe S Fachstatistiken

Rerhe 4' Erwerbstatigkeil Etnzelveroffentlrchungen

Einzerveröffenilrchungen. Zensus im Produzterenden Gewerbe 1979
Handwerkszahlung 1977

Volks- und Berufszahlung vom 27 Mai 1970
Wahl zum Deutschen Bundestag
wahl derAbgeordneten des Europaischen Parlaments Fachserte 5:
aus der Bundesrepublik Deutschland Bautätigkeit und Wohnungen
Fachserie 2. veroffenthchungsreihen

Reihe 1 Bautätrgkert

Unternehmen und Arbertsstätten Reihe 2 Bewtlltgungen tm soztalen Wohnungsbau

veroffenttrchungsreihen Reihe 3 Bestand an wohnungen

Reihe 1' Kostenstruktur rn ausgewahlten Wrrtschafts- Einzelverölfentlrchungen
zwergen Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Oktober

Rerhe 2 Kapitalgesellschaften 1968
Rerhe 3. Abschlusse der ölfentlichen Versorgungs- 1 o/o-Wohnungssttchprobe 1978

und Verkehrsunternehmen
Reihe 4. Zahlungsschwrerrgkeiten Fachserie 6.
E i nzelveröff e nth ch u n ge n
Arbertsstattenzahtung vom 27. Mat 1970 Handel' Gastgewerbe' Relseverkehr

Ve röff e nthch u ng s rer h e n

Fachserre 3. Rerhe 1 Großhandel
Rerhe 2. Handelsvermrttlung

Land- und Forstwirtschaft, Ftscherei Rerhe 3 Einzelhandel
Veröffentlichungsrerhen Rerhe 4 Gastgewerbe
Rerhe 1 Ausgewahlte Zahlen fur die Agrarwrrtschaft Reihe 5 Warenverkehr mtt Berltn (West)

Reihe 2. Betrrebs., Arberts- und Ernkommensverhält. Reihe 6 Warenverkehr mtt der Deutschen Demokratt-
nisse schen Republrk und Berltn (Ost)

Reihe 3 Bodennutzung und pflanzliche Erzeugung Rerhe T Reiseverkehr
Rerhe 4 Vrehbestand und tterische Erzeugung Einzelveroffentlrchungen
Ernzelveroffentlrchungen Handels- und Gaststattenzahlung 1985
Landwrrtschaftszahlung 1 979
Gartenbauerhebung 1981/82 Fachserie 7
Forsterhebung 1972
Binnenfischerärerhebung lg}il}2 Außenhandel
Wernbauerhebung 1 979/80 Veroffentlichungsreihen.

Rerhe 1' Zusammenfassende Übersrchten für den
Fachserie 4 

^ußenhandelRerhe 2' Außenhandel nach Waren und Ländern
Produzrerendes Gewerbe (Spezralhandel)
Veroffentltchungsreihen Rerhe 3' Außenhandel nach Landern und Warengrup-
Reihe 1. (unbesetzt) pen (Speztalhandel)

234



Rerhe 4, Außenhandel mrt ausgewahlten Waren
Rerhe 5 Außenhandel mrt ausgewahlten Landern
Rerhe 6 Durchfuhr rm Seeverkehr und Seeumschlag
Rerhe 7. Außenhandel nach Landern und Gutergrup-

pen der Produkttonsstattsttken (Spezal-
handel)

Reihe 8: Außenhandel nach dem lnternattonalen
Warenverzeichnis fur den Außenhandel
(SITC-Rev ll) und Ländern (Speztalhandel)

Fachserie 8

Verkehr
V e roffe ntl rc h u n gsre r he n
Rerhe 1 Güterverkehr der Verkehrszweige
Rerhe 2 Eisenbahnverkehr
Rerhe 3 Straßenverkehr
Rerhe 4' Brnnenschtffahrt
Rerhe 5 Seeschtffahrt
Rerhe 6 Luftverkehr

Fachsene 9

Geld und Kredrt
V e röffe ntl rch u n gs re i h e n
Rerhe l. (unbesetzt)
Rerhe 2 Aktienmärkte

Fachserie 10

Rechtspflege
Ve röffe ntl rc h u n gs rei h e n.
Rerhe 1: Ausgewählte Zahlen für dte Rechtspflege
Reihe 2 Zivrlgerrchte und Strafgertchte
Reihe 3, Strafverfolgung
Reihe 4r Strafvollzug
Rerhe 5 Bewährungshilfe

Fachserie 11

Brldung und Kultur
Veröff e ntl rch u n g srei h e n.
Reihe 1 Allgemernbildende Schulen
Reihe 2 Berufhche Schulen
Reihe 3 Beruflrche Bildung
Rerhe 4' Hochschulen
Rerhe 5' Presse
Reihe 6 Frlmwrrtschaft
Reihe 7. Ausbrldungsförderung nach dem Bundes-

ausbrldungsförderungsgesetz (BAfoG)

Fachserre 12

Gesundheitswesen
Ve röff e nthch u ngsrei h e n.
Rerhe 1: Ausgewahlte Zahlen fur das Gesundheits-

wesen
Reihe 2. Meldepflichttge Krankheiten
Rerhe 3: Schwangerschaftsabbrüche

Rerhe 4 Todesursachen
Reihe 5 Berufe des Gesundhettswesens
Rerhe 6 Krankenhäuser

Fachserre 13

Sozralleistungen
Ve roff e ntl ich u ng sret h e n,
Rerhe 1: Versicherte rn der Kranken- und Rentenver-

sicherung
Rerhe 2: Sozialhilfe
Reihe 3, Kriegsopferfürsorge
Reihe 4 Wohngeld
Reihe 5. Behinderte und Rehabrlrtationsmaßnahmen
Reihe 6 Jugendhilfe

Fachserre 14

Frnanzen und Steuern
Ve roffe ntl ich u ng sre r h e n
Reihe 1 (unbesetzt)
Rerhe 2 Viertellährlrche Kassenergebntsse der olfent-

lichen Haushalte
Rerhe 3' Rechnungsergebnisse
Reihe 4 Steuerhaushalt
Rerhe 5' Schulden der offentlrchen Haushalte
Reihe 6, Personal des öffentlichen Dtenstes
Reihe 7, Ernkommen- und Vermogensteuern
Reihe B, Umsatzsteuer
Reihe 9: Verbrauchsteuern
Reihe 10: Realsteuern

Fachserie 15

Wl rtschaftsrech nu n gen
Ve röff e ntl rc h u ng srer h e n'
Reihe 1: Ernnahmen und Ausgaben ausgewählter

privater Haushalte

ü nzelve röff e ntl ich u ng e n
Ernkommens- und Verbrauchsstrchprobe 1978
Ernkommens- und Verbrauchsstichprobe 1983

Fachserie 16

Löhne und Gehälter
Veröff e ntl rc h u ng srei h e n.
Rerhe l Arbeiterverdrenste in der Landwirtschaft
Reihe 2. Arbertnehmerverdtenste rn lndustne und

Handel
Rerhe 3: Arberterverdrenste im Handwerk
Reihe 4 Tari{lohne und -gehalter
Reihe 5 Lohne und Gehälter rm Ausland

E i nze I ve roff e ntl ich u n g e n.
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1 978
Arbeitskostenerhebu n gen
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Fachserre 17

Prerse
Ve roff e ntl rch u n gs r et h e n
Rerhe 1. Prerse und Prersrndrzes fur dre Land- und

Forstwrrtschaft
Reihe 2 Prerse und Prersrndrzes fur gewerblrche

Produkte
Reihe 3 Index der Grundstoffprerse
Reihe 4 Meßzahlen fur Baulerstungsprerse und Preis-

rndrzes für Bauwerke
Rerhe 5. Kaufwerte für Bauland
Rerhe 6 lndex der Großhandelsverkaufspreise
Rerhe 7 Preise und Prersindrzes fur dre Lebens-

haltung
Reihe B Preise und Prersrndrzes für die Ein- und

Ausfuhr
Rerhe 9. Prerse und Preisindrzes fur Verkehrsler-

stungen
Rerhe 10. lnternatronaler Verglerch der Prerse für dre

Lebenshaltung
Reihe l l Prerse und Prersrndizes im Ausland

Fachserre 18

Vo I ksw rrtsc h af tlrc h e
Gesamtrechnungen:
Ve röff entl ich u n g sre t h e n
Reihe l Konten und Standardtabellen
Rethe 2. lnput-Output-Tabellen
Reihe 3 Vrertelphresergebnsse der Sozialprodukts-

berechnung

Fachserie 19

U mweltsch utz
Verölf e ntl i c h u n gsret h e n
Rerhe l Abfallbesertrgung
Rethe 2 Wasserversorgung und Abwasserbesei-

trgung
Reihe 3' lnvestrtronen für Umweltschutz im Produzie-

renden Gewerbe

Systematische Verzeich nisse

Unternehmen- und Betnebssystema-
trken
Systematrk der Wr rtschaftszwerge

Systematrk der Wrrtschaftszweige mit Erläuterungen
(Ausgabe 1979)
Systematrk der Wrrtschaftszwerge mrt Betriebs- und
ahnhchen Benennungen (Ausgabe 1979)
Alphabetrsches Verzeichnis der Betriebs- und ähnlr-
chen Benennungen zur Systematrk der Wrrtschafts-
zwerge (Ausgabe 1979)

Gutersystematrken
Systematrsches Güterverzerch nrs f ur Produktronsstatrstr-
ken (Ausgabe 1982)

Kommentare fur Mrneralölerzeugnrsse, elektrotech-
nrsche Erzeugnrsse, chem sche Erzeugnrsse, Buro-
maschrnen, Datenverarbertungsgerate und -ernnch-
tungen, Sußwaren und Dauerbackwaren

Alphabetrsches Güterverzerchnrs f ur Produ ktronsstatrstt-
ken (Ausgabe 1982)

Warenverzerchnrs fur den Materral- und Wareneingang
rm Produzrerenden Gewerbe (WE) (Ausgabe 1978)

Warenverzerchnis für dre Außenhandelsstatrstrk
(Ausgabe 19BB)

Gegenuberstellung der Warennummern des Warenver-
zeichnrsses für dre Außenhandelsstatrstrk 1987/BB
(Erschrenen 1987 )

Verglerch der Warennummern des Warenverzerchnrs-
ses für die Außenhandelsstatstrk 1988/1987 (Erschre-
nen 1988.)

I nternatronales Warenverzerchnrs f ur den Außenhandel
(SITC-Rev. 3) (Erschrenen 1987 )

Gegenuberstellung des Güterverzeichnisses fur
Produktronsstatrstrken (GP) mit dem Warenverzerchnrs
fur die Außenhandelsstatrstrk (WA) (Ausgabe 1986)

Guterverzerchnrs für dre Verkehrsstatrstik (Ausgabe
1 969)

Systematrk der Bauwerke (Ausgabe 1978)

Warenverzerchnrs für dre Brnnenhandelsstatrstrk
(Ausgabe 1978)

Alphabetrsches Warenverzerchnrs für dre Binnenhan-
delsstatistik (Ausgabe 1 978)

Personensystematiken
Klassrfrzrerung der Berufe (Systematrsches und alpha-
betrsches Verzerchnis der Berufsbenennungen)
(Ausgabe 1975; vergriffen )

Internatronale Standardklassrfrkatron der Berufe (ISCO)
(Deutsche Ausgabe 1968)

Handbuch der Internationalen Klassrfikation der Krank-
herten, Verletzungen und Todesursachen (lCD)
(Erschrenen 1968; vergriffen )

Verzerchnrs der Religronsbenennungen (Ausgabe
1 970)

Staatsangehöngkerts- und Gebretsschlüssel (Ausgabe
1 984)

Regionalsystematiken
Amtlrches Gemeindeverzerchnrs f ur dre Bundesrepublik
Deutschland (Ausgabe 1971 ; vergrtffen.)

Historisches Gemeindeverzelchnrs für dre Bu ndesrepu-
blik Deutschland - Namens-, Grenz- und Schlusselnum-
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mernänderungen ber Gemeinden, Kreisen und Hegie-
rungsbezrrken vom 27 5 1970 bts 31. 12 1982
(Erschrenen 1982 )

Amtlrche Schlusselnummern und Bevolkerungsdaten
der Gemernden und Verwaltungsbezrrke tn der Bundes-
republrk Deutschland (Ausgabe 1 986; vergriffen,)

Alphabetrsches Landerverzetchnis fÜr dre Außenhan-
delsstatistrk (Ausgabe 1 987)

Verzeichnrs der Verkehrsbezirke und Häfen (Ausgabe
1 980)

Sonstige Systematiken
Systematrk der Einnahmen und Ausgaben der prtvaten
Haushalte (Ausgabe 1983)

Verzeichnrs der Krankenhauser tn der Bundesrepubltk
Deutschland (Ausgabe 1982)

Kartographische Darstellungen

ln Verbrndung mrt Zählungen, dte nur in längeren
Abstanden stattfrnden, grbt das Statlstlsche Bundesamt
thematrsche Karten tm Mehrfarbendruck heraus Zur
Zert srnd verfügbar:

Handels- und Gaststättenzahlung 1979 4 Kartenblät-
ter mrt Je etner Karte

Landwrrtschaftszählung 1 979 16 Kartenblatter mrt le
erner Karte

Arbertsstättenzählung 1970 6 Kartenblätter mit
zusammen 12 Karten

Statistik des Auslandes

Vierteljah reshefte zu r Au slandsstatisti k
Drese Hefte enthalten fur eine Vrelzahl von Landern
ausgewähltes Zahlenmatenal und breten so die Moglich-
keit zu rnternattonalen Vergletchen Ste ergänzen und
aktualrsieren zugleich dte "l nternationalen Ü bersrchten"
des Statistischen Jahrbuchs

Länderberrchte
Dre lahrlrch rund 60 Landerbenchte bieten rnsbeson-
dere für dre außereuropätschen Länder und dte Staats-
handelsländer (rn etwa zwetlahrltchem Turnus) ausführ-
lich kommentrertes Zahlenmaterial über BevÖlkerung
und Wirtschaft, Die Angaben beztehen sich rn der Hegel
auf ernzelne Länder, zum Terl auch auf Ländergruppen

Fremdsprachige Veröffentlichungen

Englisch

Survey of German Federal Statistics (Ausgabe 1989
vorgesehen.)

Present and Future Tasks o1 Offrcral Statrstics (Erschie-
nen 1972)

Statistical Compass (Ausgabe 1 987)

Forergn Trade accordrng to the Standard lnternational
Trade Classification (SITC-Rev ll) - Spezral Trade
(Ausgabe 1986)

Studres on Stattsttcs (brs No 43, No 1 brs 22 vergrtffen)

Französisch

Täches actuelle et futures de la statrstique offrcielle
(Erschrenen 1 972; vergnffen.)

Boussole des chilfres (Ausgabe 1987)

Spanrsch

Guia Estadistrca (Ausgabe 1987)

Dreisprachig

Drersprachiges Verzerchnis statistlscher Fachaus-
drücke (Deutsch-Englrsch-Franzostsch) (Erschienen
1969.)

Verzerchnis wrchtiger tnternattonaler Abkürzungen
(Deutsch-Englisch-FranzÖstsch) (Ausgabe 1 987)
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5.2 Veröffentlichungen von Bundesministerien und anderen Bundesbehörden
Ergebnrsse der von Bundesmtntstenen und anderen Bundesbehorden bearberteten Statrstrken ersche nen n erster
LlnLerndennachstehendaufgefuhrtenPublrkatronen ErneAuswahl derwtchttgstenZahlenwrdauch ndas,stattstt-
sche Jahrbuch für dre Bundesrepublrk Deutschlandu ubernommen

Herausgeber Veröffentlrchung

Meteorologische Angaben Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Deutscher Wetterdrenst

Erwerbstätigkeit
Bu ndesmrnrsteriu m
für Arbeit und
Sozialordnung

Bundesanstalt für Arbert

Bundesarbeitsblatt
Jahresbenchte
Hauptergebnisse der
Arbeits- und Sozial-
statrstik
Amtlrche Nachrichten
(monatlich) mrt Sonder-
heften als Berlage (u. a
Jahreszahlen zur Arberts-
statrstrk)

Deutsches
Meteorologisches
Jahrbuch
(Bundesrepublrk
Deutschland)
Wetterkarte
Europarscher
Wetterbencht
Die Großwetterlagen
Europas
Die Wrtterung in Ubersee
Monatlrcher
Wrtterungsberrcht
Jahresbericht
Das Klima ausgewählter
Orte der Bundesrepublik
Deutschland
Klimadaten von Europa
Ergebnrsse von
Strahlu ngsmessu ngen
tn der Bundesrepublik
Deutschland
Ag rarmeteorologischer
Wochenhrnweis für das
Gebret der Bundes-
republik Deutschland
Sonderbeobachtungen
des Meteorologrschen
Observatoriums
Hohenperßenberg
(Ozonmessungen)

Bundesministenum für
Ernahrung, Landwirtschaft
und Forsten

Bundesministenum für
Wirtschaft

Energie- und Wasserwirtschaft

Statrstrsches Jahrbuch
über Ernährung, Landwrrt-
schaft und Forsten
Agrarbericht (Agrar- und
und ernährungspolrtrscher
Bericht der Bundesre-
grerung)

Berrcht über die Verbesse-
rung der Agrarstruktur
Trerseuchenberrcht

Jahresbericht uber die
Deutsche Fischwrrtschaft
Statistische Reihe,Bl\,4L
Daten-Analysenu
Statistrscher M onatsberrcht
Ertragslage Garten- und
Weinbau
Mrlch- und Molkereiwirt-
schaft
Besondere Ernteermtttlung
(Getreide und
Kartoffeln)
Futterwrrtschaft

Prerse und Absatzwege
Molkereistruktur

Öffentliche Elektrrzitäts-
versorgung der
Bundesrepubhk
Deutschland
Vrerteljahresbencht
über dre Elektrizitäts-
wrrtschaft in der Bundes-
republrk Deutschland
Die Elektriztätswrrtschaft
in der Bundesrepublrk
Deutschland

Bencht uber dre Gas-
wrrtschaft in der
Bundesrepublrk
Deutschland

Veröffentlichu ng Herausgeber
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HerausgeberVeroffentlichungHerausgeber

Bautätigkeit und Wohnungen
Bundesministerrum für
Raumordnung, Bauwesen
und Städtebau

Bundesmrnrsterium fur
Wirtschaft

Dre Entwrckung der
Gaswrrtschaft rn der
Bundesrepublrk
Deutschland
Daten zur Entwicklung
der Energiewrrtschaft in
der Bundesrepublik
Deutschland

Bundesbaublatt

Dre wirtschaftliche Lage
rn der Bundesrepubltk
Deutschland

Verkehr in Zahlen

Allgemerner Statrstischer
Dienst
Straßenbaubencht
Verkeh rsstärkekarten
Forschung Straßenbau
und Straßenverkehrstech-
nrk (Schriftenreihe)

Straßenverkeh rszählu ngen
(Schriftenreihe)
Bu ndeswasserstraßen
und Schrffahrt

Amtliche Liste der See-
schrffe der Bundesrepu-
blik Deutschland
Der Seeguterumschlag in
13 Seehäfen der
Bundesrepublik
Deutschland
Der Bestand an
Seeschiffen unter der
Flagge der Bundesrepu-
bhk Deutschland
Statistrsche Mittetlungen
Der Bestand an Kraft-
fahrzeugen und Kraft-
fahrzeuganhangern
Neuzulassungen -
Besrtzumschrerbungen -
Löschungen von Kraftfahr'
zeugen und Kraftfahr-
zeuganhängern

G renzü bersch reitender
Güterkraftverkehr

Bundesanstalt für den
Güterfernverkehr

Bundesanstalt fur den
Güterfernverkehr/
Kraftfahrt-Bundesamt

Bundesanstalt für Wasser-
bau
Wasser- und Schiffahrts-
direktion Nord

Luftfahrt-Bundesamt

Nachrichtenverkehr
Bundesminrsterium für
das Post- und Fernmel-
dewesen
Posttechnisches Zentral-
amt

Veröffenthchung

Auswertung des Ver-
kehrszentralregrsters als
Mittel der Etfizienzkontrolle

Unternehmen und Fahr-
zeuge des gewerbltchen
Güter- und Mobelfernver-
kehrs
Unternehmen und Fahr-
zeuge des gewerblichen
Guternahverkehrs
Unternehmen und Fahr-
zeuge des Werkfernverkehrs
G renzu bersch rettender
gewerbhcher Güterver-
kehr deutscher Kraftfahr-
zeuge nach obligatort-
schen Tarifen und
Sonderabmachungen
(Vrertellah resbenchte)
Statistische Mrtteilungen
des Kraftfahrt-Bundes-
amtes und der Bundes-
anstalt für den Güterfern-
verkehr
Gemeinsame Jahresbe-
richte der Bundesanstalt
für den Güterfernverkehr
und des Kraftfahrt-Bun-
desamtes

Verkehr an ausgewählten
Schleusen
Monats- und Jahresuber-
sichten über den Schiffs-
und Guterverkehr auf
dem Nord-Ostsee-Kanal
Monatsbericht. - Ange-
zeigte Unfälle bei dem
Betrieb von Luftfahzeu-
gen Ergebnisse der fachlt-
chen Untersuchung von
Unfällen ber dem Betneb
von Luftfahrzeugen

Geschaftsbertcht

Bezrrksstatistrk des
Kalender;ahres . , .

Monatlrche Beztrkssta-
trstrk

Verkehr
Bundesmrnrsterium für
Verkehr

Kraftfahrt-Bundesamt
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Herausgeber

Geld und Kredit
Deutsche Bundesbank

Bundesaufsrchtsamt für
das Versicherungswesen

Versicherungen
Bundesaufsichtsamt f ür
das Versicherungswesen

Deutsche Bundesbank

Rechtspflege
Bundesministerium der
Justiz
Bundesmrnrsterium für
Arbeit und Sozialordnung

Bu ndesknm inalamt

Gesundheitswesen
Bundesministerium für
Jugend, Familie, Frauen
und Gesundhert

Bundesministerium für
Arbert und Sozialordnung
Bundesgesundheitsamt

Monatsberrchte
Statrstische Berhefte zu
den Monatsberrchten,
Rerhe 1 bis 5
Geschaftsbericht

"Veröffentlichu ngenn

Geschäftsbencht
,Veröfientlichu ngenn
Monatsberichte

Bundesanzeiger

Bundesarbeitsblatt
Hauptergebnisse der
Arbeits- und Sozialsta-
trstrk

Polrzerlrche Krimrnalsta-
tistik

Handbuch der lnternatio-
nalen Klassifikation der
Krankheiten, Verletzun-
gen und Todesursachen
(lCD) 1979, 9. Revision,
Band l: Systematisches
Verzeichnis.
Band ll: Alphabetisches
Verzeichnis
Daten des Gesundheits-
wesens
Schnftenreihe
Jahresberichte

Bu ndesgesundheitsblatt

Sozialleistungen
Bundesmrnrsterium für
Arbeit und Sozralordnung

Bundesanstalt für Arbeit

Bundesausglerchsamt

Finanzen und Steuern
Bundesmrnrsterium der
Finanzen

Bundesministerrum der
Finanzen und Bundesmr-
nisterium fur Wirtschaft
Bundesministerium der
Justiz

Löhne und Gehälter
Bundesministerium für
Arbeit und Sozialordnung
Deutsche Bundesbank

Zahlungsbilanz
Deutsche Bundesbank

Veröffentlichung

Bundesarbertsblatt
Jahresberichte
Hauptergebnrsse der
Arbeits- und Sozialsta-
tistrk

Amtlrche Nachnchten
(monatlich) mit Sonder-
heften als Beilage (u. a.
Jahreszahlen zur Arberts-
statistik)

Amtliches M rtterlungsblatt

Statistische Berichte
Viertellah resberichte

Frnanzbencht
Dokumentatron des
Bundesministerrums der
Frnanzen

Subventionsbericht
M rnrsterialblatt

Bundesanzeiger

Bundesarbertsblatt

Monatsbenchte

lvlonatsberichte
Statistische Berhefte zu
den Monatsbenchten,
Rerhe 3, Zahlungsbrlanz-
statistik

Veröffentlrchung Herausgeber
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5.3 Veröffentlichungen der statistischen Amter der Länder
ln dieser Übersicht slnd die von den stattsttschen Amtern der Länder herausgegebenen »Statistischen Berrchteu
gruppenwetse zusammengefaßt. Nähere Angaben uber die einzelnen Titel, ihre Pertodtzttät usw. enthalt das
,Gesamtverzerchnis Statistischer Berichte der Statistischen Landesämteru, das kostenlos von den Landesämtern
abgegeben wird.
Dre Statistischen Berichte sind weitgehend einheitlich gegliedert und umfassen auch Ergebnisse fÜr kleinere regio-
nale Einheiten (lnsbesondere Regierungsbezirke und Kreise). Die Einheitlichkert der Landerveröffentlichungen tst

ledoch dadurch begrenzt, daß alle Landesämter außer Schleswig-Holstein neben den »Statisttschen Berichtenu eine
Ouellenwerksrerhe führen, die nicht sachlich geglredert, sondern laufend numeriert ist. Vgl. hierzu die Veröffentlt-
chungsverzeichnisse der jeweilrgen Landesämter.

Kennzrffer Sachgebiet

A Bevölkerung und
Erwerbstätigkeit
Bevölkerungsstand

Natürhche Bevölkerungsbewegung
Wanderungen
Gesundheitswesen

Gebret
Erwerbstatigkeit

Unterricht und Bildung,
Rechtspflege, Wahlen
Allgemeinbildende Schulen
Berufsbildung

Hochschulen
Erwachsenenbildung
Sonstige kulturelle Ernrrchtungen und
Veranstaltungen, Jugend, Sport
Rechtspflege und öfientliche Sicherheit
Wahlen

Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei
Bodennutzung und Anbau
Wachstumsstand und Ernte
Viehwrrtschaft
Betrrebswrrtschaft
Forstwirtschaft

Unternehmen und
Arbeitsstätten
Laufende Statistiken der Unterneh-
men (bzw. Arbeitsstätten)
Ausländrsche Beschäft igte

Produzierendes Gewerbe
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe
Bauhauptgewerbe
Ausbaugewerbe
Energie- und Wasserversorgung
Handwerk

Bautätigkeit,
Wohnungswesen
(unbesetZ)
Wohnungswesen

Grundeigentum

Handel und Gastgewerbe
Binnenhandel
Warenverkehr mit der Deutschen
Demokratischen Republik einschl
Berlrn (Ost) und r,"it Berlin (West)
Außenhandel
Fremdenverkehr, Gastgewerbe

Verkehr
Straßen- und Schienenverkehr

Schiffsverkehr
Luftverkehr

Geld und Kredit
Geld und Kredit

Öffentliche
Sozialleistungen
Sozialhrlfe und Jugendhilfe
Sozlalversicherung
Behinderte
Sozrale Einrichtungen

E

Ellbrs9
Ell lbis3
Elll 1bis3
ElVl brs4
EVl

G
Gl.1 bis3
Gll lbis2

Glll 1bis3
GlVlbrs4

H

Hl1bis2,
4bisB
H ll 1bis2
Hilt l

J
Jl1bis2,4

K

Kllbis5
Kil1
K ilr 1,3
KlVl bis3

Al1bisS,
7bis9
All 1bis2
Alll lbrs2
AlV1bis6,
B brs 11
AV 1bis3
AVI 1bis2,
4brs5

F

F
F
7,
F

1 bis 5,
.1

Bllbrs4
Bll 1bis2,
4bis5
Blll 1bis6
BlVl bis3
B V 1, 3 bis 8

B

BVI l brs8
BVll 1bis5

c I 1,3,5 bis
Cll 1bis7
Clll 1bis6
ClVl bis9
CV

D

Dllbis2
Dil

c

KennzifferSachgebiet
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Kennz ffer

L

Ll1brs5,7
Lll 2brs5,
7brs9
L lll .1 brs 3
LlVlbrsB,
11 brs 12

M

Ml1bis2,
4brs7

N

N l1 brs4
Nll 1

Nilt 1

Pllbrs2
Pll 1bis3
Pilt
PlV2brs3

Finanzen und Steuern
Staatsfrnanzen
Gemeindef inanzen

Schulden und Personal
Steuern

Preise und Preisindizes
Prerse und Prersrndrzes

Löhne und Gehälter
Effektrv-Verdrenste
Tanflohne und Tarrfgehalter
Personalkosten

Verbrauch
Wrrtschaftsrech nu ngen
Ernkommens- und Verbrauchsstich-
probe

P

Sachgebret

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen
Landerergebn rsse
Krersergebnrsse
(u n besetzt)
Bugetberechnungen

Umweltschutz
Wasserversorgung und Abwasser-
besertrgung
Abfallbesetrgung
I nvestrtronen fu r Umweltschutz
U mweltbelastu ngen anderer Art

Zusammenfassende
Berichte

o
Qllbrs3
Qll lbrs2
Q ill 1,3
QlV.1 brs2

o
o
o zbrs

Sachgebret Kennzrffer
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Statistisches Bundesamt
Gustav-Stresemann-Rtng 1 1

6200 Wiesbaden 1

Telefon (0 6.1 21) 7 51
Telelax (061 21) 753425
Teletex 612 186 = St BA
Telex 4 186 51 1 , stb d
Btx 0612175

Statistisches Bundesamt
Zweigstelle Berlin

Kurfürstenstraße 87
1000 Berlin 30
Telefon (030) 260030
Telefax (030) 26003734
Telex 185489

Statistrsches Bundesamt
Außenstelle Düsseldorf
(Ersen- und Stahlstatistik)

Hüttenstraße 5 a

4000 Dusseldorf 1

Telefon (02 1 1) 3 84 1 1-0
Telex 8582744, ba wd

Statistisches Bundesamt
Beratungsstelle
- Statistrsches lnformations-
system -
Deutschherrenstraße 93

5300 Bonn 2
Telefon (0228) 332730

Statistisches Landesamt
Schleswig-Holstein
Fröbelstraße 15-.17

2300 Ktel .1

Telefon (0431) 6895-1
Telefax (0431) 6895498
Teletex 1745 1786
Btx 0431 682541

Anschriften der statistischen Amter.)

Statistisches Landesamt
Hamburg
Steckelhorn 12

2000 Hamburg .1 
1

Telefon (0 40) 3 68 1 
.1

Telefax (040) 3681 2226
Telex 212121
Btx 040 365 038

Niedersächsisches
Landesverwaltungsamt
- Statistik -
Geibelstraße 61/65
3000 Hannover .l

Telefon (05 1 1) B 08 31
Telefax (05 11) 3396578
Telex 923287
Btx 05 1 18083

Statistisches Landesamt
Bremen
An der Weide 14-.16

2800 Bremen .1

Telefon (04 21) 36 1 1

Telefax (04 21) 36 26 015
Telex 2 44 804

Landesamt für Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein-Westfalen
Mauerstraße 51

4000 Dusseldorf 1

Telefon (02 11) 44971
Telefax (02 11) 442006
Telex I 586 654
Btx 0211 464244

Hessisches Statistisches
Landesamt
Rheinstraße 35/37
6200 Wiesbaden
Telefon (061 21) 3680
Telex 17 61 21 B5O

Statistisches Landesamt
Rheinland-Pfalz
Mainzer Straße 15-16
5427 BadEms
Telefon (0 26 03) 7 1 1

Telefax (02603) 71 315
feblex 17260392
Btx 0260371

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg
Böblrnger Straße 68
7000 Stuttgart .1

Telefon (07 1 1) 6 46 51

Telefax (07 11) 6465440
Telex 7 22815
Btx 07 116405178

Bayerisches Landesamt
für Statistik und
Datenverarbeitung
Neuhauser Straße 51

8000 München 2
Telefon (089) 211 91
Telefax (089) 2119410
feblex 17897322
Btx 0892 1 19

Statistisches Amt des
Saarlandes
Hardenbergstraße 3

6600 Saarbrücken
Telefon (0681) 5051
Telefax (06 81) 50 06 1 59
Telex 4 421 371
Btx 0681 505

Statistisches Landesamt Berlin
Fehrbellrner Platz .1

1000 Berhn 31

Telefon (030) 8671
Telefax (0 30) 86 73 105
Telex 1 83 798
Btx 030860617

") Stadtestatistrsche Amter srnd leweils durch den Zusatz. "Städtestatistisches Amt der Stadt . .« errerchbar.
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